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   Rückblick

   

   Dank der natradischen Hinterlassenschaften war es der EWK gelungen, die Menschheit ins All zu führen. Die überlebenden Natrader wurden durch Admiral Tarin in unbekannte Regionen des Weltalls evakuiert. Zahlreiche Sternenreiche, Kolonien und bewohnten Planeten sahen sich gezwungen sich selbst zu verwalten. Major Travis versucht für das neue Imperium von Terra (Tarid) und Mars (Natrid) zuverlässige Freunde zu finden und reist mit seiner Crew und dem natradischen Angriffs-Kreuzer Termar 1 in die Tiefe der Milchstraße. Er stößt auf Rassen und Sternenreiche, die sich nicht alle als zukünftige Freunde erweisen. Hierzu gehören auch die Worgass, welche am äußeren Rande der Andromeda-Galaxie massiv aufrüsten und eine Invasion der Milchstraße planen. Durch einen Hinweis von Heran, einem Mitglied eines der ältesten Species der Galaxie, die sich wieder stärker für den Erhalt der Rassen in der Milchstraße einsetzen wollen, erfährt Major Travis, dass die Worgass bereits eine ziemlich große Flotte produziert haben und in Kürze mit dem Einfall in die Milchstraße beginnen könnten. Hierfür will das neue Imperium gewappnet sein. Eins ist klar, bei einem Einfall der Worgass in die Milchstraße, werden alle humanoiden Rassen in Mitleidenschaft gezogen werden. Trotz dieser grauen Wolken, die sich am Himmel zusammenziehen, konnte das neue Imperium erste Erfolge für sich verbuchen. Die im großen Krieg versunkene Atlantis-Basis, konnte reaktiviert werden und als zusätzliche Sicherung auf der Erde etabliert werden. Die große Natrid-Hypertonic-KI auf der Erde muss als eigenständige Einheit gesehen werden und kann nur im Verbund mit dem allmächtigen Hypertonic-Gehirn von Natrid funktionieren. Derzeit wird die 95.000 Jahre alte Vorzeige-Station der Natrader technisch auf den neuesten Stand gebracht und ihr atlantisches Personal nach neuesten Erkenntnissen geschult. Die Angriffs-Flotte der Worgass, konnte mit vereinten Kräften verschiedener Rassen der Milchstraße noch rechtzeitig eliminiert werden und somit die Gefahr für eine längere Zeit aufgeschoben werden. Doch damit ist der immense Hass der Worgass, auf alle humanoiden Völker, nicht beseitigt. Zwischenzeitlich sucht Major Travis nach neuen Verbündeten und alten Völkern des natradischen Kaiser-Imperiums. Auch gilt es ein Versprechen einzulösen. Der Gildor Barenseigs soll zu seiner Heimat überführt werden. Nach der erfolgreichen Abwehr und Vernichtung der daranischen Flotte, welche die ehemaligen ausgewanderten Natrader auslöschen wollte, gelang es Major Travis erste Kontakte zu der bislang verschollenen Rasse aufzunehmen. Der große Sieg der Flotte aus dem neuen Imperium hatte bei der Admiralität des Kunst-Systems Erschrecken hervorgerufen. Sie erkannte die Überlegenheit ihrer ehemaligen Barbaren von der dritten Welt ihres alten Heimat-Systems. Sie schmiedete einen Plan, um die Flottenführung und auch den Gildor Barenseigs gefangen zu nehmen. Doch die Crew um Major Travis ist gewarnt. 

   Oberst Cameron, neuer Befehlshaber des ISD sucht nach Spuren der Piraten, um diese vor weiteren Beutezügen zu warnen.

   Major Travis folgt einem Hilferuf von Sil’drock, der ein

   Angehöriger einer Rasse ist, die sich Ablonder nennen. 

   Dem ehemaligen Hilfsvolk der “Aller Ersten“. Hinter der weißen Barriere verbirgt sich eine alte Rasse, die neue Expansions-Pläne schmiedet. In ihrer Anomalie sind viele wertvolle Völker in speziellen Reservaten auf unterschiedlichen Planeten gefangen. Das Zierrakische Imperium rüstet auf und sucht nach den Ablondern. Es läuft auf eine Eskalation hinaus. Die haben Major Travis und das neue Imperium um Hilfe gebeten. Heran verhandelt mit seiner Regierung um eine große Unterstützungs-Flotte. Die Befreiung der „Aller Ersten“ soll ein primäres Ziel sein. Ebenso will man dem Einfluss der Zierrakies Einhalt gebieten. Die Anomalie der weißen Wolke konnte durch die Zerstörung der übergroßen Sonnen-Giganten aufgelöst werden. Die verbliebenen Zierrakies flüchten zu ihrem Heimat-Planeten. Die von Admiral Dragphan befehligten Worgass haben sich gegen ihre Herren gestellt. Falls sie den Zierrakies in die Hände fallen, blüht ihnen die Todesstrafe. Eine kaiserliche Flotte ist als Unterstützung auf dem Weg in die 2. Dimension, um den Brückenkopf der Vogelwesen zu retten. Sie werden in Kürze auf die Flotte des neuen Imperiums und seinen Verbündeten treffen. Die Centauri-Scruffs verüben aus Verzweiflung Sabotage auf Natrid. Ihr Heimat-Planet ist von den Daranern besetzt worden. General Poison befiehlt Oberst Cameron und Captain Hunter in die Region, um die Angelegenheit zu klären und um die Ansprüche des neuen Imperiums zu untermauern. Major Travis steht mit seiner Flotte im Heimat-System der Zierrakies. Ihn begleiten die großen Schiffs-Verbänder der Ablonder und zahlreiche lantranische Evolutions-Schiffe. Der zierrakische Groß-Kaiser ist geflüchtet und hat den zurückgebliebenen 

   einen Scherbenhaufen hinterlassen. Admiral Dragphan ruft alle unterdrückten Worgass auf, der Knechtschaft der Zierrakies den Rücken zu kehren. Doch neue Feinde fliegen in das System ein und bringen die Zivilisation der Zierrakies an den Rand des Unterganges. Wieder muss die Flotte des neuen Imperiums von Natrid & Tarid eingreifen. Erst hiernach kann über einen Waffenstillstand verhandelt werden. Die Aller Ersten wollen die Weichen für die Zukunft stellen. Sie haben Kontakt zu den Kon-Ra-Tak aufgenommen, einer alten mystischen Rasse des Universums. Währenddessen kämpft die Flotte des ISD, unterstützt von Schiffen unter dem Befehl von Captain Hunter, gegen eindringende aggressive Daraner. Der Gildor Barenseigs deckt Geheimnisse des letzten natradischen Kaisers auf. Die Spuren führen zu eine weit entfernten Welt. Lorin, die Amazone des Kaisers, konnte gerettet werden. Sie informierte Major Travis über den Verbleib der natradischen Elite und der Adelskaste. Die evakuierten Worgass erhalten das zugesagte Planeten-System. Ein Angriff auf die Welt der Redartaner erfolgt. 

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   



Lorin

   Es war später Nachmittag auf der schönen Insel Isle of Man. Die Sonne ging langsam unter. Marc Travis stand an der Klippe seines Anwesens und blickte hinunter auf die Hauptstadt der Insel. Das Lichtermeer der Promenade von Douglas hatte sich seinen romantischen Charme bewahrt. Die technische Zukunft der Erde und die sich immer weiter ausdehnenden Gebäude der EWK, ließen die alte Stadt trotzdem unbeeindruckt ihr Leben genießen. Zahlreiche Touristen flanierten am Hafen.

   Marc und Sirin hatten einige Tage Sonderurlaub, nach ihrer letzten Mission zugesprochen bekommen. Das Gleiche wurde allen beteiligten Raumschiff-Besatzungen gewährt. Noel und General Poison waren sehr zufrieden mit dem Ausgang der Intervention im zierrakischen Imperium gewesen. Der lantranische Schiffs-Verband der Evolutions-Schiffe, hatte bereits den Heimflug angetreten. Heran und Thoran hatten das Angebot von Marc angenommen, noch einige Tage auf der Erde zu bleiben. Thoran kam dieser Vorschlag sehr gelegen. Er wollte noch einige Dinge mit Atlanta klären.

   

   Die Worgass-Flotte unter dem Befehl von Admiral Dragphan hatte es nicht eilig. Sie war gut ausgerüstet und wartete nahe der Pluto-Umlaufbahn auf neue Befehle. Noel hatte versprochen, in den natradischen Weltraum-Archiven nach einem geeigneten Planeten zu suchen. Er bat um Verständnis, dass zunächst ein infrage kommender Planet auf neue Lebensformen hin untersucht werden musste. Mehrere Forschungs-Flotten waren mit den Koordinaten möglicher Ziele aufgebrochen, um einen für die Worgass-Kolonie passenden Heimat-Planeten zu prüfen. Die Führung der

   EWK wartete dringend auf eine positive

   Rückmeldungen. 

   Marc blickte gedankenversunken auf die Hauptstadt der Insel. Die Lichter funkelten in der Abenddämmerung. Viele Menschen waren zu dieser Zeit unterwegs. Marc konnte sie nur als kleine Punkte wahrnehmen.

   »Sie alle wissen nichts von den Gefahren, mit denen wir es zu tun haben«, dachte Marc. »Nur Dank den natradischen Hinterlassenschaften ist es uns gelungen, in den Weltraum vorzudringen. Auch der Aufbau unserer Weltraum-Flotten wäre ohne die Hilfe der natradischen Technik nicht möglich gewesen. Gerade noch rechtzeitig konnten wir Übergriffe fremder Rassen verhindern. «

   Sirin trat an seine Seite. Sie lächelte ihn verführerisch an.

   »Ein schöner Anblick«, bemerkte sie. »Die ganzen Lichter an der Hafen-Promenade lassen die Stadt so friedvoll aussehen. Hier fühle ich mich wohl. «

   Marc blickte in ihre Augen.

   »Aber nur, weil du hier bist und mir eine neue Heimat gegeben hast«, ergänzte sie schnell. »Hierfür danke ich dir. «

   

   Er schmunzelte sie an. 

   »Das Kompliment gebe ich gerne an dich zurück«, flüsterte er ihr zu. »Ohne dich wäre das alles nicht so einfach. Ich bin glücklich, dich gefunden zu haben. «

   »Übertreibe nicht«, lächelte sie. »Dann hättest du jetzt eine hübsche Frau von Tarid. Sicherlich wärst du auch glücklich geworden? «

   »Bis du dir da sicher? «, fragte er. » Es ist gut, wie es gekommen ist. Der Barbar von Tarid hat eine Natraderin

   gezähmt. «

   Sie lachte laut auf.

   »Das stimmt«, hauchte sie ihm zu. »Wie ich dich zum ersten Mal gesehen hatte, war mir direkt klar, dass du ein besonderer Barbar sein musstest. «

   »Das hatte sich bei unserem ersten Treffen aber anders angehört«, schmunzelte Marc. « Ich konnte dir gerade noch den Laser-Strahler entwenden, ansonsten hättest du mich garantiert pulverisiert. Meine Erinnerung an unser erstes Kennenlernen ist noch sehr frisch. Erhobenen Kopfes hast du deine Empörung und deinen Zorn herausgeschrien. Letztendlich wollten wir dich nur retten und in ein neues Leben überführen. Deine Stasis-Kammer hätte auch nicht ewig funktioniert. «

   Sirin drehte ihren Kopf ab und lächelte still vor sich hin.

   

   »Ich war früher anders«, antwortete sie. »Das ist mir bewusst. Aber es lagen auch schwierigere Aufgaben vor mir. Die stetigen Kämpfe gegen die einfallenden Schiffs-Verbände der Rigo-Sauroiden, waren keine einfachen Befehle. Ich musste bei jeder Schlacht miterleben, wie mein Schiffs-Verband weiter ausgedünnt wurde. Gutes Personal, erstklassige Schiffe, fielen der massiven Übermacht der Angreifer zum Opfer. Nur durch Strategie und Weitsicht gelang es mir, die Opfer klein zu halten, um weitere Abwehrschlachten für das natradische Imperium schlagen zu können. Nachschub stieß ab diesem Zeitpunkt nicht mehr zu meiner Flotte. « 

   Marc nickte.

   »Ich kenne die Geschichte«, antwortete er leise. »Die Admiralität des Kaisers hat sich auf Geheimdienst-Informationen verlassen und die falschen Befehle erteilt. Die Heimat-Flotte hätte nie so stark ausgedünnt werden dürfen. «

   »Im Nachhinein ist man immer schlauer«, entgegnete

   Sirin. »Es konnte leider niemand Wissen, dass die Rigo‘s in aller Stille eine so große Raumschiff-Flotte aufgebaut hatten. Es wäre anders gekommen, falls Admiral Tarin sie noch alle vor Ort angetroffen hätte. Leider war der Großteil ihrer Flotte bereits auf dem Flug nach Natrid. Hiervon wurde in den Geheimdienst-Berichten nie etwas erwähnt. Sie wussten es einfach nicht. «

   

   »Da sind sie«, rief einer im Rücken der Beiden. 

   Heinze, Heran und Thoran standen in der Tür von Marcs Haus. Der Ro zeigte mit seinem Arm auf die Klippe, an der Marc und Sirin standen. 

   »Vermutlich wollten sie ungestört sein. «

   Marc und Sirin drehten sich um und gingen den Gästen entgegen. 

   »Wir haben den Ausblick auf die Stadt genossen«, sagte Sirin. »Es ist immer wieder beeindruckend, wie das Leben in der Stadt pulsiert. «

   »Das kenne ich von Centros«, lächelte Thoran. »Bei uns ist das ähnlich. Leider beschäftigen sich viele Lantraner mit Konsolen-Spielen und verlieren ihren Blick auf die Realität. «

   »Sie brauchen neue Aufgaben«, sagte Heran. »Die Zurückgezogenheit unserer Rasse hat unserem Volk nicht gutgetan. Hiergegen sollte etwas unternommen werden. «

   »Das hat Aritron bereits auf seinem Planer stehen«, antwortete Thoran. »Mach dir nicht zu viele Gedanken. Änderungen in der Lebensweise unseres Volkes sind nur

   mit äußerster Vorsicht durchzubringen. «

   Heran blickte Marc an.

   »Ich habe etwas Hunger«, bemerkte er. »Thoran wird sicherlich Atlanta aufsuchen, um mit ihr endlos zu diskutieren. Ihn brauchen wir nicht zum Essen einzuplanen. «

   »Ich werde gleich den Grill zünden«, lächelte Marc. »Für Steaks und Salat habe ich gesorgt. « 

   Heran lächelte ihn an. 

   » Wie soll ich das wieder gut machen? «, entgegente er. » Ist auch ein Fäßchen Bier im Hause? «

   »Wie könnte ich das vergessen haben, wenn Freunde zu Besuch kommen«, entgegnete Marc. 

   »Thoran weiß gar nicht, was ihm entgeht«, antwortete Heran. »Das ist seine eigene Schuld. «

   »Ich bitte mich zu entschuldigen«, antwortete Thoran. »Heran hat Recht, ich würde gerne mit Atlanta reden. Können sie mich bei ihr anmelden und mir eine Transmitter-Verbindung zu ihrer Basis herstellen? «

   »Das ist kein Problem«, erwiderte Major Travis. »Wann wollen sie zu ihr? «

   »Am liebsten sofort«, erwiderte der lantranische Flotten-Befehlshaber. »Ich habe einige Punkte aus unserer gemeinsamen Vergangenheit zu besprechen. «

   

   Major Travis lächelte ihn an.

   Er griff nach seinem Communicator und wählte die Nummer der Atlantis-Basis. Die Leitstelle meldete sich sofort.

   »Hier spricht Sergeant Fanga-Hol, zentrale Leitstelle der Atlantis-Basis«, tönte es aus dem Communicator.

   »Hier ist Major Travis«, antwortete er. »Hallo Sergeant, 

   ist ihre Kommandantin in der Leitstelle? «

   »Sie haben Glück«, antwortete Fanga-Hol. »Atlanta ist gerade gekommen. Ich gebe sie weiter. «

   »Danke«, erwiderte Marc. 

   Es dauerte einen Augenblick, bis er ihre Stimme vernahm.

   »Hier ist Atlanta«, meldete sie sich. »Was kann ich für sie tun, Herr Major? «

   »Ich habe hier Besuch für sie«, entgegnete Marc. »Darf ich Thoran zu ihnen schicken? «

   Eine kurze Pause verging.

   »Behalten sie ihn ruhig«, antwortete sie. »Ich habe kein Verlangen auf seinen Besuch. Unabhängig habe ich gerade viel zu tun. «

   Marc schüttelte seinen Kopf.

   »Ich möchte sie wirklich bitten, ihre alten Geschichten in Ordnung zu bringen«, sagte Marc schroff. »Die Lantraner sind wichtige Verbündete für uns. Wir können es uns nicht leisten, sie zu verärgern. «

   »Der will wieder alte Geschichten aufwärmen«, schrie Atlanta in den Communicator. »Dafür habe ich derzeit keinen Kopf. «

   »Das interessiert mich nicht«, antwortete Marc. »Schicken sie unverzüglich einen Jet, der ihn bei mir zu Hause abholt. Klären sie das alles auf ihrer Basis. Möglichst so, dass sich Niemand beleidigt fühlt. Gehen sie mit Feingefühl an die Sache heran. Das ist ein Befehl. «

   »Ich habe verstanden«, antwortete Atlanta und unterbrach die Verbindung.

   

   Sirin blickte Marc an.

   »Sie ist nicht begeistert? «, fragte sie. » Vermutlich zickt 

   sie herum? «

   »Das ist richtig ausgedrückt«, lächelte Marc.

   Er drehte sich Thoran zu.

   »Ich will gar nicht wissen, was für Geschichten aus der Vergangenheit zu besprechen sind«, konterte Marc. »Doch darf sich sie bitten, dieses Kapitel ihrer Vergangenheit endlich zu einem positiven Abschluss zu bringen. Atlanta verhält sich anders als sonst. Ich möchte nicht, dass ihr logisches Denken durch irgendetwas beeinflusst wird. «

   Thoran wirkte betrübt. 

   »Ich versichere ihnen, dass ich jetzt das letzte Mal mit ihr sprechen werde«, antwortete er. »Wir haben viel gemeinsam erlebt. «

   »Das wird es aber nicht sein«, lächelte Marc. »Sie machen mir nichts vor. « 

   »Es sind die ewigen Frauengeschichten von Thoran«, schrie Heran. »Uns allen gehen diese langsam auf die Nerven. «

   Marc wollte etwas sagen, doch er wurde von Sirin hieran gehindert. Sie schmunzelte ihn an und zeigte in den Himmel. 

   »Da kommt ein Gleiter von der Atlantis-Basis«, teilte sie mit. »Das Taxi von Thoran ist da. «

   »Da haben sie aber noch einmal Glück gehabt«, antwortete Major Travis. »Viel Erfolg für ihre Gespräche.«

   Thoran ließ sich nichts anmerken. Die Bemerkung von

   Heran überging er diskret. 

   »Danke, für ihre Bemühungen«, lächelte er. »Ein

   Gespräch von Auge zu Auge bringt nach meiner Ansicht 

   mehr, als eine Video-Konferenz. «

   Der Gleiter ging tiefer und landete etwas abseits. Der Pilot in typischer Uniform der Atlantis-Basis stieg aus und wartete neben dem Gleiter.

   Thoran drehte sich um und ging auf den Gleiter zu. Er sprach kurz mit dem Piloten und stieg ein. Fast geräuschlos hob der Gleiter ab, flog eine Kurve und beschleunigte auf das offene Meer hinaus.

   

   »Den haben wir erst einmal versorgt«, lächelte Heran. »Ich vermute, dass wir ihn heute Abend nicht mehr wiedersehen? «

   Er blickte Marc an.

   »Ich schlage vor, wir machen es uns gemütlich«, freute er sich. »Morgen haben wir es wieder mit General Poison zu tun. Genießen wir diesen Abend noch einmal. Alle Störenfriede sind fort. «

   »Willst du bei dem Gespräch dabei sein? «, fragte Marc.

   »Aber sicher«, antwortete Heran. »Du weißt doch, dass ich auch ein leidenschaftlicher Forscher bin. Ich bin jetzt bereits sehr neugierig, was uns der Gildor Barenseigs berichten wird. Er leitet doch diese neue Abteilung, die ihr Department Secret X - Natrid nennt. Wie ich erfahren habe, ist sie ausgestattet mit Sonderbefugnissen und kann allen sichtbaren Spuren nachgehen. Diese Abteilung darf nach Hinweisen, Schriftrollen und Artefakten suchen, um sie zu analysieren und um ihre Bedeutung zu verstehen. Es wird sicherlich auch in der natradischen Geschichte noch viele unbekannte

   Geheimnisse existieren. «

   

   Marc dachte einen Augenblick nach.

   »Mir soll es Recht sein, wenn wir auf das lange

   lantranische Wissen zurückgreifen können«, antwortete er. » Will Thoran auch bleiben? «

   »Wer weiß schon, was in dem Kopf eines lantranischen Flotten-Befehlshaber abläuft«, entgegnete Heran. »Ich denke, es kommt bei ihm auf das Gespräch mit Atlanta an. Falls seine Lieblings-Kommandantin ihn abweist, wird er sicherlich schlechte Laune haben. «

   »Kann mir endlich einmal jemand von euch beiden erklären, was das für alte Geschichten sind, die Thoran mit Atlanta klären will? «, fragte Marc.

   »Was können das schon für Geschichten sein«, lächelte Heran.

   »Die beiden waren einmal unsterblich verliebt«, teilte Sirin mit. »Leider ist die Beziehung durch den Befehl der lantranischen Empore, sich aus allen Aktivitäten der Milchstraße zurückzuziehen, eingeschlafen. Atlanta war deswegen sehr enttäuscht. «

   »Hier treffen zwei Welten aufeinander«, bemerkte Heran. »Was sollte Thoran machen? Er musste der Entscheidung unserer Regierung Folge leisten. Alle Schiffe hatten ein ausdrückliches Startverbot. Falls er dieses Gesetz nicht mitgetragen hätte, wäre er von allen seinen Ämtern enthoben und seine Ehre wäre ihm abgesprochen worden. «

   »Was bedeutet das im Besonderen? «, fragte Marc.

   »Wie soll ich es sagen«, antwortete Heran. »Wenn man bei uns die Ehre abgesprochen bekommt, ab diesem Zeitpunkt ist man bedeutungslos und aller Rechte enthoben. Man ist ein Abschaum der Gesellschaft. «

   »Ich verstehe«, erwiderte Sirin. »Es war für Thoran keine

   leichte Entscheidung. «

   Marc nickte nur kurz. Sirin blickte ihn an.

   »Ich habe Hunger«, rief Heran. »Wo sind die Service-Roboter? Sie hätten schön längst anfangen können. «

   »Ich kümmere mich gleich darum«, antwortete Marc. 

   Sirin nahm ihn in den Arm.

   Heran besaß mittlerweile ein gewisses Feingefühl.

   »Ich gehe einmal Heinze und Commander Rantero suchen«, sagte er. » Sie werden sicherlich auch Hunger haben. «

   

   Sirin wartete bis Heran sich entfernt hatte, dann drückte sie Marc einen festen Kuss auf den Mund.

   »Weist du, was ich mir wünsche? «, fragte sie. 

   Marc schüttelte seinen Kopf. 

   »Du wirst es mir sicherlich gleich sagen«, lächelte er.

   »Ich möchte, dass Atlanta glücklich wird«, hauchte sie ihm zu. »Sie hat schwere Zeiten hinter sich. Thoran war ihre einzige große Liebe. Wir sollten die beiden wieder zusammenbringen. «

   »Wie soll das gehen? «, entgegnete Marc. » Was nicht alleine zusammenfindet, wird meistens zu einem Problem. «

   »Das sind alte Weisheiten von der Erde«, berichtigte Sirin ihn. »Das muss aber nicht stimmen. Atlanta hat einen Dickkopf. Sicherlich liebt sie Thoran in ihrem Inneren noch. Doch sie ist zu stolz, um sich das einzugestehen. «

   »Wir haben hier keine Partner-Vermittlung«, monierte Marc. »Ich denke, dass wir dringendere Aufgaben zu lösen haben. «

   »Du wirst eine neue Atlanta erhalten, wenn wir ihr helfen können«, teilte Sirin mit. »Sie wird förmlich aufblühen. «

   »Es kann aber auch sein, dass Thoran sie mit nach Centros nehmen will. Das käme meinen Plänen nicht entgegen. Sie ist die Einzige, die sich mit der großen Atlantis-Basis vollständig auskennt. «

   »Das halte ich für ausgeschlossen«, antwortete Sirin. »Dafür hängt sie zu sehr an der Basis und an ihrer Mutter-Hypertronic. Sie ist ein Teil des Ganzen. Zumal sie sich auf dieser Basis auch nur neue Körper klonen kann. Mein Gedanke ist, dass Thoran öfter bei uns sein wird, als uns lieb ist. « 

   

   Marc dachte kurz nach.

   »Hierdurch wird unsere Verbundenheit mit der Regierung der Lantraner noch intensiver werden«, antwortete er. »Falls uns das gelingt, ist das zum Vorteil von Tarid. «

   »Ganz abgesehen von dem Glücksgefühl für Atlanta«, erwiderte Sirin. »Ich fühle, wie es in ihr brodelt. «

   Marc blickte Sirin an. 

   »Ich bin einverstanden«, antwortete er leise. »Überlege dir einen Weg, wie wir ihr helfen können. «

   »Ich wusste, dass du einlenken würdest«, lächelte Sirin. »Dafür kenne ich dich mittlerweile. Danke mein Schatz. Ich überlege mir etwas. «

   

   Heinze hatte die Service-Roboter aktiviert. Sie zündeten den Grill an und deckten die Tische im Garten des Anwesens von Major Travis. Einer Robots schleppte ein Fass Bier heraus und stellte es in eine Vorrichtung. Heran schaute ihm interessiert über die Schulter. 

   Ein Zischen ließ Heran seinen Kopf zu dem Grill wenden. Eine Stichflamme breitete sich über dem Grill

   aus, die aber sofort verpuffte.

   Tart 1 und Tart 2 beobachteten alles von der Türe von Marcs Haus aus. Ihre Blicke suchten zwischendurch immer wieder die Umgebung ab. Nichts deutete auf irgendwelche Unstimmigkeiten hin. 

   »Das Bierfass ist angeschlagen«, schrie Heran aufgeregt. »Bringt schnell einige Becher. Wir können anstoßen. «

   Der duftende Geruch von gebratenem Fleisch verbreitete

   sich in der Luft. Die Service-Roboter hatten frisches Brot und Salat auf dem Tisch gestellt. Sie legten Teller und Bestecke vor.

   

   Die Türe des zweiten Gästehauses öffnete sich. Heinze und Commander Rantero traten heraus.

   »Gibt es auch frische Möhren? «, schrie Heinze den Wartenden zu.

   Einer der Service-Roboter stellte seine Arbeiten ein und lief in das Haupthaus des Anwesens. Nach wenigen Sekunden kam er mit einer Schüssel voll Möhren und Salat zurück. Diese stellte er ebenfalls auf den großen Gartentisch.

   »Damit ist deine Frage beantwortet«, lächelte Commander Rantero. 

   Heinze reagierte nicht auf die Antwort. Er war fasziniert von der Schale mit frischen Möhren und Salaten.

   

   Vor 100.000 Jahren auf Tarid.

   

   Die Raumschlacht über dem natradischen Heimat-Planeten tobte in vollem Umfang. Sämtliche natradischen Militärs hetzten aufgeregt durch die imperiale Leitstelle des Palastes. Sie wirkten hilflos und entsetzt, über die Anzahl der georteten Feindschiffe. Intelligente Natrader, die ansonsten nichts aus der Ruhe bringen konnte, liefen schreiend durch die Befehls-Zentrale. Die natradischen Miltärs hatten alle flugfähigen Gleiter und Jets von betuchten Zivilpersonen akquiriert und sie mit Laser-Geschützen bestückt in den Weltraum befohlen. Jeder sollte seinen Anteil leisten, um die eingedrungene Groß-Flotte der Rigo-Sauroiden abzuwehren. Trotz dieser Bemühungen standen die Erfolgsaussichten nicht gut.

   

   Die Amazonen des Kaisers waren erst vor wenigen Stunden alarmiert und über die imperiale Situation informiert worden. Quoltrin-Saar-Arel hatte Lorin persönlich in den Gemächern seines Palastes empfangen. Er teilte ihr mit, dass ein schwerer Angriff der Rigo-Sauroiden auf das natradische Heimat-System begonnen hatte. Niedergeschlagen teilte er seiner Amazone mit, dass auf der Atlantis-Basis ein Flucht-Transmitter aktiv wäre, der alle geistigen Genies und die Adelskaste zu einem fernen Planeten bringen würde, falls das heimatliche System nicht mehr zu retten wäre. Dieser würde bis zur letzten Minute aktiv sein und für Flüchtlinge offenstehen. Erst wenn die Atlantis-Basis kurz vor der Vernichtung stünde, würden die Türen des Transmitters geschlossen. Er informierte die Anführerin

   der Amazonen-Truppe ausführlich über alle Details.

   

   Er blickte sie traurig an.

   »Dass diese Situation so eskalieren würde, konnte keiner unserer Experten voraussehen«, sagte er. »Wir waren nicht ausreichend über das militärische Potenzial dieser Wesen informiert. Admiral Tarin unterrichtete mich, dass er dem Schrecken ein Ende bereiten wolle. Die ewigen Angriffe der Rigo‘s, denen bereits viele Planeten unseres Imperiums zum Opfer gefallen sind, sollten aufhören. Aus diesem Grunde hat er sämtliche großen Zerstörer mit auf seinem Flug in die Heimat-Galaxie der Rigo-Sauroiden genommen. Die Ausdünnung unserer Heimat-Verteidigung akzeptierten wir. Das war ein nicht verzeihlicher Fehler. Ich mache mir große Vorwürfe. «

   »Sie haben nach bestem Wissen und den Informationen des Geheimdienstes gehandelt«, antwortete Lorin. »Sie trifft am wenigsten eine Schuld. «

   »Das ist keine Entschuldigung für unser Versagen«, antwortete der Kaiser. »Alles was wir aufgebaut haben, wird an dem heutigen Tage seinen Niedergang finden. Unsere einzige Rettung ist es, wenn Admiral Tarin den Angriff der Rigo‘s erkannt hat und mit seiner Flotte zurückkehrt. «

   »Er wird zu weit entfernt sein«, antwortete Lorin. »Hierauf sollten wir nicht bauen. Die einzige Lösung ist es, uns selber zu helfen. « 

   »Das funktioniert in diesem Fall eben nicht«, antwortete der Kaiser. »Die Rigo‘s machen keine Gefangenen. Sie ziehen erst ab, wenn kein Leben mehr auf den angegriffenen Planeten zu orten ist. Das ist die 

   Realität.«

   »Warum bekommen wir nicht Hilfe von unseren

   Hilfsvölkern? «, fragte Lorin. 

   Der Kaiser schüttelte seinen Kopf.

   »Auch diese Planeten werden synchron von den Rigo-

   Verbänden angegriffen«, antwortete er nüchtern. Selbst die Morina kämpfen um ihr Überleben. Wir können ihnen nicht helfen. Auch wir sind auf uns gestellt. Die Rigo‘s haben den Angriff sorgfältig geplant. «

   Lorin blickte verzweifelt zu Boden.

   »Was kann ich noch für euch tun, Exzellenz? «, fragte sie. 

   Der Kaiser blickte sie an.

   »Du bist meine beste Amazone«, entgegnete er. »Ihr habt große Erfahrung im Nahkampf und in der Abwehr regimefeindlicher Gegner. Mein letzter Befehl an dich lautet, sämtliche Fremd-Wesen von der Erstürmung der Atlantis-Basis abzuhalten. Die Roboter-Trupps der Basis sichern den näheren Umkreis. Es stürzen aber kontinuierlich feindliche Schiffe in der Nähe der Basis ab. Nicht alle Besatzungs-Mitglieder sterben bei diesen Bruchlandungen. Die Überlebenden formieren sich zu starken Kampf-Gruppen und planen die Basis vom Boden her anzugreifen. Versuche mit deinen Amazonen die feindlichen Rigo-Verbände zu unterwandern, um sie auszuschalten. Kein Sauroid darf jemals die Atlantis-Basis betreten, geschweige den Flucht-Transmitter finden, der zu unserem neuen Natrid führt. «

   »Was heißt, ein neues Natrid? «, fragte Lorin. 

   Der Kaiser blickte sie an und schwieg einen Augenblick.

   

   Dann fuhr er fort.

   »Seit mehr als 100 Jahren existiert ein Flucht-Planet, für ausgewählte Personen unseres Volkes«, teilte der Kaiser mit. »Die geistige Kaste forderte uns vor langer Zeit auf, diesen Schritt zu gehen. Sie hat uns immer vor diesem Augenblick gewarnt, dass wir auf eine Rasse stoßen könnten, die uns militärisch in den Untergang treiben würde. Dieser Zeitpunkt scheint heute gekommen zu sein. «

   »Aber die Rigo‘s sind uns technisch unterlegen?«, bemerkte Lorin. » Sie haben sich bisher nie einem Kampf gestellt? «

   »Es sind Tiere«, antwortete der Kaiser. »Angetrieben von einem immensen Hass auf humanoide Lebensformen. Wer diese Sauroiden auf uns gehetzt hat, entzieht sich derzeit noch unserer Kenntnis. Eines ist jedoch eindeutig klar. Unsere Wissenschaftler sprechen den Sauroiden die Fähigkeit ab, Raumschiffe zu entwickeln und zu bauen. Jemand Unbekanntes muss ihnen diese zur Verfügung gestellt haben. Diese Rasse scheut es vermutlich, direkt in Konfrontationen hineingezogen zu werden. Doch wir werden die Vernichtung unseres Heimat-Systems nicht vergessen. Unsere Rache und Vergeltung wird die Schuldigen hierfür gnadenlos bestrafen. «

   

   Quoltrin-Saar-Arel hatte sich kurz erregt. Die Situation setzte ihm zu. Schnell hatte er sich wieder gefangen.

   »Der Flucht-Planet ist weit von dem uns bekannten Universum entfernt«, ergänzte er. »Vor langer Zeit haben wir auf diesem Planeten neu begonnen und eine natradische Rasse der Redartan-Uylan erzeugt. Eine neue gewaltige Raumschiff-Fertigung wurde aufgebaut. Diese Schiffe haben die angrenzenden Raumsektoren untersucht und geprüft. Uns droht dort von Niemanden eine Gefahr. «

   »Habe ich richtig verstanden? «, fragte Lorin. » Sie sprachen von einer Rasse Redartan-Uylan? «

   »Das ist richtig«, lächelte der Kaiser. »Es handelt sich um eine natradische Super-Rasse, erzeugt aus dem

   überwiegenden Teil einer natradischen DNA der Adelskaste und der militärischen Kaste. «

   »Was passiert mit allen anderen Natradern? «, fragte sie. » Auch sie haben ihnen gut gedient und zum Wohle des Imperiums ihre Aufgaben erledigt? «

   

   Der Kaiser legte ein trauriges Gesicht auf. 

   »Das ist wahr«, antwortete er. »Leider haben wir den Zeitpunkt verpasst, alle Natrader rechtzeitig evakuieren zu können. Ich bedauere das zutiefst, doch ändern kann ich es nicht mehr. Sie werden kämpfend mit unserem alten Natrid untergehen. Bezeichnen wir sie als einmalige Kollateralschäden. Das Zeitfenster, das die Rigo-Sauroiden uns gelassen haben, reicht hierfür nicht aus. Derzeit läuft die Evakuierung aller ausgewählten Adeligen und der geistigen Genies unseres Volkes. Selbst für Admiral Tarin ist keine Passage vorgesehen. «

   »Er ist nicht zugegen«, antwortete Lorin empört. »Er würde sich gegen sie und die Adelskaste erheben, falls er von ihren Machenschaften erfahren würde. «

   Der Kaiser grinste Lorin an.

   »Wie sie schon sagten, er ist nicht hier«, erwiderte der Kaiser. »Letztendlich ist er Schuld an dem Untergang unseres Imperiums. Nur durch seine befohlene Ausdünnung unserer Heimat-Flotte, konnte es so weit kommen. Seine Strafe für diese sträfliche Vorgehensweise ist die Verweigerung einer Passage zu unserer neuen Welt. «

   

   Lorin blickte ihn an. Ihn ihr brodelte es. Immense Wut

   schäumte hoch. Doch sie ließ sich nichts anmerken.

   Widerwillig lächelte sie den Kaiser an.

   »Was haben sie mit mir und meiner Amazonen-Truppe vor? «, fragte sie. 

   »Das habe ich dir bereits mitgeteilt«, antwortete der Kaiser. Die Evakuierung der ausgewählten Gruppen läuft in vollem Umfang über die Atlantis-Basis. Überlebende der Rigo’s aus abgestürzten Schiffen, formieren sich auf Tarid zu starken Kampf-Gruppen. Unsere Ortungen ergaben, dass sie versuchen werden, unsere Groß-Basis vom Boden her anzugreifen. Bemühe dich mit deinen Amazonen die feindlichen Verbände zu unterwandern, um sie auszuschalten und zu eliminieren. Setzt unsere hochexplosiven Sprengkapseln ein. Kein Sauroid darf jemals die Atlantis-Basis betreten und den Flucht-Transmitter finden, der zu unserem neuen Natrid führt. Das ist deine wichtigste Aufgabe. «

   

   Er hielt kurz inne. Dann lächelte er sich verschmitzt an.

   »Erst wenn diese Aufgabe erfolgreich abgeschlossen wurde, folgst du mit den Getreuen durch den Flucht-Transmitter. Jahol-Sin wird dich entsprechend einweisen. Er ist mein persönlicher Protokoll-Roboter. Er wird nach dem Durchgang eurer Truppe den Transmitter-Port für alle Zeiten verschließen. «

   »Falls wir nicht vorher den Einsatz mit unserem Leben

   bezahlt haben«, erwiderte Lorin. » Bekommen wir

   Kampf-Roboter zur Unterstützung? «

   »Wenn du noch irgendwelche Einheiten findest, kannst du sie gerne einsetzen«, bestätigte der Kaiser. »Doch alle Staffeln sind im Einsatz. Ich befürchte, dass dir keine Shy-Ha-Narde zur Verfügung stehen werden. «

   »Ich kann das nicht verstehen«, antwortete Lorin. »Wie konnte es soweit kommen? «

   »Gehe jetzt«, befahl der Kaiser in einem scharfen Ton. »Es wurde bereits zu viel geredet. Führe deine Aufgabe aus, zum Wohl des Imperiums und des Kaisers. «

   Lorin erkannte, dass kein Widerspruch mehr angebracht war. Sie salutierte mit der natradischen Ehrenbezeugung, drehte sich um und lief aus der Türe.

   

   Die Amazone des Kaisers befehligte Elite-Truppe von 500 speziell im Nahkampf ausgebildeter natradischer Frauen. Sie alle konnten mit den ihnen übergebenen Waffen perfekt umgehen. Die militärische Kaste hatte sie ausgebildet. Durch die großen Transmitter-Anlagen auf Natrid wurden sie nach Tarid abgestrahlt. Atlanta hatte ihr auf den ausdrücklichen Befehl des Kaisers hin, fünf Truppen-Transporter ohne Piloten zur Verfügung gestellt. Alle ausgebildeten Piloten der Basis waren im

   Kampf-Einsatz und sicherten den Luftraum um Tarid. Doch die Amazonen konnten auch Transporter, Gleiter oder Jets bedienen. Diese technischen Fähigkeiten gehörten zu ihrer umfangreichen Ausbildung.

   

   Lorin hatte den Auftrag erhalten, abgestürzte Einheiten der Rigo-Sauroiden auszulöschen. Keines der Kreaturen, aus den Tiefen des Alls, durfte überleben. 

   Sie blickte zum Himmel. Wieder stürzten zwei der

   fremdartigen Raumschiffe dem Erdboden entgegen. Der Schweiß stand ihr auf der Stirn. Mit geweiteten Augen blickte sie zum Himmel hinauf. Ein brennendes Feuerwerk spiegelte sich dort ab. Im Sekundentakt fauchten die massiven Laser-Abwehrtürme der Basis auf und trafen heranfliegende Rigo-Schiffe. Zahlreiche Kunstsonnen leuchteten am Himmel auf.

   

   Lorin drehte sich zu ihren Untergebenen um. Die fünf Transport-Gleiter hatten ihre Untergebenen nahe dem dichten Wald versteckt. 

   »Es ist unmöglich, alle Besetzungen der abstürzenden Schiffe zu eliminieren«, rief sie. »Es sind einfach zu viele Schiffe. «

   Ein qualmendes Rigo-Schiff schlug krachend knapp 400 Meter vor der Gruppe am Boden auf. Es grub sich tief in den Erdboden ein und deformierte sich.

   »Deckung«, schrie Lorin. 

   Zahlreiche Splitter und Metallteile wurden durch die Luft geschleudert.

   »Transporter-Geschütze auf das Schiff ausrichten«, befahl sie.

   Die Gruppe sah, wie einige Sauroiden torkelnd aus dem Schiff gelaufen kamen.

   »Feuer«, schrie Lorin.

   Die fünf massiven Laser-Geschütze fauchten auf und schlugen in das nicht geschützte Schiff ein. Die Laser-Salven durchschlugen die Außenhülle und entfachten eine gigantische Explosion. Die Glutwelle breitete sich aus, erfasste die fliehenden Sauroiden und verbrannte sie. Qualm und Rauch verpufften in der Atmosphäre. Nur noch ein tiefes Loch im Boden zeugte von dem Absturz

   des feindlichen Schiffes.

   Wieder waren qualmende Schiffe am Himmel zu sehen, die sich schnell dem Boden näherten. Drei Schiffe der Sauroiden schlugen in dem Wald hinter den Amazonen ein. Der Boden vibrierte unter dem Aufschlag. 

   Lorin hob ihren Arm und zeigte auf den Wald.

   »Weiter«, rief sie laut. »Zu dem nächsten Raumschiff. Keiner der Sauroiden darf hier auf Tarid sein. «

   Wie flinke Gazellen, lief und sprang die Truppe der Amazonen durch den dichten Urwald des Planeten. Das trockene Laub raschelte unter ihren Füßen. Zwischendurch blickte Lorin auf ihr Ordnungs-Gerät, welches ihr genau die Absturzstellen der Schiffe anzeigte.Je näher sie der Position kamen, umso gefährlicher wurde ihr Auftrag.

   Sie hob ihre rechte Hand und blieb stehen. Das Kreischen und das fremdartige Gebrüll der animalischen Sauroiden wurden lauter. Es lag ein fremder Geruch in der Luft. Sie blickte nach rechts. Das dichte Gestrüpp neben ihr schien explodieren zu wollen, als eine der Kreaturen aus dem dichten Grün gesprungen kam. Trotz ihrer behäbigen Art, waren sie nur auf ihre Beute fixiert. Drei ihrer Untergebenen waren wachsam gewesen. Sie hatten ihren Laser gezogen und feuerten gleichzeitig auf den heran tobenden Sauroiden, der wie ein großes lebendes Schwein auf allen Vieren auf die Amazonen-Truppe zugelaufen kam. Die massiven Strahlen fraßen sich durch den Schutz-Panzer des Wesens, bis tief zu seinem Herzen. Der Sauroid erstarrte im Lauf und sackte in sich zusammen. Leblos fiel er auf den Erdboden des Waldes.

   Lorin nickte und drehte sich zu ihren Untergebenen um.

   »Wir müssen vorsichtig sein«, flüsterte sie. »Die Rigo’s werden hungrig sein und sie riechen das natradische Blut. «

    Die Gruppe der Amazonen schlich kaum hörbar weiter durch das Dickicht des Urwaldes. Die langsam aufgehende Sonne saugte den morgendlichen Tau in sich auf. Der Wind hat sich gedreht und blies jetzt zum Meer hinaus.

   »Es ist nicht mehr weit zu der Lichtung, an dem das Schiff der Sauroiden abgestürzt ist«, rief Lorin. »Seid vorsichtig und leise. Die Fremden haben sehr gute Ohren. «

   

   »Seid vorsichtig«, flüsterten die Unteroffiziere den Amazonen zu.

   »Die Flanken sichern«, befahl Lorin. »Hier im Wald ist mit Angriffen zu rechnen. Die Rigo‘s werden nicht auf uns warten. Sie haben sich sicherlich schon im Gebiet verteilt. «

   Vorsichtig schlich die Gruppe weiter. Der dichte Urwald gab keinen Ton von sich. Das alleine war schon ungewöhnlich. Lorin ließ die Gruppe stoppen. Ein seltsames Gefühl breitete sich in ihr aus. Irgendetwas beunruhigte sie. Aufmerksam blickte sie in alle Richtungen.

   Dann raschelte etwas über der Gruppe. Schnell hob sie ihren Kopf und blickte nach oben.

   Etwas Grünes fiel von oben auf die Amazonen herunter. Lorin sah fünf flackernde Schatten auf sich zufallen. Sie sprang zur Seite und starrte in zwei grünliche, rot unterlaufene Augen. Erst jetzt stießen die gehassten Sauroiden wieder ihre nervenaufreibenden kreischenden Schreie aus. Zehn Krallen-Arme griffen nach den Amazonen. Eine von ihr verlor den Bodenkontakt und wurde mit erstaunlicher Leichtigkeit durch die Luft geschleudert. Anderen wurden die spitzen Krallen in den Körper geschlagen. Verwundet sanken sie zu Boden. Ein Sauroide hatte sich in dem Arm einer Amazone verbissen. Nach einer kurzen Schreck-Sekunde hatten zahlreiche Amazonen ihre Laser-Waffen gezogen und sprangen auseinander, um in ein besseres Schutzfeld zu gelangen. Mehrere Laser-Schüsse fauchten auf und brannten sich in die übelriechenden Panzer der Sauroiden. Die brüllenden Laute der Fremd-Wesen erstarben. Die fünf Sauroiden, die von den Bäumen gesprungen waren, hauchten ihr Leben aus. Lorin bahnte sich einen Weg durch ihre Amazonen. Als sie an der Kampfstelle des Hinterhaltes ankam, erkannte sie schnell, dass sie wieder drei gute Kämpferinnen verloren hatte. Sie schüttelte den Kopf. 

   »Hier ist nichts mehr zu machen«, sagte sie. »Wieder haben wir treue Kameradinnen verloren. Würdigt sie mit

   der letzten toten Ruhe.«

   
Lorin drehte sich um und ging einige Schritte auf die getöteten Rigo‘s zu. Sie trat mit ihrem Fuß, einem der am Boden liegenden Wesen fest in die Seite. Nichts passierte, das Wesen rührte sich nicht mehr. Sie ging zu dem nächsten Angreifer und trat ihn mit voller Wucht. Plötzlich sprang der Sauroid kreischend auf und schnappte nach ihr. Die spitzen Krallen seiner rechten Hand bohrten sich tief in das Fleisch von Lorins linkem Arm. Ohne einen Ton über ihre Schmerzen zu äußern, zog sie blitzschnell ihr Schwert aus der Scheide und schlug dem Rigo kraftvoll den Kopf ab. Dieser sackte in sich zusammen und rührte sich nicht mehr.

   Genervt schaute sie ihre Untergebenen an.

   »Traut niemals einem Sauroiden«, rief sie. »Sie sind hinterhältig und mordlüstern. «

   Sie riss etwas von ihrer Uniform ab und verband sich die Wunde. 

   »Wir brauchen Luft-Unterstützung«, entschied sie. »Ich gebe die Position des abgestürzten Rigo-Raumers der atlantischen Tarin-Jet-Staffel durch. Sie sollen die Wracks eliminieren. Nur so verhindern wir, dass die Rigo‘s einen Rückzugsort haben. «

   
Sie suchte ihren Communicator heraus und informierte die Atlantis-Basis. Lorin wusste, dass nicht mehr sehr viele Tarin-Jets zur Verfügung standen, die für solche Aufgaben eingesetzt werden konnten. Sämtliche Schiffe des Imperiums wurden zur Abwehr des Groß-Angriffes im All benötigt. Die Basis sagte zu, sich hierum zu kümmern. Sie steckte ihren Communicator wieder ein.

   »Die Basis kümmert sich hierum«, teilte sie ihren Untergebenen mit. »Gehen vorsichtig weiter. Vermutlich ist der Wald schon mit den Sauroiden infiltriert. Wir müssen sie finden und auslöschen. «

   »Wofür der ganze Aufwand? «, fragte eine der Amazonen. » Dafür wird unser Blut vergossen? Es ist nur noch eine Frage der Zeit, bis unsere Heimat-Abwehr vollständig aufgerieben ist. «

   »Wir dürfen die Hoffnung nicht verlieren«, schrie Lorin sie an. »Was bleibt uns denn noch? Vielleicht kommt Admiral Tarin mit seiner Flotte doch noch rechtzeitig

   an?«

   »Unsere einzige Rettung ist der Flucht-Planet«, schrie eine andere Amazone. »Wir sollten zurückgehen und durch das Wurmloch zu dem neuen Planeten wechseln. Was können wir hier schon ausrichten? «

   »Wir werden den Planeten von dem Urin der

   Rigo’s säubern«, schrie die Anführerin. » Das ist der Befehl des Kaisers gewesen. Kein Planet unseres Heimatssystems wird aufgegeben. Reist euch zusammen. Wie wollen wir der Adelskaste vor den Augen treten, wenn wir hier unsere Mission nicht ausführen? «

   

   »Ich erhalte gerade eine Nachricht der großen Basis«, meldete Alrin ihrer Anführerin. Sie war die Funk-Offizierin der Truppe.

   »Stelle lauter, alle sollen mithören«, antwortete Lorin. Gespannt hörten die Amazonen auf die Mitteilung. 

   »Hier spricht Atlanta«, tönte es aus dem mobilen Hyper-Funkgerät. »Der Ernstfall ist eingetreten. Gemäß des lokalisierten Eindringens einer Armada von Fremdwesen, wurde mit einem Angriff auf unsere Heimatwelten begonnen. Durch diesen Sachverhalt tritt die kaiserliche Verordnung 1037 in Kraft. Alle natradischen Offiziere begeben sich sofort in die Transmitter-Zentrale 1. Die Verbindung nach Natrid wird aufgebaut. Verlieren sie keine Zeit. Gegeben sie sich in die sichere Zentral-Verwaltung der natradischen Abwehr. Alle Wissenschaftler werden unverzüglich aufgefordert, ihre Arbeiten abzubrechen. Ihr zentraler Sammelpunkt ist der Mond Nors. Begeben sie sich sofort in die Transmitter-Zentrale 2. Die Verbindung wird nur kurze Zeit aufrechterhalten. Ich wiederhole, begeben sie sich sofort in die betreffenden Transport-Zentralen. Von dort erfolgt eine Selektierung zu allen Flucht-Basen. Das ist eine Anweisung des Kaisers. « 

   

   Die Amazonen verstummten. Sie wussten, dass der

   Kaiser eine strikte Einhaltung seiner Befehle forderte.

   »Es ist soweit«, flüsterte Lorin. »Der Hauptangriff auf Natrid hat begonnen. «

   Den Amazonen hatte es die Sprache verschlagen. Sie konnten nicht glauben, dass ihr großes Imperium die minderwertigen Rigo-Sauroiden nicht abwehren konnte.

   Lorin gab den Befehl weiterzugehen. Sie drangen tiefer in den Dschungel ein und erreichten drei Stunden später eine Lichtung. Das Dickicht des Waldes wurde dünner. Lorin befahl ihrer Truppe anzuhalten. Sie drehte sich vorsichtig in alle Richtungen um. Wieder war diese Ruhe wahrzunehmen. Kein Laut eines Tieres war zu hören. Sie blickte ihre Untergebenen an. Der Dschungel explodierte plötzlich. Wie Regentropfen, stürzten grüne Schatten aus den Bäumen auf sie zu. Aus dem Boden erhoben sich gepanzerte Sauroiden und griffen die Gruppe an. Das Dickicht öffnete sich und gab zahlreiche Feinde frei, die sich mit öffneten Maul der Gruppe Amazonen näherten. 

   Lorin hatte sich blitzschnell umgesehen. Es mussten mehr als 100 Sauroiden sein, die sich ihr und ihrer Truppe verbissen in den Weg stellten. Wie mehrere Horden Wildschweine brachen die Fremdwesen aus dem Dschungel hervor. Der Feind fletschte seine Zähne und stürzte sich auf die weibliche Truppe. Grüne Augen, mit den blutunterlaufenen Adern, stachen stechend hervor. Wieder waren es die gehassten Angreifer, die aus dem dichten Dschungel hervorbrachen. Den brutalen Körpergewalten der Gegner hatten die Amazonen wenig entgegenzusetzen. Sie kämpften mit allem, was sie hatten. Trotzdem starben viele der Amazonen wie Fliegen. Das Fauchen aus unzähligen Laser-Waffen war zu hören. Einige der Amazonen versuchten es im Nahkampf. Sie hatten ihr Schwert und ihren Dolch gezogen und schlugen diese Waffen in die Körper der vor ihr stehenden Rigo‘s. Sie überlebten nur Sekundenbruchteile. Dann zerfetzten sie die scharfen Krallen der Sauroiden, die sich lautlos von hinten genähert hatten. Bewusst rissen sie die Halsschlagadern ihrer Opfer auf. Die Rigo‘s waren zu wütenden Bestien geworden. Sie befanden sich in einem Blutrausch. Angestachelt von ihren Erfolgen, schlugen sie mit ihren Krallen rücksichtslos um sich. In weniger als 15 Minuten, fielen 269 der besten Amazonen den Rigo‘s zum Opfer. Erstmals hatten die Kämpferinnen ihren Meister gefunden.

   
»Immer wieder dieses schreckliche fremde Gekreische und Gebrüll, als ob sie Verstärkung rufen wollten«, dachte Lorin. 

   Sie kämpfte wie eine Löwin. Feuerte mit ihrer Laser-Pistole auf die Angreifer. Zu nahe kommende Rigo‘s erledigte sie mit ihrem Langschwert. Glieder, Füße und Köpfe der Rigo‘s lagen am Boden verstreut.

   »Noch nie habe ich so viele ausgebildete Kämpferinnen sterben sehen«, dachte Lorin. »Diese Mission endet nicht gut für uns. Wusste der Kaiser das im Voraus? «

   Je länger sie hierüber nachdachte, umso mehr zweifelte

   sie daran, dass der Kaiser sie und ihre Truppe mit auf den neuen Planeten nehmen wollte.

   Sie und die letzten Amazonen warfen sich verzweifelt auf den Gegner. Lorins blutgetränktes Schwert köpfte drei heraneilenden Sauroiden emotionslos. Sofort wandte sie sich neuen Gegnern zu. Sie kämpfte sich zu den besten Kämpferinnen ihrer Truppe durch. Sie bildeten einen großen Kreis. Mit Schwert und Laser Waffe schossen und stachen sie auf die angreifenden Rigo‘s ein. Die Flut der Gegner lichtete sich. Dicht vor ihren Füßen verendeten viele der Angreifer zuckend und qualvoll.

   Endlich war es geschafft. Die große Gruppe der Gegner konnte eliminiert werden. Überall auf der spärlichen Kleidung der Amazonen tropfte grünes Blut herunter. Es war ein harter verbissener Kampf gewesen, den sie so noch nie erlebt hatten.

   

   Dorin lief auf Lorin zu. 

   »Wie viel Leute haben wir verloren? «, fragte die Anführerin.

   Ihre Stellvertreterin blickte sie traurig an.

   »Es war ein Hinterhalt«, bemerkte sie. »Diese Rigo‘s wussten, dass wir kommen. Sie haben es förmlich gerochen. Wir haben insgesamt 269 Kämpferin verloren. Das alleine nur gegen 100 Rigo-Sauroiden. Wir sind ihnen nicht gewachsen. «

   Lorin erkannte, dass sie Hilfe brauchen würden. 

   »So einfach, wie der Kaiser sich das gedacht hat, ist die Mission nicht zu erfüllen«, fluchte sie. »Zu viele Verluste haben wir schon hinnehmen müssen. Nur mit den wissenschaftlichen, militärischen Ressourcen von Atlantis ist den Rigo‘s beizukommen. «

   »Der Kaiser hat uns in den Untergang geschickt«, schrie eine Amazone. »Wir haben es vorher schon vermutet. «

   »Beruhigt euch«, antwortete Lorin. »So etwas macht der Kaiser nicht. Auch unsere früheren Aufträge waren sehr gefährlich. «

   »Der kaiserliche Geheimdienst hätte das wissen müssen«, schrie eine andere Amazone. »Sie sind doch ansonsten über alles informiert. Mir kann keiner weissmachen, dass sie nicht über die Kraft der Rigo‘s informiert gewesen waren. «

   Lorin dachte über die Aussage der Amazone nach. Langsam glaubte sie auch an einen Hinterhalt des Kaisers.

   »Wir gehen zurück nach Atlantis«, befahl sie. »Wir kämpfen uns zu den Transportern zurück. Hiermit fliegen wir zur großen Basis. Der Befehl des Kaisers ist nicht auszuführen. «

   
Lorin blickte zum Himmel. Im Dauerfeuer röhrten die Geschütze der Atlantis-Basis auf und hinterließen einen Schweif in der Atmosphäre. Wie bei einem Feuerwerk entstanden lauter kleine Kunstsonnen am Himmel. Doch die Angreifer nahmen stetig zu. Hunderte von Laser-Strahlen zischten vom Himmel herab und ließen den Schutzschirm von Atlantis aufglühen. Schwer getroffene natradische Schiffe der Heimat-Verteidigung stürzten zu Boden und explodierten. Ein Teil des überlebenden Personals verließ in panischer Angst das Schiff. Sie hatten keine Schutzanzüge angelegt. Die Atmosphäre von Tarid war dichter, als die von Natrid. Qualvoll wälzten sich viele Natrader am Boden und schnappten nach Luft. Intelligente Wesen, die ein Imperium aufgebaut hatten, wurden von Sauroiden angegriffen und vernichtet. Nachsetzende Raumschiffe der Rigo-Sauroiden hatten ein leichtes Spiel. Sie schossen ihre Laser-Strahlen auf die flüchtenden Natrader am Boden ab. Von allen Seiten strömten überlebende Raumschiff-

   Besatzungen auf die große Atlantis-Basis zu. Kampf-

   Roboter-Einheiten hatten mobile Abwehr-Geschütze in Stellung gebracht und schossen einen Großteil der anfliegenden Rigo-Schiffe ab. Aus den aufgeschlagenen Schiffen strömten Sauroiden, die gegen die Stellungen der Roboter anliefen. Andere verfolgten die Natrader und löschten sie mit ihren Laser-Gewehren aus. Hunderte von ihnen waren angeschossen worden und wälzten sich schreiend in dem Sand. Hinzu kam, dass ihr Oberkörper von der Schwerkraft der Erde gepresst wurde. Ihre Lungen arbeiteten nur schwerfällig. Die Sauroiden waren sichtbar im Vorteil. Viele der Natrader verendeten unter dem Laserfeuer der Rigo‘s. Immer weitere Feind-Schiffe stürzten ab. Nur ein Teil von ihnen verging in großen Explosionen. Aus den anderen strömten weitere Gruppen der erbarmungslosen Rigo-Soldaten.

   
Lorin blickte Teslin an. Sie war ihre zweite Stellvertreterin.

   »Es geht in die Endphase«, sagte sie. »Immer mehr feindliche Schiffe durchstoßen unsere Abwehrlinien und jagen schutzlose Natrader. Sie wollen uns komplett auslöschen. Es reicht ihnen nicht, unsere

   Flotten zu zerstören.»

   »Der Kaiser hat es vorausgesehen«, antwortete Teslin. »Er hat den Durchgang zu unserer Fluchtwelt geöffnet. Sämtliche Besatzungen von Zivil-Schiffen, die es schaffen den Angriffen zu entkommen, sollen laut dem Befehl des Kaisers folgen. Alle militärischen Einheiten werden den Durchgang bis zur letzten Instanz verteidigen. Danach verschließen sie ihn. «

   »Da hat der Kaiser mir aber etwas anders mitgeteilt«,

   antwortete Lorin. »Vorausgesetzt die Basis hält so lange durch, dann werden wir die richtige Antwort finden. Die Angriffe auf die Basis verstärken sich zusehends. «

   »Sie ist unsere neuste Abwehrbasis«, erwiderte Teslin. »Sie sollte eigentlich unzerstörbar sein. «

   »Du siehst es doch selbst«, sagte Lorin. »Atlantis liegt unter einem Dauerbeschuss. Die Wehrhaftigkeit der Basis, wurde unter der Einbezugnahme unserer Heimat-Verteidigung errechnet. «

   

   Alrin kam zu Lorin gelaufen.

   »Ich habe gerade zwei Hyper-Funksprüche aufgefangen«, teilte sie mit. 

   Die beiden Amazonen blickten die Funktechnikerin an.

   »Nors ist explodiert«, teilte sie mit. »Alle unsere wichtigsten Wissenschaftler und Techniker waren auf ihm stationiert. «

   Lorin schüttelte ihren Kopf.

   »Das war unser wichtigster Mond«, antwortete sie. »Er war das technische Herz unseres Imperiums. Die Rigo‘s haben es einfach herausgeschnitten. So schlimm war es noch nie. Die ganze militärische Kaste hat sich verspekuliert. « 

   Ein lauter Knall ließ sie zusammenzucken. Wieder waren zwei natradische Taluk-Schiffe auf dem Boden von Tarid aufgeschlagen und explodiert.

   »Das ist noch nicht alles«, teilte Alrin mit.

   »Was denn noch? «, fragte Teslin. » Noch mehr negative Meldungen kann es kaum geben? «

   »Die kaiserlichen Palast-Anlagen sind getroffen und ausradiert worden«, sagte Alrin. » Der Kaiser und seine

   ganze Familie wurde getötet. «

   »Nein«, schrie Lorin. »Das kann nicht sein. Er wollte nach Atlantis und die Evakuierung der Techniker und der Adelskaste durch den Flucht-Transmitter koordinieren. «

   »Der Hyper-Funkspruch teilt uns etwas anderes mit«, antwortete Alrin. »Eine Notstand-Regierung hat die politischen Geschäfte übernommen. «

   »Das wird einer der kaiserlichen Klon-Doubles gewesen sein«, antwortete Lorin entsetzt. »Sie sehen genauso aus, wie Kaiser Quoltrin-Saar-Arel. Außenstehende können die Klone nicht vom Kaiser unterscheiden. « 

   »Aber seine Familie und der Thronfolger sind auch umgekommen«, antwortete Alrin. »Die Meldungen sind eindeutig. «

   »Ich will das nicht glauben«, entgegnete Lorin.

   
Das Fauchen der gegnerischen Laser-Strahlen nahm stetig zu. Vermutlich hatten die Sauroiden es geschafft, weitere Schiffe in den Orbit um Tarid zu bringen. Die Atlantis Basis lag unter einem bisher nie gekannten Geschützfeuer.

   Eine Vibration durchzog in den Boden von Tarid. Es fühlte sich an wie ein Erdbeben.

   »Es ist so weit«, bemerkte Teslin. »Die Rigo‘s haben begonnen, die Kruste des Planeten zu beschießen. Sie werden Tarid glutflüssig bomben. «

   »Zurück nach Atlantis«, schrie Lorin. »Wir müssen den Flucht-Transmitter erreichen. Zu unseren Transportern.«

   
In einer Hand die natradische Laser-Pistole, in der anderen Hand das natradische Nahkampfschwert, eilten die Amazonen durch den dünner werdenden Wald auf Tarid.Athletisch sprangen sie über auf dem Boden liegende Bäume und Äste und strebten vorwärts. Noch war es eine weite Wegstrecke zu den wartenden Transport-Gleitern, die sie nach Atlantis zurückbringen sollte. Sie waren an Waldrand versteckt geparkt. 

   Lorin hob ihren Arm. Abrupt stoppte die weibliche Kampfeinheit. Ein bekannter Geruch lag ihr in der Nase. Sie winkte Teslin zu sich.

   »Riechst du das auch? «, fragte sie ihre Stellvertreterin. Teslin nickte.

   »Der stinkende Geruch von Sauroiden«, antwortete sie. »Es müssen welche von ihnen ganz in der Nähe sein. «

   »Sofort Vierergruppen bilden«, schrie sie. »Wir kämpfen Rücken an Rücken. «

   

   Sie hatte die Worte noch nicht ausgesprochen, da brachen mehrere Horden Sauroiden aus dem Dickicht hervor. Es schien so, als ob die Rigo‘s Lorin und ihre Gruppe erwartet hätten.

   »Tod den Feinden«, rief Teslin. »Keine Gnade den Vernichtern.«

   Lorin schätzte die Anzahl der Angreifer auf 300 Rigo‘s. 

   »Das wird hart«, fluchte sie.

   Die Amazonen waren gewarnt. Sie stellten sich Rücken an Rücken dem Kampf gegen sie Rigo‘s. Viele von ihnen wussten, dass dies ihr letztes Gefecht sein würde.

   Die Sauroiden stürzten sich in 10er-Gruppen auf die

   wartenden Amazonen. Brüllend und kreischend stießen

   sie mit ihren scharfen Krallen tief zu. Obwohl die Amazonen verzweifelt kämpften, den Rigo‘s ihre Schwerter in den Körper stachen und Glieder abhackten, konnten sich die Sauroiden weiter nähern und ihre Zähne in die muskulösen Körper der Frauen schlagen. Wütend rissen sie mit ihren Fangzähnen Stücke aus den Körpern der Amazonen heraus. Das Brüllen der Rigo‘s und die Schreie der Amazonen ließ den Wald erbeben.

   Die gegnerischen Parteien kämpften verbissen und gnadenlos. Der grüne Wald tränkte sich mit grünen und roten Blut. Lorin kämpfte am Rücken von Teslin. Im Dauerfeuer schlugen ihre Laser-Strahlen in die heran springenden Sauroiden ein. Diese ließen sich von einem Treffer nicht beeindrucken. Und stampften weiter vor.

   

   Lorin fluchte.

   »Verdammte Brut«, schrie sie. »Bereits fünf Treffer hat er in seinem Körper und er läuft immer noch. « 

   Dann hob sie ihr Schwert und schlug dem vor ihr stehenden Rigo in letzter Sekunde den Kopf ab.

   Keuchend rang sie nach Luft. Ein Schrei hinter ihr ließ sie erschauern. Schnell drehte sie ihren Kopf und sah, wie ein Sauro sich in dem Arm von Teslin festgebissen hatte. Ihre Stellvertreterin hielt die Laser-Pistole auf den Kopf des Rigo‘s und drückte mehrmals ab. Im Dauerfeuer der Strahlen zerplatzte der Kopf des Sauroiden. Der Körper fiel zuckend zu Boden. Mit einer Drehung ihres Oberkörpers schlug Lorin einem zweiten Angreifer den Kopf ab.

   Die kleine Ablenkung reichte aus. Sie bemerkte einen stechenden Schmerz in ihrer Schulter. Der übelriechende Atem eines Rigo ereilte sie. Ein weiterer Angreifer, aus dem Nichts aufgetaucht, hatte sich in ihrer Schulter festgebissen. Sie hob ihr Schwert und rammte es an ihrer Hüfte vorbei dem Rigo in den Körper. Der Biss lockerte sich. Sie kam frei, drehte sich und drückte dem Rigo ihren Dolch zwischen die Augen. Leblos

   sackte der monströse Körper in sich zusammen.

   Sie blickte auf das Schlachtfeld und fluchte. Immer mehr ihrer Getreuen wurden getötet. Die Rigo‘s stürzten sich in Gruppen auf sie und rannten sie förmlich um. Es schien ihnen nichts auszumachen, dass ihr vorderster Angreifer geopfert und von den Schwertern der kämpfenden Amazonen durchbohrt wurde.

   

   Lorin war der Verzweiflung nahe. Sie wollte ihren Untergebenen Hilfe leisten, doch es gelang ihr nicht. Wieder war eine neue Gruppe Angreifer aufgetaucht und stürzte sich auf die beiden Anführerinnen. Die Schwerter der beiden Amazonen wirbelten durch die Luft und schlugen Glieder und Köpfe ab. Ihre Schwerter durchbohrten die Körper und schnitten sie der Länge nach auf. Langsam nahm der Ansturm der Rigo‘s ab,

   »Kommst du alleine zurecht? «, fragte Lorin ihre Stellvertreterin. 

   Diese nickte. 

   »Für Natrid und den Kaiser«, schrie sie.

   Lorin drehte sich um und lief in die Menge der

   kämpfenden Untergebenen. Ihr Schwert wirbelte durch die Luft und stieß in die Rücken der vor ihr wütenden Rigo‘s. Sekundenschnell wandte sie sich neuen Angreifern zu und trennte heraneilende Rigo‘s in zwei Teile. Es war ein Gemetzel. Ihre Wut entlud sich in immenser Kraft. Arme, Köpfe und andere Gliedmaßen wurden abgehackt. Sie hielt erst inne, als keiner der Rigo‘s mehr atmete. Erschöpft blickte sie auf. Ein Großteil ihrer Gefolgschaft war verletzt und verwundet.

   Ganze 53 Kämpferinnen waren übriggeblieben.

   »Verbindet die Verletzten«, rief sie. »Beeilt euch, wir

    müssen weiter. Es wird nicht besser werden. «

   
Wieder röhrten die bestialischen Kampfrufe einer größeren Gruppe Sauroiden durch den Wald.

   »Sie riechen unser Blut«, bemerkte Teslin. »Vermutlich sind sie auf uns angesetzt worden. Wir können nicht entkommen. «

   Lorin blickte sie an. Dann wandte sie sich ihren Kämpferinnen zu.

   »Reibt euch mit dem Blut der Sauroiden ein«, rief sie. »Das überspielt unseren Geruch. Möglicherweise täuschen wir sie hiermit. «

   Die Gruppe der Amazonen schnitten die Körper der Rigo‘s auf. Nur mir ihren Händen rieben sie sich das grüne Blut auf die freien Haustellen ihres durchtrainierten Körpers und ihrer spärlichen Bekleidung.

   »Wir müssen weiter«, rief Lorin. »Die Toten können wir nicht verbrennen, das würde den Rigo‘s unsere Route mitteilen. « 

   Wieder erschütterte ein starkes Beben den Boden von Tarid. Nur mühsam gelang es Lorin, auf den Beinen zu bleiben. Sie gab ihrer Gruppe das Zeichen weiterzulaufen. Unter Schmerzen folgten ihr ihre Getreuen. Im Eilschritt sprangen sie durch den Wald und näherten sich dessen Ende. 

   »Dort sind die Transporter versteckt«, rief Lorin. »Sie sind unversehrt. «

   Die Anführerin überlegte kurz.

   »Wir nehmen nur zwei der Transporter«, rief Lorin. »Alle anderen lassen wir stehen. «

   Die Amazonen sprangen in die Gleiter. Die Schotts schlossen sich. Fast synchron zündeten die Antriebe und die Gleiter hoben ab. Nur 10 Meter über dem Boden flogen die beiden Truppen-Gleiter eine enge Kurve, um auf die Koordinaten der Atlantis Basis einzuschwenken. Der Flug dauerte nur 7 Minuten, dann konnte der Trupp bereits die stark umkämpfte Basis erkennen. Zahlreiche abgestürzte natradische Zivil-Raumschiffe lagen um die Groß-Basis verstreut. Vermutlich hatten viele Flüchtlinge sie als Ziel avanciert. Doch auch die Schiffe der Rigo‘s hatten den Fluchtort registriert. Sie verfolgten die zivilen, teilweise unbewaffneten Schiffe und fingen sie bereits im All ab. Gnadenlos wurden die natradischen Schiffe anvisiert und in kleine Kunstsonnen verwandelt. Viele von ihnen trudelten getroffen in die Atmosphäre von Tarid und verglühten da. Anderen Schiffen gelang es, noch sicher zu landen. 

   

   Scharen von Natradern strömten auf die Groß-Basis zu. Doch diese hatte ihre Tore geschlossen. Bereits zu viele Flüchtlinge waren aufgenommen worden. Obwohl die Basis die Schließung aufgrund von Überfüllung per automatischen Hyperfunkspruch mitteilte, landeten immer noch weitere zivile Schiffe. Entsetzt stellten die Besatzungen fest, dass die Tore von Atlantis verschlossen blieben. Die nachrückenden Schiffe der Sauroiden veranstalteten einen Vernichtungs-Feldzug gegen die ausgeschleusten Natrader. Der Dauerbeschuss von über 30 Feind-Schiffen fegte über die Natrader hinweg und verbrannte sie zu glühender Asche. Das pausenlose Abwehrfeuer der Basis war in den Weltraum gerichtet. Dort hielt sie die Haupt-Armada

   auf Distanz.

   

   Die Leitstelle der Atlantis-Basis war vollständig besetzt. Jeder der Offizier ging seiner Aufgabe nach.

   »Wie läuft es mit den Flüchtlingen? «, fragte Atlanta. » Gut und schlecht «, antwortete der Sicherheits-Offizier. » Mehr als 4.000 zivile Schiffe von Natrid, waren auf dem Weg zu uns. Leider hat es nur die Hälfte von ihnen geschafft, ihre Schiffe sauber zu landen. Die Anderen wurden durch ein gezieltes Feuer der Rigo-Kreuzer zerstört, oder sie kollidierten mit anderen Schiffen. Auf unserem Landefeld sieht es aus, wie auf Abwrack-Häfen. Viele der Zivilschiffe waren unbewaffnet, wurden getroffen und sind auf das Landefeld gestürzt. Jetzt kommt das nächste Problem auf uns zu. Wir sind überfüllt und können keine weiteren Flüchtlinge mehr aufnehmen. Was sollen wir tun? « 

   » Mein Befehl ist eindeutig«, erwiderte Atlanta kalt. »Verschließt sofort die Zugänge. Ich erweitere unser Energiefeld um den Eingangsbereich. Wir werden keine weiteren Flüchtlinge mehr aufnehmen. «

   Sie blickte ihren Sicherheits-Offizier an. 

   »Für die zurückkehrende Gruppe der Amazonen wird nur ein Personen-Strukturloch geschaffen«, ergänzte sie. » Der Protokoll-Roboter des Kaisers wartet in seinen Gemächern auf sie. Der Kaiser hat neue Aufgaben für die Frauen. «

   

   »Falls sie überhaupt zurückkehren? «, bemerkte 

   Arfan-Don. » Der Kaiser hat sie auf ein Todes-Kommando geschickt. «

   »Der Befehl des Kaisers sollte nicht hinterfragt werden«, antwortete Atlanta. »Er weiß, was er tut. « 

   »Alle nachfolgenden geflüchteten Natrader werden sterben«, bemerkte Arfan-Don. » Wollen wir hierbei zusehen? « 

   »Das ändert nichts an meiner Entscheidung«, antwortete Atlanta. »Wir besitzen keine Kapazitäten mehr. Ich werde meinen Befehl nicht wiederholen. « 

   Sie legte das Mikrofon zurück. Ihr Blick war starr. Alle anwesenden Offiziere schauten sie an. Senga-Hol trat zu ihr und legte seine Hand auf ihre Schulter. 

   »Die Abwehr-Geschütze arbeiten an ihren Höchstgrenzen«, sagte er leise. »Sie geben ihr Möglichstes und vernichteten im Sekunden-Rhythmus anfliegende Raumschiffe, Bomben und Raketen auf der Zielrichtung Tarid. «

   

   »Eingehender Funkspruch von der Amazonen-Truppe«, meldete Fanga-Gol. »Sie möchten, dass wir ein Strukturloch für ihren Truppen-Transporter öffnen. «

   »Teilen sie ihnen den Sachverhalt mit«, antwortete Atlanta. »Wir werden einen Personen-Durchgang öffnen. Kontrollieren sie den Durchgang. Nach dem die Letzte der Amazonen durch ist, verschließen sie ihn sofort

   wieder. Es sind zu viele Rigo‘s im Außenbereich der

   Basis unterwegs. Sie alle suchen einen Weg ins Innere. « Lorin funkte die Basis an und bat um die Öffnung eines

   Strukturloches im Schutz-Schirm, für die zurückkehrenden Truppen-Transporter. Die Basis verneinte den Wunsch, da eine solche Öffnung sofort dem Beschuss von feindlichen Raumschiffen ausgesetzt sein würde. Sie teilte mit, nur einen Personen-Durchgang öffnen zu können.

   Lorin schlug mit ihrer Faust auf die Steuerkonsole ihres

   Gleiters.

   »Es scheint so, dass uns alles aus den Händen gleitet«, rief sie. »Die Basis öffnet uns keine Einflugs-Strukturlücke. Wir müssen landen und zu Fuß hindurchgehen. «

   »Das schaffen wir nicht«, schrie Teslin. »Nicht mit den Verletzten. Wir werden gute Zielscheiben abgeben. Ist das die Dankbarkeit unseres Kaisers. «

   »Der Kaiser ist Tod«, antwortete Lorin. »Vermutlich laufen die Notfall-Programme an. «

   »Das Notfall Programm heißt Atlanta«, bemerkte Teslin ärgerlich. »Sie hat immer schon die Befehle des Kaisers anders ausgelegt, als sie vorgegeben waren. Ich würde mich wundern, wenn hier nicht auch der Kaiser dahintersteckt. Ihr wird eine Beziehung mir Quoltrin-Saar-Arel nachgesagt. «

   »Was machen wir? «, fragte Lorin. » Unsere Transporter haben keine Schutzschilde. «

   »Das ist das Ende der kaiserlichen Amazonen«, flüsterte ihr Teslin zu. »Wir können das unmöglich schaffen. Es war mir eine Ehre, unter dir zu dienen. Kämpfen wir unsere letzte Schlacht. «

   »Soweit sind wir noch nicht«, schrie Lorin. »Wir werden uns so teuer, wie möglich verkaufen. Pilot, mit Höchstgeschwindigkeit auf den Schirm zufliegen. Erst kurz vorher wird abgebremst und gelandet. Dann sofort alle raus und durch das Personen-Strukturloch des

   Schirms.Gib das an den zweiten Gleiter durch. «

   Teslin nickte und informierte ihre Kolleginnen. 

   Die Gleiter beschleunigten und flogen auf den Schirm zu.

   

   Die Raumschlacht am Himmel beachteten sie nicht.

   Dicht an dicht flogen beide Gleiter auf den Schirm zu. 

   »Bereitmachen, gleich sind wir da«, rief Lorin.

   Sie hatte die Worte kaum ausgesprochen, als eine Druckwelle den Gleiter erfasste und aus seiner Bahn warf.

   »Was ist passiert? «, schrie Lorin.

   »Wir haben unseren zweiten Gleiter verloren«, antwortete Teslin. »Ein Rigo-Kreuzer feuert auf uns. «

   »Unsymmetrischen Kurs einschlagen«, rief Lorin der Pilotin zu. »Haken schlagen, jede Sekunde einen neuen Kurs einschlagen. «

   Die Pilotin führte den Befehl sofort aus. Rechts und links des Transport-Gleiters zischten Laser-Salven vorbei und rissen tiefe Löcher in den Erdboden.

   Lorin wusste, wenn der Landeanflug eingeleitet wurde, dass sie dann vermutlich getroffen werden würden. Auch die Rigo‘s beherrschten ihre Waffen-Systeme.

   Sie blickte auf den Ortungs-Bildschirm. Ein Schiff der Sauroiden hatte sich dicht an ihre Fersen geheftet. Die Piloten schienen sichtbar Freude an dem Verfolgungs-Manöver zu haben. Lorin biss sich auf die Lippen,

   »Ich bremse ab und leite Landemanöver ein«, schrie die

   Pilotin.

   

   In diesem Moment erkannte Lorin einen Glutball auf den Ortungsanzeigen. Das Schiff der Sauroiden war von den Geschütztürmen von Atlantis zerstört worden. Ein erleichtertes Stöhnen entwich ihrem Mund.

   Schwer setzte der Transport-Gleiter vor der großen Basis auf. Der gigantische Kreuzfeld-Schirm von Atlantis glühte an einigen Stellen in tiefem Rot.

   Die Amazonen sprangen aus dem Gleiter, direkt vor eine

   Gruppe Sauroiden. Sie hatten den Landevorgang mitbekommen und sich angeschlichen. Brüllend stürzten sich die Rigo‘s auf die überraschten Amazonen? Sie waren dreifach in der Überzahl. Ihre scharfen Krallen schlugen in die Körper der Amazonen. 

   

   Teslin zog ihr Schwert und schubste Lorin in die Richtung des geöffneten Personen-Strukturloches. 

   »Geh«, schrie sie. »Hier enden unsere Wege. Sorge für Gerechtigkeit und Vergeltung. Rette dich. «

   Dann drehte sie sich um und lief zu ihren kämpfenden Kameradinnen.

   »Für Natrid«, hörte Lorin sie noch schreien.

   Sie lief auf die Strukturlücke zu. Zwei Rigo‘s verfolgten sie. Auf allen Vieren stampften die Sauroiden hinter ihr her. Sie traute sich nicht, ihren Kopf zu drehen. Fünf Meter vor dem Durchgang bemerkte sie einen stechenden Schmerz in ihrem Rücken. Ein Laser-Strahl hatte sie getroffen. Sie torkelte auf den Durchgang zu und lies sich hindurch fallen. Hinter ihr schloss sich der schmale Durchgang. Die heran tobenden Rigo‘s rannten in den Schirm und verbrannten fürchterlich quietschend und schreiend.

   

   Der Platz unter dem schützenden Schirm war mit natradischen Flüchtlingen überfüllt. Lorin hatte es schwer, einen Weg durch die Menge zu finden. Sie bemerkte, dass sie unter einem starken Blutverlust litt. Unzählige Medi-Roboter der Basis versorgten die aufgenommenen Flüchtlinge. 

   »Warten sie, ich verbinde ihre Wunde«, hörte sie eine mechanische Stimme hinter sich.

   Sie winkte ab.

   »Es geht mir gut«, schrie sie dem Roboter zu. »Kümmere dich um die Schwerverletzten. «

   Der Schmerz über den Verlust ihrer getreuen Amazonen holte sie ein. 

   »Sie sind alle tot«, dachte sie. »Ausgelöscht durch eine sauroide Species, die wir nicht einmal näher kennen. «

   Laut schrie sie auf. Ihre ganze Wut und Verzweiflung entwich in dem Schrei.

   Sie bemerkte, wie sie schwächer wurde. Dort war der Eingang zu der Basis. Er wurde von 6 Kampf-Robotern gesichert. Diese versperrten ihr den Zugang.

   »Ich muss in die kaiserlichen Gemächer«, schrie sie die Roboter an. 

   Sie hob ihre ID-Card und ließ diese kontrollieren.

   »Sie kann durch«, registrierte der Roboter. 

   Torkelnd lief sie auf den zentralen Anti-Graf-Schacht zu. Sie wusste, dass der goldene Protokoll-Roboter des Kaisers auf sie wartete.

   »Ich schaffe es nicht«, fluchte sie. »Der Blutverlust ist zu

   hoch.«

   Sie aktivierte ihre letzten Kräfte und sprang in den Aufzug. Langsam schwebte sie nach oben. In der 7. Etage zog sie sich nach außen.

   »Gleich bin ich da«, dachte sie. »Hoffentlich ist der Durchgang zu unserem Flucht-Planeten noch geöffnet. «

   Sie riss die Türe zu den kaiserlichen Gemächern auf.

   Ein goldener Roboter stand vor einer großen Wand einer

   technischen Groß-Anlage.

   »Der Kaiser erwartet mich«, rief sie. »Ich muss noch hindurch. «

   »Sie kommen spät«, antwortete der Robot. »Ich wollte 

   gerade den Durchgang verschließen. Sind sie Lorin? «

   »Die bin ich«, erwiderte die Amazone. 

   »Der Kaiser hat mich informiert, sie noch durchzulassen«, antwortete der Protokoll-Robot. »Suchen sie sich auf der anderen Seite einen Weg nach außen. Die Gegenstelle liegt in der Kuppe eines Berges. « Der Robot zeigte auf das bläuliche Licht eines aktivierten Groß-Transmitters. 

   »Hier durch«, teilte er mit. »Beeilen sie sich, ich muß die Energie abschalten. Die Atlantis-Basis braucht ihre vollständigen Energie-Kapazitäten. «

   

   Lorin nickte und torkelte schwerfällig in den Transmitter. Sie bemerkte noch, wie sie hineingezogen wurde.

   Sekundenspäter fiel sie aus der Gegenstelle. Es war dunkel. Ihre Augen gewöhnten sich nur langsam an die neue Situation. Sie griff in ihre Seitentasche und holte eine Lampe heraus. Sie drückte auf den Sensor. Langsam hob sie ihren Arm und leuchtete die Felshalle aus. Mühsam erhob sie sich und stolperte vorwärts. Dort war eine Treppe erkannte sie. Unter Schmerzen folgte sie den Stufen nach unten. Als sie die letzten Stufen erreicht hatte, konnte sie ihre Bewegung nicht mehr kontrollieren. Sie stürzte und rollte die 8 letzten Stufen herunter. 

   Benommen blieb sie liegen.

   »Weiter schaffe ich es nicht «, dachte sie. »Der

   Blutverlust ist zu hoch. Das ist das Ende. Ich werde sehr bald meine Getreuen wiedersehen. « 

   Sie hatte keine Kraft mehr. Ihr Körper wollte liegenbleiben und aufgeben. Doch eine resolute Stimme in ihr erweckte die letzten Kraftreserven. Sie hob ihren

   Kopf und leuchtete die Halle aus. 

   »Alles ist dunkel«, erkannte sie. »Wo ist der Ausgang zu der Fluch-Welt? «

   In einer Nische der Felswand sah sie eine moderne Stasis-und Genesungs-Kammer stehen.

   Sie überlegte kurz.

   »Das ist eine Stasis-Medi-Kammer neuster Produktion«, dachte sie. »Sie kann mich generieren. «

   Langsam kroch sie auf die Kammer zu. Nach langen 12 Minuten war sie erschöpft angekommen. Sie tippte den erforderlichen Code in die Tastatur ein und drückte eine grüne Taste. Der Deckel der Kammer klappte auf. Sie zog sich an dem Rand der Kammer hoch und legte sich hinein. Der Deckel der Kammer verschloss sich und Lorin fiel in einen tiefen Schlaf. 

   

   Neuzeit 

   

   Atlanta stand bei den Ärzten, die den Isolierraum im Medi-Lab auf Titan kontrollierten. Hierin lag die kaiserliche Amazone.

   Der Blick von Atlanta huschte über alle Kontroll-Monitore.

   »Es geht ihr noch nicht besser? «, fragte sie.

   Der leitende Mediziner blickte sie an.

   »Fast hätten wir sie verloren«, erwiderte er. »Sie wird von ihren Erinnerungen eingeholt und geschwächt. Die Frau lag 100.000 Jahre, ohne medizinische Aufsicht, in der Stasis-Kammer. Normalerweise hätte das Niemand überlebt. « 

   »Es handelt sich um eine Stasis- und

   Genesungs-Kammer der neuesten Generation«, 

   antwortete Atlanta. » Hiervon gibt es nicht viele. Diese Technik wurde erst in den letzten Kriegsjahren entwickelt. «

   »Trotzdem ist sie sehr schwach«, teilte der Mediziner mit. »Die nächsten Stunden werden über ihr Weiterleben entscheiden. «

   »Versuchen sie ihr Bestes«, antwortete Atlanta. »Sie kann uns wichtige Fragen beantworten. Wir müssen wissen, was auf der anderen Seite ist. Notfalls spritzen sie ihr Aufputschmittel, wir brauchen die Antworten. «

   »Das würde sie nur kurze Zeit überleben«, signalisierte der Mediziner. »Danach würde ihr Kreislauf für immer versagen. «

   Atlanta blickte ihn an.

   »Welche anderen Möglichkeiten würden sie vorschlagen, um an die Antworten zu kommen? «, fragte sie. » Es geht hier vorrangig um imperiale Interessen. «

   Der Mediziner blickte sie entsetzt an.

   »Sie haben ihre Befehle«, ergänzte Atlanta. »Informieren sie mich sofort, wenn sie wach wird. «

   Der Mediziner nickte verhalten. 

   

   Lorin, die Amazone des Kaisers, reckte und streckte sich. Langsam kam sie wieder zu Kräften. Sie merkte, wie ihre Sinne anfingen zu arbeiten. Ein fürchterlicher Schmerz durchzog ihre Glieder. Vorsichtig bewegte sie ihre Beine und die Füße. Erleichtert stellte sie fest, dass alle Glieder ihrem Befehl folgten. Dann hob sie leicht ihre Arme an und senkte sie wieder. Noch hatte sie ihre Augen geschlossen. 

   Ein schriller Alarmton erschreckte sie. Er war so fremd für ihre Ohren. Sie biß ihre Zähne zusammen und ließ sich nichts anmerken. In langsamen Zügen atmete sie weiter und bekämpfte die in ihr aufsteigende Erregung. Nur langsam kehrte ihre Erinnerung zurück. 

   

   »Wie Heuschrecken kamen sie aus der Schwärze des Alls und haben Tod und Verdammnis über unsere Zivilisation gebracht«, erinnerte sie sich. »Sie ergossen sich über uns und wollten uns auslöschen. Die Rigo-Sauroiden waren überall. Alle meine Amazonen wurden von ihnen ausgelöscht. Der letzte Befehl des Kaisers konnte unmöglich erfolgreich ausgeführt werden. Es war ein Selbstmord-Kommando. «

   Müde hielt sie einen Augenblick inne. In jeder Sekunde fluteten neue Gedanken und Erinnerungen ihr Gedächtnis.

   »Natrid ist gefallen«, dachte sie. »Die ausgedünnte natradische Heimat-Flotte war außerstande, die große Armada der Rigo-Sauroiden aufzuhalten. Ich habe gesehen, wie unser Heimat-Planet glutflüssig geschossen wurde und in seinen letzten Zügen geschunden aufschrie. Ich hatte den Auftrag vom Kaiser erhalten, gelandete Rigo-Soldaten auf Tarid mit meiner Truppe zu bekämpfen. «

   

   Wie heller Nebel, breiteten sich die vergangenen Erlebnisse in ihrem Gehirn aus. Sie erinnerte sich, dass ihr Einsatz-Kommando aus 500 weiblichen, speziell

   ausgebildeten Spezialistinnen bestand. 

   »Sie alle waren erstklassige Kämpferinnen und meine Freundinnen«, dachte sie in tiefer Trauer. »Nie wichen sie vor Feinden zurück, auch nicht, als diese immer mehr die militärische Oberhand auf Tarid gewannen. Ich habe

   meine Gefährtinnen sterben sehen. «

   Die Erinnerungen schmerzten noch immer.

   »Die Gewalt ihres Gekreisches und Gebrülls erfüllte uns mit Schaudern, als die Garnisonen des Feindes gegen unsere Stellungen anliefen«, erinnerte sie sich. »Die animalischen Bestien kannten keine Furcht. Sie rannten förmlich durch den Urwald des Planeten Tarid, als ob es ihr eigener Planet war, direkt auf die Stellungen der gehassten Feinde zu. Sie waren trotz ihres plumpen Körperbaus sehr schnell. Meine zurückkommende Patrouille wurde von ihnen eingeholt und noch im Laufen durch ihre scharfen Krallen zerfetzt. Das alles haben wir mit ansehen müssen, ohne eingreifen zu können. «

   Sie hielt einen Augenblick inne. Selbst die vielen Erinnerungen erschöpften sie. 

   

   »Auf vielen Planeten waren wir eingesetzt worden, um

   Aufstände niederzukämpfen«, dachte sie. » Aber dieser letzte Auftrag des Kaisers war nicht zu gewinnen. Im Minutentakt landeten neue Raumschiffe der Sauroiden auf Tarid und schleusten Kampftruppen aus. Die natradischen Anlagen auf dem 3. Planeten des natradischen Systems müssen geschützt werden, lautete der Befehl des Kaisers. Meine Einheit sollte mit allen Mitteln, das weitere Vorrücken der Rigo-Bodentruppen aufhalten. Der Kaiser wies ausdrücklich auf die Schwierigkeit dieser Aufgabe hin. Auch teilte er mit, dass der Flucht-Durchgang unbedingt aufgehalten werden müsse, bis die Adelskaste vollständig geflüchtet war. Ich sollte nach dem erfolgreichen Verlauf des Kampfes mit meinen Amazonen dem Kaiser folgen. «

   

   Der Schmerz der Erinnerungen ließ sie kurz erbeben.

   »Es konnte niemand mehr von meinen Amazonen

   folgen«, dachte sie erneut. » Wir wurden bis auf meine Person, vollständig aufgerieben. Mir gelang es noch, schwer verwundet und mit letzter Kraft, unter den sicheren Kreuzfeld-Schutzschirm der Atlantis-Basis zu flüchten. Dieser lag unter einem ständigen Beschuß der anfliegenden Rigo-Kreuzer und glühte bereits tiefrot. Mit letzter Kraft konnte ich mich in die kaiserlichen Gemächer schleppen und den Durchgang zu dem natradischen Flucht-Planeten nehmen. Auf der anderen Seite angekommen, legte ich mich in eine Stasis- und Genesungskammer. Ab dem Zeitpunkt verblassen meine Erinnerungen. «

   Erschöpft fiel sie in einen festen Schlaf.

   

   Nach mehreren Stunden erwachte sie wieder.

   Sie hörte, wie eine Türe aufgerissen wurde. Die Schritte mehrerer Personen konnte sie identifizieren.

   Fremde Personen schienen den Raum betreten zu haben. Sie hielt die Luft an. Nicht verständliche Laute drangen in ihr Ohr. Die Personen unterhielten sich in einer Sprache, die ihr nicht geläufig war. Sie horchte auf die sympathische Stimme eines Mannes.

   »Sie ist wach geworden«, sagte er. »Endlich besitzt sie wieder ausreichend Kraft, um zu leben. Es ist ein Wunder. Vor wenigen Minuten hatten die Anzeigen noch verrückt gespielt. Mitunter wollten wir sie schon aufgegeben. « 

   »Sie lag über 100 000 Jahre in einer alten Stasis-Kammer«, antwortete eine weibliche Stimme. »Es ist ein Wunder, dass sie überlebt hat. «

   »Informieren sie sofort die Führung der EWK und Noel«, befahl die männliche Stimme. »Rufen sie auch Atlanta

   herbei. « 

   

   Den Namen Atlanta kannte sie. 

   »Sie ist die Kommandantin der großen Tarid-Basis«, erinnerte sich Lorin. »Also muss die Basis noch existieren und nicht vernichtet worden sein. «

   Die Amazone lächelte. 

   »Haben wir den Krieg doch gewonnen«, dachte sie. »Die Rigo‘s wurden zu guter Letzt doch noch vernichtet. Das kann nur der Verdienst von Admiral Tarin sein. Er ist noch rechtzeitig zurückgekehrt und hat die Sauroiden einer gerechten Strafe zugeführt. «

   Lorin versuchte ihre Augen zu öffnen, doch ein helles Licht blendete sie. Erschöpft drehte sie ihren Kopf zur Seite. Sekundenspäter schlief sie ein.

   

   Thoran drückte den Tür-Sensor von den Gemächern Atlantas. Niemand öffnete ihm. 

   »Sie weiß doch, dass ich komme«, lächelte er. »Wo ist sie denn? «

   Er zog einen Stift aus seiner Tasche und richtete diesen auf das Code-Schloss der Türe. Thoran aktivierte ihn. Ein kurzes Summen war zu hören, dann sprang die Türe auf. Vorsichtig trat er ein. Der große helle Raum war gemütlich eingerichtet. Teppiche lagen auf dem Boden, Skulpturen unterschiedlicher Personen zierten die Ecken. Vorhänge umspielten die großen Fenster des Raumes. Exponate aus unterschiedlichen Zeitepochen der Erde hingen an den Wänden. 

   »Leise Musik«, sagte Thoran. 

   Er bemerkte, wie unbekannte Musik den Raum füllte. Er ging zu dem Versorgungsbereich, der an eine Küche erinnerte. 

   »Wein von der Erde«, flüsterte er. »Primitivo, Rotwein aus Italien.« 

   Eine Klappe öffnete sich zu dem Versorgungsbereich. Ein Glas Rotwein stand in einer Mulde. Thoran griff hiernach und probierte einen Schluck.

   Er nickte.

   »Gut gewählt, Computer«, antwortete er.

   Er schritt in den Wohnbereich und setzte sich auf eine große Couch. Gemütlich lehnte er sich zurück und lauschte der Musik.

   

   Atlanta war auf dem Weg zu ihren Gemächern. Bereits auf dem Korridor bemerkte sie, dass die Türe ihres Wohnbereiches offenstand. Leise Musik war zu hören.

   »Verdammt«, fluchte sie. »Wir haben Eindringlinge auf der Basis. «

   Sie griff nach ihrem Communicator. Die Nummer des Sicherheitsdienstes kannte sie auswendig.

   »Hier ist Arfan-Don«, dröhnte es aus dem Communicator.

   »Atlanta spricht«, flüsterte sie. »Ich habe einen Eindringling in meinem Wohnbereich. Schicken sie sofort den Sicherheits-Dienst. «

   »Ist bereits unterwegs«, antwortete der Sicherheits-

   Offizier.

   Sie ging den Korridor zurück und wartete auf den Sicherheits-Trupp. Ganze 3 Minuten vergingen, dann bog Arfan-Don um die Ecke. Er hatte drei Marines und drei Kampf-Roboter dabei.

   »Haben sie jemanden gesehen? «, fragte er seine Kommandantin.

   Atlanta schüttelte ihren Kopf. 

   »Nein, es ist niemand herausgekommen«, erwiderte sie. Arfan-Don gab den Kampf-Robotern ein Zeichen.

   »Eintreten und den Raum sichern«, befahl er. »Waffen werden erst auf meinen Befehl hin eingesetzt. «

   Die Shy-Ha-Narde rückten vor. Der Sicherheits-Offizier der Basis und die Marines folgten mit gezogenen Laser-Pistolen.

   

   Die Kampf-Roboter hatten den Eingang zu Atlantas Gemächern erreicht. Gleichzeitig drangen sie ein und sondierten die Lage. Arfan-Don folgte mit den Marines in einem kurzen Abstand.

   Erstaunt gab der Sicherheits-Offizier den Befehl die Waffen einzustecken. Er grinste Thoran an.

   »Was machen sie hier? «, fragte er.

   »Ich hatte einen Termin mit Atlanta«, antwortete der lantranische Flotten-Befehlshaber. »Ich habe mir erlaubt, hier auf sie zu warten. Wie sie sehen, bin ich unbewaffnet. «

   »Halten sie sich an die Regeln«, monierte Arfan-Don. »Auch hier auf der Basis gibt es private Zonen. «

   »Entschuldigen sie, das ist neu für mich«, lächelte Thoran ihm zu.

   Der Sicherheits-Offizier drehte sich um und winkte die Kampf-Roboter und die Marines aus den Gemächern.

   »Alles in Ordnung«, teilte er Atlanta mit. »Sie haben Besuch bekommen. Es ist Thoran. «

   Atlanta verzog ihr Gesicht.

   »Nehmen sie ihn fest und führen sie ihn ab«, fluchte sie.

   »Er ist in mein Gemach eingedrungen. «

   »Das kann ich leider nicht«, antwortete Arfan-Don.

   »Major Travis hat mich informiert, dass Thoran alle Unterstützung gegeben werden soll, die er braucht. Er besitzt einen Diplomaten-Status.

   »Er ist jetzt Diplomat? «, schrie Atlanta. » Das wird ja immer schöner. «

   Sie tobte auf dem Gang. Arfan-Don rückte mit seinem Sicherheits-Team diskret ab. Er wusste, warum Thoran seine Kommandantin besuchte.

   

   Atlanta blickte dem Sicherheits-Trupp hinterher. Sie atmete tief durch. Sie besaß eine Körpergröße von 1.90 Meter. Ihre spezielle Taja saß hauteng an ihrem Körper. Der natradische schwarze Kampf-Anzug war ihre bevorzugte Kleidung. Ihre Hüfte umschlang ein Waffengurt, der auf jeder Seite einen Holster aufwies. Beidseitig steckte jeweils eine schwere natradische Laser-Waffe darin. Ihre strohblonden Haare reichten ihr bis zu den Schultern. Die rosabraune Hautfarbe gab ihr ein berauschendes Aussehen.

   Sie hob ihren Kopf und schritt in ihre Gemächer.

   Leise Musik ertönte in dem Raum.

   Thoran hatte es sich auf der Couch gemütlich gemacht und grinste sie an. 

   »Wie geht es meiner Prinzessin? «, sprach er sie an.

   » Endlich haben wir Zeit, unsere Probleme aus der Welt zu räumen. «

   »Ich bin schon lange nicht mehr deine kleine Prinzessin«, fauchte sie ihn an. »Das solltest du eigentlich mittlerweile wissen. « 

   Er stand auf und ging auf sie zu. Sein Gesichtsausdruck 

   wurde ernst. 

   »Für mich bist du es immer noch«, antwortete er. »Ich habe den Eindruck, du bist noch hübscher geworden als früher. Für meine lange Abwesenheit gab es einen Grund«, erklärte er. » Ich wollte mich immer melden, doch es gab keine Möglichkeit. Unsere hohe Empore hat schlagartig die Verbindung in die Milchstraße gekappt. Von einem Tag zum anderen, mussten wir uns aufgrund der Befehle unserer Regierung aus dem Geschehen des Universums zurückziehen. Alle unsere Schiffe hatten ein ausdrückliches Startverbot verordnet bekommen. Falls ich dieses Gesetz nicht mitgetragen hätte, wären mir alle Ämter abhanden gekommen und meine Ehre wäre mir abgesprochen worden. «

   »Was bedeutet das? «, fragte Atlanta.

   »Unsere Gesetze müssen beachtet werden«, antwortete Thoran. »Wenn man bei uns die Ehre abgesprochen bekommt, ist man ab diesem Zeitpunkt bedeutungslos und wird ein Aussätziger unserer Gesellschaft. Mir waren sprichwörtlich die Hände gebunden. Mein Herz hat vor Sehnsucht nach dir geblutet. Doch ich konnte seinem Ruf nicht folgen. «

   »Das wusste ich nicht«, flüsterte Atlanta. »Das läßt alles in einem neuen Licht erscheinen. «

   »Was hast du denn gedacht? «, fragte Thoran nach. » Nach unserer langen gemeinsamen Zeit, konntest du doch nicht glauben, dass mein Interesse an dir erloschen ist? «

   »Das habe ich tatsächlich angenommen«, antwortete die Kommandantin der Groß-Basis von Tarid. »Scheinbar bin ich sensibler, als die lantranischen Frauen. Es gab eine Zeit, in der ich dich mit meinem Laser erschießen

   konnte. «

   »Jetzt muss man auch die Zeit abrechnen, in der du in der Kälteschlaf-Kammer gelegen hast und die Atlantis-Basis in der Milchstraße als zerstört galt«, sagte Thoran. »In dieser langen Zeit gab es nie eine andere Frau, das kannst du mir glauben. «

   »Du kannst mir viel erzählen«, lächelte Atlanta plötzlich.

    »Wie sollte ich deine Aussage kontrollieren können? « 

   »Das wäre einfacher als du denkst«, erwiderte Thoran. »Letztendlich brauchst du nur Heran zu fragen. Er würde dir sicherlich eine ehrliche Antwort geben. «

   »Er ist ein Angehöriger deiner Rasse«, entgegnete sie. « »Ich denke nicht, dass er dich hintergehen würde. «

   »Heran ist ein guter Wurmloch-Techniker und Forscher«, antwortete Thoran. »Doch er redet zuerst, bevor er nachdenkt. Er gehört nicht zur Exekutive. Heran erhält von uns Aufträge, die er in der Regel zu unserer Zufriedenheit erledigt. Er hat sich mit Major Travis angefreundet. Das kommt unseren Wünschen entgegen. «»Habt ihr schon wieder etwas mit uns vor? «, fasste sie nach.

   »Brontan, unser allwissender Überwacher der Dimensionen, hat im Rahmen seiner Aufgabe das allwissende Energie-Rad in Richtung der Zukunft gedreht«, erklärte Thoran. »Ihm ist es gelungen, mehrere Varianten einer möglichen Zukunft zu interpretieren. Er hat herausgefunden, dass in allen Zukunfts-Visionen die Terraner eine wichtige Rolle in der Milchstraße spielen werden. Ihr seid gut für die Entwicklung in unserer Sternen-Insel. Im Laufe der Zeit werdet ihr immer mehr in hoheitliche Aufgaben eingebunden. Wir Lantraner unterstützen euch hierbei. «

   Atlanta überlegt einen Augenblick.

   »Den Terranern ist eine bessere Zukunft beschert, als den Natradern in der Vergangenheit? «, fragte sie.

   »Leider entspricht das der Vorhersage«, erwiderte Thoran. »Die Bewohner des dritten Planeten des Sol-Systems gehen anders an Probleme heran. Sie suchen in erster Linie das Gespräch. Ihnen ist es gegeben, die Völker der Milchstraße zu befrieden und zu einer unüberwindlichen Macht zu entwickeln. Die Milchstraße wird zu einer Vorzeige-Galaxie aufsteigen, in der sich jede Rasse und jede Zivilisation ohne Knechtschaft und Unterdrückung entwickeln wird. Das neue Imperium sorgt für Ordnung und schlichtet Streitigkeiten. Es schützt die Milchstraße gegen Aggressoren von außen. Immer mehr Planeten werden die Vorteile des Zusammenschlusses erkennen und dem Verbund beitreten. «

   »Hast du bereits mit Major Travis über dieses Thema gesprochen? «, fragte Atlanta. 

   Thoran schüttelte seinen Kopf.

   »Dafür wird Heran schon sorgen«, antwortete er. »Major Travis ist auf einem guten Weg. Viele alte mächtige Super-Intelligenzen sind bereits auf ihn aufmerksam geworden und beobachten seine Aktivitäten. Die Ablonder haben für ihn gebürgt und für eine Audienz bei den Kon-Ra-Tak gesorgt. «

   »Wer ist dieses Volk? «, fragte Atlanta. » Ich habe noch nie etwas von ihnen gehört. «

   »Wie solltest du auch«, lächelte Thoran. »Es handelt

   sich um eine der ersten Species der Galaxie. Sie haben sich mittlerweile zu konkurrenzlosen Energiewesen weiterentwickelt. Sie sind sehr mächtig und unangreifbar. Ihnen ist es gelungen, sich der unerschöpflichen Energien des Zwischenraumes zu bemächtigen. Sie beherrschen das Raum-Zeit-Kontinuum und können sich alleine durch die Kraft ihrer Gedanken fortbewegen. Wenige von ihnen reichen aus, um ihren Planeten zu andere Sternen-Inseln zu versetzen. Sie besitzen die Unsterblichkeit und können die Zellalterung stoppen. Zwischendurch geben sie diese Möglichkeit an Personen anderer Rassen weiter. «

   »Über dieses Wissen verfügen die Lantraner auch«, bemerkte Atlanta. »Selbst ich kann mich mit den Fähigkeiten meines Klon-Verfahrens über die Zeiten retten. «

   Thoran nickte.

   »Natürlich können wir das«, lächelte er. »Ansonsten würde ich heute nicht mehr vor dir stehen, um dich um Verzeihung bitten zu können. Doch wir Lantraner und auch du, bedienen sich hierfür einer ausgereiften Chemie und Technik. Die Kon-Ra-Tak brauchen das nicht. Sie besitzen den DNA-Baukasten aller Species im Universum. «

   

   Atlanta wollte etwas fragen, doch Thoran schritt näher an sie heran. Er legte einen verführerischen Blick auf.

   »Wollen wir nur diskutieren? «, fragte er. » Oder bist du bereit mir zu verzeihen, kleine Prinzessin? «

   Beide hatten fast die gleiche Körpergröße. Thoran überragte Atlanta knapp um zwei Zentimeter. 

   Er legte seine Hände an ihre Hüften und zog sie zu sich

   heran. 

   Atlanta wollte protestieren, doch sie ließ es geschehen. Schnell küsste Thoran sie intensiv. Ihre gespielte Protesthaltung verwandelte sich in pure Leidenschaft. Als Thoran sie anschaute, lächelte sie verführerisch.

   »Es scheint, dass du mich doch nicht ganz vergessen hast«, flachste er. »Der Vulkan in dir steht kurz vor dem Ausbruch. «

   »Ist das verwunderlich nach dieser langen Zeit«, hauchte sie ihm zu. »Ich bin glücklich, dass ich dich wieder habe. Du warst es immer und wirst es auch immer bleiben. Der einzige Mann, der für mich infrage kommt.«

   »Danke für das Kompliment«, antwortete Thoran. »Ich fühle genauso in mir. Im ganzen Universum gibt es nichts Vergleichbares, was es mit dir aufnehmen kann. «

   »Du hast schon immer die Worte gefunden, die ich hören mag«, hauchte Atlanta im zu«

   Sie hatte ihn an sich gerissen und küsste ihn leidenschaftlich. Ihr muskulöser Körper rieb an seinem. Sie forderte mehr.

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

    

   



Briefing in der EWK-Zentrale

   Ungeduldig wartete General Poison auf das Eintreffen seiner Führungsriege. Ihm waren die Besprechungen anstehender Fragen sehr wichtig. Er betrachte den großen vierseitigen Monitor, der in der Mitte des Raumes hing. Das imperiale Logo der EWK prangerte mittig auf allen Bildflächen. 

   Er saß in einem breiten Sessel und wunderte sich, wie gut sich die Form des Stuhles seinen Konturen anpasste. 

   »In den letzten vier Jahren war viel passiert«, dachte er. »Das Schwerste hiervon war die UN und ihre Mitgliedsstaaten, von der Dominanz der EWK zu überzeugen. Nur dank dem Zugriff von Major Travis auf die natradischen Hinterlassenschaften, konnten die Staaten der Erde überzeugt werden und lenkten schließlich ein. Sie hatten erkannt, dass die große natradische Hypertronic ausschließlich den Major als Verwalter der natradischen Technik akzeptierte. Die KI hatte Reste natradischer DNA in Major Travis identifiziert und diese als Voraussetzung für das von Admiral Tarin befohlene Nachfolge-Programm akzeptiert. «

   General Poison lehnte sich in seinem Stuhl zurück.
» Das Schwerste an der Führung der EWK, waren alle Abteilungen am Laufen zu halten und aufeinander abzustimmen«, dachte General Poison. » Die Führung des neuen Imperiums, die ganzen Besprechungen, die Debatten und die anschließenden Banketts, ermüden gewaltig. Die meiste Zeit meines Lebens, verbringe ich mit Sitzungen, Befehle aussprechen und Berichte lesen. Zwischendurch vermisse ich immer öfter meine Mobilität. Natürlich steht mir die komplette Technik des neuen Imperiums offen, das ist ein großer Vorteil. Doch letztendlich bin ich auf die Informationen von allen Außenteams und technischen Ortungs-Anlagen angewiesen. «

   
Er bedauerte, dass er nicht öfter an Außen-Missionen teilnehmen konnte. Er ging an das Fenster des Konferenzraumes. Es lag in der zwölften Etage des EWK- Stammsitzes, dem großen Verwaltungsturm auf der Isle of Man. General Poison war sichtlich froh, wieder einmal auf der Insel zu sein, wo alles seinen Ursprung hatte. Er blickte hinaus auf die grünen Felder und die Bergrücken, die sich am Horizont abzeichneten. Der Komplex der EWK breitete sich immer weiter aus.

   Links war der große Raum-Flughafen zu sehen. Im Sekunden-Rhythmus starteten Frachter, oder es landeten zahlreiche Schiffe.
» Hier werden wir bald an unsere baulichen Grenzen gestoßen sein«, dachte der General. » Die europäische Weltraumbehörde für Kolonialwesen hat sich zu einem Moloch gewandelt. Die immer größer werdende Stadt Tattarr, 80 Km unter der Oberfläche des Planeten Natrid gelegen, bereitet mir Sorgen. Ebenfalls auch die ganzen Außenstellen der ehemaligen Natrader, müssen wieder in Betrieb genommen, gewartet, modernisiert und mit allen neuen technischen Errungenschaften ausgestattet werden. Alle Raumschiff-Werften duplizierten täglich neue Schiffe. Die Flotten des neuen Imperiums wachsen und werden zu einem nicht zu übersehenden Machtfaktor in der Milchstraße. «

   Er hielt kurz inne und überlegt.

   » Dies alles ist nur dank dem florierenden Handel mit den Morina und anderen Völkern möglich«, erkannte der General. » Eigentlich besteht kein Grund zur Sorge. Alles läuft problemlos. Wenn nicht da immer wieder Spuren auf neue Aggressoren und andere Probleme gefunden würden.«

   

   Das Klopfen an der Türe riss den General aus seinen Überlegungen. 

   »Herein«, schrie er in bekannter Manier. 

   Sein tiefes Organ war nicht zu überhören.

   Die Türe öffnete sich und Noel trat ein. In weißen Gewändern gehüllt, schritt er emotionslos auf den General zu.

   »Ich bin zu früh? «, erkundigte er sich. 

   »Nein«, antwortete der General. »Wie sie sehen, bin ich schon da. Unsere Offiziere werden vermutlich gleich erscheinen. «

   »Sind die Lantraner auch noch zugegen? «, fragte der Kunst-Klon der natradischen Groß-Hypertonic. 

   Der General nickte. 

   »Es sieht fast so aus«, antwortete er. »Sie haben ein Quartier in Major Travis Gästehaus bezogen. «

   »Die Freundschaft von Heran mit Major Travis scheint ein Glückfall für uns zu sein«, erwiderte Noel. »Viele Missionen konnten wir nur aufgrund der technischen Entwicklung der Lantraner positiv beenden. «

   »Beschreien sie diese Freundschaft nicht«, antwortete General Poison. »Mir kommen zwischenzeitlich öfter einmal Bedenken. Ich frage mich, ob die Lantraner tatsächlich so uneigennützig ihre Freundschaft anbieten, oder ob nicht doch ein Haken an der Sache dran ist. «

   »Wenn das so sein sollte, haben sie ihre Wünsche bisher nicht offen mitgeteilt«, entgegnete Noel. »Sie haben uns die Technik ihres Wurmloch-Antriebes übergeben. Das ist bereits ein großer Schritt für uns in die Zukunft. «

   »Vorausgesetzt Professor Augenzell bringt die Triebwerke endlich zur Serienreife«, murrte der General. Selbst Marin und Gareck scheinen mit dieser Technik überfordert zu sein. Wir können fertige Aggregate einbauen, wir können sie bedienen, doch komplett nachbauen, das gelingt uns noch nicht. Vielleicht haben die Lantraner eine Nachbausperre eingebaut. Sie wussten vermutlich, dass wir uns mit den Antrieben nicht begnügen würden. Ihnen war klar, dass zumindest ein Antrieb von uns zerlegt werden würde, um die Funktionsweise zu verstehen. «

   

   Noel dachte nach.

   »Das halte ich für möglich«, antwortete er. »An der Hardware lässt sich nichts manipulieren. Lediglich die Software kann entsprechend programmiert werden. Ich werde unsere besten System-Programmierer zu Professor Augenzell senden. Sie werden seinem Team helfen, die Software neu zu programmieren. «

   »Danke«, antwortete der General. »Haben sie noch etwas auf dem Herzen? «

   »Ja«, erwiderte Noel. »Ich fühle mich hintergangen und gedemütigt. «

   General Poison zog ein Augenglied hoch.

   »Ich denke, sie haben keine Gefühle? «, polterte er los. » Wie können sie sich da gedemütigt fühlen? Was ist schiefgegangen? «

   »Entschuldigen sie meine Wortwahl«, antwortete Noel.

   »Ich wollte ihnen lediglich vermitteln, dass ich ein

   Unbehagen in mir trage. Die Entdeckung von Department Secret X - Natrid, unter der Leitung von Gildor Barenseigs, gibt mir zu denken. Der ehemalige natradische Kaiser Quoltrin-Saar-Arel konnte unter meinem Hoheitsbereich eine geheime Wurmloch-Verbindung installieren. «

   

   Noel setzte sich gegenüber dem General in einen Sessel.

   Er blickte den Befehlshaber der EWK an. 

   »Selbst die Atlantis-Hypertronic hat hiervon nichts mitbekommen«, ergänzte er. »Der Kaiser hat bewusst alle Sensoren manipuliert, um uns zu hintergehen. Die Technik, die er benutzt hat, ist keine natradische Entwicklung. Die Folge hieraus ist klar, es müssen sich fremde Mächte auf Atlantis aufgehalten haben, um diesen Durchgang zu installieren. Sie haben Zugriff auf die technische Einrichtung gehabt und werden sich sicherlich noch mehr Informationen angeeignet haben. Was ist, wenn noch mehr von solchen kaiserlichen Zonen, oder Durchgängen im Imperium existieren. Vielleicht sogar in der unterirdischen Stadt Tattarr auf Natrid?«

   »Dann haben wir ein Problem«, antwortete General Poison. »Es wäre in jedem Fall ein nicht zu kontrollierender Risikofaktor. Wir wissen nicht, ob alle Durchgänge verschlossen sind. Das ist nachher auch Grundlage unseres Gespräches. Es sind einfach noch zu viele Fragen zu klären. Aus diesem Grunde habe ich Marin und Gareck auch eingeladen. Sie werden uns sicherlich bei der Beantwortung technischer Fragen hilfreich sein. « 

   

   Es klopfte an der Türe.

   »Herein«, schrie der General. 

   Gildor Barenseigs steckte seinen Kopf durch die Türe.

   »Sind wir zu früh«, fragte er.

   »Warum stellen alle eingeladenen Offiziere die gleiche Frage? «, schrie der General. » Kommen sie herein und setzen sie sich. Die Anderen werden wohl auch noch kommen. «

   Der Gildor blickte irritiert, öffnete aber dann die Türe und trat ein. Ihm folgten seine Mitarbeiter Georg Brown und Sessi Seifert.

   »Ich brauche ihnen meine Mitarbeiter nicht vorzustellen«, bemerkte Barenseigs. »Sie sind ihnen ja bekannt. Ich habe mir erlaubt sie mitzubringen, bekanntlich sind die mit der kaiserlichen Geschichte sehr vertraut. «

   Der General verzog sein Gesicht. 

   »Alle reinkommen«, schrie er. »Platz ist in der kleinsten Bude. Ich hoffe nur, Major Travis bringt nicht seine ganze Schiffsbesatzung mit. «

   Der Gildor wollte etwas antworteten, doch es klopfte erneut an der Türe.

   »Herein«, schrie der General lauter als sonst.

   Marin und Gareck traten ein.

   »Sind wir zu früh? «, fragte Gareck.

   Der General verzog sein Gesicht und blickte Noel an.

   »Setzen sie sich«, sagte Noel. »Wir warten noch auf die restlichen Offiziere. «

   

   Es vergingen einige Minuten. Eisige Stille herrschte im

   Konferenzsaal. Stimmen und Gelächter wurden vor der

   Türe hörbar. Es klopfte.

   »Herein«, schrie General Poison so laut, dass sich Barenseigs seine Ohren zuhalten musste.

   Major Travis trat ein.

   »Sind wir zu spät? «, fragte er.

   »Kommen sie«, rief der General. »Wir warten nur noch auf sie. «

   Major Travis war in Begleitung von Sirin, Commander Brenzby, Heinze und Tart 1 und Tart 2, sowie den Lantranern Heran und Thoran erschienen. Auf dem halben Wege hatten sie Atlanta, Senga-Hol und den goldenen Roboter Jahol-Sin getroffen und mitgebracht. 

   Major Travis hielt die Türe auf und ließ alle Personen eintreten. Hiernach wollte er die Türe schließen. 

   »Halt«, rief eine Stimme. »Wir kommen auch noch.
Major Travis hielt inne und blickte in den Korridor.
Captain Hunter, Commodore von Häusern und Commodore McGregor eilten heran.

   Marc winkte ihnen zu.

   »Beilen sie sich, der General wartet bereits«, rief er.
Major Travis ließ alle Teilnehmer eintreten und schloss die Türe.
Die beiden Commodore eilten zu ihrem Vorgesetzten und setzen sich seitlich von General Poison auf einen freien Stuhl. 

   

   Nachdem sich die Unruhe gelegt hatte, stand der General auf und blickte die eingeladenen Offiziere an.
» Wir sind vollständig«, bemerkte er. » Ich danke ihnen allen für Ihr Erscheinen und begrüße auch unsere

   lantranischen Freunde. «

   Er nickte Heran und Thoran kurz zu.

   »Ich weise noch einmal alle anwesenden Personen darauf hin, dass alle Gespräche der absoluten Geheimhaltung unterliegen. Nichts darf nach außen dringen, noch weniger an die Presse der Erde gehen. Ist ihnen das allen klar? «
Die Anwesenden bestätigten kurz.
» Sie alle haben ihren wohlverdienten Urlaub beendet und sind wieder bereit für den täglichen Arbeitseinsatz«, begann der General. » Ich möchte dieses Zusammentreffen nutzen und ihnen allen noch einmal für die letzte Mission danken. Diese Aufgabe war ein Gemeinschafts-Projekt. Nur dank der einmaligen Unterstützung der lantranischen Flotte, konnte sie schnell und erfolgreich abgeschlossen werden. Der Expansionspolitik der Zierrakies wurde Einhalt geboten und der Planet der Centauri-Scruffs konnte von den daranischen Besetzern befreit werden. Die Führung der EWK versteht das als einen großen Erfolg und dankt ihnen sehr. Eine große Bedrohung ist von den Völkern der Milchstraße genommen worden. Wie ich dem Logbuch der Termar 1 entnehmen konnte, sind keine Verluste auf Seiten der Flotten des neuen Imperiums und den natradischen Verbänden entstanden. Meinen ausdrücklichen Glückwunsch hierfür.

   

   Der General blickte seine Untergebenen an. 

   »Die große Anzahl von Worgass-Kampfschiffen nahe im Sol-System, hat mich zuerst irritiert. Doch die intensiven Gespräche, die ich mit Admiral Dragphan und seinen Stellvertretern führen konnte, haben mir das Elend und die Unterdrückung dieser Rasse nähergebracht. Die Formwandler verdienen unsere gemeinsame Unterstützung, die es ihnen ermöglichen sollte, ihre ehrlichen Absichten in die Tat umzusetzen und auf einem eigenen Planeten ohne Knechtschaft und Unterdrückung eine Zivilisation aufzubauen. Sie haben der EWK und mir zugesagt, sich an die bestehenden Gesetze zu halten. Ferner hat sich Admiral Dragphan bereit erklärt, Kontroll- und Sicherungsmaßnahmen für den von ihnen bewohnten Weltraum-Sektor durchzuführen. Dank den ihnen zur Verfügung stehenden Schiffen, werden die Worgass Patrouille fliegen und uns über alle möglichen Auseinandersetzungen berichten. «

   Beifall wurde laut. Das Team von Major Travis, Heran und Thoran applaudierten.

   

   Der General wartete kurz ab. Dann fuhr er fort.

   »Wir alle wissen, dass es sich um ein Experiment handelt«, erklärte er. »Falls sich die Worgass nicht einfügen, nicht unsere Vorgaben erfüllen, unter Umständen andere Absichten haben, steht ihnen in der Milchstraße kein Planet zur Verfügung. Sie werden dann wieder ausquartiert. Ich hoffe nicht, dass wir uns ihnen ein fremdes Ei ins Nest gelegt haben? «

   »Ich verbürge mich für die Worgass«, sagte Major Travis. 

   Er war von seinem Stuhl aufgestanden und blickte in die Menge. 

   »Es war nicht nur der Gedanke von Admiral Dragphan, sondern er wird auch von den Aller-Ersten unterstützt«, teilte er mit. » Geoffwan, der Sprecher des Ältestenrates der Aller Ersten, hat mir bei einem negativen Fall der Ansiedlung die Unterstützung seines Volkes versprochen. Wie sie aus dem Logbuch meines Schiffes entnommen konnten, stehen dieser Rasse andere Möglichkeiten zur Verfügung. «

   

   »Danke, Herr Major«, antwortete der General. »Das ist auch ein Grund, warum wir auf diesen Vorschlag eingehen. Ihre Freundschaft mit Geoffwan, lässt diesen Versuch in einem anderen Licht erscheinen. «

   Der General ließ eine kurze Pause vergehen.

   »In der Zwischenzeit ihrer Feierlichkeiten sind wir nicht untätig geblieben«, erklärte er. »Noel hat mit seiner Mutter, der großen natradischen Hypertronic-KI nach einem geeigneten Planeten gesucht. Ich gebe an Noel weiter. «

   Der Angesprochene stand auf.

   »Danke, Herr General«, antwortete Noel. »Es ist richtig, wir haben einen geeigneten Planeten für die Worgass-Flüchtlinge gefunden. In den natradischen Karten der Milchstraße ist ein kleines System registriert. Mit einer Entfernung von lediglich 12,76 Lichtjahren zählt Kapteyns-Stern zu den sich nahe unseres Sol-Systems befindlichen Systemen. Die Sonne besitzt etwa 28 Prozent der Masse unserer Sonne und verfügt nur über ein Drittel des Durchmessers. Das Alter wird von den Astronomen auf etwa 11,5 Milliarden Jahre geschätzt. Die spektrale Analyse seiner chemischen Zusammensetzung, sowie die Untersuchung seiner Bewegungsrichtung relativ zur Ebene der Milchstraße deuten darauf hin, dass Kapteyns Stern nicht in unserer Heimatgalaxie entstanden ist. Vielmehr stammt dieses System sehr wahrscheinlich aus dem Zentrum unserer Milchstraße, eventuell auch aus dem Kugelsternhaufen Omega-Centauri. Wie sie erkennen, hält die Galaxie immer wieder Überraschungen bereit. Die Sonne wird von zwei Planeten umkreist, die sich beide in der habitablen Zone befinden. Admiral Dragphan erhält somit ein kleines System mit zwei Planeten von uns übergeben. Der erste Planet, der natradische Name ist Sira, besitzt die Größe der Erde. Er ist ideal für die Brutkultur der Worgass. Er besitzt Trockenzonen, subtropische Zonen und Wasser, inform von Flüssen, Seen und Ozeane. Es herrschen potenziell lebensfreundliche Temperaturen. « 

   Noel blickte die Zuhörer an. Jedoch keiner von ihnen hatte eine Frage. 

   »Auch der zweite Planet von Kapteyns-Stern, sein Name ist Garth, verfügt über Umweltbedingungen, welche sich mit denen auf dem Heimatplaneten der Zierrakies vergleichen lassen. Er ist nochmals massereicher als sein innerer Nachbar und verfügt über rund sieben Erdmassen. Im Rahmen natradischer Forschungen wurden die Planeten auf seltene Mineralien untersucht. Lebensformen konnten auf dem Planeten nicht ermittelt werden. Wir denken, dass diese Planeten ein Glücksfall für die Worgass sein werden. «

   

   »Warum wurden diese Planeten nicht von dem natradischen Imperium besiedelt? «, fragte Commander Brenzby.

   Noel blickte ihn an.

   »Darüber existieren keine Informationen in der Datenbank«, antwortete er. »Vermutlich lag das System zu nahe an dem Heimat-System der Natrader. «

   »Irgendwie ist das schon seltsam«, bemerkte

   Barenseigs. »Eine Kontrolle naher Systeme, lässt sich einfacher gestalten und auch absichern, als weit entfernte Systeme. Hoffen wir, dass nicht auch das wieder eine spezielle Strategie des natradischen Kaisers war. «

   »Sie müssen jetzt nicht überall Aktivitäten des letzten natradischen Kaisers vermuten«, brüllte General Poison los. »Die kürzlich gefundenen Geheimpläne reichen mir erst einmal. «

   

   »Was sind das für geheime Aktivitäten? «, fragte Thoran.

   »Hierzu kommen wir später«, antwortete der General.

    »Lassen wir erst einmal das Worgass-Thema abschließen. «

   Der General blickte Major Travis an. 

   »Würden sie den Auftrag übernehmen, die Flotte der Worgass zu diesem System zu begleiten? «, fragte er. » Wir geben ihnen 30 Transport-Schiffe der Lord-Klasse mit. Diese sind mit mobilen Unterkünften, Energiemeilern und allem Nötigsten ausgestattet sind. Hiermit können die Worgass beginnen, sich eine wohnliche Umgebung zu gestalten und die Wasser- und die Energieversorgung aufzubauen. Unterstützt werden sie durch einen Urbanisierungs-Transporter, der 25.000 Arbeits-Roboter geladen hat. «

   »Ich habe keine Einwände«, konterte Major Travis. »Auf welche Flottenstärke darf ich zurückgreifen? «

   »Aufgrund der Nähe zu unserem Sol-System denke ich, dass 500 Schiffe der Naada-Klasse genügen sollen«, teilte der General mit. »Falls Probleme auftreten sollten, können wir schnell Verstärkung senden. «

   »Danke«, antwortete der Major. »Diese Flotte halte ich

   für angemessen. Es werden keine Probleme entstehen. Ich habe Admiral Dragphan schätzen gelernt. Er ist ein Offizier alter Schule, so wie ich ihn betiteln würde. Auf sein Wort ist Verlass. «

   »Ich unterstütze Major Travis in seiner Auffassung«, antwortete Heran. »Es muss schon etwas Unvorhergesehenes passieren, dass er seine Pläne ändern würde. «

   

   »Ihr Gottvertrauen möchte ich haben«, schrie General

   Poison. »Was ist, wenn Gildor Barenseigs Recht hat und die beiden Planeten von Kapteyns-Stern verbergen doch ein Geheimnis? Mich überrascht im Moment nichts mehr. « »Ich mache ihnen einen Vorschlag«, sagte Noel. » Gerne erkläre ich mich bereit, eine Robot-Flotte zu diesem System zu entsenden. Sie können die Angaben in unseren Archiven bestätigen. Falls sich in der Zwischenzeit intelligentes Leben entwickelt haben sollte, werden das unsere Roboter feststellen. «

   »Der Vorschlag ist gut«, antwortete Major Travis. »Doch mir ist es lieber, wenn wir eine bemannte Flotte entsenden. Unsere Roboter sind fremden Rassen nicht ganz geheuer. «

   »Einverstanden«, rief General Poison.

   Sein Blick suchte Commodore von Häussen.

   »Klären sie bitte, welche Patrouillen-Flotte sich im Dienst befindet«, befahl der General. »Geben sie ihnen den Auftrag, Kapteyns-Stern anzufliegen und die beiden Planeten zu untersuchen. Das ganze Programm für neue Planeten wird abgearbeitet, wie es vorgeschrieben ist.

   Scannen, kartographieren, landen, Bodenproben nehmen und nach Spuren von Leben suchen. Sie

   möchten sich beeilen. Die Worgass werden bestimmt schon ungeduldig sein. «

   Der Commodore sprang auf und salutierte. 

   »Ich kümmere mich sofort hierum«, antwortete er. 

   Dann eilte er aus dem Konferenzsaal.

   

   »Das wäre geklärt«, lächelte der General. »Kommen wir zu dem Thema der Centauri-Scruffs. Wie ich höre, konnten sie die planetare Hypertronic-KI wieder aktivieren und mit neuen Befehlen versehen. «

   Major Travis stand auf. 

   »Wie ich schon auf der Feier mitgeteilt habe, konnten die Daraner vertrieben werden«, antwortete er. »Sie mussten leider starke Verluste hinnehmen. Ob diese Warnung für sie ausreicht, nicht mehr in die Milchstraße einzudringen, das entzieht sich meiner Einschätzung. Den Verhören konnten wir entnehmen, dass die Daraner alle ihnen zur Verfügung stehenden Flottenverbände mobilisiert haben, um nach ihrer verschollenen Königin zu suchen. Noch wissen sie nicht, dass wir sie haben. So sollte es auch bleiben. «

   Marc blickte General Poison und Noel an.

   »Haben wir mittlerweile neue Informationen von ihr erhalten? «

   Noel schüttelte seinen Kopf.

   »Nein«, antwortete er. »Sie bleibt weiterhin stumm. Da wir ihre Biologie nicht kennen, haben wir die Dosis des Wahrheits-Serums nicht erhöht. Vielleicht kann uns Heinze bei der Auslesung ihrer Gedanken hilfreich sein. «»Ich kann es gerne probieren«, antwortete der Ro. Doch ich weise daraufhin, dass die Gehirne von insektoiden Rassen sehr kompliziert auszulesen sind.

   Einen Erfolg kann ich ihnen nicht versprechen. «

   »Einen Versuch wäre es wert«, entgegnete General Poison. »Vielleicht können der Königin auch neue Gedanken eingepflanzt werden, dass diese Suche nach den Vernichtern aufhört. Damit ist die Evakuierungs-Flotte von Admiral Tarin gemeint. «

   Er blickte wieder Major Travis an. 

   »Entschuldigen sie die Unterbrechung«, murmelte er. »Fahren sie fort. «

   »Danke«, antwortete der Major.

   »Jedenfalls ist es uns gelungen, die Daraner zu verpflichten, den angerichteten Schaden auf dem Planeten der Scruffs wieder zu beheben. Sie haben mit Maschinen und Personal aufwendig den verstrahlten Boden abgetragen und in ihren Schiffen verladen. Dann haben wir sie fliegen lassen. Sie versprachen uns, nie mehr die Milchstraße anzufliegen. «

   

   Der Major legte eine kleine Pause ein. Anschließend fuhr er fort.

   »Die Regierung der Scruffs möchte so schnell wie möglich dem neuen Imperium beitreten«, erkläre er. »Die bereits ausgefüllten Beitritts-Verträge habe ich mitgebracht. Zur Sicherheit habe ich Oberst Cameron und seine Flotte von 300 Prinz-Schiffen als Schutz dagelassen. Er informiert uns sofort, falls Probleme entstehen. Ich denke aber, dass es keine weiteren Vorfälle geben wird. Im Rahmen des Beitritts des Scruffs-Planeten in das neue Imperium, habe ich eine Flotte von 500 Lord-Schiffen als ständige vor Ort stationierte Garnisons-Flotte zugesagt. Sie wird diesen Teil unseres neuen Imperiums bewachen, unterstützen und der Hypertronic-KI bei der Reparatur ihrer Schiffe helfen. Später werden wir helfen, den Scruffs eine eigene Raumschiff-Produktion aufzubauen. Wenn dies gelingt, werden wir nach und nach unsere Schiffe und Truppen abziehen können. «

   »OK«, antwortete General Poison. »Das würde bedeuten, dass Oberst Cameron jetzt auf unsere Unterstützungs-Flotte wartet? «

   »Ganz genau«, antwortete Major Travis. »Rüsten sie in Absprache mit Noel eine Flotte aus, die Oberst Cameron ablöst und gleichzeitig die natradische Hypertronic wieder modernisiert. Gleichzeitig empfehle ich Transmitter-Verbindungen einzurichten, um den Warenaustausch mit den Scruffs anlaufen zu lassen. Es ist eine solide Bestandsaufnahme notwendig. Viele natradische Schiffe müssen gesäubert und gewartet werden und überholt werden. Später stehen diese Schiffe natürlich unserem Imperium zu Verfügung. «

   »Über wieviele Schiffe reden wir? «, fragte der General.

   »Die planetare KI teilte mit, dass sie einen Bestand von 2.000 Schiffen verwaltet, erwiderte Major Travis. 

   »Das ist doch schon einmal etwas«, lächelte der General.

   

   Sein Blick drehte sich zu Noel. 

   »Würden sie sich persönlich um die KI kümmern? «, fragte er. » Es ist äußerst wichtig, dass sie sich wieder um ihre Arbeiten kümmern kann. «

   »Das ist das Geringste«, antwortete der Kunst-Klon der natradischen KI. »Sie wird schnellsten an das Netzwerk der Hypertronicen angeschlossen. Damit hat sie einen direkten Zugang zu mir und kann benötigte Materialien

   schnell anfordern. «

   

   »Danke meine Damen und Herren«, sagte General Poison. »Leider haben wir noch ein anderes Problem. « 

   Die Personen schauten ihn fragend an. 

   »Einige von ihnen wissen es schon«, fuhr er fort. »Der ehemalige natradische Kaiser war ein Geheimniskrämer. Bei aller Liebe zu Noel und den natradischen Hinterlassenschaften, doch der Kaiser wird immer mehr zu einem Problem. «

   »Wie das? «, fragte Sirin lächelnd. 

   »Das kann ich ihnen erklären«, antwortete der General verstimmt. »Dank der intensiven Recherche von Gildor Barenseigs und seinem Team von Department Secret X - Natrid, sind wir auf geheime Aktivitäten ihres Onkels gestoßen. Er hat auf der Atlantis-Basis einen geheimen Durchgang zu einer unbekannten Welt installiert. «

   Das Gesicht von Sirin wirkte versteinert.

   

   »Einen Durchgang zu was? «, fragte sie. 

   »Jetzt ist ihnen das Lachen vergangen«, setzte der General ihr zu. »Ist ihnen nicht bekannt gewesen, dass ihr Kaiser Quoltrin-Saar-Arel leidenschaftlich viele wissenschaftliche Entwicklungen unter Verschluss hielt? «»Nein«, antwortete die Prinzessin trotzig. » Dafür war der Kontakt nicht eng genug. Wie sie wissen, war ich mit meiner Flotte stets im Außeneinsatz. «

   Major Travis hob seine Hand und bot Sirin Einhalt.

   »Kommen sie zum Punkt«, wies er General Poison an.

   »Auf der Atlantis-Basis wurde in den versiegelten kaiserlichen Räumen ein Flucht-Transmitter zu einem fremden Planeten entdeckt. Wir haben eine Aufnahme des Himmels und der Sternen-Konstellationen durchgeführt. Jedoch konnte die Abgleichung durch die natradische Mutter-KI keine Bestimmung eines Raum-

   Sektors ermitteln. «

   »Das heißt also, dass sie den Durchgang geöffnet haben? «, fragte Heran. 

   Der General nickte.

   »Das war sehr leichtsinnig«, bemerkte Thoran. »Wer sagt ihnen, dass der Durchgang nicht von Invasoren benutzt werden könnte? «

   »Ich merke schon, hier wird einem das Wort im Mund umgedreht«, antwortete der General. »Ich gebe das Wort an Marin und Gareck weiter. Sie können ihnen genauer mitteilen, um was es sich handelt. «

   

   Die beiden natradischen Wissenschaftler standen auf.

   »Wir wurden gerufen, weil Gildor Barenseigs eine Entdeckung gemacht hatte«, teilte Marin mit. »Ich will nicht lange ausufern und spare mir die Vorgeschichte. In den großzügigen Räumen des ehemaligen Kaisers fanden wir eine große Energie-Steuerungsanlage. In der Mitte dieser Anlage, waren zwei massive Tore eingelassen. Nur durch einen speziellen Code von Atlanta gelang es uns die gesicherten Tore, die eine Metalldicke von 80 Zentimetern aufwiesen zu öffnen. Dieser massive Verschluss verbarg einen modernen Transmitter-Durchgang. Vorsichtshalber scannten wir die Anlage. «

   Er blickte seinen Kollegen an, der mit den Erläuterungen fortfuhr.

   »Wir erkannten, dass sich hinter den 4-Meter großen Toren kein normales Transmitter-Tor verbarg«, erklärte 

   Gareck. »Es war viel mehr. «

   Er blickte seine Zuhörer an.

   »Machen sie es nicht so spannend«, rief Captain Hunter. »Wir kennen Transmitter zur Genüge. «

   »Diesen aber nicht«, antwortete Gareck. »Vor uns stand ein gigantischer Weitstrecken-Transmitter, den man schon als stationären Wurmloch-Generator bezeichnen kann. Für seinen Betrieb sind alle auf Atlantis installierten Energiemeiler notwendig. Er baut ein Wurmloch auf, das zu einem sehr weit entfernten Ort führt. « 

   Er blickte Marin an.

   »Er wird von exakt gleichgroßen Türen, aus 80 Zentimeter dickem Natridstahl abgeschottet«, erklärte Marin. »Zuerst haben wir nicht verstanden, wofür das sein sollte, doch dann erkannten wir die Bauweise des Gerätes. Wir haben es hier nicht mit einem normalen Transmitter zu tun. Der in den kaiserlichen Räumen installierte Wurmloch-Generator ist ein sogenanntes Rückkopplungs-Gerät. Jedenfalls ermöglicht die Anlage, eine Nutzung von beiden Seiten, ohne dass jedes Mal neue Koordinaten angewählt werden müssen. Es speichert automatisch den Ursprungsort des Durchganges und auch seine Zielkoordinaten. Er strahlt in beide Richtungen ab. «

   

   »Erklären sie bitte, warum wir solche Geräte nicht verwenden? «, bat General Poison.

   »Das mache ich gerne«, erwiderte Marin.

   »Diese Arten von Transmitter-Wurmloch-Generatoren können nicht ohne Gefahren betrieben werden. Nach unseren Vorstellungen benötigen sie eine permanente personelle Überwachung. Das Gerät aktiviert sich automatisch, sobald man es einschaltet. Wenn man hindurchgeht, strahlt es seinen Transport an den Zielort ab. Durch den Rückkopplungs-Effekt ist das auf der Gegenseite nicht erkennbar. Falls es vorher der Gegenseite nicht mitgeteilt wurde, kann es passieren, dass gleichzeitig auf der anderen Seite des Durchganges ein Transport eingeleitet wird. Falls dies passiert, kollidieren die Strahlen auf halber Strecke. Beim Auftreffen verschmelzen die Strahlen miteinander. Was dann zurückkommt, würde auf Tarid als Transmitter-Unfall bezeichnet werden. Deswegen wurden alle Versuche an solchen Geräten eingestellt. «

   

   »Wenn die Versuche eingestellt wurden, warum existiert denn ein solches Modell auf der Atlantis-Basis? «, fragte Sirin.

   Marin blickte sie an.

   »Geschätzte Prinzessin, das sollten sie bitte ihren Onkel fragen«, antwortete er. »Dieses Gerät ist nicht natradischen Ursprungs. Es ist ein Artefakt einer fremden Rasse, das Kaiser Quoltrin-Saar-Arel hier installiert und in Betrieb genommen hat. «

   »Welchen Sinn hat dieser Flucht-Wurmloch-Generator? «, fragte Captain Hunter.

   »Das kann ich ihnen erklären«, antwortete Noel. »Quoltrin-Saar-Arel hat uns alle hintergangen. Wir haben seinen Protokoll-Roboter verhört. Seine Daten wurden nicht gelöscht, weil er es war, der nach der Flucht der adeligen Natrader diesen Durchgang verschlossen hat. «

   Erstaunte Augen wurden bei den Zuhörern sichtbar.

   »Wollen sie damit andeuten, dass auf der Fluchtwelt 

   noch eine Kolonie der Natrader existieren kann? «

   

   »Ganz genau«, rief General Poison. »Die kaiserliche

   Kaste hat zwei Tage vor dem Angriff der Rigo-Sauroiden begonnen, ausgesuchtes Personal und wichtiges Material zu evakuieren. Der Kaiser ist vermutlich erst in den letzten Minuten übergewechselt, doch es ist davon auszugehen, dass er nicht wie angenommen in seiner Palast-Anlage auf Natrid umgekommen ist. Jahol-Sin hat bestätigt, dass er erst nach dem Durchgang des Kaisers die Anlage abgeschaltet und die Tore verschlossen hat. « »Das kaiserliche Pack ist geflüchtet«, rief Heran. » Das kenne ich von anderen Planeten. «

   »Beherrsche dich«, fuhr ihn Thoran an. »Nehme ein wenig Rücksicht auf die Gefühle der hier Anwesenden. «

   Thoran stand auf.

   »Ich entschuldige mich für Heran«, sagte er. »Er spricht erst, bevor er denkt. «

   Er blinzelte Atlanta zu, die verlegen in eine andere Richtung blickte.

   »Das kennen wir von Heran bereits«, antwortete General Poison. »Es ist ihm verziehen. «

   Er wandte sich wieder Marin zu.

   

   »Fahren sie fort«, sagte der General. »Sie machen das sehr gut. «

   »Jedenfalls gab uns General Poison grünes Licht«, erklärte Marin »Wir haben den Wurmloch-Generator eingeschaltet und einen Späh-Panzer mit einem Robot-Kommando hineingeschickt. Die Gegenstelle befindet sich versteckt in einem Berg. Dieser besitzt zwei große Hallen. In der ersten Halle haben wir nichts gefunden, doch in der zweiten Halle wurden wir fündig. Wir entdeckten drei leicht veränderte Tarin-Jets. Ich erkannte sie sofort. Es waren die einzigen drei experimentellen Gleiter, die mit einem neuen Zeit-Steuerfeld ausgestattet wurden. Es waren unsere Kinder, die wir auf dem Mond Nors entwickelt hatten. Sie standen unversehrt in der Felsenhalle. Mit diesen Gleitern ist es möglich, die Zeit zu manipulieren. «

   

   Heran und Thoran sahen sich.

   »Das hören wir nicht gerne«, bemerkte Thoran. »An der Zeit zu manipulieren, ist ein heikles Thema. Hierdurch lässt sich alles verändern. Wer nicht aufpasst, kann ganze Welten und Zivilisationen auslöschen. «

   Gareck blickte ihn an.

   »Das ist uns bewusst«, antwortete er. »Warum wohl, wurde diese Entwicklung in den letzten Kriegstagen realisiert? «

   »Haben wir die Jets zu uns überführt? «, fragte Major Travis.

   Marin nickte.

   »Das haben wir erfolgreich durchführen können«, antwortete er. »Sie stehen unter Verschluß auf Atlantis. Nur General Poison, Noel und wir haben Zutritt zu ihnen. « Der Major nickte. 

   »Es ist wichtig, dass diese gefährlichen Waffen, besonders gesichert werden«, befahl er. »Keine fremde Rasse darf hiervon etwas erfahren. « 

   »Was gibt es noch zu berichten? «, fragte Commander Brenzby. » Haben sie noch mehr gefunden? «

   »Ja«, antwortete der General. »Bei der weiteren Suche unserer Spionage-Einheit, sind wir auf eine Stasis-Kammer gestoßen, die kurz vor dem Versagen stand. Hierin lag eine spärlich bekleidete Natraderin. Ihre Biowerte waren sehr schwach. Wir haben sie ebenfalls gerettet. Sie erholt sich auf der Krankenstation auf

   Atlantis. «

   

   »Ich habe sie gesehen«, sagte Sirin. »Mit ihr ist nicht zu spaßen. Ihr Name ist Lorin und sie war Kaiser Quoltrin-Saar-Arel hörig. Sie befehligte ein Amazonen-Heer von 500 speziell ausgebildeten Kämpferinnen. Ihre Vorliebe war es, mit Regime-Gegnern kurzen Prozess zu machen. Vermutlich hat sie vom Kaiser einen letzten Auftrag erhalten und sollte sich dann durch den Wurmloch-Generator flüchten. « 

   »Das denken wir auch«, sagte Atlanta. » Die Stasis-Kammer hat sie die langen 100.000 Jahre überleben lassen. Doch so wie Sirin, oder ich auch die Möglichkeit einer Körpererneuerung haben, so wäre das auch für den Kaiser und die adelige Kaste möglich. Wer sagt uns denn, dass Kaiser Quoltrin-Saar-Arel die Zeit nicht auch überdauert hat? «

   »Mein Onkel soll noch leben? «, rief Sirin. » Das halte ich für abwegig. «

   »Man sollte das Offensichtliche nicht so schnell verneinen«, sagte Atlanta. »Es gab scheinbar einen Grund, warum der Kaiser, die Adelskaste und ausgesuchte Personen des natradischen Imperiums, vorrangig diesen Flucht-Generator benutzt haben. Wir haben weitere Aufnahmen vorliegen. Bild bitte ab. «

   

   Ein Monitor fuhr aus dem Tisch. General Poison bediente einen Knopf. 

   »Sie sehen hier ein Loch im Felsen, das von einem Kampf-Roboter aufgebrochen wurde«, teilte der General mit. » Zuerst richtete sich die Kamera gegen den Himmel. Verschiedene fremde Sonnen und Planeten sind am Firmament zu erkennen. « 

   Die Bilder drehten nach links und dann nach rechts.

   Die Aufnahmen endeten.

   »Leider konnten wir die Sterne und Planeten nicht zuordnen«, teilte Noel mit. »Wir tappen im Dunklen und wissen nicht, um welches Sternen-System es sich handelt. «

   »Vielleicht kann uns Gildor Barenseigs etwas hierzu sagen«, rief Heinze. »Er verfügt doch über ein photografisches Gedächtnis. Vielleicht ist in den Datenbanken der Santaraner etwas vermerkt. «

   »Leider nicht«, entgegnete der Gildor. »Ansonsten hätte ich es bereits offengelegt. Gehen sie davon aus, dass unter der Leitung von Admiral Tarin, niemand etwas von diesem Flucht-Transmitter wusste. Welchen Sinn hätte dann auch die Evakuierung gemacht. Es wäre einfacher gewesen, alle Natrader durch diesen Flucht-Transmitter zu schicken. «

   »Das sehe ich genauso«, antwortete Major Travis. »Viele Leben wären gerettet worden. «

   »Selbst ich bin nicht eingeweiht gewesen«, antwortete Atlanta. »Sie kennen die Berichte zur Genüge. Wenn ich hierüber informiert worden wäre, hätte ich nicht die Tore meiner Basis zwecks Überfüllung schließen müssen. Viele Natrader sind vor meiner Basis umgekommen, weil wir keine Kapazitäten mehr hatten. Wenn ich jetzt hierüber nachdenke, erkenne ich mit großem Bedauern, dass der Kaiser ein schäbiges Spiel mit uns gespielt 

   hat. « 

   »Sie vermuten richtig«, unterbrach General Poison die Diskussion. » Wir haben noch weitere Bilder. Jetzt kommt der interessante Teil. Sie werden erstaunt sein. «

   Wieder wurde die Kamera eingeschaltet. Diesmal richtete sie sich nach unten aus. 

   Erstaunt schrien die Zuschauer auf. Zahlreiche

   Raumschiffe flogen in geringer Höhe über dem Boden.

   Große gepfelgte Parklandschaften waren zu erkennen. Ausgedehnte Wälder von Nadelbäumen wurden von Laubbäumen und laublosen Hölzern abgelöst. Flüsse und Seen waren erkennbar, die scheinbar alle künstlich angelegt worden waren. Ihnen folgten weitläufige Rassenflächen, die ein saftiges Grün vermittelten. Sie wurden durch viele farbenprächtige Blumenfelder abgelöst. Die Natur auf dem Planeten besaß eine Vielfalt aus Pflanzen, Bäumen und Sträuchern. Eine große Stadt wurde sichtbar. 

   

   »Können wir das Bild zoomen? «, fragte Major Travis.

   General Poison nickte und schob einen Regler zurück. Das Bild vergrößerte sich.

   Weit hinten am Horizont wurde ein Gebirge sichtbar. Der Bergrücken zog sich hinter der großen Stadt entlang. Der Monitor zeigte unzählige Raumschiffe, die sich fünf gewaltigen Raum-Flughäfen näherten. Sie alle befanden sich im Landeanflug. Die Hochhäuser der Stadt wiesen größtenteils runde Dachkuppeln auf. Dicht an dicht standen sie auf engstem Raum gebaut. Die wenigen Flachbauten gingen in der Präsenz der Hochhäuser fast unter. Ein hoher Pyramidenbau stach deutlich sichtbar von der restlichen Bauform ab. Er bestand aus vier übereinander gesetzten trapezförmigen Kubus-Blöcken. Die stufenförmige Konstruktion verjüngte sich nach oben gesehen. Auf dem Dach des Gebäudes hoben massive Laser-Abwehrtürme ihre Geschützrohe in die Luft. Es schien die Verwaltung der großen Stadt zu sein. Kolonnen von Kampf-Roboter patrouillierten im Gleichschritt um das Gebäude und sicherten es ab.

   

   Wieder schrien die Beobachter auf. Von den großen Raum-Flughäfen starteten im Sekundenrhythmus Raumschiffe. Sie beschleunigten mit extremer Geschwindigkeit, flogen den Wolken entgegen und verschwanden. Dann schob sich eine Flotte von Groß-Raumschiffen in das Bild. Sie wiesen eine Länge von 5.000 Metern auf. Auf den Schiffen wehten Fahnen, die das Wappen von Kaiser Quoltrin-Saar-Arel. Die Konstruktionen der Raumschiffe ähnelten den alten Schiffen, des ehemaligen kaiserlichen Imperiums.

   »Das sind die Fahnen des letzten Kaisers«, rief Sirin erstaunt. »Wie ist das möglich? «

   Wieder wurde die Kamera gezoomt. Ihre Aufnahme erreichte die Stadt und zeigte das betriebsame Leben in den großen Straßen. Humanoide Lebensformen wurden sichtbar. Sie besaßen eine natradische Gesichtsform und Hautfarbe. 

   »Das sind eindeutig Natrader«, bemerkte Atlanta. »Diese Welt ähnelt unserer früheren Heimatwelt bis ins letzte Detail. «

   Sirin blickte sie an und nickte. 

   Wieder wurde die Kamera in eine andere Blickrichtung gewendet. Rechtseitig wurde ein großer Raumhafen sichtbar. Hierauf standen unzählige Schiffe in einer

   Warteposition. 

   »Das müssten Hunderttausende sein«, bemerkte General Poison ernst. »Wenn diese Stadt bereits fünf Raum-Flughäfen besitzt, dann werden andere Städte auf diesem Planeten auch welche haben. Die große Anzahl der Schiffe kann eine Gefahr für uns darstellen. «

   Die Aufzeichnungen erloschen.

   »Das war es«, sagte General Poison. »Ich denke, sie haben genug gesehen. «

   

   Die Beobachter verarbeiteten noch die Eindrücke der

   Aufzeichnungen.

   »Wir werden unseren Gast verhören«, bemerkte Noel. »Sie soll uns sagen, um was für einen Planeten es sich handelt. Was machen natradische Lebewesen hier und wie kommen sie zu unseren Schiffen? «

   Sirin blickte die Gruppe an.

   »Ihr Name ist Lorin«, bemerkte Sirin.

   »Sie war die persönliche Amazone von Kaiser Quoltrin-Saar-Arel. Diese Frau war die schlimmste Verfechterin der kaiserlichen Autorität. Tausende Natrader haben wegen ihr das Leben verloren. Sie ist sehr gefährlich. Ich warne alle Anwesenden ausdrücklich zur Vorsicht. Sie hat viele spezielle Kampf-Ausbildungen genossen. Eine Einheit Marines wird nicht reichen, um sie zu bändigen. «

   Major Travis, General Poison und Noel, schauten Sirin fragend an.

   »Falls sie sich nicht geändert hat, wird sie ihnen in jedem Fall die natradischen Hinterlassenschaften streitig machen, oder diese sogar vernichten wollen«, sagte Sirin. 

   »Das werden wir zu verhindern wissen«, antwortete

   Major Travis. »Dafür sorgen wir. Die Bilder zeigen uns aber, dass nicht alle Natrader bei dem Angriff der Sauroiden umgekommen sind. Vermutlich hat der Kaiser dafür gesorgt, dass wichtige Wissenschaftler, Techniker, Ingenieure und viele andere Koryphäen rechtzeitig durch den Transmitter-Wurmloch-Generator gegangen sind, um eine neue natradische Zivilisation aufzubauen. Diese befindet sich in einem für uns noch unbekannten Sektor des Universums. «

   

   Marin stand auf.

   »Aufgrund des für den Aufbau dieses Wurmloches benötigten Energien gehen wir davon aus, dass diese Kolonie sehr weit entfernt ist«, erklärte er. »Die Aufnahmen der Sternen-Konstellationen konnten nicht zugeordnet werden. Wenn wir dieses Artefakt einer fremden Rasse geschlossen halten, besteht keine Gefahr für uns. Wir haben festgestellt, dass von der Gegenseite die Anlage nicht betrieben werden kann. Es fehlen sämtliche Steuereinheiten und die Energie-Versorgungen. «

   Major Travis überlegte. 

   »Doch wir alle sind Forscher und neugierig«, erklärte er. »Wir konnten Schiffe einer 5.000 Meter-Klasse sehen. Es scheint so, dass sich die natradische Zivilisation auf diesem Planeten unbeeindruckt weiterentwickelt hat. «

   Er blickte Sirin und Atlanta an.

   »Vielleicht besteht die Möglichkeit einer Zusammenarbeit unserer Völker und der Austausch von technischen Innovationen«, erklärte er. »Später vielleicht auch die Aufnahme von Handelsbeziehungen?«

   »Ich warne davor«, antwortete Atlanta. »Wir sehen es an

   den Santaranern. Eine wirkliche Zusammenarbeit kommt nicht zustande. Ich kenne den Kaiser Quoltrin-Saar-Arel sehr gut. Zumindest dachte ich das bisher. Der Kaiser war immer nur darauf bedacht, das Beste für sein Imperium herauszuschlagen. Querdenker, oder gemäßigte Politiker wurden kurzerhand beseitigt. Ich warne vor zu viel Euphuismus. «

   

   Heran stand auf.

   »Es besteht die Möglichkeit einer Klärung«, bemerkte er. »Wir verfügen über wesentlich mehr archivierte Karten, als das neue Imperium. Das hängt mit der langen Zeit unserer Existenz zusammen. Jedoch benötigen wir für den Abgleich exakte Datenmessungen. «

   »Was heißt das genau«, fragte General Poison. 

   Wir müssen von diesem Planeten eine spezielle Mess-Sonde in den Weltraum schießen«

   Heran grinste den General an.

   »Das bedeutet, sie müssen den Transmitter-Wurmloch-Generator nochmals öffnen. « 

   »Auf keinen Fall«, schrie der General. »Das eine Mal hat mir gereicht. Jetzt haben wir eine streitsüchtige Amazone bei uns, von der wir nicht wissen, was sie uns noch für Scherereien bereitet. «

   »Das wissen sie doch noch gar nicht«, antwortete Major Travis. »Sie wird sicherlich nicht entzückt sein, wenn sie erfährt, dass ihr hochgeschätzter Kaiser sie 100.000 Jahre in der Stasiskammer hat liegen lassen. Vielleicht hoffte er auch darauf, dass sie umkommt. Die Frage stellt sich doch, warum hat man sie nicht geholt? «

   »Diese Fragen wird sie uns hoffentlich beantworten«, sagte Noel. »Von Lorin können wir fehlende Informationen über den damaligen Angriff der Rigo-Sauroiden erhalten. Ich bin bereits gespannt auf ihre Erzählungen. «

   »Dafür muss die erst einmal gesund sein«, erwiderte Sirin. »Vielleicht erholt sie sich nicht mehr? «

   »Fassen wir einmal zusammen«, sagte Major Travis. »Es gibt eine neue Zivilisation der Natrader in einem unbekannten System unserer Galaxie. Dieses hat sich unabhängig von dem System der Santaraner entwickelt. Sie scheinen über eine hochstehende Technik zu verfügen. Der Kaiser ist vermutlich noch am Leben, vielleicht aber auch nur ein Nachfolger der Blutlinie. Jedenfalls belegen die kaiserlichen Fahnen der Schiffe, dass die Monarchie noch immer ein Bestandteil dieser natradischen Zivilisation ist. Sie haben ihren Fluchtplaneten urbanisiert, die Städte aufgebaut und werden sicherlich wieder ein Imperium gegründet haben. Das ist bereits durch das immense Flotten-Aufkommen zu vermuten. Wie reagieren sie bei einem Kontakt mit fremden Rassen? Wir wissen es nicht. Alles Weitere kann nur durch erneute Aufklärungs-Missionen beantwortet werden. «

   

   »Ich habe noch etwas hierzu beitragen«, rief Atlanta. 

   Die Gesichter der Zuhörer drehten sich ihr zu. 

   »Dieses Artefakt möchte ich von meiner Basis entfernt haben«, teilte sie mit. »Es ist nicht Bestandteil meiner Anlage und wurde widerrechtlich installiert. Es wäre mir wohler, wenn dieses Gerät komplett von Tarid verschwindet. Vielleicht kann es auf Titan installiert werden? «

   »Diese Idee finde ich gut«, antwortete General Poison.

   »Wir wissen nicht, wozu dieses Artefakt in der Lage ist. Vermutlich ist die Anlage gesichert. Doch wir haben keine weiteren Kenntnisse über dieses Gerät. «

   

   Noel schaute Marin und Gareck an.

   »Können sie die Demontage der Anlage leiten? «, fragte

   Noel. 

   Marin verzog sein Gesicht.

   »Es handelt sich um ein fremdes Artefakt«, antwortete er. »Der kleinste Fehler kann katastrophale Folgen haben. «

   »Nicht in dem abgeschalteten Modus«, erwiderte Noel. »Sie haben doch gehört, dass Atlanta dieses Gerät entfernt haben möchte. «

   Gareck überlegt intensiv.

   »Natradische Techniker haben es geschafft, vermutlich unter der Anleitung des Kaisers, das Gerät auf der Atlantis-Basis einzubauen. Wir wurden vermutlich absichtlich von dem Kaiser nicht eingeweiht. Von daher gehe ich davon aus, dass es nicht sehr schwierig sein kann«, teilte er mit. » Wir stellen ein Team zusammen und informieren uns über die Energieverteilung. Alle Versorgungsleitungen werden markiert. Hiernach demontieren wir die Anlage. Geben sie uns schnellsten die Information, an welcher Stelle der Wurmloch-Transmitter wieder aufgebaut werden soll. Dann werden wir mit der Arbeit beginnen. «

   

   General Poison blickte Noel an.

   »Was denken sie? «, fragte er. » Ich halte diesen Transmitter-Wurmloch-Generator gerne auf genügend Abstand zu unseren Planeten. «

   »Zumal er doppelseitig genutzt werden kann«, antwortete Noel. »Wie sie wissen, wird von uns der Jupiter Mond Europa als Großbasis ausgebaut. Er ist mit einem Durchmesser von 3.121 Kilometern, der zweitinnerste und kleinste der vier großen Jupiter-Monde und der sechstgrößte im Sol-System. Obwohl er ein Eismond ist, wird dort eine große Basis nach dem Vorbild von Atlantis entstehen. Ferner bekommt er Werft, Fertigungs- und Produktionsanlagen für Raumschiff-Neubauten. Eine moderne Aufbereitungs-Anlage für Trinkwasser ist bereits installiert. Derzeit besitzen wir dort 23 Großraumhallen für die Raumschiff-Montage. Sie wurden nach modernsten Gesichtspunkten konstruiert und können Raumschiffe bis zu einer Länge von 6.000 Metern und einer Höhe bis zu 500 Metern aufnehmen. Wir auf Verdacht einige Hallen zusätzlich erbauen lassen, die wir im Moment nicht belegen können. Ich halte dort die Installation des Transmitter-Wurmloch-Generators für sinnvoll. Nach der Fertigstellung der Großbasis, wird dieses Artefakt von großer militärischer Präsenz gesichert. Ferner stehen bei einem Angriff fremder Mächte genügend Raumschiffe für die Verteidigung zur Verfügung. «

   

   »Eine exzellente Idee«, bestätigte General Poison. »So beschließen wir das. Hat jemand Einwände? «

   »Ich halte die Idee ebenfalls für richtig«, antwortete Major Travis. »Falls etwas mit der Installation schiefläuft, dann können keine wertvollen Basen beschädigt werden. So wie ich den Plänen entnehmen konnte, stehen alle Hallen in einem ausreichenden Abstand zueinander? «

   »Das ist richtig«, antwortete der General. »Zu dieser

   Maßnahme haben uns die Sicherheits-Beauftragten dringend geraten. «

   »Dann wäre dieser Punkt geklärt, « entschied General Poison.

   »Jetzt habe ich noch eine Frage an Thoran«, teilte der General mit. »Wie mir berichtet wurde, verstehen sie sich mit unserer Kommandantin Atlanta recht gut. Kann ich davon ausgehen, dass sie öfter zu Besuch kommen werden? «

   Thoran stand auf und lächelte verlegen.

   »Das würde ich gerne, wenn ich von ihnen die Erlaubnis hierzu bekommen würde«, antwortete er zurückhaltend. »Sie und ich haben in der Vergangenheit vieles gemeinsam erlebt und haben uns schätzen gelernt. «

   »Ersparen sie mir die Geschichte hierzu«, antwortete der General. »Ich habe keine Einwände, wenn sie in unser Sol-System einfliegen. Doch melden sie sich bitte korrekt an. Heran hat das leider nie richtigverstanden, wie der Ablauf hier ist. Hierdurch vermeiden wir erhebliche Kosten, wenn nicht jedes Mal die Alarm- und Abfang-Flotte starten muss. «

   »Ich verstehe«, antwortete Thoran. »Sie werden mich nicht bemerken. «

   »Das wiederum möchte ich auch nicht«, antwortete der General. »Es reicht, wenn sie ihre Ankunft per Hyper-Funkspruch mitteilen. Dann wissen wir Bescheid. «

   »Ich werde mich entsprechend verhalten«, erwiderte der Lantraner. »Seien sie ohne Sorge. «

   »Sie erhalten von uns eine spezielle Besucher-Karte mit einem Id-Code ausgestellt, mit der sie sich frei bewegen können«, sagte General Poison. »Das gleiche gilt übrigens auch für Heran. Vermutlich wird er diese aber

   Nicht benutzen, weil er sich bereits gut auskennt. «

   Heran lachte.

   »Seien sie nicht so pessimistisch«, antwortete er. »Ich finde eine Karte nicht schlecht. Sie vermittelt mir, wo ich gute Freunde habe. «

   

   Der General lachte.

   »Das stimmt«, antwortete er. »Da sind sie ja bei Major Travis richtig. Wie mir bekannt ist, sind sie lantranischer Wurmloch-Techniker? «

   »Das ist korrekt«, antwortete Heran schnell. »Es gibt nur noch sehr wenige Techniker, die über ein solches Wissen verfügen. «

   Thoran blickte ihn an und verzog das Gesicht. 

   »Ein wenig Bescheidenheit stünde dir ganz gut«, bemerkte er. 

   Die Zuhörer fingen an zu lachen.

   Irritiert blickte Heran sich um.

   »Ich habe eine Bitte an sie«, fuhr General Poison fort. »Können sie nicht einmal mit Professor Augenzell sprechen? Er ist für die Produktion unserer Wurmloch-Triebwerke zuständig. Obwohl wir sie originalgetreu und aus hochwertigen Materialien nachgebaut haben, zünden sie nicht. «

   Heran blickte seinen Vorgesetzten an.

   »In diesem Fall muss ich leider die Genehmigung meines Vorgesetzten einholen«, antwortete er. »Unsere hohe Empore hat mich bereits angezählt. «

   Thoran blickte ihn an.

   »Ich habe Major Travis und die Besonnenheit seiner Entscheidungen jetzt persönlich kennengelernt«, sagte der Flotten-Befehlshaber langsam. »Unsere hohe Empore wird von meiner Entscheidung nicht gerade begeistert sein, doch ich kann und werde sie vertreten. Falls ich ins Exil geschickt werde, hoffe ich sehr, dass ich auf der Atlantis-Basis einen Rückzugspunkt habe. Aber soweit wird es nicht kommen. Ich legitimiere Heran, die Kopierblocker an den Triebwerken zu entfernen. Dann werden die Triebwerke funktionieren? «

   

   General Poison blickte ihn irritiert an.

   »Was heißt Kopierblocker? «, fragte er verblüfft. 

   »Das ist eine Sicherungseinrichtung gegen unbefugte Vervielfältigung der Antriebe«, erwiderte der lantranische Flottenbefehlshaber. »Glauben sie denn, dass wir keine Sicherung eingebaut haben? Es wäre immerhin denkbar, dass durch einen dummen Zufall ein Schiff, oder ein Antrieb in falsche Hände geraten könnte. Der Energie-Überdruck-Controller besitzt noch eine zweite Aufgabe. Er erkennt, ob bauliche Veränderungen an dem Triebwerk durchgeführt werden. Sobald Teile abgebaut, angebaut oder verändert werden, riegelt es die komplette Energiedurchleitung ab. Das Treibwerk springt nicht mehr an. Das passiert, wenn man Anlagen originalgetreu nachbaut. Wir können den Sperrcode ausschalten. Heran wird die Vorgehensweise mit Professor Augenzell besprechen. Dann sollten sie keine Probleme mehr haben. « 

   »Vielen Dank«, antwortete General Poison. »Wir stehen in ihrer Schuld. « 

   Er blickte Major Travis an.

   »Unsere vorrangige Aufgabe ist es, die Worgass zu ihrem neuen Planeten zu begleiten«, sagte er. »Sie haben Startfreigabe in zwei Tagen. Bis dahin sollte unsere Patrouillen-Flotte alle Prüfungen durchgeführt haben. Nutzen sie die Zeit und lassen sie die Termar 1 durchchecken. Sie ist im Dauereinsatz für das neue Imperium unterwegs. «

   Der General stand auf. 

   »Damit ist unsere heutige Sitzung beendet«, teilte er mit.

   »Neue Briefings gehen ihnen zu. Ich wünsche allen eine gute Zeit. « 

   Die Versammlung löste sich schnell auf.

   

   Die zwei Tage Wartezeit waren wie im Fluge vergangen. Thoran war nach Civitas zurückgeflogen, der Hauptstadt des lantranischen Planeten Centros. Er wollte der hohen Empore Bericht erstatten. Heran war mit einigen Technikern zu Professor Augen aufgebrochen, um ihn in der Umprogrammierung des Kopierblockers der Wurmloch-Triebwerke zu schulen. Er war sich sicher, dass nach einer Änderung des Sicherheits-Codes, die lantranischen Triebwerke anstandslos funktionieren würden.

   Commander Brenzby kümmerte sich um die Wartung der Termar 1. Er hatte das Schiff mit einer Notbesatzung in den Hangar der unterirdischen Natrid-Stadt Tattarr geflogen, wo sich Noel persönlich um die Wartung und Prüfung des experimentellen Naada-Schiffes kümmerte.

   Major Travis hatte Admiral Dragphan, der ehemaligen Leiter der zierrakischen Fernaufklärung und seinen Stellvertreter Commander Breckphan in sein Haus auf der Insel Isle of Man eingeladen. Er wollte sie über den bevorstehenden Abflug der Worgass-Flotte informieren. 

   In Begleitung von Tart 1 und Tart 2, den legendären Personenschutz-Robotern der natradischen Adelskaste, schritten er und die beiden Worgass-Offiziere durch die hohen Kornfelder, die an sein Grundstück angrenzten. Den Geruch von frischem Heu, konnten auch seine Gäste aufnehmen.

   »Alles ist auf ihrem Planeten so friedlich«, bemerkte

   Commander Breckphan. »Nichts deutet auf eine Hektik hin, oder auf Besatzungstruppen, welche die Bevölkerung vor sich hertreiben. «

   »Hier nimmt alles seinen gewohnten Lauf«, antwortete Major Travis. »Die Menschen schätzen das lebenswerte Leben. «

   »Was sind das für Pflanzen? «, fragte Admiral Dragphan. » Wofür sind Sie gut? «

   Seine Hände glitten flach über die Ähren, so als ob er Respekt vor der Pflanze bekommen hatte. Liebevoll streichelte er sie.

   »Die Pflanzen nennen sich Weichweizen«, antwortete Major Travis. »Sie ist ein wichtiger Bestandteil unserer Ernährung. Die Pflanze stellt an Klima, Boden und Wasser recht hohe Ansprüche. Dieser Weizen ist auf trockene und warme Sommer ausgelegt. Es ist eine alte Pflanze, die unsere Vorfahren schon angebaut haben. Die ersten Funde datieren aus einer Zeit vor 7.000 Jahren. In den Pflanzen wächst ein Korn heran. Wir sagen hierzu Getreide. Wenn die Pflanze seine Reife erreicht hat, wird das Korn geerntet, verarbeitet und dann das gemahlene Mehl zu Brot und vielen Teiggerichten verarbeitet. Sie haben es bei uns bereits gekostet. «

   »Das leckere Brot, das sie aus dem Ofen geholt und zu diversen Speisen gereicht haben, wird aus diesen Pflanzen hergestellt? «, fragte Admiral Dragphan.

   »Das sehen sie richtig? «, antwortete Marc.

   »Gibt es eine Möglichkeit, uns auch in dem Anbau mit dieser Pflanze zu schulen? «, fragte er. » Durch die Flucht von dem zierrakischen Planeten der 2. Dimension haben wir natürlich keinerlei Saatgut oder andere Dinge mitnehmen können. Wir sind zu überstürzt aufgebrochen und fangen wieder am Anfang an. «

   »Unsere Kolonisierungs-Techniker unterstützen sie mit dem Notwendigsten«, antwortete der Major. »Wir helfen ihnen, eine ausreichende Infrastruktur und Versorgung für ihr evakuiertes Volk aufzubauen. Bis sie ihre erste Ernte einfahren können, werden sie von uns mit Lebensmitteln versorgt. Vielleicht bringt der Planet, zu dem wir sie fliegen, auch bereits eigene Ressourcen mit. «

   Die Gruppe schritt die Klippe zu, die von einem massiven Fanggitterzaun gesichert wurde. Marc legte seine Hände flach auf das Geländer. 

   »Dort unten liegt Douglas, die Hauptstadt der Insel«, erklärte er. »Die dort ansässigen Lebewesen harmonieren miteinander. Man hat gelernt mit fremden Rassen, oder andersartigen Lebensformen umzugehen. Man tauscht sich aus, oder treibt Handel zusammen. Von der Raumfahrt, wie wir sie betreiben, wissen sie sehr wenig. Die Menschen in der Stadt möchten lediglich ihren Alltag meistern. Ihre Familie und alle Dinge des täglichen Lebens sind für sie vorrangig. «

   »Es ist bei uns nicht anders«, Commander Breckphan. »Wir haben ebenso Experten, die sich um alle möglichen Dinge des täglichen Lebens kümmern. Manche Gruppen kümmern sich um die Ernährung, andere um den Aufbau einer Industrie. Ferner gibt es Gruppen, die sich auf die Sicherung des normalen Ablaufes spezialisiert haben, wiederum andere haben sich für wissenschaftliche Bereiche geschult, wie auch der Raumfahrt. «

   »Im Zuge der zierrakischen Knechtschaft, waren wir das ausführende Organ auf ihren Planeten«, teilte Admiral Dragphan mit. »Die Zierrakies behandelten uns als billige und minderwertige Diener. Sie haben uns mit allen Aufgaben betraut, die ihnen zuwider waren. Letztendlich haben wir das zierrakische Imperium am Laufen gehalten. Die adeligen Abordnungen, denen meistens ein Prinz vorstand, setzten durch ihre Truppen die Anordnungen des Kaisers durch. Sie waren für die Gesetzgebung zuständig. Die Zierrakies waren es nicht mehr gewohnt, sich die Hände schmutzig machen. Dafür war mein Volk zuständig. Ich hoffe sehr, dass sie jetzt wieder umdenken müssen. «

   

   Er blickte dankbar Major Travis an.

   »Ich hoffe, dass unsere ganzen Experten, die wir zur Verfügung haben, uns schnell den zur Verfügung gestellten Planeten bewohnbar machen? «

   Major Travis nickte.

   »Gehen wir zurück zu meinem Haus«, sagte er. »Darüber müssen wir uns jetzt unterhalten. «

   Die Gruppe kehrte um und schritt auf das Anwesen von Major Travis zu.

   Sirin und Heinze waren einkaufen gewesen und hatten duftendes Mal zubereitet. 

   »Das riecht ab köstlich«, bemerkte Commander

   Breckphan. »Ihre Lebensgefährtin scheint eine gute

   Köchin zu sein. «

   Marc schmunzelte ihn an.

   »Sirin hat das erst hier bei uns gelernt«, antwortete er. »Sie hat vieles zu schätzen gelernt, was es früher auf ihrem Planeten nicht gab. Was sie nicht wissen ist, dass sie früher eine Kämpferin war. Sie hat im Auftrag des natradischen Kaisers eine große Kampf-Flotte befehligt und gegen Invasoren gekämpft. «

   Admiral Dragphan und Commander Breckphan schauten sich erstaunt an.

   »Wie heißt das Gericht, dass sie zubereitet? «, fragte der Admiral. 

   »Es ist nichts besonders«, erwiderte Marc. »Sie und Heinze waren auf dem örtlichen Markt und haben Gemüse eingekauft. Auf Wunsch von Heinze gibt es einen Möhreneintopf mit Wurst-Einlage. Dies ist ein Leibgericht unseres Verbündeten. Er kann Möhren in allen möglichen Variationen genießen. « 

   

   Die Sonne stand hoch am Himmel und strahlte angenehmen ihre Strahlen auf das Anwesen. Marc und seine Worgass-Gäste setzen sich an den großen Tisch vor dem Haus. Die Tart-Roboter hielten sich dezent im Hintergrund und beobachteten jede Bewegung der Worgass. Sie hatten zwischenzeitlich erkannt, dass sie als gemäßigt einzustufen waren, doch ihre Programmierung ließ keine Unachtsamkeit zu.

   Ein Service-Roboter trat aus dem Haus und servierte Getränke. Heinze wurde von ihm nicht beachtet. Wütend schlug der Ro mit seiner Hand auf den Tisch.

   Marc und seine Gäste blickten ihn erschreckt an.

   »Was ist los mit dir? «, fragte er.

   »Das ist wieder der penetrante Service-Roboter«, schrie

   er. »Er stuft mich als Tier ein und bedient mich nicht. Ich

   dachte, du hättest ihn schon längst verschrottet? « 

   Major Travis war sich seiner Schuld bewusst.

   »Sorry«, antwortete er. »Ich bin noch nicht dazu gekommen. Vermutlich hat Sirin den falschen Service-

   Roboter aktiviert. «

   Er stand auf und ging ins Haus.

   Heinze zog nur mit seinen geistigen Phy-Kräften einen Teller mit Nüssen zu sich hin, der auf dem Tisch stand. 

   Er griff hinein und steckte sich einige in den Mund.

   Admiral Dragphan und Commander Breckphan schauten ihn erstaunt an.

   »Du scheinst über besondere Fähigkeiten zu verfügen? «, fragte Admiral Dragphan.

   »Entschuldigung«, sagte Heinze. »Ich wollte sie nicht beunruhigen. Die Fähigkeiten meiner Rasse sind vielseitig ausgeprägt. «

   »Dann scheinst du dem neuen Imperium ein wichtiger Verbündeter zu sein«, erwiderte Commander Breckphan.

   Heinze nickte.

   »Major Travis weiß meine Fähigkeiten zu schätzen«, antwortete er. » Leider wurde mein Planet auch von Weltraum-Bestien angegriffen. Viele Stämme von uns wurden ausgelöscht. Unsere Population erholt sich langsam wieder. Das haben wir auch dem neuen Imperium zu verdanken. »

   Ein glänzender Service-Robot, aus massivem Natrid-Stahl, trat aus dem Haus. Er stellte ein Glas Möhrensaft vor Heinze hin.

   »Haben sie sonst noch einen Wunsch? «, fragte er blechern.

   »Nein, vielen Dank«, entgegnete der Ro. »Alles ist bestens. «

   Sirin und Major Travis folgten zwei weitere Service-Robots aus dem Haus. Der Erste trug eine große Schüssel, der andere legte Teller und Löffel vor.

   Mit einer Keller servierte der Service-Robot den Möhreneintopf. Heinze ignorierte er erneut vollständig.

   Marc blickte Heinze an und erkannte, wie sich sein Gesichtszug veränderte.

   Marc griff nach der Kelle und servierte Heinze eine übergroße Portion.

   »Wie ich schon sagte«, erklärte Marc. »Der Robot muss noch umprogrammiert werden. «

   Heinze lächelte ihn an. Der Duft des Möhreneintopfes betörte ihn.

   »Das ist jetzt nicht mein Problem«, teilte er mit. »Essen wir, damit es nicht kalt wird. «

   »Guten Appetit«, sagte Marc. 

   Die Gäste schienen ausgehungert zu sein. Ihnen schmeckte das Essen. Sie nahmen gerne die von Sirin angebotene zweite Portion an.

   

   Major Travis schob seinen Teller von sich. Er blickte die Worgass-Offiziere an

   »Wir haben ein geeignetes System für sie gefunden«, teilte er mit. »Es wird gerade von einer Patrouillen-Flotte überprüft, ob unsere alten Archiv-Daten noch stimmen. «

   »Ist das wirklich wahr? «, freute sich Admiral Dragphan. » Dann steht ja unserem Aufbruch nichts mehr im Wege. « »Wir bereiten uns auf den Abflug vor«, entgegente der

   Major. »Falls sich kein intelligentes Leben auf dem Planeten entwickelt hat, dürfen sie das System nutzen. 

   »Danke, Herr Major«, antwortete der Admiral. »Das ist eine gute Neuigkeit. «

   »Wir haben ein geeignetes Planeten-System für ihre

   Worgass-Flüchtlinge gefunden«, sagte Major Travis. » In unseren alten Sternen-Karten ist ein kleines System registriert. Mit einer Entfernung von lediglich 12,76 Lichtjahren zählt Kapteyns-Stern, so heißt das System, zu den nahe unserem Heimat-System befindlichen Systemen. Die Sonne besitzt etwa 28 Prozent der Masse unserer Sonne und verfügt nur über ein Drittel ihres Durchmessers. Das Alter wird von den Astronomen auf etwa 11,5 Milliarden Jahre geschätzt. Die spektrale Analyse seiner chemischen Zusammensetzung, sowie die Untersuchung seiner Bewegungsrichtung relativ zur Ebene der Milchstraße deuten darauf hin, dass Kapteyns Stern nicht in unserer Heimatgalaxie entstanden ist. Vielmehr stammt dieses System sehr wahrscheinlich aus dem Zentrum unserer Milchstraße, eventuell auch aus dem Kugelsternhaufen Omega-Centauri. Wie sie erkennen, hält die Galaxie immer wieder Überraschungen bereit. Die Sonne wird von zwei Planeten umkreist, die sich beide in einer habitablen Zone befinden. «

   

    Admiral Dragphan schaltete sofort. 

   »Wir erhalten somit ein kleines System mit zwei Planeten von ihnen übergeben? «, fragte er.

   Major Travis nickte. 

   »Das System wird von uns nicht genutzt«, erwiderte er. »Es scheint ihren Wünschen sehr nahe zu kommen. Der erste Planet, sein Name ist Sira, besitzt die Größe der Erde. Ein idealer Ort für ihre Brutkultur. Er besitzt Trockenzonen, subtropische Zonen und Wasser, inform von Flüssen, Seen und Ozeane. Es herrschen potenziell

   lebensfreundliche Temperaturen. « 

   Die Worgass-Offiziere hörten gespannt zu.

   »Auch der zweite Planet von Kapteyns-Stern, sein Name ist Garth, verfügt über Umweltbedingungen, welche sich mit denen auf dem Heimat-Planeten der Zierrakies vergleichen lassen. Er ist nochmals massereicher, als sein innerer Nachbar und verfügt über mindestens rund sieben Erdmassen. Im Rahmen alter Forschungen wurden die Planeten auf seltene Mineralien untersucht. Lebensformen konnten auf dem Planeten nicht entdeckt werden. Wir denken, dass diese Planeten ein Glücksfall für sie sein wird. «

   

   »Wie können wir ihnen danken? «, fragte Admiral Dragphan. » So etwas haben wir in unseren kühnsten Träumen nicht erwartet. «

   »Das haben wir bereits besprochen«, antwortete Major Travis. »Halten sie Kontakt zu uns, informieren sie das neue Imperium über sämtliche Vorfälle und sichern sie mit ihren Schiffen diesen Sektor ab. Mehr möchten wir nicht. «

   »Seien sie unbesorgt«, antwortete der Admiral. »Wir werden ein treuer Partner des neuen Imperiums ein. Das können wir ihnen versichern. « 

   »Ich begleite sie mit einer Hilfs-Flotte zu diesem System«, erklärte Marc. »Die neuen Daten unserer Patrouillen-Flotte müssen vorerst noch überprüft werden. Die EWK wird ihnen 30 Transport-Schiffe zur Verfügung stellen. Sie sind mit mobilen Unterkünften, Energiemeilern und allem Nötigsten ausgestattet. Hiermit können die Techniker beginnen, sich eine wohnliche Umgebung zu gestalten und die Wasser- und die Energieversorgung aufzubauen. Ferner werden wir einen Urbanisierungs-Transporter mitnehmen, der 25.000 Arbeits-Roboter geladen hat. Sie werden die groben

   Arbeiten erledigen. «

   

   Der Admiral wollte etwas antworten, doch das Summen von Marc Communicator, ließ ihn verstummen. 

   Der Major griff in seine Tasche, zog das Gerät heraus und aktivierte es.

   »Hier spricht Commander Brenzby«, tönte es aus dem Gerät. »Alles ist vorbereitet. Die Termar 1 ist gewartet, die Hilfs-Flotte der Worgass wartet bei Titan. Wir warten nur noch auf sie. «

   »Das ist eine gute Nachricht«, sagte Marc. »Unsere Gäste fiebern dem Abflug entgegen. Wir kommen über die Transmitter-Verbindung. « 

   »Heran ist schon an Bord seines Schiffes«, teilte der Commander mit. »Er möchte mit uns fliegen. «

   »Alles verstanden«, antwortete der Major. »Wir machen uns auf den Weg. «

   Er blickte seine Gäste an.

   »Alle Vorbereitungen sind getroffen«, lächelte er. »Es geht auf große Fahrt zu ihrem neuen Planeten. « 

   

   

   

   

   



Planet Redartan

   Commander Niras-Tok war in einer seltsamen Apparatur gefangen. Sein Körper hing frei schwebend hierin und wurde nur von bläulichen Energie-Fesseln gehalten. Er war nicht mehr Herr seiner Sinne. Ohne dass er es hätte verhindern können, verschmolz sein Bewusstsein mit der Hypertronic der fremdartigen Anlage. Anfangs hatte er sich noch widersetzt und gesträubt, doch die fremde Anlage hatte mit ihren mikrofeinen Fühlern schnell die Steuerung seines Gehirns übernommen. Nur der stechende Schmerz war geblieben. Bei jeder neuen Induktion schrie Niras-Tok grell auf.

   
Er war ein Angehöriger einer genoptimierten Super-Rasse, die sich Redartaner nannten. 

   Langsam verflüchtigten sich die Nebelschwaden in seinem Kopf. 

   »Noch nie habe ich solche Qualen ausstehen müssen«, fluchte er. »Was ist das für eine schreckliche Maschine? « Wieder bemerkte er, wie die Maschine neue Befehle in seinem Unterbewusstsein verankerte. Unbehagen breitete sich in ihm aus. 

   Voller Gegenwehr spannte er seine Muskeln. Niras-Tok wollte gegen die Beeinflussung der Maschine ankämpfen, doch die Schmerzen in ihm wurden immer stärker. Erschöpft gab er nach einer kurzen Zeit auf.

   Vorsichtshalber deaktivierte er seinen zweiten Erinnerungs-Speicher und löste die Synapsen, die mit dieser neuronalen Verknüpfung verbunden waren. Alle wichtigen Daten waren jetzt in seinem Inneren versteckt. Außenstehende konnten einen Zugang mehr hierzu finden. Auch diese Möglichkeit war den Super-Soldaten des Imperiums Redartan angezüchtet worden. 

   »Jetzt können die Fremden lediglich auf belanglose Erinnerungen zugreifen«, lächelte er trotz der immensen Schmerzen. 

   Er hatte einen starken Körper und einen stabilen Geist. Das zweite Gedächtnis, welches ihm von der ehrenwerten Adels-Kaste implantiert wurde, war ein sogenannter neuraler Massenspeicher. 

   »Ich bin das Produkt einer kontinuierlichen Entwicklung von Super-Embryos«, erinnerte er sich. »Normalerweise bin ich gegen eine Beeinflussung von Außerhalb immun. Doch diese Fremden müssen über eine weit fortgeschrittenere Technik verfügen. Sie wollen mir ihre Befehle ins Unterbewusstsein einpflanzen. «

   Er wusste, dass die natürliche Evolution einen solchen Körper nie hätte alleine erschaffen können.

   Wieder raubte ihm der Schmerz fast die Besinnung.

   Laut schrie er seine Schmerzen hinaus.

   »Ich bin Niras-Tok, ein Commander des großen Redartan-Imperiums«, schrie er. »Ihr habt euch die falsche Rasse für eure Experimente ausgesucht. Wir werden dafür sorgen, dass ihr und eure ganze Zivilisation ausgelöscht werdet. Heute ist der Anfang von dem Ende eurer Existenz gekommen. «

   Wieder verschwommen seine Gedanken. Die Nebelschwaden in seinem Kopf breiteten sich aus. Schmerzvoll schrie er auf und verlor das Bewusstsein.

   
»Der Wille ist stark in ihm«, flüsterte Adra'Metun. »Es wird nicht einfach werden, diesen verabscheuungswürdigen Redartaner für unsere Zwecke zu formen. Wir hätten eine andere Kreatur aus seinem

   Raumschiff nehmen sollen. «

   »Die Anderen trugen kein Leben mehr in sich«, antwortete sein Gesprächspartner Adra'Sussor. »Es ist uns nicht gelungen, sie zu reanimieren. Wir wissen zu wenig über diese Lebensformen. Wir können keine Fremden in unserem Hoheitsgebiet dulden. Wir alleine sind die Mächtigen des Universums und dürfen über das geheiligte geistige Leben verfügen. Es wird keiner anderen Species gestattet, sich neben uns zu entwickeln und die schwarze Ballung mit ihrem Atem zu verunreinigen. Diese Rasse muss ausgelöscht werden. Sie haben sich bereits zu weit ausgedehnt. So will es die Offenbarung unseres obersten Kanzlers. «

   Der Mächtige blickte seinen Kollegen an. 

   »Verstärke die Beeinflussung seines Gehirns. Sein entwickelter Wille muss gebrochen werden«, ergänzte er.

   »Unter Umständen verlieren wir ihn«, antwortete Adra'Metun. »Unsere oberste Vollkommenheit erwartet Antworten von uns. «

   

   »Das ist mir egal«, antwortete Adra'Sussor. »Jetzt wo wir wissen, wo sich das Imperium der Redartaner befindet, lassen sich dort problemlos weitere Exemplare finden. Lesen wir seine vollständigen Erinnerungen aus. «

   Der jüngere Mächtige des Volkes der Adramelech legte einige Hebel an der Steuerkonsole der Maschine um. Er blickte intensiv auf den Monitor. Nur unsinnige Symbole liefen über den Bildschirm.

   Dann schüttelte er seinen Kopf. 

   »Der Scan konnte keine militärischen Daten filtern«, entgegnete er. »Diese Kreatur ist nicht eingeweiht. «

   »Das gibt es nicht«, fluchte Adra'Sussor. »Warum

   übergibt man ihm das Kommando einer Flotte? «

   »Er war selbst überrascht, ein Kommando zu erhalten«, antwortete Adra'Metun. »Das konnte ich seinen belanglosen Gedanken entnehmen. Vermutlich haben sie zu wenige Schiffs-Commander. «

   

   »Was zeigt der Körper-Bio-Scan an? «, fragte sein Begleiter.

   »Ich möchte noch einen Abgleich mit der Datenbank vornehmen«, antwortete Adra'Metun.

   Einige Sekundenlang zogen sich Kolonnen von Symbolen über den Bildschirm.

   »Was ist? «, rief Adra'Sussor. » Warum ist der Scan dieser Kreatur für dich so interessant? «

   »Die Biowerte zeigen Ähnlichkeiten mit den von uns vernichteten Natradern an«, antwortete Adra'Metun irritiert. »Die Biodaten sind ähnlich, doch die Körperstruktur stimmt nicht überein. Möglicherweise hat eine Transformation stattgefunden? «

   »Das ist ein Irrtum«, antwortete Adra'Sussor. »Es gibt keine Natrader mehr. Unser damaliges Hilfsvolk hat ganze Arbeit geleistet. Die Heimatswelten der Natradern, mit allen Bewohnern, wurden vollständig vernichtet. «

   »So wurde es uns mitgeteilt«, antwortete Adra'Metun. »Dir ist doch bekannt, dass wir die Richtigkeit der Aussagen der Rigo-Sauroiden nie kontrolliert haben? «

   Er blickte seinem Kollegen in die Augen.

   »Ich habe immer davor gewarnt, den Schuppenhäutigen bedenkenlos zu vertrauen. «

   »Es bestand keine Notwendigkeit einer Kontrolle«, erwiderte Adra’Sussor. »Unsere Züchtungen haben immer die Wahrheit gesagt. Die Verbindung der Biowerte zu den alten Datenbank-Werten der ausgerotteten Natradern scheint eher zufällig zu sein. Vermutlich ist es

   eine Laune der Evolution.«

   »Nach meiner Erkenntnis gibt es so etwas nicht«, bemerkte Adra'Metun. »Wer sagt uns, dass wir es nicht mit einer Abart der natradischen Linie zu tun haben? «

   »Wie soll dieser Zweig der natradischen Blutlinie in diesen Teil des Universums gekommen sein? «, fragte Adra'Sussor. » Diese Entfernungen lassen sich mit einem Raumschiff nicht bewältigen. «

   »Du gehst immer davon aus, dass sich diese unterentwickelten Species technisch nicht weiterentwickeln können«, antwortete Adra'Metun. »Vielleicht nutzen sie die alten Wurmloch-Verbindungen der Kon-Ra-Tak. Gegen sie konnten wir auch nie etwas ausrichten. Ihre technische Überlegenheit hat uns fast an den Rand einer Ausrottung gebracht. «

   »Die Kon-Ra-Tak sind verschwunden«, lächelte Adra'Sussor. »Das war unsere Rettung. Ich vermute, dass es sich bei dieser Rasse um eines der ältesten Species des Universums gehandelt hat. Ein langer Kampf gegen diese Rasse wäre unser Untergang gewesen. «

   »Warum haben sie den Kampf gegen uns abgebrochen? «, fragte der zweite Adramelech.

   »Unsere oberste Vollkommenheit hat uns mitteilen lassen, dass die Ressourcen der Kon-Ra-Tak erschöpft waren«, antwortete Adra'Sussor. »Es wurde uns als Sieg über diese Rasse verkauft. Die oberste Vollkommenheit teilte uns mit, dass die Kon-Ra-Tak mit einem unbekannten Ziel aus diesem Teil der Galaxie geflüchtet

   sind. Seitdem wurden sie nie mehr gesehen. «

   »Dann scheint ja unsere militärische Operation ein Erfolg gewesen zu sein? «, fragte Adra'Metun. 

   »Nur zum Teil«, entgegnete sein Kollege. »Unsere

   Führung hätte es lieber gesehen, wenn diese gefährliche Rasse nachweislich ausgerottet worden wäre. Es besteht immer noch Gefahr, dass sie irgendwann zurückkehren und Vergeltung für unsere Taten fordern. «

   

   Adra'Sussor blickte durch die verdunkelte Scheibe auf den sich widerspenstig wehrenden Redartaner. 

   »Auch diese Lebensform steht kurz vor der Ausrottung«, spöttelte er. »Unsere Maschinerie läuft auf Hochtouren. Wir produzieren täglich mehr Raumschiffe für den großen Vernichtungs-Angriff. Es dauert nicht mehr lange, dann werden auch die Redartaner nicht mehr ein Bestandteil dieses Universum sein. « 

   »Andere werden nachwachsen«, bemerkte Adra'Metun. »Das ist ein Spiel ohne Ende. Ich sehe keinen Vorteil an der Vernichtung der vielen Species, die uns bereits befohlen wurden. Was soll hiermit bezweckt werden? «

   »Deine Frage zeigt mir, dass du noch nicht vollständig ausgereift bist«, antwortete Adra'Sussor. »Besteht unser Reich nicht schon ewig. Der Schutz unserer Rasse ist nicht anders zu gewährleisten. Wenn wir nicht die Initiative ergreifen, würden, müssten wir unweigerlich mit dem Einfall anderer Rassen rechnen. Über kurz oder lang würden sie über uns herfallen. Diese Erfahrungen stammen aus den Analysen unserer Gründer. Hiernach richten sich unsere Führer. Willst du die Befehle der Obersten Vollkommenheit infrage stellen? «

   »Nein«, antwortete Adra'Metun. »Ich summiere nur die

   Erfolge und Frage nach dem Sinn des Ganzen. «

   »Auch das ist verboten«, entgegnete Adra'Sussor verärgert. »Wir haben eine Aufgabe zu erfüllen. «

   

   Er zeigte auf den Redartaner. 

   »Diese Rasse hat sich in unserem Einflussbereich entwickelt, ohne dass wir etwas hiervon mitbekommen haben«, antwortete er. »Das ist ungeheuerlich. Unser Angriff auf ihre Heimat-Welten steht noch nicht fest. Erst werden wir uns vorbereiten, sie auskundschaften und ihre Schwachpunkte aufdecken. Wenn wir genug Informationen gesammelt haben, werden wir ein geeignetes Hilfsvolk auswählen. Sie werden unsere Angriffs-Strategie umsetzen und ihnen an unterschiedlichen Koordinaten ihres Systems schmerzliche Stiche versetzen. Wenn wir den Haupt-Angriff starten, werden Schrecken und Angst in ihren Augen stehen. Wir werden über ihre Welten herfallen und diese vollständig auslöschen, so wie wir es schon immer mit nachwachsenden Rassen gemacht haben. Bei dem Angriff der Rigo-Sauroiden auf das natradische Imperium, standen damals nicht genügend Schiffe zur Verfügung. Es konnten zu viele Einheiten durch den nicht erwarteten Gegenschlag der Humanoiden vernichtet werden. Das ist jetzt anders. Seit 100 Jahren produzieren wir Angriffs-Kreuzer. Dieses Mal wird kein Stein mehr auf dem anderen bleiben und das von uns ausgewählte Hilfsvolk wird auch keinen Suizid mehr begehen. Dieses krankhafte Gen wurde aus der reproduzierten DNA entfernt. Die Humanoiden sind wie Blätter an einem Baum. Schneidet man sie ab, wachsen sie an einer anderen Stelle nach. «

   »Warum sind wir nicht früher auf sie aufmerksam

   geworden? «, fragte Adra'Metun. 

   »Weil dieser Bereich des Universums bereits seit vielen Jahrtausenden als kontrolliert und gereinigt galt«, antwortete Adra'Sussor. »Jetzt sind plötzlich Teilbereiche von den Redartaner besiedelt. «

   Er blickte auf den Gefangenen, der hilflos in den Fesselstrahlen hing. 

   »Verstärke den Eingriff«, befahl der Adramelech, der sich Adra'Sussor nannte. »Bisher konnten wir noch jede Lebensform manipulieren. Unser Verfahren ist nicht überwindbar. Deaktiviere seine Gegenwehr. Wir brauchen einen Spieler, der unsere Befehle ausführt. «

   

   Der junge Mächtige verstärkte den Druck auf den Redartaner.

   Erneut war ein greller Schrei zu hören. Den Anzeigen der zahlreichen Bildschirme war zu entnehmen, wie die Maschine ihre Befehle in das Gehirn von Commander Niras-Tok sandte. Die Bewegungen des gefangenen Redartaners ermüdeten. Der letzte Widerstand war gebrochen. 

   Der ältere Mächtige zeigte auf den Bildschirm. Unzählige Wellen fluteten das Gehirn des Gefangenen und setzten sich in seinem Unterbewusstsein fest. 

   »Es ist vollbracht«, sagte Adra'Sussor stolz. »Wieder einmal konnten die unterentwickelten Gehirne unserem Eingriff nicht entgehen. Unsere oberste Vollkommenheit wird sehr zufrieden sein. « 

   »Hoffen wir, dass er nützlich für uns sein wird?«, erwiderte Adra'Metun.

   »Das wird er«, lächelte der andere Mächtige. »Er wird jetzt einige Stunden schlafen und sich später an nichts

   mehr erinnern. Wenn er verhört wird, dann kann er nur noch die Gedanken von seiner Flucht aus dem explodierenden Mutterschiff aufrufen. «

   Adra'Metun nickte.

   »So wie es bei allen anderen Species auch der Fall war«, erwiderte er.

   »Bringe ihn in seinen Fluchtjet und programmiere eine Verbindung zu seiner Heimatwelt«, sagte Adra'Sussor. »Öffne den Ausflug des Wurmloches in einigem Abstand zu seinem System. Wir sollten den Redartanern nicht unbedingt unsere technischen Möglichkeiten aufzeigen. Das würde sie nur verunsichern. «

   »Wie du befiehlst, gepriesener Mentor«, entgegnete Adra'Metun. »Ich werde deine Befehle sofort ausführen. « »Das weiß ich«, lächelte Adra'Sussor. » Ich informiere die oberste Vollkommenheit und stelle eine Späh-Flotte zusammen. Wir werden in das System der Redartaner eindringen und ihre technischen Möglichkeiten erforschen. «

   Adra'Metun nickte ergeben.

   »So sei es«, antwortete er. 

   Mit leisen Schritten drehte er sich um und verließ den

   Raum. 

   

   Der große kaiserliche Weltraum-Bahnhof stand mittig in dem Heimat-System Redartaner. Die riesige Anlage war eine Meisterleistung redartanischer Ingenieurskunst. Aus allen Teilen des kaiserlichen Imperiums flogen hier im Sekundentakt Schiffe ein, andere verließen das System durch diese Kontrollstelle wieder. Der Bahnhof war ein wichtiger Dreh-und Angelpunkt für den Handel in dem redartanischen Imperium. Die Anlage besaß einen Durchmesser von 56.000 Metern. Die achteckige Form wurde bewusst gewählt. An jeder Kantenkrümmung war ein Wurmloch-Durchgang integriert, der durch eine zentrale Transmitter-Steuerung aktiviert wurde. Vier Durchgänge dienten dem Einflug, weitere vier dem Abflug von Schiffen. Diese variablen Rahmen-Konstruktionen konnten bis auf eine Größe von 6.000 Metern ausgefahren werden, um entsprechend große Kampf-Zerstörer, Transport-, oder Fracht-Schiffe passieren zu lassen. Diese kaiserlichen Bahnhöfe waren das Herz des redartanischen Imperiums. Rings um die wertvolle Anlage waren acht Flotten-Kampf-Basen positioniert, die sehr stark an die alten natradischen Kampf-Stationen erinnerten. Sie waren für die Aufnahme von 1.200 unterschiedlichen großen Schiffen vorgesehen. Zahlreiche schwere Zerstörer hingen in ihren Landebuchten und warteten auf den Einsatzbefehl. Unterschiedliche militärische Kontroll-Schiffe lösten sich von den Basen und flogen einfliegende Schiffe an. 

   

   Im Sekundentakt aktivierten sich die Wurmlöcher und spien neue Schiffe aus. Mit dieser ausgetüftelten Technik war es möglich, die große Ausdehnung des kaiserlichen Imperiums von Redartan schnell zu überbrücken. Es reichte aus, das Wurmloch mit der Flugpassage zu programmieren. Das übernahm die zentrale Leit- und Steuerzentrale der Anlage. Jedes Schiff musste seine Flugdaten angeben und auf seinen Abflugbefehl warten. Die Anlage war ein Netzwerk zwischen den Planeten, die miteinander verbunden waren. Zwei Patrouillen-Geschwader flogen über die große Anlage hinweg. Sie kontrollierten und sicherten den inneren Raum des kaiserlichen Heimat-Systems von Redartan.

   

   Der Flucht-Jet von Commander Niras-Tok, materialisierte durch ein nicht genehmigtes Wurmloch, an der East-Side des Systems. Er war nicht durch den Bahnhof gekommen und hatte vorsichtshalber eine Warte-Position bezogen. Er wusste nicht, was passiert war. Der Schleier vor seinen Augen lichtete sich. Langsam kehrte seine Erinnerung zurück. 

   Schmerzvoll erkannte er, dass seine ganze Flotte von 120 Patrouillen-Schiffen vernichtet wurde. Er war der einzige Überlebende. Ihm war es gelungen mit einem Flucht-Jet, kurz vor der Zerstörung seines Schiffes zu entkommen. Tief in seinem Unterbewusstsein formte sich der Wunsch, diesen zentralen Weltraumbahnhof zu vernichten. 

   »Er ist der Dreh- und Angelpunkt unseres Systems«, dachte Niras-Tok. »Wenn dieser gut gesicherte Abstrahl-Bahnhof nicht mehr existiert, wird der Warenverkehr des gesamten Imperiums ins Stocken geraten. Militärische Einsatzkräfte werden nicht mehr rechtzeitig in die Krisengebiete gelangen. «

   

   Der Commander erschrak über seine Gedanken. Er beugte sich vor und schlug zweimal mit seinem Kopf auf das Armaturenbrett des Jets. Der Schmerz wischte die Gedanken beiseite. 

   »Was habe ich nur für Einfälle«, dachte er. »Etwas scheint mit mir nicht zu stimmen. Ich muss bei klaren Sinnen sein, wenn ich mich bei dem Kaiser und der militärischen Kaste rechtfertigen soll. « 

   Er stemmte sich mit seinem starken Willen gegen die aufkeimenden Gedanken und drückte sie in sein Unterbewusstsein zurück. Er spürte, wie die Gedanken schwacher wurden. Schwer atmete er aus. 

   Er blickte auf seinen Monitor und sah, wie im Sekunden-Rhythmus der große Weltraumbahnhof von Raumschiffe angeflogen wurde, die eine Einflugs-Genehmigung erhalten hatten. Die Schiffe tauchten in einen freien Wurmloch-Horizont ein und verschwanden mit unbekanntem Ziel. Auf der gegenüberliegenden Seite des Bahnhofes wurden ankommende Schiffe ausgespuckt, die in das kaiserliche System einfliegen durften. Auch hier registrierte er einen regen Verkehr. 

   

   Er lehnte sich in seinem Cockpit-Stuhl zurück und wartete. 

   »Die zentrale Aufklärung wird mich sicherlich erfasst haben«, dachte er. »Ich werde gleich Besuch bekommen. «

   In der imperialen Leitstelle der Fernaufklärung des Planeten Redartan, heulten schrille Warnimpulse auf. Ein unbekannter Jet war im System materialisiert. Der Einflug war nicht über den zentralen Weltraum-Bahnhof genehmigt worden. 

   Der leitende Offizier blickte auf die technische Multimediawand. Ein pulsierender roter Punkt, nahe dem zentralen Weltraum-Bahnhof, signalisierte den Eindringling.

   »Was haben wir? «, fragte Lord Garan-Sek seine

   Ortungs-Offiziere. 

   »Einen ungenehmigten Einflug«, antwortete der Ortungs-Offizier. »Unsere Sensoren erfassen einen redartanischen Flucht-Jet. Vermutlich ist es ein Jet aus einem Schiff unserer Simreck-Verbände. « 

   »Führen sie den Alarm auf Stufe drei zurück«, befahl der Admiral. »Die Jets verfügen nur über eine Standard-Bewaffnung und können uns nicht gefährlich werden. Schicken sie ein Abfang-Geschwader hin. Ich möchte den Piloten verhören. Er wird uns einige Fragen beantworten müssen, warum er nicht über eine genehmigte Passage einfliegt? «

   »Die Simreck-Schiffe sind 1.000 Meter Raumer der kaiserlichen Patrouillen-Garde«, erwiderte der Ortungs-Offizier. »Warum kommt ein einzelner Jet zurück? Wo ist

   sein Einsatz-Verband?« 

   Der Admiral blickte ihn an.

   »Diese Frage wird uns der Pilot beantworten«, antwortete Garan-Sek. »Er weiß, dass ein Einflug in unser inneres System nur über den zentralen Weltraum-Bahnhof zu erfolgen hat. Die Sicherheits-Richtlinien sind klar von der militärischen Kaste definiert. Er wird sich vor dem Kaiser rechtfertigen müssen. «

   

   Niras-Tok aktivierte seinen zusätzlichen Gedächtnisspeicher. Langsam fluteten neue Erinnerungen sein Gehirn. 

   Sein Gesichtsausdruck verdunkelte sich. 

   »Ich bin gefangen genommen worden«, erinnerte er sich. »Eine fremde Rasse, die sich als Mächtige betiteln, haben mich gefoltert. Ich hing in einer Maschine, die Befehle an mein Gehirn gesendet hat. «

   Schmerzvoll erinnerte er sich an die Zerstörung seiner Flotte. 

   »Die blauen Energiewolken der Fremden ließen keine

   Gegenwehr zu«, erkannte er. » Nacheinander hüllten die blauen Wolken alle Schiffe meiner Patrouillen-Flotte ein und ließen sie nach kurzer Zeit explodieren. Ich hatte den Befehl zur Evakuierung gegeben. Ich weiß nicht, ob es noch mehr Flucht-Jets geschafft haben. «

   

   Fremde Gedanken griffen nach seinem Bewusstsein.

   »Ich bin ein angesehener Commander des redartanischen Imperiums«, dachte er. »Nichts wird mich ernsthaft aufhalten können. Ich werde das Herz des Imperiums herausschneiden und es vernichten. Dann sind sie bewegungslos. Eine militärische Unterstützung kann nicht mehr rechtzeitig angefordert werden, weil der Verschiebe-Bahnhof nicht mehr existiert. Ich werde das Heimat-System der gehassten Humanoiden mit der großen Flotte der Mächtigen aus dem Universum sprengen. Doch zuerst müssen hierfür noch einige Vorbereitungen getroffen werden. «

   Er wirkte irritiert und kämpfte gegen die fremden Gedanken an. Wieder beugte er sich vor und schlug seinen Kopf zweimal auf die Steuerkonsole des Gleiters auf. Die Gedanken waren verschwunden.

   »Was ist mit mir los? «, fragte er sich. » Welche schrecklichen Ideen durchfließen meinen Kopf. Ich bin selbst ein Redartaner. Wie kann ich auch nur daran denken, mein Heimat-System an fremde Mächte auszuliefern? «

   

   Das Imperium der Redartaner kontrollierte 12.000 bewohnte Planeten. Diese wurden durch die Flotten des kaiserlichen Imperiums beschützt. In dem Planeten-Verbund existierten viele interessante, bewohnte Planeten, auf denen die Redartaner an der Spitze der Evolution standen. Sie stellten die Verwaltungs-Kommissare, die alle anstehenden Aufgaben des Planeten organisierten. Auf die alten Lösungen der natradischen Vorfahren, auf allen Planeten des Imperiums Verwaltungs-Hypertronic-KI‘s zu installieren, verzichte der redartanische Kaiser. Die alten Erinnerungen, an die sich teilweise selbst programmierbaren Groß-Hypertronic-KI‘s, waren noch in zu guter Erinnerung. Der Kaiser setzte auf die völlige Ergebenheit zuverlässiger Offiziere und Angehörige der Adelskaste. Andere Planeten dienten als Mineral- und Erz-Lieferanten. Weitere Planeten wurden lediglich als Gesteinsbrocken eingestuft, konnten aber als Werft-Stationen und Roboter-Basen genutzt wurden. In der Regel waren sie auch die vorgelagerten Augen und Ohren des Imperiums. Bei einer Abschaltung dieser Anlagen, wäre das Imperium weitgehend blind und taub geworden.

   Niras-Tok blickte seinen Monitor, der den großen Weltraum-Bahnhof zeigte. Wieder donnerten zwei Geschwader Kampf-Jets an seinem Flucht-Flieger vorbei.

   
»Wir werden geortet«, teilte seine kleine Hypertronic-KI mit. »Ich deaktiviere alle Waffen-Systeme. «

   »Befehl erteilt«, antwortete der Commander. 

   Er hörte, wie die Taster und Ortungsgeräte laut anschlugen. 

   »Zwei Planeten-Zerstörer der Milreck-Klasse haben einen Kurs auf uns eingeschlagen«, teilte die KI mit. »Sie haben uns in ihrer Zieloptik. Ich orte einen Begleitschutz

   von 50 Kampf-Jägern«

   »Keine Gegenwehr«, antwortete Commander Niras-Tok ernst. »Sie sind irritiert, dass wir nicht über den zentralen Weltraum-Bahnhof eingeflogen sind. «

   Weitere Taster griffen nach dem Schiff und scannten es.

   »Eingehender Funkspruch«, rief die KI.

   Niras-Tok beugte sich vor und stellte auf Lautsprecher um.

   »Wir bitten um eine sofortige Identifizierung«, dröhnte es aus den Lautsprechern. »Unbekannter Jet, antworten sie, ansonsten vernichten wir sie. Ihr Schiff befindet sich in einer Hoch-Sicherheitszone des redartanischen Imperiums. Hier spricht die Sicherheits-Patrouille des kaiserlichen Imperiums. Wir haben sie in unseren Zielvorrichtungen. Identifizieren sie sich. «

   Commander Niras-Tok bemerkte, wie ein massiver Laserstrahl vor dem Bug seines Schiffes abtauchte.

   »Sie haben einen nervösen Finger auf ihren

   Waffensystemen«, dachte er. 

   Er griff nach seinem Communicator.

   »Hier spricht Commander Niras-Tok«, antwortete er. »Ich bin der letzte Überlebende der Patrouillen-Flotte 1073. Mein Id-Code wird übermittelt. «

   Er drückte einen Knopf auf dem Instrumentenfeld seines Jets. Die Daten wurden automatisch an die heranfliegenden Zerstörer der 5.000 Meter-Klasse übermittelt.

   Es dauerte nur wenige Sekunden, dann meldete sich der befehlsgebende Zerstörer wieder.

   »Hier ist Admiral Darn-Garel«, meldete sich der Kommandeur der Sicherheits-Flotte. »Ihre ID-Codes wurden akzeptiert. Folgen sie uns auf den kaiserlichen Raum-Flughafen von Redartan. Sie wurden als vermisst deklariert. Der Kaiser wird nicht sehr erfreut sein, von dem Verlust ihre Flotte zu hören. «

   »Davon gehe ich aus«, antwortete Niras-Tok. »Ich habe dringende Informationen für den Kaiser. Beeilen sie sich. Meine Informationen sind von imperialer Wichtigkeit. «

   »Wir erfassen sie mit einem Fangstrahl«, teilte der Admiral mit. »Versuchen sie nicht sich aus diesem Strahl zu lösen. Das würde ihre sofortige Vernichtung bedeuten. Wir bringen sie zu Kaiser Quoltrin-Saar-Arel. Er ist bereits informiert und erwartet sie. Der Kaiser hat den Krisenstab einberufen. «

   »Ich bin einverstanden«, antwortete Niras-Tok. »Übernehmen sie die Kontrolle meines Jets. «

   Die beiden 5.000.Meter messenden Groß-Zerstörer sandten einen weißen Energie-Strahl aus. Diese schlossen den Flucht-Jet komplett ein. Der Kampf-Verband beschleunigte und zog den Flucht-Jet des Commanders hinter sich her.

   

   Niras-Tok lehnte sich zurück und wartete ab. Langsam wurde der zentrale Planet Redartan größer. Schon aus dem Weltraum sah er aus, wie ein grüner Opal. 

   »Die Heimatwelt unserer Rasse«, dachte der Commander. »Es ist der schönste Fleck in unserem Universum. «

   Das Geschwader schwenkte auf den Landekurs ein. Sie tauchten tiefer und flogen in die Wolkenschichten des Planeten. Die schweren Schiffe hatten ihre Anflug-Geschwindigkeiten weiter verringert.

   Weiße Nebelschwaden wurden von dem Monitor von Niras-Tok‘s Schiff wiedergegeben. Nur langsam lösten sich sie auf. Der Commander lächelte, als er die großen gepflegten Parklandschaften auf dem Planeten erkannte. Ausgedehnte Wälder von Nadelbäumen wurden von Laubbäumen und laublosen Hölzern abgelöst. Sie wurden durch Flüsse und Seen aufgelockert, die alle künstlich angelegt worden waren. Ihnen folgten weitläufige Rasenflächen, die ein saftiges Grün vermittelten. Sie wurden durch farbenprächtige Blumenanlagen abgelöst. Die Natur auf dem redartanischen Planeten war eine Vielfalt aus Pflanzen, Sträuchern und Bäumen von unterschiedlichen Planeten, welche kaiserliche Wissenschaftler im Laufe der Zeit angepflanzt hatten. 

   »Der Planet ist ein Juwel, unter den vielen Gesteinsbrocken des Universums«, dachte der Commander. »Hiervon gibt es nur sehr wenige im All. «

   

   Mit gemächlichem Tempo flog die Flotte den großen Raum-Flughafen der Hauptstadt an. Sie war gleichzeitig der Regierungs-Sitz und Standort der kaiserlichen Palastanlagen. Weit hinten am Horizont wurde ein Gebirge sichtbar. Der Bergrücken zog sich hinter der großen Stadt entlang. Der Monitor zeigte unzählige Raumschiffe, die sich den fünf Raum-Flughäfen der Stadt näherten. Sie alle befanden sich im Landeanflug und warteten auf ihre Einweisung. Langsam näherte sich die Abfang-Flotte der Perle des Imperiums. Die Hochhäuser der Stadt wiesen größtenteils runde Dachbauten auf. Dicht an dicht standen sie auf engstem Raum gebaut. Unzählige Behörden und kaiserliche Abteilungen versahen hierin ihren Dienst. Jede Art des täglichen Lebens wurde von den kaiserlichen Versallen vorgegeben. Der imperiale Abeitspalast glich einer großen Pyramide. Die Bauweise der imperialen Verwaltung hob sich unübersehbar von den restlichen Bauten der Stadt ab. Die stufenförmige Konstruktion verjüngte sich nach oben gesehen. Vier unterschiedlich große Kubusbauten waren übereinander plaziert. Auf dem Dach des Gebäudes hoben massive Laser-Abwehrtürme ihre Geschützrohe in die Luft. Dieser Komplex war nach modernsten Sicherheitsmaßnahmen der redartanischen Wissenschaft erbaut worden. Kein Unbefugter konnte hier ohne Genehmigung Einlass finden. Kolonnen von Kampf-Roboter patronierten im Gleichschritt um das Gebäude und sicherten es ab. Sie wurden von redartanischen Elitetruppen unterstützt, die auch den angrenzenden See-Hafen der Stadt im Auge behielten. Breitflächige Betonplatten waren in dem Hafen verbaut, die als Landefläche für die Kampf-Jets dienten. Ihre Basen waren unterirdisch angelegt. Mit variablen versenkbaren Böden wurden die Gleiter in ihre Buchten verfrachtet. 

   Commander Niras-Tok kannte alle Einzelheiten der redartanischen Technik auswendig. Er war entsprechend ausgebildet worden. 

   

   Langsam senkte sich sein Schiff dem Boden entgegen. Ohne einen Ruck setzte der Flucht-Jet auf dem Boden auf.

   Er wusste, dass er auf den Sicherheits-Dienst warten musste. Ein zu frühes Verlassen seines Schiffes hätte unter Umständen seinen Tod bedeutet. Er stand auf und zog seine Uniform gerade. Dann ging er zu dem Schott.

   Er hörte mehrere Stimmen außerhalb des Schiffes.

   Redartanische Elite-Soldaten öffneten den Eingang seines Jets. Schwere Laserwaffen richteten sich auf ihn. Sorgsam vermied er jede schnelle Bewegung.

   »Sie sind Commander Niras-Tok? «, fragte der Vorderste der Sicherheits-Truppe.

   Der Commander nickte freundlich.

   »Der bin ich«, antwortete er. 

   »Wir bringen sie zu Admiral Darn-Garel«, erwiderte der General. »Er wird sie zu Kaiser Quoltrin-Saar-Arel begleiten. Folgen sie uns. «

   Vorsichtig kletterte der Commander aus dem Jet. Die sechs Elite-Soldaten nahmen den Commander in ihre Mitte und liefen auf einen wartenden schwarzen Gleiter zu. Er trug das kaiserliche Emblem der Adels-Kaste. 

   Ein hochgewachsener Offizier stieg aus. Commander Niras-Tok erkannte sofort, dass auch dieser Redartaner genoptimiert war. Seine muskulöse Statur und seine Körpergröße verrieten seine Spezialbehandlung.

   »Ich bin Admiral Darn-Garel, Kommandeur der imperialen Sicherheits-Flotte unseres Heimat-Systems«, stellte er sich vor.

   Commander Niras-Tok salutierte vorschriftmäßig. Er schlug mit seiner rechten Hand auf das imperiale Logo auf seiner linken Brusthälfte und hob den ausgestreckten Arm halbhoch zum Gesicht des Admirals.

   »Ich bin Niras-Tok«, antwortete er.

   »Sie sind der Befehlshaber der Patrouillen-Flotte 1073? «, fragte der Admiral.

   Der Commander nickte.

   »Ich war der Kommandeur der Patrouillen-Flotte 1073? «, antwortete er. » Das wäre die richtige Bezeichnung. «

   »Sparen sie sich weitere Erläuterungen«, bemerkte der

   Admiral. »Ich werde dem Verhör des Kaisers beiwohnen. Steigen sie ein. Der Imperator und seine Stabs-Offiziere warten bereits. «

   

   Die sechs Elite-Soldaten führten den Commander an den Gleiter. Sie ließen ihn zuerst einsteigen, dann folgten sie ihm in das geräumige Innere des Fluggefährtes. Als letzte Person sprang der Admiral in den Gleiter. Er gab dem Piloten ein Zeichen zu starten.

   Geräuschlos hob der schwarze Gleiter vom Boden ab und gewann an Höhe.

   Commander Niras-Tok blickte durch die abgedunkelten Scheiben des Gleiters und erkannte, dass der Pilot die kaiserliche Verwaltungs-Pyramide ansteuerte.

   »Wir haben eine Audienz im imperialen Heiligtum bekommen«, scherzte der Commander.

   Die Elite-Soldaten verzogen keine Mine.

   Der Admiral drehte seinen Kopf und schaute ihn an.

   »Ihnen wird gleich die Lust auf Scherze vergehen«, sagte er. »Der Kaiser ist recht ungehalten, wenn es um den Verlust seiner Flotten-Verbände geht. «

   »Das werden wir noch sehen«, erwiderte der Commander. »Vielleicht bin ich es auch, der den Kaiser nachdenklich stimmt. «

   »Ich leite den Landeanflug ein«, rief der Pilot aus der Kanzel.

   Vorsichtig ging der Gleiter auf dem Dach der Pyramide nieder. Aus dem Eingang strömten 30 Kampf-Roboter und bauten sich vor dem Gleiter auf.

   Der Admiral öffnete den Schott. Die Elite-Soldaten führten Commander Niras-Tok heraus. Langsam ging die Gruppe auf die wartenden Kampf-Roboter zu. Ihre roten Augen verrieten, dass sie in den Kampf-Modus geschaltet hatten. 

   

   Kaiser Quoltrin-Saar-Arel und sein Gefolge warteten bereits ungeduldig im Palast des Imperiums auf die Ankunft des Commanders. Zahlreiche einflussreiche Militärs waren von dem Kaiser hinzu berufen worden, um die Situation zu analysieren. Es klopfte an der Türe. Ein Diener in adeliger Uniform trat herein. 

   »Admiral Darn-Garel ist mit dem Commander der Patrouillen-Flotte 1073 eingetroffen«, teilte er mit.

   »Sie sollen sofort eintreten«, rief der Kaiser. »Wir warten bereits. «

   Admiral Darn-Garel und Commander Niras-Tok traten ein und verbeugten sich tief.

   Der Kaiser nickte. 

   »Erheben sie sich«, sagte er.

   »Ich bin Admiral Darn-Gare«, teilte der Kommandeur der Abfang-Flotte mit. »In meiner Begleitung befindet sich Commander Niras-Tok, kommandierender Offizier der Patrouillen-Flotte 1073. Er ist mit einem Flucht-Schiff ungenehmigt in unser Heimat-System gesprungen. «

   Der Admiral trat einen Schritt zurück.

   

   Der Kaiser musterte den Commander. 

   »Sie kennen sie Einflugs-Richtlinien? «, fragte Kaiser Quoltrin-Saar-Arel mit ernster Stimme. » Diese Anordnungen dienen ausschließlich einem Zweck. Der vollständigen Absicherung und der Kontrolle unseres Heimat-Systems. Ist ihnen das klar? «

   Commander Niras-Tok nickte verhalten.

   »Sie waren der befehlsführende Commander einer

   Flotte von 120 Patrouillen-Schiffen der Simreck-Klasse«, fuhr der Kaiser fort. » Das waren moderne 1.000 Meter Schiffe mit exzellenter Bewaffnung. Ihre Aufgabe war es, den Außenrand unseres Imperiums zu sichern. Jetzt stehen sie vor uns und kommen in einem Flucht-Jet, ohne ihre Flotte und ihre Besatzungen zurück. Wir erwarten eine detaillierte Erklärung von ihnen. «

   Niras-Tok erhob sich. Er blickte den Kaiser und die Offiziere der militärischen Kommandantur ernst an.

   »Hoher Imperator, geehrte Adelskaste und Offiziere«, begann der Commander. 

   »Ich bin der letzte Überlebende der imperialen Patrouillen-Flotte-1073. « 

   Die Stimme des Commanders klang trocken und geschunden. 

   Ein Aufschrei ging durch die Zuhörer. Die Mine des Kaisers verfinsterte sich zusehends.

   »Sprechen sie endlich«, schrie er den Commander an. »Was ist passiert? «

   »Ich versuche es ihnen zu erklären, sofern meine Erinnerungen dies möglich machen«, antwortete der Commander. »Wir waren an der East-Side unseres Imperiums, am Rande des Leerraums unterwegs. Dort wo die Grenzen des kaiserlichen Imperiums verlaufen. Plötzlich öffnete sich eine Art Wurmloch und 30 unbekannte Schiffe materilaisierten im Raum. Es waren Schiffe einer 2.500 Meter-Klasse. Unförmig und mit diversen Aufbauten versehen. Wir fragten unsere Datenbank ab, konnten jedoch die fremden Schiffe nicht identifizieren. Auf allen Kanälen versuchten wir Kontakt aufzunehmen, doch die Schiffe reagierten nicht. Wir bemerkten, wie sie uns scannten und beobachteten. Wir wiesen die fremden Schiffe daraufhin, dass sie in ein fremdes Hoheitsgebiet eingedrungen sind. Entsprechend forderten wir sie auf, das kaiserliche Imperium zu verlassen, ansonsten drohten wir mit der Vernichtung der 30 Schiffe. Die Fremden reagierten nicht. Also ließen wir unser Energiemeiler hochfahren und aktivierten unsere Waffen. Bevor wir reagieren konnten, schossen die fremden Schiffe blaue Strahlen auf unsere Kreuzer. Diese Strahlen verbanden sich untereinander und wurden zu einer großen blauen Energie-Wolke. Diese schloss sekundenschnell unsere Schiffe ein. Sobald sich eine Wolke komplett auf eines unserer Schiffe gelegt hatte, explodierte das Schiff. Entsetzen breitete sich aus. Als wir erkannten, dass die Explosionen unserer Schiffe die Energiewolke noch stärker machte, versuchten wir abzudrehen und zu flüchten. Leider war es zu spät. Die kompletten Antriebe und die Elektronik unserer Schiffe waren ausgefallen, vielleicht auch nur abgeschaltet. Wir mussten zusehen, wie unsere Schiffe der Reihe nach explodierten. Ich hatte mehr Glück und stand mit meinem Kommando-Schiff etwas abseits. Es dauerte einige Minuten, bis die Wolke mein Flagg-Schiff erreichte. Ich gab den Befehl zur Evakuierung. Die gesamte Besatzung sollte sich mit den Flucht-Jets retten. In der Phase der Beschleunigung meines Flucht-Jets sah ich noch, wie mein Flagg-Schiff hinter mir explodierte. «

   

   Der Kaiser und die zuhörenden Offizier gaben sich nachdenklich.

   »Was waren das für fremde Schiffe? «, fragte der Kaiser.

   »Eine völlig unbekannte Spezies«, widerholte Niras-Tok.

   »Sie sind uns vorher noch nie begegnet. Die Hypertronic meines Schiffes hat sie gescannt, ihre Konstruktionen mit unseren verfügbaren Daten abgeglichen, jedoch ohne Erfolg. «

   »Das kommt einer Katastrophe gleich«, rief ein Militär-Offizier. »Noch nie haben es fremde Wesen geschafft, eine komplette Flotte unserer Raumschiffe zu vernichten. « »Eine Katastrophe wäre etwas anderes«, korrigierte ein weiterer Militär. » Was bedeutet schon ein Geschwader, angesichts unserer großen Ressourcen? «

   Der Kopf des Kaisers drehte sich. Verärgert blickte er den Militär an.

   »Ich frage mich, ob sie noch geeignet sind für ihren Posten? «, giftete ihn der Kaiser an.

   »Uns wurden gerade 120 wertvolle Schiffe vernichtet, ohne dass wir wissen, wie eine Gegenwehr aussehen könnte. «

   Der Militär wollte aufbegehren, doch der Kaiser winkte seinen Elite-Soldaten zu.

   »Führen sie diesen Offizier ab«, befahl er. »Er wird Zeit haben, über seine Äußerungen nachzudenken. « 

   Die Elite-Soldaten ergriffen den Offizier. Sie machten kurzen Prozeß und paralysierten ihn. Der Offizier zuckte und fiel zu Boden. Die Soldaten fassten ihn unter den Armen und zogen ihn aus dem Saal.

   Der Kaiser blickte die Zuhörer an.

   »Hat jemand noch einen besonderen Einfall zu melden? «, fragte er laut.

   Es war sehr still in dem Saal geworden. Niemand der Anwesenden wollte den Kaiser weiter erzürnen. 

   

   Der Kaiser drehte seinen Kopf wieder Commander

   Niras-Tok zu.

   »Unsere Patrouillen-Schiffe haben diesen Sektor geprüft und als sauber deklariert. Sie teilten uns mit, dass hier keine Gefahren drohen würden. Alle sich in dem näheren Umkreis entwickelten Species, die als gefährlich eingestuft wurden, haben wir ausgerottet. Das redartanische Imperium erstreckt sich über 12.000 bewohnte Welten. Wir sind auf einem guten Weg, die alte Größe unseres ehemaligen natradischen Imperiums wieder zu erreichen. Keiner fremden Rasse ist es bisher gelungen, uns technisch gefährlich zu werden. Jetzt wurden 120 Simreck-Schiffe ohne Gegenwehr vernichtet. Diese Schiffe waren ein moderner Neubau unserer Flotten-Produktion. Wie kann es möglich sein, diese Flotte mit einer nie dagewesenen Leichtigkeit zu vernichten? «

   Er blickte seine Berater an.

   »Sehen sie das alle nicht als eine Katastrophe an? «, fragte der Kaiser.» Verspielen sie sich nicht ihre Gunst bei mir. «

   Die kaiserlichen Berater senkten ihren Kopf und traten einen Schritt zurück.

   
Der Kaiser blickte den Commander an.

   »Sie wurden von den blauen Strahlen überrascht? «, fragte er.

   »Wir waren nicht auf einen Angriff vorbereitet«, antwortete Niras-Tok. »Unsere Kontaktaufnahme zu den Fremden erfolgte gemäß dem kaiserlichen Protokoll. Dieses regelt den Erstkontakt zu Fremdwesen. Wir konnten die fremde Flotte orten. Unser Funk-Offizier bat um eine Identifizierung. Wir teilten ihnen mit, dass sie in das Hoheitsgebiet des redartanischen Imperiums eingedrungen waren. Es vergingen einige Minuten, doch wir erhielten keine Antwort auf unsere Anfrage. Vielleicht verstanden die fremden Schiffe unsere Sprache nicht. Dann meldeten unsere Ortungssensoren den Anstieg starker Energie in den fremden Schiffen. In dem nächsten Moment wurden wir bereits den blauen Strahlen ausgesetzt. Sie prallten auf unsere Schutzschirme auf und ließen diese kollabieren. Damit nicht genug. Die blauen Energie-Strahlen saugten förmlich die Energie unserer Schutzschirme auf. Die Strahlen verknüpften sich untereinander und wandelten sich zu einer gigantischen Energiewolke. Dann schloss sie sich mit anderen Wolken zusammen und hüllte unsere Flotte komplett ein. Sekundenspäter explodierten unsere Schiffe in grellen Atomsonnen. «

   
»Das ist ein außergewöhnlicher Vorfall«, bemerkte der Kaiser. »Der Ausfall der Schutz-Schilde kann nur auf ein direktes Versagen der Schirmfeld-Generatoren zurückzuführen sein. «

   Commander Niras-Tok nickte. 

   »Das entspricht auch unserer Vermutung«, entgegnete er. »Wir mussten dem Zerfall unserer Schutz-Schirme tatenlos zusehen. Leider können wir nichts dagegen tun. Meine Offiziere haben noch versucht den Schutzschirm zu stabilisieren, doch es gelang uns nicht. Die fremde Energie scheint dies vehement zu verhindern. «

   Quoltrin-Saar-Arel fixierte den Commander mit seinen Augen. Es schien so, als ob er ihm die Geschichte nicht abkaufen wollte.

   Der Kaiser hob seinen Kopf und blickte seine Offiziere

   an.

   »Möchten sich meine Offiziere auch an diesem Gespräch beteiligen? «, fragte er. » Oder ziehen sie es vor abwarten und zu lauschen? «

   Die Überraschung der Schelte für die kaiserlichen Offiziere hielt nur wenige Sekunden an. Man sah ihren Gesichtern an, dass sie versuchten entsprechende Fragen zu formulieren.

   »Die Ursache und die Wirkungsweise dieser Energie ist unbekannt«, antwortete Admiral Firn-Sadan, der Kommandeur der schnellen Kampf-Verbände. Wir sollten auf dem Boden des Verständlichen bleiben. Es zeigt mir bereits, dass die Fremden nicht zu unterschätzen sind. Ihre Schiffe scheinen in der Lage zu sein, stabile Wurmloch-Verbindungen zu öffnen. Uns ist dies lediglich über eine abgeänderte Transmitter-Technik möglich. Die aber aufgrund ihrer Größe, nur auf unseren Weltraum-Bahnhöfen eingebaut werden kann. Die riesigen Energiemeiler, die für die Öffnung eines Wurmloches nötig sind, lassen sich nicht in unsere Schiffe einbauen. Vielleicht sollten wir hierzu einmal unsere Wissenschaftler befragen? «

   »Das ist die erste vernünftige Antwort, die ich heute erhalte«, murrte der Kaiser. 

   Er nickte zustimmend. 

   »Ich bitte unsere Wissenschafts-Experten vorzutreten«, befahl der Kaiser.

   »Vielleicht können sie uns erklären, mit was wir es hier zu tun haben? Erzählen sie mir nichts von einer Lappalie und beziehen sie sich nicht auf vorhandene Ressourcen. Ihnen allen sollte einleuchten, dass wir die betreffenden

   Raumsektoren unseres Hoheitsgebietes nicht mehr

   schützen können. Bei dem Einsatz dieser fremden Waffen werden auch größere Flotten-Verbände explodieren. Aber ich möchte den Worten unserer Wissenschaftler nicht vorgreifen. Sie haben sicherlich mehr hierzu mitzuteilen. «

   Die Drohung in der Ansprache des Kaisers war unverkennbar.

   Fünf Angehörige der wissenschaftlichen Kaste schoben sich von den hinteren Reihen nach vorne. Die verbeugten sich tief vor dem Kaiser.

   

   »Erheben sie sich«, rief der Kaiser. »Jetzt ist nicht die Zeit für höfliche Spielereien.

   Unsicher blickten die Wissenschaftler den Kaiser an.

   »Sie haben die Darstellung des Commanders vernommen? «, fragte Quoltrin-Saar-Arel. » Erklären sie uns doch einmal, mit welchen Energien der Commander es zu tun bekommen hat? Was können sie uns über diese blauen Energien mitteilen? «

   Die fünf Wissenschaftler unterhielten sich kurz. Dann nickten sie gemeinsam.

   »Mein Name ist Kornt-Fan«, stellte er sich vor. »Ich bin der Leiter der kaiserlichen Schirmfeld-Entwicklung. Nach unserer Meinung handelt es sich um reine Ur-Energie. Das ist eine Form der Energie, wie sie nur im Zwischenraum des Universums vorkommt. Leider sind bislang alle unsere Versuche negativ verlaufen, diese Energien des Zwischenraumes für unsere Belange nutzbar zu machen. Auch die erneute Auswertung und Reaktivierung der alten wissenschaftlichen Daten von Natrid, konnte uns nicht weiterhelfen. Wir haben alle wissenschaftlichen Auswertungen und Projekte von Marin und Gareck durchgearbeitet, jedoch ohne Erfolg. Sie waren die wichtigsten natradischen Wissenschaftler und Koryphäen auf dem Gebiet der Energie-Forschung. « Der Kaiser blickte die Wissenschaftler ärgerlich an.

   »Sie haben gerade die Väter ihrer Wissenschaftler erwähnt«, rief er laut. » In der Blütezeit unseres alten Imperiums waren sie wichtige Leistungsträger. Doch sie stehen uns nicht zur Verfügung. Es ist verboten, den Namen unserer alten Welt auszusprechen. Der Name bedeutet Unheil und Schrecken. Wir hatten mehrheitlich beschlossen unsere schwarze Vergangenheit zu vergessen. Diese Epoche sollte für immer begraben sein. Jetzt konfrontieren sie uns mit dem Namen unserer Vorfahren. Es tut mir sehr leid für ihr Versehen. Sie kennen unsere Gesetze. «

   

   Er winkte einem Sicherheits-Offizier.

   Dieser zog seinen Strahler und richtete diesen auf Kornt-Fan.

   »Sie sind hiermit allen Rechten enthoben und gehören nicht länger dem technischen Führungsstab der wissenschaftlichen Kaste an«, entschied der Kaiser. »Das kaiserliche Imperium von Redartan übernimmt alle ihre privaten Güter und ihre Vergünstigungen. Sie werden einem Gericht zur Aburteilung übergeben. Es entscheidet über ihr zukünftiges Leben, oder ihren gewaltvollen Tod. «

   Der Kaiser gab dem Soldaten einen Wink.

   »Führen sie den Wissenschaftler Kornt-Fan in eine Sicherheitszelle«, sagte er. »Lassen sie ihn bewachen. « 

   Kaiser Quoltrin-Saar-Arel blickte seine Offiziere an.

   »Möchte noch jemand auf dilettantische Weise auf sich 

   aufmerksam machen? «, fragte er. » Vielleicht auch ein wenig aus der Vergangenheit plaudern? Dann sollte er sich diesem Wissenschaftler direkt anschließen. «

   Alles blieb ruhig. Keiner der Anwesenden stellte eine Frage.

   
Der Kaiser drehte sein Gesicht den vier verbliebenden Wissenschaftlern zu.

   Er lächelte sie an. 

   »Führen sie bitte ihre Ausführungen fort«, sagte er höflich. »Wie sie wissen, suchen wir nach Antworten. «

   Die Wissenschaftler sahen den Kaiser an. Keiner von ihnen protestierte.

   »Mein Name ist Lyran-Geck und bin der Stellvertreter der Schirmfeld-Entwicklung«, sagte er. »Kornt-Fan war unser vorgesetzter Wissenschaftler. Sie suchen nach Antworten. Diese werden sie mit dem von ihnen verhafteten Leiter schneller bekommen. Er ist unser bester Wissenschaftler, bezüglich der redartanischen Schirmfeld-Technik. « 

   »Er hätte sich nicht so weit vorbeugen sollen«, antwortete der Kaiser. »Die Entscheidung ist unumkehrbar. «

   »Dann bereiten sie schon einmal den Untergang ihres Imperiums vor«, schrie Lyran-Geck. »Unser Vorgesetzter ist der Einzige, der die Schirmfeld-Matrix der Schiffe modifizieren kann. Ohne ihn werden die Schutz-Schirme unserer Schiffe auf dem heutigen Stand stehen bleiben. Wir verlangen die sofortige Freigabe unseres Vorgesetzten. «

   Ein Raunen ging durch die Versammlung. Sie wussten bereits, was jetzt folgen musste.

   Lyran Geck verschränkte trotzig seine Arme vor seiner Brust. 

   »Sie können ihrem Vorgesetzten direkt folgen«, schrie der Kaiser. 

   »Dann gehen wir alle vier«, antwortete Lyran-Geck. »Es hat sich nichts zu früher geändert. Wir unterliegen immer noch einem kaiserlichen Diktat. « 

   Die restlichen Wissenschaftler traten vor und nickten.

   Der Kaiser sprang erbost auf.

   Ein Berater trat an seine Seite.

   »Es ist richtig«, flüsterte er dem Kaiser zu. »Wir haben keine weiteren Schirmfeld-Wissenschaftler. Wenn wir sie hinrichten, bleibt diese Technik für Jahrzehnte auf dem heutigen Stand stehen. «

   Das Gesicht des Kaisers lief rot an. Er schien so, als ob er explodieren wollte. Nur langsam entspannte er sich.

   

   Schlagartig wendete er sein Gesicht den

   Wissenschaftlern zu.

   »Welchem Amtsträger ist es gegeben, Gnade in kritischen Situationen ergehen zu lassen, wenn nicht dem Kaiser selbst«, sagte er in einem ruhigen Ton. »Die Situation hat sich verselbstständigt. Wir alle müssen gemeinsame Lösungen finden. Das erfordert alle unsere Ressourcen. «

   Er winkte einem Soldaten. 

   »Holen sie bitte Kornt-Fan zurück«, befahl er. »Er möchte seinen Vortrag fortführen. «

   Es dauerte nur wenige Minuten, da wurde der Wissenschaftler hereingebracht. Sein Gesicht blutete. 

   »Ich hoffe sehr, sie wissen ihre Begnadigung zu schätzen«, lächelte der Kaiser. »Ihre Kollegen haben sich für sie eingesetzt. Lassen sie sich das eine Lehre sein. «

   Der Wissenschaftler blickte den Kaiser haßerfüllt an. Er zog ein Tuch aus seiner Tasche und putzte sich die blutenden Wunden ab. 

   Dann spuckte er auf den Boden des Pyramiden-Palastes.

   »Verdammtes Adelspack«, schrie der Wissenschaftler. »Eure Zeit läuft ab. Das kann ich versprechen. «

   Wieder war der Kaiser erbost aufgesprungen, doch sein Berater hielt ihn zurück.

   »Lassen sie ihn reden«, flüsterte er. »Wenn die Krise überstanden ist, behalten wir uns erzieherische Maßnahmen gegen ihn vor. «

   Der Kaiser nickte verhalten.

   »Ich verlasse mich hierauf«, flüsterte er zurück. »So etwas ist nicht hinzunehmen. « 

   Kornt-Fan und sein Stellvertreter Lyran-Geck unterhielten sich angeregt. Dann drehte sich der Stellvertreter wieder den Zuhörern zu.

   »Ich führe jetzt unsere Analysen fort«, teilte er mit. »Die von Commander Niras-Tok geschilderten Energien unterscheiden sich von unseren benutzten Energie-Signaturen. Woher sie auch immer kommen, aus dem Zwischenraum, oder aus einer anderen Dimension. Sie sind für uns derzeit etwas Fremdes und Unverständliches. Hierauf haben wir noch keine Antwort. Möglich wäre ein Angriff unserer Flotte, bevor die fremden Schiffe ihre Waffen-Energien aktivieren können. Dafür sollten wir aber wissen, wo sie auftauchen und wann sie auftauchen. Wir werden sofort neue Versuche mit der blauen Energie starten. «

   
»Es gibt viele Fragen zu klären«, sagte der Kaiser. »Ich bitte meine Offiziere, sich intensiv mit diesem Thema auseinanderzusetzen. Möglicherweise stehen wir vor einem neuen Krieg. Wir benötigen mehr Informationen über die Angreifer. Mit wie vielen Raumschiffen greifen sie an, welche weiteren Überraschungen an fremdartigen Waffen-Systemen halten sie für uns bereit. Kümmern sie sich hierum. Selbst getarnte Fremd-Schiffe sollten von unseren sensiblen Ordnungs-Geräten erfasst werden können. Es stellt unsere ganze Zivilisation auf den Kopf, dass es eine Species gibt, die Energien aus dem Zwischenraum nutzen kann, was uns bislang verborgen blieb. Ich möchte nicht mitgeteilt bekommen, dass es eine technisch höher entwickelte Rasse gibt, als die unsere. «

   

   Langsam richtete sich der Blick des Kaisers wieder auf den Commander.

   »Arbeiten sie mit unseren Wissenschaftlern zusammen«, befahl er. »Helfen sie ihnen zu verstehen. Erklären sie ihnen alles, von dem Notruf, bis zu dem Einfall der fremden Flotte. Versuchen sie eine imperiale Lösung zu finden. Wir wurden von fremden Schiffen angegriffen. Ich halte das für einen sehr unglücklichen Zufall. Jedenfalls wissen die Fremden jetzt, dass wir existieren. Wir dürfen ihnen nicht die Möglichkeit geben, ihr Wissen im ganzen Universum bekanntzugeben. Ab sofort herrscht Alarmzustand im ganzen Imperium. Alle fremden Schiffe, die auf Kontroll-Flügen geortet werden, müssen ohne Vorwarnung angegriffen und vernichtet werden. Lassen sie es nicht zu, dass sie ihre blauen Energien aktivieren können. Dann haben wir verloren. Sprechen sie mit Commander Niras-Tok. «

   Der Commander nickte.

   »Es ist durchaus möglich, dass die Meldung bereits weitergegeben wurde«, antwortete der Commander. »Wir haben Funkwellen aufgefangen, die von den fremden Schiffen gesendet wurden. «

   
Der Kaiser rief Admiral Darn-Garel, Admiral Firn-Sadan und weitere Befehlshaber von Schiffs-Verbänden zu sich.

   »Senden sie Schiffe zu den Koordinaten der vernichteten Patrouillen-Flotte«, befahl er. »Suchen sie nach Spuren. Vielleicht lassen sich noch Hinweise auf die fremden Schiffe finden. Wir brauchen alle verwertbaren Informationen. Verstärken sie den Schutz an den Grenzlinien. «

   Die Offiziere bestätigten und verließen eiligst den Saal des Kaisers.

   
»Niemand will wahrhaben, was nicht wahr sein kann«, dachte Commander Niras-Tok. »Die Offiziere stellen sich dumm. Doch diese Einstellung wird fatale Folgen haben. Es sieht fast so aus, als ob wir jetzt endlich Gleichgesinnte gefunden haben. Die Fremden schrecken nicht vor uns zurück. Sicherlich haben sie uns schon eine lange Zeit beobachtet. « 

   Commander Niras-Tok öffnete sein abschaltbares Zusatz-Gedächtnis.

   »Vor langer Zeit war es schon einmal so«, erinnerte er

   sich. »Doch das ist Jahrhunderte her und liegt lange vor meiner Zeit. Es war der Ur-Rasse meines Volkes geschehen. Leider sind viele Daten aus unserer Vergangenheit unter Verschluss und werden nicht öffentlich zugänglich gemacht. Erst wenn man die Vergangenheit versteht, kann man die Zukunft in eine neue Richtung lenken. Was hat der Kaiser zu verbergen? Warum sind die Informationen nicht verfügbar. «

   Er nahm sich vor, der Sache nachzugehen.

   Niras-Tok dachte über die Schelte des Kaisers an den Wissenschaftler nach. 

   »Die Wissenschaftler haben zusammengehalten und den Kaiser in der Entscheidung umgestimmt«, lächelte er. »Er wird sicherlich nicht gut auf die Wissenschaftler zu sprechen sein. Ich bin ein angesehener Kommandeur der Flotte. Ein solcher Verlust an Schiffen, ist mir bisher noch nicht passiert. Die vielen Offiziere meines Kommandos hatten mir vertraut. Zu spät hatte ich die Gefahr der blauen Wolke erkannt. Erst als die ersten Schiffe explodierten, wurde ich mir der vollen Gefahr bewusst. Doch dann war es zu spät. Die Wolke breitete sich aus und griff nach allen Schiffen meines 

   Verbandes. «

   Commander Niras-Tok fragte sich, ob die beauftragten Einsatzkräfte in der Lage waren, Analysen der Wolke durchzuführen, beziehungsweise Reste seiner Flotte zu finden. Der Angriff der Fremden kam zu überraschend und unvorhersehbar. 

   »Sie haben dem redartanischen Kaiserreich einen entscheidenden Schlag versetzt, wie es bisher keine andere Rasse geschafft hat«, dachte er. » Sicherlich

   werden sie jetzt triumphieren. «

   Doch er wusste, wenn das redartanische Imperium erst 

   einmal eine Spur aufgenommen hatte, dann biss es sich fest und gab erst Ruhe, wenn die Attentäter gefasst, oder vernichtet waren.

   
Niras-Tok nahm die Transmitter-Verbindung zu dem

   Flotten-Oberkommando, dem er unterstand. Er passierte diverse Kontrollen und begab sich unverzüglich in die Leitstelle. Die Stabs-Offiziere der Leitstelle blickten kurz auf und grüßten ihn.

   Admiral Tarn-Lim kam auf ihn zugetreten

   »Commander Niras-Tok, sie sind noch im Amt? «, fragte er erstaunt. » Da haben sie abereinen guten Tag bei dem Kaiser erwischt. «

   »Ich bin noch im Amt«, erwiderte der Commander. »Ich soll mithelfen die Schuldigen aufzuspüren, um sie vor Gericht zu stellen. «

   Der Admiral blickte ihn an.

   »Ich habe die Berichte gelesen«, antwortete er. »Es musste einmal so weit kommen. Teile unserer Flotte haben immer vor der Bedrohung durch fremde Kräfte gewarnt. Aber niemand hatte auf uns gehört. Wie vermessen ist es anzunehmen, dass wir die technisch am höchsten entwickelte Rasse im Universum sind? «

   Commander Niras-Tok nickte. 

   »Das Geschehen gibt ihrer Vermutung recht«, antwortete er. »Es gibt noch mehr da draußen, dass wir nicht kennen. Jetzt heißt es den entstandenen Schaden zu begrenzen, nach Möglichkeit aufzuklären und die

   Verursacher der Vernichtung unserer Schiffe zu finden. «

   

   »Wir brauchen eine neue Strategie«, erklärte Admiral

   Tarn-Lim. »Nach ihren Informationen sind die Fremden

   mit einer Flotte von 30 übergroßen Schiffen aufgetaucht? « »Das ist richtig«, bestätigte der Commander. » Es waren gewaltige Schiffe einer 2.500 Meter-Klasse. Worauf wollen sie hinaus? «

   »Wie viel Zeit war vergangen, bis die fremden Schiffe ihre blauen Strahlen aktivieren konnten? «, fragte der Admiral.

   Commander Niras-Tok überlegte kurz.

   »Wir haben die fremden Schiffe mehrfach angefunkt«, teilte er mit. »Als wir keine Antwort erhielten, haben wir sie aufgefordert, den Sektor unverzüglich zu verlassen. Erst dann erfassten unsere Sensoren einen massiven Anstieg ihrer Energiewerte. Vermutlich mussten zusätzliche Energiemeiler aktiviert werden. Kurz danach wurden die blauen Strahlen auf unsere Schiffe geschossen. «

   »Es besteht also die Möglichkeit, dass wir wenige Minuten haben, bis die Fremden kampfbereit sind? «, erwiderte der Admiral. » Es ist auch nicht geklärt, ob ihre Schutzschirme einem möglichen Beschuß unserer schweren Laser-Geschütze standhalten können? «

   »Für uns war die Begegnung ein Neukontakt mit einer fremden Species«, antwortete der Commander. »Wir haben uns an die kaiserlichen Vorgaben für einen solchen Kontakt gehalten. «

   »Das war ein Fehler«, entgegnete der Admiral. »Sie hätten stutzig werden müssen, als die Fremden auf ihre Hyper-Funksprüche nicht antworteten. « 

   Commander Niras-Tok blickte seinen Vorgesetzten an.

   »Eine solche Situation ist uns noch nicht

   vorgekommen«, antwortete er. » Eine fremde Flotte mit intelligenten Wesen ist in unserem Hoheitsgebiet materialisiert. Wir haben uns korrekt an die Vorgaben des Kaisers gehalten, bezüglich der Vorgehensweise gegenüber Erstkontakten. Alle Rassen, auf die wir bisher gestoßen waren, mussten als unterentwickelt angesehen werden. Sie wissen ja, dass wir vor vielen Jahren den Auftrag bekamen, unser Hoheitsgebiet von allen nicht humanoiden Rassen zu säubern. «

   Der Admiral bestätigte mit einem ernsten Gesicht. 

   »Hoffen wir einmal, dass diese Tragödie uns heute nicht einholt«, antwortete er leise. » Unsere Offiziere waren nach dem Angriff der Rigo-Sauroiden voller Haß auf andersartige Lebewesen. Alle nicht humanoiden Lebensformen wurden kurzerhand ausgerottet. «

   

   »Ich kenne die Geschichten«, antwortete Commander Niras-Tok. »Wird sie darum unter Verschluß gehalten? «

   »Das war keine Ruhmeshandlung für unser Flotten-Kommando«, erwiderte der Admiral. »Die Adelskaste hatte den Kaiser beeinflusst, diesen Weg zu gehen. Sie wollten sicher sein, dass nicht wieder andersartige Lebewesen Anspruch auf unser neues Heimat-System erheben konnten. Erst später wurde man sich dieser Tat bewusst. Seitdem werden sämtliche Dokumente aus dieser Zeit unter Verschluss gehalten. Woher haben sie ihre Kenntnisse? «

   Der Commander lachte.

   »Ich war ein genoptimierter Soldat der Elite-Garde«, antwortete er. »Mir wurde ein zweites abschaltbares Gedächtnis spendiert. Sämtliche sensible Daten kann ich dorthin umleiten und speichern, ferner bei Bedarf die Verbindung hierzu trennen. Falls ich in Gefangenschaft geraten sollte und mir das Gehirn ausgelesen wird, findet

   man nichts. «

   »Eine interessante Geschichte«, lächelte der Admiral. »Ich wusste gar nicht, dass unsere Genmanipulation schon so weit ist? «

   Er blickte den Commander an.

   »Sind sie von den Fremden gefangengenommen worden? «, ergänzte er seine Frage.

   »Mir fehlen sämtliche Erinnerungen«, antwortete der Commander. »Ich kann mich an keine Gefangenschaft erinnern. Doch nachdem ich mit meinem Flucht-Jet aus dem explodierenden Schiff katapultiert wurde, verlieren sich meine Erinnerungen. Diese setzen erst wieder ein, als ich mit dem Jet in unserem Heimat-System materialisiert bin. «

   »Sie können sich an nichts erinnern? «, fragte der Admiral nach. » Ich wundere mich, dass ihnen der Kaiser diese Frage nicht gestellt hat? «

   »Nein«, erwiderte der Commander. »Doch ich habe etwas anderes festgestellt, das mich sehr irritiert. «

   

   Gespannt blickte der Admiral Niras-Tok an.

   Der Commander zog den Ärmel seiner Uniform hoch. An beiden Handgelenken waren leichte rote Verfärbungen zu sehen. 

   »Diese Spuren habe ich am ganzen Körper«, teilte er mit. 

   Der Admiral musterte die leichten Verbrennungen.

   »Das sind eindeutig Spuren von Fesselstrahlen«, antwortete er ernst. »Wenn sie sich tatsächlich nicht hieran erinnern können, dann wurden ihre Erinnerungen gelöscht. Ich bin mir sicher, dass sie in der Gefangenschaft der Fremden waren. «

   Wieder blickte er den Commander durchdringend an.

   »Die Frage stellt sich nun, warum hat man sie laufen lassen? «, entgegnete er. » Die Fremden haben ihnen ein Wurmloch programmiert, das sie direkt in unserem Heimat-System herauskommen ließ. Wissen sie, was das bedeutet? «

   Commander Niras-Tok schüttelte seinen Kopf.

   »Das will ich ihnen sagen«, fuhr der Admiral fort. »Die Fremden wissen exakt Bescheid, wo sich das Heimat-System unseres Imperiums befindet. Sie besitzen die Navigations-Koordinaten. Ich gehe noch weiter. Durch ihre Wurmloch-Technik ist es ihnen möglich ohne Vorwarnung in unser System zu springen, um verheerende Vernichtungen anzurichten. «

   

   Wie von der Tarantel gestochen sprang der Admiral auf.

   Er winkte zwei Soldaten heran. 

   »Bleiben sie bei Commander Niras-Tok«, befahl er. »Er ist im Moment unser wichtigster Augenzeuge. Bewachen sie ihn. Es ist möglich, dass er mental beeinflusst wurde. « Commander Niras-Tok blickte dem Admiral fragend nach. Dieser wirbelte durch die Leitstelle und schlug mit seiner Faust auf einen roten Knopf. Eine schrille Alarmsirene ertönte.

   »Höchste Alarmstufe, für das ganze Imperium«, schrie der General. 

   Seine leitenden Offiziere kamen zu ihm hingelaufen.

   »Sofortiger Start unserer schnellen Kampf-Verbände«, schrie der Admiral. »Alarmieren sie die stillen Reserven. Alle Außen-Verbände erhalten den Befehl, sofort mit Höchstwerten ins Heimat-System zurückspringen. Unsere Kampf-Schiffe sollen sich formieren. Ich will das ganze System abgesichert haben. Breite Blockade-Linien sind aufbauen. Es ist mit einem Angriff fremder Schiffe zu rechnen. Aktivierung aller Flotten-Kampf-Stationen. Die Fernüberwachung wird erweitert. Start der Robot-Verbände an eine vorgelagerte Position unseres Systems. Die Tiefenortung ist zu aktivieren. «

   Der Admiral blickte seinen Stellvertreter an.

   »Commodore Run-Lac«, befahl er. »Rufen sie eine Dringlichkeits-Sitzung ein. Informieren sie die oberste Adelskaste, den Kaiser und alle leitenden Stabs-Offiziere der kaiserlichen Administration. Sie sollen sich unverzüglich bei uns einfinden. «

   Der Stellvertreter bestätigte und lief in die Kommunikations-Abteilung. Die Geräuschkulisse hatte sich schlagartig erhöht. Hektik war ausgebrochen.

   Der Admiral schritt auf Commander Sirn-Dork zu. 

   »Haben sie etwas Ungewöhnliches bei unseren Weltraum-Bahnhöfen registriert? «, fragte er. 

   »Nichts«, antwortete der Offizier. »Der reguläre Transport und Personen-Verkehr wurde gestoppt. Es werden nur noch militärische Verbände abgefertigt. « 

   »Das ist gut«, erwiderte der Admiral. 

   

   Er lief an den großen Echtzeit-Bildschirm. Er sah, wie pausenlos redartanische Zerstörer, Aufklärer und Groß-Raumschiff von den Raum-Flughäfen starteten, die sich in die wartenden Flotten im System integrieren sollten.

   »Wie viele Schiffe haben wir derzeit im All? «, fragte er seinen Ortungs-Offizier.

   »Nach meiner aktuellen Zählung exakt 685.000 Schiffe

   unterschiedlicher Größen-Ordnungen«, lächelte der Offizier. » Es kommen im Minutentakt weitere Einheiten

   über den Weltraum-Bahnhof herein. «

   »Das sind noch zu wenige«, schrie der Admiral. »Wir müssen das ganze System sichern. «

   Das Lächeln des Ortungs-Offiziers erstarrte. 

   »Alle 15 Welten unseres Systems? «, fragte er. » Wie soll das gehen. «

   »Deswegen wurden alle Kampf-Verbände zurückgerufen«, knurrte der General. »Sind alle planetaren und orbitalen Abwehr-Geschütze in Bereitschaft? «

   »Nein«, antwortete der Ortungs-Offizier. »Bisher haben wir keinen Befehl von ihnen erhalten. «

   Der Admiral tobte. 

   »Muss ich allen Offizieren noch einmal erklären, was die höchste Alarmstufe bedeutet«, schrie er. »Ich will alle miltiärischen Anlagen in Bereitschaft sehen. Sorgen sie unverzüglich hierfür. «

   

   Der Funk-Offizier kam angelaufen.

   »Wir erhalten pausenlos Anfragen von Medien-Vertretern, warum die Alarmbereitschaft ausgerufen wurde«, teilte er mit. »Was sollen wir antworten? «

   »Ignorieren sie die Anfragen«, befahl der Admiral. »Blockieren sie sämtliche Funkkanäle von außen. Wir haben keine Zeit hierfür. «

   Der Admiral lief zu der Funkstelle seiner Abteilung. 

   »Stellen sie mir eine sichere Verbindung zu unserer Flotte her«, befahl er. »Ich möchte unsere Verbände instruieren. «

   »Die Leitung baut sich auf«, antwortete der Funk-

   Offizier. »Sie können sprechen Admiral Tarn-Lim. «

   Dieser nickte und griff nach seinem Communicator.

   »Hier spricht Admiral Tarn-Lim, Oberbefehlshaber der

   kaiserlichen Flottenbehörde. Wir befinden uns in dem höchsten Alarmzustand«, teilte er mit. » Dies ist keine Übung. Es ist mit dem Einfall fremder Schiffe zu rechnen. Bei einem ersten Aufeinandertreffen haben wir eine Patrouillen-Flotte mit 120 Schiffen der Simreck-Klasse verloren. Die Fremden reagieren nicht auf unsere Hyper-Funksprüche. Sie verschießen blaue Energie-Strahlen, die uns völlig unbekannt sind. Diese Strahlen verdichten sich zu einer Energiewolke. Falls unsere Schiffe hiervon eingehüllt werden, versagen Antriebe und die Elektronik unserer Schiffe. Anschließend explodieren unsere Zerstörer. Alle Schutzschirme haben sich als wirkungslos gezeigt. Nachfolgende Strategie des Flotten-Oberkommandos ist unbedingt auszuführen. Alle Zerstörer-Verbände aktivieren ihre Tarnung. Befehlen sie den Robot-Verbänden, in unserem Sektor Patrouille zu fliegen. Es ist möglich, dass die fremden Schiffe unsere Tarnung nicht erkennen, oder sie aushebeln können. Es entsteht so der Eindruck, dass unser System nicht besonders gesichert ist. Falls sie unbekannte Schiffe einer 2.500 Meter-Klasse orten, enttarnen sie sich und führen sie sofort einen Dauerbeschuss mit allen verfügbaren Waffen durch. Zielen sie auf die blaue Energieblase unterhalb ihrer Schiffe. Die Fremden brauchen einige Minuten, bis sie zusätzliche Energie-Meiler aktiviert haben. Das ist unsere einzige Chance. Es ist möglich, dass ihre Schutz-Schirme unseren Laser-Salven unterlegen sind. Nach einem Beschuß, wechseln sie sofort ihren Standort und greifen an neuer Position die fremden Schiffe an. Die Fremden werden nicht so schnell auf den Positionswechsel regieren können. Geben sie jegliche neuen Daten und Erkenntnisse sofort über den kodierten Flottenkanal an die oberste Flottenbehörde weiter. Weitere Verbände sind im Anflug und werden durch den zentralen Weltraum-Bahnhof geleitet. Bestätigen sie die Befehle umgehend. Admiral Tarn-Lim, Befehlshaber des Flotten-Oberkommandos, Ende der Mitteilung.«

   Seine Offiziere hatten mitgehört. 

   »Nehmen sie ihre Positionen ein und koordinieren sie Stellungen unserer Verbände«, befahl er. »Teilen sie nicht zu große Einheiten ein, falls die Verbände von der blauen Wolke erwischt werden, explodieren sie. Ich schlage vor, Verbände mit maximal 100 Schiffen zu positionieren. Die Wolke wird vermutlich nicht auf die nächste Gruppe transferiert werden können. «

   Die Offiziere salutierten und liefen davon. Jeder wusste, was zu tun war.

   »Der Kaiser, die Stabs-Offiziere und seine Gefolgschaft ist eingetroffen«, unterrichtete ihn ein Offizier. »Es sind auch Abgesandte der Adelskaste zugegen. «

   

   Admiral Tarn-Lim rief seinen Stellvertreter.

   »Haben sie sämtliche Unterlagen zusammen? «, fragte er. » Der Kaiser will von uns Tatsachen berichtet haben. « Commodore Run-Lac bestätigte.

   »Ich habe alles Wesentliche dabei«, antwortete er. »Wir sollten noch Commander Niras-Tok mitnehmen. Seine Verbrennungen werden unseren Einsatz rechtfertigen. «

   »Das ist auch mein Wunsch«, antwortete der Admiral. 

   Er blickte die beiden Soldaten an, die den Commander

   bewachten. 

   »Sie kommen mit uns«, befahl er. »Achten sie auf den

    Commander. Wir wissen noch nicht, was ihm die Fremden in seinem Gehirn eingepflanzt haben? «

   Commodore Run-Lac hatte zwischenzeitlich einen Offizier eingeteilt, der alle Abläufe im Heimat-System der Redartaner kontrollieren sollte, sobald sich etwas Neues ergeben sollte, würde er die Führung informieren.

   »Gehen wir«, befahl der Admiral. »Der Kaiser wartet nicht gerne. «

   

   »Warum sind wir hier? «, fragte der Kaiser seine Berater. » Wo bleibt Admiral Tarn-Lim? Wir haben genug unerledigte Arbeit vor uns liegen. « 

   »Es wird mit dem Ausruf der höchsten Alarmstufe zusammenhängen«, flüsterte der Berater. »Der Admiral ist auf dem Weg zu uns. Gedulden sie sich etwas. «

   Die Türe klappte auf und der Admiral und seine Mitarbeiter traten ein. Er und sein Stellvertreter verbeugten sich tief vor dem Kaiser.

   »Danke für ihr vollständiges Erscheinen«, sagte der Admiral. »Es hat sich ein neuer Tatbestand ergeben. «

   »Warum befinden wir uns in dem höchsten Alarmzustand? «, fragte der Kaiser in einem scharfen Ton. » In unserem Heimat-System wimmelt es nur so von Schiffen. «

   »Alles ergibt einen Sinn«, antwortete der Admiral scharf zurück. »Ich bin lange genug Admiral und Oberbefehlshaber unserer Flotte, dass ich Gefahren rechtzeitig erkennen kann. Ich verbitte mir einen solchen Ton. «

   Der Kaiser lächelte ihn an und winkte ab.

   »Erklären sie uns den Alarmzustand«, erwiderte er. »Wir sind gespannt. «

   

   »Das mache ich gerne«, hielt der Admiral dagegen. »Mir ist bekannt geworden, dass sie und ihre Geheimdienst-Spezialisten Commander Niras-Tok nach seiner Rückkehr befragt haben. Ist das richtig? «

   »Dies entspricht den Tatsachen«, erwiderte Admiral Garan-Sek. »Er konnte uns wichtige Informationen über die fremden Waffen geben. «

   »Hat ihr Geheimdienst nicht erkannt, wie der Flucht-Jet in unser Heimat-System gelangt ist? «, fragte der General.

   »Doch«, antwortete Garan-Sek. »Er hat die direkte Route genommen und ist nicht über den Weltraum-Bahnhof gekommen. Aus diesem Grunde wurde unsere Abfang-Flotte alarmiert. «

   »Das meine ich nicht«, entgegnete der Befehlshaber des Flotten-Oberkommandos.

   

   Er blickte Commodore Run-Lac an. 

   »Bitte zeigen sie uns das Aufzeichnungsmaterial. «

   Der Commodore trat vor und drückte auf einen Knopf auf einer Schalttafel an der Wand. Ein Bildschirm fuhr von der Decke herunter. Er steckte einen Speicherkristall in den Eingabeschlot und aktivierte das Gerät. 

   »Das sind unsere Aufzeichnungen«, erklärte der Admiral. »Sie sehen die rote Kennzeichnung eines Fremdobjektes, in der Mitte des Bildschirmes. Das ist der Hinweis, dass sich ein nicht identifiziertes Schiff in unserem System befindet. Bildvergrößerung aktivieren und die Markierung zoomen«. 

   Das Bild vergrößerte sich zusehends. 

   »Sie sehen hier den Eintritt des Jets in unser Heimat-

   System«, teilte Commodore Run-Lac mit.

   Die Zuschauer blickten erstaunt auf das Bild.

   Hinter dem Jet hatte sich ein großer blauer Kreis geöffnet, der hellblau strahlte. «

   »Hinter diesem Jet erkennen sie ein geöffnetes Wurmloch«, erklärte Admiral Tarn-Lim. »Jetzt frage ich sie als Geheimdienst-Experten, seit wann können unsere Flucht-Jets künstliche Wurmlöcher öffnen? «

   Aufgeregte Stimmen wurden hörbar.

   »Bitte um Ruhe«, rief Admiral Tarn-Lim. »Ich warte noch auf eine Antwort von Admiral Garan-Sek. « 

   Dieser wirkte erstarrt.

   »Das können die Jets nicht«, bemerkte der Kaiser. »Keines unserer Raumschiffe kann ein Wurmloch öffnen. Der Admiral hat das eindeutig übersehen. Was heißt das genau für uns? «

   Die Führung des Flotten-Oberkommandos blickte den Kaiser an. 

   »Das beantwortet sich bereits durch den ausgerufenen Alarmzustand«, antwortete Commodore Run-Lac. »Aber ich möchte den Erläuterungen meines Vorgesetzten nicht vorgreifen. «

   

   » Danke, Commodore Run-Lac«, sagte Admiral Tarn-Lim. »Als Commander Niras-Tok sich bei mir zum Dienst meldete, habe ich ein lockeres Gespräch mit ihm geführt. Ich habe mir noch einmal alles erzählen lassen. Dabei kam folgender Sachverhalt ans Tageslicht. «

   Er drehte sich zu dem Commander um. 

   »Niras-Tok kommen sie zu mir und unterstützen sie

   mich, falls ich etwas vergessen haben sollte«, befahl er. 

   Der Commander trat vor und stellte sich neben seinem

   Vorgesetzten. 

   »Ich weise ausdrücklich daraufhin, dass meine

   Befragung im Einverständnis mit dem Commander erfolgte«, sagte der Admiral. » Ihm selbst ist sehr an einer Aufklärung gelegen. Stellen sie sich den Offizieren selbst vor. «

   »Mein Name ist Commander Niras-Tok«, erklärte der Angesprochene. »Seit vielen Dekaden bin ich Commander der Patrouillen-Flotte unseres Imperiums. Davor leistete ich meinen Dienst als genoptimierter Soldat der imperialen Elite-Garde. Im Rahmen dieser Tätigkeit wurde mir ein zweites, abschaltbares Gedächtnis implantiert. Diese Vorgehensweise war bei meiner damaligen Einheit so üblich. Sämtliche sensible Daten kann ich im Notfall dorthin umleiten und speichern, ferner bei Bedarf die Verbindung zu diesem zweiten Gedächtnis trennen. Das hat den Sinn, falls ich in Gefangenschaft geraten sollte, kann mein Gedächtnis nicht ausgelesen werden. Es werden keine sensiblen Daten mehr gefunden. Nichts von Wichtigkeit ist mehr erkennbar. «

   

   Er blickte Admiral Tarn-Lim an. 

   Die Anwesenden Offiziere hörten interessiert zu.

   »Erzählen sie weiter, « motivierte der Admiral seinen Untergebenen. »Wie ist das mit dem Wurmloch gewesen? Sind sie von den Fremden gefangengenommen worden? «, 

   »Mir fehlen die Erinnerungen«, antwortete der Commander. »Ich kann mich an keine Gefangenschaft erinnern. Nachdem ich mit meinem Flucht-Jet aus dem explodierenden Schiff katapultiert wurde, verlieren sich meine Erinnerungen. Sie hörten schlagartig auf. Diese setzen erst wieder ein, als ich in dem Flucht-Jet in unserem Heimat-System materialisiere. «

   »Sie können sich an nichts erinnern? «, fragte der Admiral nach.

   »Nein«, erwiderte der Commander. »Doch ich habe etwas anderes festgestellt, das mich sehr irritiert. «

   Gespannt schauten der Kaiser und sein Gefolge Commander Niras-Tok an.

   Der Commander zog erneut die Ärmel seiner Uniform hoch. An beiden Handgelenken waren leichte rote Verfärbungen zu sehen. 

   »Diese Spuren habe ich am ganzen Körper«, teilte er mit. 

   »Danke Commander«, sagte der Admiral. »Diese Verbrennungen sind eindeutig Spuren von Fesselstrahlen. Wenn sich der Commander tatsächlich nicht hieran erinnern kann, dann wurden seine Erinnerungen gelöscht. Ich bin mir sicher, dass er in der Gefangenschaft der Fremden war. «

   

   Ein tiefes Stöhnen ging durch die Schar der Zuhörer.

   Der Admiral blickte den Kaiser und seine Gefolgschaft durchdringend an.

   »Die Frage stellt sich nun, warum hat man Commander

   Niras-Tok laufen lassen? «, entgegnete er. » Die Fremden haben ihm freundlicherweise ein Wurmloch programmiert, das ihn direkt in unserem Heimat-System herauskommen ließ. Ich muss sagen, eine sehr freundliche Geste, zumal die Fremden vorher unsere gesamte Patrouillen-Flotte vernichtet haben. Welche Absicht steckt dahinter? «

   Die Stabs-Offiziere redeten laut durcheinander.

   »Ruhe bitte«, schrie Commodore Run-Lac. »Lassen sie den Admiral seine Ausführungen beenden. « 

   »Admiral Garan-Sek, wissen sie was das bedeutet? «, fragte der Admiral des Flotten-Oberkommandos. 

   Der angesprochene Admiral schüttelte seinen Kopf.

   »Dann will ich ihnen sagen«, fuhr der Admiral fort. »Die Fremden wissen exakt Bescheid, wo sich das Heimat-System unseres Imperiums befindet. Ich gehe noch weiter. Durch ihre Wurmloch-Technik ist es ihnen möglich ohne Vorwarnung in unser System zu springen, um verheerende Vernichtungen anzurichten. Wir befinden uns ab heute in einer kritischen Situation. Rechnen sie täglich mit einem Angriff feindlicher Flottenverbände. Wir können sie nicht sehen. Es ist möglich, dass sie von überall herkommen. «

   

   Der Kaiser war bleich geworden.

   »Sie haben völlig richtig gehandelt«, antwortete er. »Sie verdienen unser aller Respekt. Welche Gegenwehr ist uns möglich? «

   »Das sollten ihre geschulten Experten beantworten können«, antwortete der Admiral. »Ich meine die Adelskaste, die immer neue Strategien ausarbeiten muss, um uns die Arbeit zu erschweren. «

   »Jetzt lassen sie einmal ihre Diskrepanzen mit der Strategie-Abteilung außer Acht«, monierte der Kaiser. »Welche Vorgehensweise halten sie für ratsam. Sie haben den höchsten Alarm im System ausgerufen. Ich gehe davon aus, dass sie einen Plan haben? «

   Der Admiral nickte.

   »Das entspricht den Tatsachen«, antwortete er. »Wir

   können derzeit nicht viel dagegensetzen. Alles was wir haben, sind Vermutungen. Es ist für uns von vorrangiger Bedeutung, dass wir ein Schiff der Fremden in die Finger bekommen, um ihre Energie-Produktion analysieren zu können. In der Zwischenzeit hat das Flotten-Oberkommando folgende Vorgehensweise angeordnet. Ich rekonstruiere noch einmal unser Wissen über die Fremden.

   

   Alle Flotten-Verbände wurden informiert, dass es sich um keine Übung handelt. Ich habe unseren Commandern die Wahrheit gesagt. Es ist mit dem Einfall fremder Schiffe zu rechnen. Bei einem ersten Aufeinandertreffen haben wir eine Patrouillen-Flotte mit 120 Schiffen der Simreck-Klasse verloren. Die Fremden reagierten nicht auf unsere Hyper-Funksprüche. Sie verschießen blaue Energie-Strahlen, die uns völlig unbekannt sind. Diese Strahlen verdichten sich zu einer Energiewolke. Falls unsere Schiffe hiervon eingehüllt werden, versagen die Antriebe und die Elektronik unserer Schiffe. Anschließend explodieren unsere Zerstörer. Alle Schutzschirme haben sich als wirkungslos gezeigt. Diese Informationen liegen ihnen alle bereits vor. Das Flotten-Oberkommando ordnet an, das alle Zerstörer-Verbände ihre Tarnung aktivieren. Wir haben befohlen, dass Robot-Verbände in unserem Sektor Patrouille fliegen. Es ist möglich, dass die fremden Schiffe unsere Tarnung nicht erkennen, oder sie aushebeln können. Es entsteht so der Eindruck, dass unser System nicht besonders gesichert ist. Falls unsere Einheiten unbekannte Schiffe einer 2.500 Meter-Klasse orten sollten, enttarnen sie sich sofort und führen einen Dauerbeschuss mit allen verfügbaren Waffen durch. Die Fremden brauchen einige Minuten, bis sie ihre zusätzlichen Energie-Meiler aktiviert haben. Das ist unsere einzige Chance. Es ist möglich, dass ihre Schutz-Schirme unseren Laser-Salven unterlegen sind. Nach einem massiven Beschuß wechseln unsere Verbände sofort ihren Standort und greifen von neuer Position an. Es ist möglich, dass sich die Fremden nicht so schnell auf den Positionswechsel einstellen können. Jegliche neuen Daten und Erkenntnisse werden sofort über den kodierten Flottenkanal an die oberste Flottenbehörde weitergegeben. Weitere zurückgerufene Schiffs-Geschwader sind von Außensektoren im Anflug und werden durch den zentralen Verteil-Bahnhof in unser System geleitet. «

   

   »Das halte ich für eine gute Vorgehensweise«, bestätigte der Kaiser. »Ergänzen sie ihren Befehl noch. Einige Schiffe sollen versuchen, ein Schiff der Fremden antriebslos und manövrierunfähig zu schießen. Wir müssen mehr Informationen über die blauen Strahlen bekommen. Erst wenn wir ihre Arbeitsweise verstehen, können unsere Wissenschaftler eine Abwehrwaffe konstruieren. Was machen wir mit Commander Niras-Tok. Er war vermutlich in den Händen der fremden Wesen? «

   »Ihm fehlen lediglich die Erinnerungen«, antwortete Admiral Tarn-Lim. »Er bleibt in unserer Obhut. Es ist möglich, dass seine Erinnerungen zurückkommen. Dann ist er eine wichtige Hilfe für uns. «

   »Wie viele unserer Tamreck-Kampfschiffe befinden sich im System? «, fragte der Kaiser.

   »Nach der letzten Zählung können wir über knapp

   30.000 Schiffe der 5.000 Meter-Klasse verfügen«, antwortete der Admiral. » Worauf wollen sie hinaus? «

   »Positionieren sie jeweils 50 dieser Planeten-Zerstörer an wichtigen Positionen unseres Systems«, befahl der Kaiser. » Zusätzlich möchte ich auch alle 15 Planeten von ihnen abgesichert haben. Falls diese Schiffe in Schußreichweite zu den Fremden gelangen, werden sie ihre Schiffe mit einem Geschützfeuer eindecken, das die Fremden vermutlich noch nicht gesehen haben. Die Erfolgschancen sollten gutstehen, dass wir die fremden Schiffe vor dem Anlaufen ihrer Zusatzmeiler vernichten können. «

   Admiral Tarn-Lim überlegte kurz.

   »Das könnte funktionieren«, erwiderte er. »Ich werde die Befehle sofort an die Flotte geben. «

   

   »Falls unser Vorhaben scheitert, brauchen wir eine neue Option«, sagte der Admiral.

   »Wenn wir die Fremden nicht abwehren können, dann brauchen wir keine Option mehr«, antwortete der Kaiser. Unser redartanisches Imperium würde vernichtet werden. «

   »Das muss nicht sein«, entgegnete der Admiral. »Ich habe in den Flottenbestandslisten etwas gefunden. Entschuldigen sie, wenn ich die alten Namen unserer Urwelt benutze. Ich kenne das Verbot hierüber. Aber bei der Flucht aus der alten Welt, wurden vor 100.000 Jahren drei Tarin-Jets mitgebracht, die von den natradischen Wissenschafts-Koryphäen Marin und Gareck entwickelt wurden. Sie besitzen jeweils ein Gerät, das sich damals Zeitfeld-Regulator nannte. Es ermöglicht den Jets, durch die Zeit zu reisen und diese zu manipulieren. Leider konnte ich den Archiven nichts über ihren Verbleib entnehmen. Existieren die Jets noch? Wo kann ich sie finden und einsatzbereit machen? Denn wenn unser Vorhaben scheitert, sehe ich nur noch die Möglichkeit in der Zeit zurückzureisen und ein Zusammentreffen der Flotte der Fremden, mit unserer Partroulien-Flotte zu verhindern. Vielleicht entdecken dann die Fremden die Position unseres Heimat-Systems nicht. Eventuell waren sie auch nur auf einem Erkundungsflug? «

   »Diese Namen habe ich lange nicht mehr gehört«, entgegnete der Kaiser. »Sie waren wirklich außerordentliche Wissenschaftler, denen wir viel zu verdanken hatten. Leider sind sie mit der Vernichtung des Mondes Nors getötet worden. Wie so viele andere

    Wissenschaftler auch.«

   »Wo kann ich diese Tarin-Jets finden? «, fragte der Admiral ungeduldig. » Wir sollten jede Option in Betracht ziehen. «

   

   Der Kaiser dachte nach. Er winkte einen Angehörigen der wissenschaftlichen Kaste heran. 

   »Ich erinnere mich«, teilte der Kaiser mit. »Bei unserem fluchtartigen Übergang in unsere neue Welt, wurden drei experimentelle Tarin-Jets mitgebracht. Vermutlich hat die wissenschaftliche Kaste diese unter Verschluss? «

   Der vorgetretene Wissenschaftler Kornt-Fan überlegte intensiv.

   »Uns ist nichts von 3 Tarin-Jets bekannt, die aus alter

   Zeit eingelagert sein sollen«, antwortete er. » Wir hätten dann sofort mit weiteren Versuchen begonnen. «

   Der Kaiser blickte ihn skeptisch an.

   »Von ihnen höre ich derzeit nur Negatives«, antwortete

   er. »Die drei Jets sind mit durch den Wurmloch-Transmitter gekommen. Da bin ich mir völlig sicher. «

   Der Admiral blickte den Kaiser an.

   »Vorhaltungen bringen uns nicht weiter«, bemerkte er. »Die wissenschaftliche Kaste sollte sofort ihre wissenschaftlichen Material-Lager überprüfen, ob die Jets dort nicht irgendwo eingelagert sind und einstauben. « »Falls wir sie finden, ist noch nicht klar, ob die alte natradische Technik noch funktioniert«, teilte Kornt-Fan mit. » Nach unserer heutigen Auffassung ist eine Manipulation des Zeitstromes nicht möglich. Es wären unzählige Testversuche notwendig. «

   »Ich glaube tatsächlich, sie sind über die Leistungsfähigkeit unseres ehemaligen natradischen Imperiums nicht informiert«, schrie der Kaiser. »Schon damals wurden alle militärischen Schiffe, Basen, Anlagen und Geräte für die Ewigkeit gebaut. Der damals verwendete Natridstahl rostet und korrodiert nicht. Leider stehen uns diese Rohstoffe hier in unserem Universum nicht zur Verfügung. «

   »Wie sollten wir auch an diese Informationen gelangen«, antwortete der Wissenschaftler. »Sie halten alle alten Daten unter Verschluss. Beschweren sie sich jetzt nicht, dass wir hiervon nichts wissen. Wir haben uns an ihre Vorgaben gehalten. «

   Der Kaiser wollte auf die trotzige Antwort etwas erwidern, doch ein Berater flüsterte ihm etwas ins Ohr.

   »Die Aussage von Wissenschaftler Kornt-Fan entspricht 

   den Tatsachen«, sagte er. » Sie haben seinerzeit den

   Zugriff auf die alten Datenbanken komplett gesperrt. «

   

   »Das war zum Schutz unseres Volkes«, erwiderte der

   Kaiser. »Diese Welt war unser Fluchtpunkt. Meine Berater befürworteten den Neuanfang unseres Volkes, ohne die leidvollen Belastungen und Erinnerungen an unsere zerstörte Heimat-Welt. Wenn sie sich heute auf unseren Welten umsehen, dann ist dieser Entschluss die richtige Entscheidung gewesen. Unser Volk ist unter einem neuen Namen auferstanden und hat sich zu einer vorherrschenden starken Rasse entwickelt. «

   »Dafür sind wir ihnen auch dankbar«, antwortete Kornt-Fan. »Doch die drei Tarin-Jets befinden sich nicht in unserem Besitz und bleiben weiterhin verschwunden. «

   »Ich bin kein Redartaner der ersten Generation«, schlichtete Admiral Tarn-Lim die Unterhaltung. »Leider fehlen mir die Informationen über die alte Heimatwelt unserer Vorfahren. Wie sind die damaligen Überlebenden auf diese Welt gekommen? «

   

   Der starre wütende Blick des Kaisers wandte sich von Kornt-Fan ab. Fast wehleidig erinnerte er sich.

   »Das alte Imperium unserer Vorfahren erlebte den nie erwarteten Niedergang seiner Zivilisation«, teilte der Kaiser mit. »Wir hatten uns immer für unbesiegbar gehalten. Exoide Lebewesen aus den Tiefen des Alls belehrten uns eines Besseren. Ich will die alten Geschichten hier jetzt nicht erörtern, es würde zu viel Zeit in Anspruch nehmen. Das wir hier auf Redartan stehen können, ist einem Glücksfall zu verdanken. Auf dem Flug zu einem Staatsbesuch bei einer befreundeten Rasse, wurde meine kaiserliche Flotte von einer Rasse kontaktiert, die sich die Aller Ersten nannten. Sie waren sehr höflich und gehörten zu den ersten Lebewesen im Universum. Sie baten um eine Audienz. Wir waren neugierig und sagten einem Zusammentreffen zu. Ihre Fähigkeiten zeigten sich, dass sie ohne Gleiter, oder ohne einen Transmitter zu benutzen, auf meinem Flagg-Schiff, trotz unserer aktivierten Schutz-Schirme, materialisieren konnten. Sie entstiegen einer sich aufbauenden Energieblase und waren plötzlich zugegen. Ihr Sprecher nannte sich Geoffwan. Er informierte uns, dass dunkle Zeiten auf das kaiserliche Imperium zurollen würden. Er empfahl uns, die Welt einer ausgestorbenen Rasse anzufliegen und nach einem besonderen Artefakt zu suchen. Er nannte es den Transmitter-Wurmloch-Generator. Wir fragten ihn, ob er keine Möglichkeit hätte, die dunkle Gefahr abzuwenden. Er teilte uns mit, dass er mit einer Abordnung seines Volkes nur zufällig in der Milchstraße unterwegs war. Wie er sich ausdrückte, waren sie für die Ordnung anderer Sterneninseln verantwortlich. Er teilte uns mit, dass sie nicht die Aufgaben der Lantras, oder vielleicht hieß die Rasse auch Lantruner, übernehmen könnten. Er war ein Wissender, der uns eindringlich empfahl, den Transmitter-Wurmloch-Generator auf dieser fremden Welt auszubauen und auf einer großen Kampf-Basis unserer Vorfahren zu installieren. Er riet uns eindringlich, keine Veränderungen an der Einstellung dieses Gerätes vornehmen. Nach einem Anschluss an das Energiefeld der Kampf-Basis, würde sich der Durchgang zu einem weit entfernten Flucht-Planeten öffnen. Kurz bevor sich die Aller Ersten entfernten, teilte uns Geoffwan noch mit, dass uns nur noch exakt 5 Tage Zeit blieben. Die Aller Ersten hatten mich beeindruckt. Ich entschied ihnen zu glauben. Die kaiserliche Flotte änderte sofort ihren Kurs und steuerte die Koordinaten der fremden Welt an. Wir fanden den Transmitter-Wurmloch-Generator und installierten ihn auf der modernsten Basis unseres Imperiums. Nach einigen Testversuchen mit Robotern konnte unser heutiger Planet gefunden und als bewohnbar eingestuft werden. Zu diesem Zeitpunkt verblieben noch 2 Tage, bis der Angriff der Rigo-Sauroiden erfolgte. Mit Hochdruck befahl ich die Evakuierung wichtiger Wissenschaftler, Techniker, Persönlichkeiten und angehörige der Adelskaste auf diese neue Welt. Auch Materialien und wichtige Bedarfsgüter des täglichen Lebens mussten verlagert werden. Das war der eigentliche Grund, warum ich nicht unser ganzes Volk mitnehmen konnte. Ich bedauere diese Entscheidung sehr, doch das Zeitfenster war zu gering. «

   

   »Aus diesem Grunde wurden die alten Daten unter Verschluss gehalten? «, fragte Admiral Tarn-Lim. » Niemand kann ihnen einen Vorwurf machen, dass die Zeit nicht mehr ausreichte. Sind die Tarin-Jets auch durch diesen Transmitter-Wurmloch-Generator gekommen? «

   Der Kaiser nickte.

   »Sie wurden in letzter Minute aus dem großen Hangar unseres Mondes Nors gerettet worden«, antwortete er. »Als der Beschuss unseres damaligen dritten Mondes immer stärker wurde, haben wir sie vorsichtshalber abgerufen. «

   »Wo ist der Standort dieses Transmitter-Wurmloch-Generators? «, fragte der Wissenschaftler Kornt-Fan.

    » Ist er wieder einsetzbar? «

   Der Kaiser schüttelte seinen Kopf.

   »Die Schaltstelle und die Energieversorgung war auf der modernen Kampf-Basis im Heimat-System unserer Vorfahren installiert«, erklärte der Kaiser. »Im Berg Gonral, er ist ein Bestandteil des Bergrückens vor unserer Hauptstadt, ist die Gegenstelle zu finden. Vermutlich wurde sie von der ausgestorbenen Rasse, welche diese Transmitter konstruiert haben, dort eingebaut. Er besitzt aber keine Steueranlage und keine Energieversorgung. Ich hatte meinem persönlichen Protokoll-Roboter Jahol-Sin befohlen, nach dem Durchgang aller Evakuierten, den Transmitter-Wurmloch-Generator abzuschalten und zu versiegeln. Es besteht keine Möglichkeit mehr, auf diese Technik Zugriff zu erhalten. Ich gehe persönlich davon aus, dass bei dem Angriff der Rigo-Sauroiden auch die große Basis vernichtet wurde. «

   

   »Stehen die Jets möglicherweise noch in dem Berg, wo sich die Gegenstelle befindet? «, fragte der Admiral. » Sie wären äußerst nützlich für uns, falls unsere Strategie scheitern sollte. «

   Der Kaiser überlegte. Er suchte mit seinen Blicken einen Stabs-Offizier.

   »Lord Tirn-Sarock«, sprach er den Offizier an. »Prüfen sie mit einem Trupp Elite-Soldaten diese Möglichkeit. Verschaffen sie sich Zugang in den Berg. Er wurde nach meinen Informationen damals versiegelt. Suchen sie nach den Tarin-Jets. «

   Der Offizier salutierte.

   »Ich kümmere mich sofort hierum«, antwortete er. 

   Dann stand er auf und schritt aus dem Saal.

   

   Commander Niras-Tok wurde sichtbar unruhig.

   Zahlreiche Schweißperlen standen auf seiner Stirn. Er hielt sich mit beiden Händen seinen Kopf. Seine Pupillen hatten eine schwarze Farbe angenommen.

   »Was ist mit ihnen? «, fragte Admiral Tarn-Lim entsetzt.

   Alle Blicke richteten sich auf den Commander.

   »Ich fühle eine Präsenz der Mächtigen«, schrie der Commander. »Die Vernichter sind schon sehr nahe. Sie kommen mit 10 Schiffen und wollen unsere Kampfstärke testen. Sie lachen über uns und wollen Tod und Verderben über uns bringen. «

   Der Admiral hatte genug gehört. 

   »Sofort alle auf ihre Posten«, befahl er. 

   Er blickte den Kaiser an.

   »Folgen sie uns in die Leitstelle«, ergänzte er. »Der erste Angriff der Fremden erfolgt in wenigen Minuten. «

   Er drehte sich um und lief davon. Er zog den Commander hinter sich her.

   »Wie kann Commander Niras-Tok das wissen? «, rief der Kaiser ihm hinterher. Doch er erhielt keine Antwort mehr auf seine Frage.

   

   In der imperialen Leitstelle waren alle Plätze besetzt. Die Offiziere kontrollierten den heimatlichen Raum des redartanischen Systems.

   Admiral Tarn-Lim und Commodore Run-Lac standen in der Mitte des Raumes und beobachteten den großen Bildschirm. Er zeigte alle Flottenbewegungen im System

   an.

   »Unsere Flotten sind in Stellung gegangen«, teilte der

   Commodore mit. »Sie wurden über den erwarteten Angriff informiert. Das Warten ist unerträglich. «

   Der Admiral stutzte.

   Er sah, wie weitere Flotten-Verbände aus dem

   Weltraum-Bahnhof ausgeschleust wurden.

   »Informieren sie den zentralen Weltraum-Bahnhof, dass er ihre Aktivitäten einstellen möchten«, befahl der Admiral. »Sämtliche Energien sollen für die Schutz-Schirme eingesetzt werden. «

   »Damit unterbinden wir das Nachrücken weiterer Verbände«, bemerkte Commodore Run-Lac.

   Der Admiral nickte.

   »Laut der Aussage von Commander Niras-Tok sind 10 fremde Schiffe auf dem Weg zu uns«, erwiderte er. »Macht es einen Unterschied, ob 100.000 Schiffe mehr oder weniger im System sind? Wenn der Weltraum-Bahnhof alle Wurmloch-Verbindungen aktiviert hat, dann ist er eine reine Energiebombe. Ein massiver Einschlag kann den ganzen Bahnhof in die Luft jagen. «

   »Ich verstehe«, antwortete Commodore Run-Lac.

   Der Kaiser und seine Stabs-Offiziere hatten sich als stille Beobachter im Hintergrund aufgebaut.

   

   Der Admiral blickte Commander Niras-Tok. Der schien in eine Starre verfallen zu sein. 

   Commodore Run-Lac schüttelte seinen Kopf.

   »Was ist mit dem Commander? «, fragte er. 

   »Niras-Tok scheint eine Beziehung zu den Wesen zu unterhalten«, antwortete der Admiral. »Vermutlich ist irgendetwas bei seiner Beeinflussung schief gelaufen. Er kann ihre Ankunft fühlen. Es muss eine höhere Verbindung geben. «

   Der Admiral schüttelte den Arm des Commanders.

   Dieser erwachte aus seiner Starre und blickte den

   Admiral mit glasigen Augen an.

   »Ich habe ein Gefühl, als ob mein Kopf zerspringen würde«, teilte der Commander mit. »Viele fremde Empfindungen strömen auf mich ein. Ein Teil meiner Erinnerungen kehrt zurück. «

   »Was können sie uns sagen«, schrie der Admiral. »Ist etwas hilfreich für uns? «

   »Ich empfange die Gedanken der Fremden«, teilte der Commander mit. »Ihre Rasse nennt sich Adramelech. Sie selbst behaupten von sich die Mächtigen zu sein, doch sie werden von anderen Bewohnern der Galaxie als Vernichter bezeichnet. Sie sind alt und verbittert. Seit Jahrtausenden hassen und bekämpfen sie humanoide Lebensformen. Ihre Schiffe haben einen Schwachpunkt. Auf der Unterseite befindet sich eine Energie-Ausdehnungsblase, in welcher die Komprimierung und Formation ihrer blauen Energie stattfindet. Durchbricht man diese Energieblase, wird die blaue Energie nicht mehr kontrollierbar. Ihre eigenen Schiffe würden von dieser unbändigen Energie erfasst und zerstört. «

   

   »Können sie erfassen, in welchem Bereich unseres Systems sie materialisieren werden? «, fragte Admiral Tarn-Lim.

   Der Commander nickte.

   »Sie haben als Zielpunkt den zentralen Weltraum-Bahnhof programmiert«, antwortete er. »Sie werden bald da sein. Ihr Eintritt steht kurz bevor. «

   Der Admiral griff nach dem Communicator. Alles lief Hand in Hand in der Leitstelle ab.

   »Die Verbindung zu unserer Flotte steht«, meldete der Funk-Offizier.

   »Hier spricht Admiral Tarn-Lim«, schrie er in den

   Funkgeber. »Der Angriff steht kurz bevor. Unser Weltraum-Bahnhof ist das Ziel. Dort werden die fremden Schiffe aus dem Wurmloch kommen. Alle Flotten-Kampfstationen schleusen ihre Schiffe aus und bilden einen mehrfachen Blockadewall um den Weltraum-Bahnhof. Diese Schiffe dienen zusätzlich als Abfang-Schilde. Unterhalb der fremden Schiffe befindet sich eine Energie-Ausdehnungsblase. Diese scheint für die zentrale Energieproduktion ihrer Schiffe wichtig zu sein. Verfügbare Schiffseinheiten positionieren sich um den Weltraum-Bahnhof. Eröffnen sie einen massiven Beschuss auf die Energieblasen der fremden Schiffe. Ihnen bleibt nicht viel Zeit. Setzen sie neben ihren Laser-Geschütztürmen auch den übergroßen Strahl ihrer Planeten-Burst-Geschütze ein. Bestätigen sie den Befehl«

   

   »Die Bestätigungen gehen ein«, rief der Funk-Offizier. 

   »Alle Schiffe sind in Position«, rief Commodore Run-Lac. »Die 9.600 Schiffe der Kampf-Stationen haben den Verteil-Bahnhof abgeriegelt. Weitere 36.000 Groß-Zerstörer liegen in einer vorgelagerten Position, rund um den Bahnhof in einer schußbereiten Wartestellung. Alle anderen Schiffe haben wichtige Abwehrpositionen um unsere Planeten und Anlagen eingenommen. Die Vernichter können jetzt kommen. Sie werden sich wundern. «

   »Ich hoffe, sie behalten Recht«, flüsterte der Admiral. 

   Er blickte auf Lord Seron-Rack. Der Befehlshaber der 

   bodengebunden Militäreinrichtungen der 15 redartanischen Planeten des Heimat-Systems, hatte den Admiral nicht aus den Augen gelassen.

   Admiral Tarn-Lim nickte ihm zu.

   »Kappen sie jetzt alle Energieversorgungen zu Firmen, zivilen Gebäuden und zu allen nicht notwendigen Versorgungseinheiten«, schrie er. »Alle Kreuzfeld-Schutz-Schirme sind zu aktivieren. Die Städte auf unseren Planeten müssen gesichert werden. Informieren sie die örtlichen Verwaltungs-Kommissare über diese Notwendigkeit. «

   »Alle Schutzschirme wurden aktiviert«, bestätigte Lord Seron-Rack. »Die Kreuzfeld-Schirme arbeiten stabil. Sämtliche Energie-Versorgung der Planeten wurde auf ein Minimum reduziert. «

   »Gut gemacht«, lächelte der Admiral. »Mehr können wir jetzt nicht machen. 

   »Ich habe hier noch etwas Seltsames«, bemerkte Lord Seron-Rack. »Unsere Flotte wird gescannt. Wir orten aber keinen Ausgangspunkt der Orterstrahlen. Die Position liegt nahe der Umlaufbahn von Redartan. « 

   Irritiert blickte ihn Admiral Tarn-Lim an. 

   »Besteht eine Gefahr für uns? «, fragte er. 

   »Es sind lediglich Ortungs-Strahlen«, antwortete Lord Seron-Rack. »Jemand ist neugierig und sammelt Informationen über unsere Schiffe. «

   »Hierum kümmern wir uns später«, antwortete der Admiral. »Jetzt konzentrieren wir uns auf die fremden Schiffe. «

   

   Abwartend schaute das kaiserliche Oberkommando auf

   die großen Ortungs-Bildschirme. Einigen Stabs-

   Offizieren war mulmig zu Mute.

   »Es beginnt jetzt«, rief Commander Niras-Tok. »Die Vernichter kommen. «

   »Ich orte den massiven Anstieg großer Energien im

   Raum-Zeit-Kontinuum«, rief der Ortungs-Offizier.

   Admiral Tarn-Lim zeigte auf eine helle Stelle, auf dem Ortungsschirm. 

   In einem Abstand von 3.000 Kilometern zu dem Weltraum-Bahnhof, öffnete sich ein großes Wurmloch. Zehn fremde Schiffs-Signaturen wurden angezeigt.

   Der Admiral hielt seinen Communicator in der Hand. Die Verbindung zu den Schiffen war aktiv. 

   »Feuerfreigabe«, schrie er. »Geben sie ihnen alles, was sie haben. «

   

   Adra'Sussor hatte seine Befehle direkt von der obersten Vollkommenheit erhalten. Zehn Großkampf-Schiffe hatte man ihm unterstellt, um eine erste Vernichtung im Heimat-System der gehassten Humanoiden durchzuführen. 

   Adra'Metun begleitete ihn.

   »Warum ist uns die Reinigung der Galaxie so wichtig? «, fragte er seinen Mentor. » Wer hat die Entscheidung getroffen, voranging humanoide Rassen zu eliminieren? « »Das geht zurück auf uralte Befehle der Gründer«, antwortete Adra'Sussor. » Ich kenne auch nicht die Urschriften, die von unseren religiösen Führern gepflegt werden. Aber diese Befehle datieren aus einer Zeit, als die Sternen-Inseln noch näher zueinanderstanden. Ich weiß nur so viel, dass unser heutiger Lebensraum, nicht dem Geburtsort unserer Rasse entspricht. In den frühen Zeiten unserer Existenz wurden wir von humanoiden Rassen angegriffen und aus unserem Heimat-System verjagt. Nur knapp entgingen wir der vollständigen Ausrottung. Unsere Planeten, unsere ganze Zivilisation wurde fast ausgerottet. Mit wenigen Schiffen gelang es uns, die von Humanoiden übermäßig bevölkerte Sterneninsel zu verlassen. Auf unserer Flucht wurden wir erneut von den Schiffen dieser Species angegriffen. Sie verfolgten uns. Immer wieder wurden wir angegriffen und unsere Flotte ausgedünnt. Mit nur 26 Schiffen unserer stolzen Flotte und 28.000 Überlebenden unserer Gattung gelang es uns in den Tiefen des Weltalls, eine neue Zivilisation aufzubauen. Seither sind Jahrmillionen vergangen. Doch der Schwur der Gründer besteht weiterhin. Überall in der Galaxie, wo wir Informationen von humanoiden Völkern finden, werden sie von uns angegriffen und vernichtet. In der Regel erfolgt dies über genmanipulierte Hilfsvölker, die wir im näheren Umkreis der humanoiden Teufel züchten. Wir stellen ihnen Raumschiffe zur Verfügung. Sie erledigen die Arbeit für uns. «

   

   »Ist die Galaxie nicht mittlerweile groß genug für alle Lebensformen? «, fragte Adra'Metun. » Es ist doch fast schon ein Zufall, wenn wir auf humanoides Leben treffen. Viele dieser Rassen sind unterentwickelt und kennen noch keine Raumfahrt? Wie sollen sie uns gefährlich werden? «

   »Ich erkenne, dass ich dich lange unterrichten werde«, antwortete der Mentor. » Wehret den Anfängen. Allen humanoiden Rassen ist es gegeben, sich innerhalb von wenigen Jahrhunderten bahnbrechend zu entwickeln. «

   »Über welche Hilfsvölker verfügen wir denn? «, fragte

   Adra'Metun. » Mir ist noch keines begegnet. «

   »Das ist verständlich«, lachte Adra'Sussor. »Sie werden auf speziellen Planeten gezüchtet und bewacht. Ihre Genmanipulationen werden öfter aufgefrischt. So umgehen wir Revolten unter diesen Rassen. «

   »Haben diese Hilfsvölker auch Namen«, fragte der

   Jüngere der Beiden.

   Adra'Sussor nickte nachdenklich. 

   »Es gibt viele Hilfsvölker über die Galaxie verstreut«, antwortete er. »Viele von ihnen warten mordlüstern auf einen neuen Auftrag. Die bekanntesten von ihnen besitzen die größte Population im Universum und konnten sich über Jahrtausende über viele Sterneninseln ausdehnen. An erster Stelle sind die Treutranten zu nennen. Sie sind die Herren vieler Sterneninseln und unterhalten ein Geflecht von Netzwerk-Denkern, denen wiederum unzählige Worgass-Stämme untergeben sind. Diese ursprünglich nur auf Wasserwelten vorkommenden Nesseltiere, besitzen kein Knochen-Skelett. Ihre Körper bauen sich aus reinen Gewebeschichten auf. Das Gehirn dieser Rasse ist im frühen Stadium schnell und einfach zu manipulieren. Die Evolution hat ihnen eine besondere Fähigkeit verliehen. Sie sind Wechselformer. Sobald sie einmal Kontakt zu einer fremden Lebensform hatten, oder mit einer fremden Rasse in Berührung gekommen sind, können sie innerhalb weniger Sekunden diese neue Körper-Form annehmen. «

   

   »Geht das auch mit uns Adramelech? «, fragte

    Adra'Metun. 

   » Ich kann deine Frage nicht beantworten«, erwiderte

   Adra'Sussor. » Unserer Wissenschaftler hielten die Worgass immer auf Distanz. Da ihre Fähigkeiten bekannt waren, näherte man sich ihnen immer nur in einem speziellen Sicherheits-Anzug. «

   »Ich verstehe«, antwortete Adra'Metun. »Es ist also nicht ausgeschlossen, dass unsere Regierung mittlerweile von Worgass infiltriert ist? «

   »Doch«, antwortete der Mentor. »Wichtige Persönlichkeiten unserer obersten Vollkommenheit, oder auch Mitglieder der Regierung, sowie Militärs und auch geistige Kapazitäten, müssen sich alle dreißig Tage einem Worgass-Scan unterwerfen. Diese hochsensiblen Scan-Geräte definieren sehr genau, wer ein Worgass ist und wer nicht. «

   Der jüngere Mächtige nickte. 

   »Ich verstehe«, antwortete er. 

   

   »Als zweite Gattung sind die Virgonesen zu nennen«, fuhr Adra'Sussor fort. »Diese Rasse kontrolliert einen Galaxienhaufen, der über 2.000 Sterneninseln beinhaltet. Auch hier sind Worgass-Clans angesiedelt worden. Weiter entfernt folgen die Myratoren, die über eine große Mächtigkeitsballung befehlen. Sie bedienen sich der Worgass-Clans und der Daraner. Hierbei handelt es sich um eine geflügelte Insekten-Species. Auch sie wurde genoptimiert und nach unseren Wünschen gestaltet. Dann wären noch die Uylaner zu nennen. Sie leben versteckt in einer großen Wolke, die sie selber Nubes Magellanic nennen. Sie schreiten erst zur Tat, wenn die Population der Humanoiden ein überschaubares Maß überschritten hat. Die Uylaner stammen von Raubtieren ab. Sie haben Krallen und spitze Zähne. Diese Rasse hat sich ihren Urtrieb erhalten. Sie töten zum Spaß und aus Vergnügen, anschließend fressen sie ihre Opfer. Sie sind der Ansicht, dass somit die Stärke ihrer Gegner auf sie übergeht. Diese Species bedient sich keines Hilfsvolkes. Sie erledigen alles selbst. «

   

   »Zu solchen Rassen halten wir Kontakt? «, fragte

   Adra'Metun. »Das ist widerwärtig. «

   »Es dient unseren Zwecken«, antwortete Adra'Sussor. »All diese Species können von uns beeinflusst und für unsere Vernichtungs-Schlachten eingesetzt werden. «

   Der Jüngere sah seinen Mentor irritiert an. 

   Adra'Sussor lachte laut auf. 

   »Du wirst es auch noch verstehen«, bemerkte er. »Die Visionen der obersten Vollkommenheit sehen einen Zusammenschluss aller Hilfsvölker unter unserer Führung vor. Dieses gesegnete Heer wird wie ein Sturm durch die Galaxie fegen und alle unterentwickelten Rassen, alle humanoiden Stämme und ausgeuferte Species auslöschen. Erst wenn keine Keime dieser Lebensformen mehr in den fruchtbaren Boden von Planeten sprießen, ist eine neue Entfaltung unserer Rasse möglich. « 

   Er schaute auf den großen Monitor.

   Adra'Metun schaute seinen Mentor von der Seite an.

   »Ich bin angewidert«, dachte er. »Erst jetzt bin ich mir bewusst geworden, welch einen Wahnsinn unser Volk anrichtet. Die ganze oberste Vollkommenheit ist von

   dieser Krankheit befallen. «

   

   Er blickte auf den großen Bildschirm. Verschwommen

   flogen die Konturen von Sternen vorbei. Die Schiffe eilten mit Höchstgeschwindigkeit ihrem Ziel entgegen.

   Der Mentor erkannte den Blick seines Schülers. 

   »Unser Flug dauert nicht mehr lange«, teilte er mit. »Das redartanische Hoheitsgebiet ist bald erreicht. Überprüfe die Einsatzfähigkeit der Greif-Gleiter. Wir wollen doch unserer Obersten Vollkommenheit einige Exemplare dieser Species als Geschenke übereichen. Sie schätzen diese Wesen als lebende Bereicherung für ihre Jagd-Planeten. «

   »Ich kümmere mich persönlich um die Aktivierung der Greifgleiter, hoher Mentor«, antwortete Adra'Metun.

   Der Schüler verbeugte sich und verließ den Kontrollraum.

   

   Nur wenige Adramelech waren auf den Korridoren des Schiffes unterwegs. Jeder Offizier hatte seine feste Aufgabe auf dem Schiff. Die militärische Struktur war seit vielen Jahren optimiert. Gerade bei dem Übergang in ein fremdes System, konnten viele nicht planbare Dinge passieren.

   Über den Anti-Graf-Lift hatte Adra'Metun den Hangar schnell erreicht. Über 300 Kampf-Gleiter füllten die große

   Halle. Dicht an dicht waren sie nebeneinander aufgereiht. Der Schüler blickte sich um. Hinten in einer separaten Hangarbucht standen die 10 Greifgleiter. Die 12 Meter großen Jets besaßen einen im Heck einen gesicherten Bereich aus verstärktem Metall. Diese Kabine wurde zusätzlich durch ein Energiefeld gesichert. Über einen Fangstrahl konnten Lebewesen in diesen Bereich transferiert werden. Das alles wurde problemlos über das Cockpit gesteuert.

   Adra'Metun stieg in den vordersten Greifgleiter ein. Er aktivierte die Elektronik und ließ den Antrieb anlaufen. Die Anzeigen des Cockpits schnellten hoch und zeigten den funktionsgerechten Betrieb des Gleiters an. 

   »Alles arbeitet einwandfrei«, erkannte er. 

   Er schaltete den Antrieb ab und deaktiviere die Elektronik. Keine Energie floss mehr durch den Gleiter.

   

   Adra'Metun lehnte sich zurück und dachte über die

   Äußerungen seines Mentors nach. 

   »Sie sind alle krank«, grübelte er. »Die Befehle der obersten Vollkommenheit werden bereits den Neugeborenen eingepflanzt. So hört das Abschlachten nie auf. «

   Adra'Metun erschrak über sich selbst.

   »Warum verspüre ich diesen Drang der Vernichtung nicht? «, fragte er sich. » Ist bei mir die Einpflanzung der Befehle der obersten Vollkommenheit nicht wirksam? «

   Ein schriller Warnimpuls holte ihn aus seinen Gedanken zurück.

   »Das ist das Zeichen, das wir am Ziel sind«, dachte er. »Gleich werden viele Leben vernichtet werden. «

   »Achtung«, dröhnte es aus den Lautsprechern. »Auf Einschläge vorbereiten. Wir sind in einen Hinterhalt geraten. Suchen sie sofort die Rettungskapseln auf. «

   Adra'Metun bemerkte, wie das Außenschott zerfetzt wurde. Sein Greifgleiter wurde von einem Sog erfasst und in den dunklen Weltraum gezogen. Er trudelte um die eigene Achse und driftete von dem Raumschiff fort.

   Erschreckt blickte er aus dem Cockpitfenster. 

   »Überall Raumschiffe«, stellte er fest. »Sie haben uns erwartet. «

   

   Massive Laserstrahlen von übergroßen Raumschiffen zielten auf die Energie-Ausdehnungsblase der Schiffe seiner Rasse. In der Drehbewegung sah er, wie drei große Schiffe der obersten Vollkommenheit in einer blauen Energiewolke explodierten. Geblendet schloss er seine Augen. Die Druckwelle fegte den kleinen Gleiter weiter von dem Schlachtfeld fort. Seine Antriebe wurden beschädigt. Sein Gleiter drehte sich mehrmals um die eigene Achse und wurde weit in den dunklen Weltraum hinaus geschleudert. 

   Immer mehr redartanische Schiffe enttarnten sich und griffen in den Kampf ein. Wieder explodierten vier Schiffe des feindlichen Verbandes. 

   »Die Gegner wechseln ihre Positionen«, lächelte Adra'Metun. »Sie sind doch nicht so dumm, wie Adra'Sussor mir weißmachen wollte. «

   Die letzten drei fremden Schiffe aktivierten ihre Geschütztürme und richteten sie gegen feindliche Schiffe aus. Doch unterhalb dieser Schiffe feuerten 36 redartanische Zerstörer ihre Planeten-Burst-Geschütze zielgenau ab. Die massiven Einschläge rissen die blaue Energie-Ausdehnungsblase der Schiffe der Adramelech auseinander und ließen sie kollabieren. Die blaue unkontrollierte Energie griff nach den eigenen Schiffen, hüllte sie ein. Sekundenspäter explodierten die drei Schiffe in einem gigantischen Feuersturm.

   »Ich bin alleine«, dachte Adra'Metun. »Vermutlich wird mein junges Leben hier enden. Die Humanoiden haben alle unsere Schiffe vernichtet. Wie ist das möglich? Noch niemand hat das bisher geschafft. «

   Keinen Gedanken verschwendete er an seinen

   gestorbenen Mentor.

   Sein Gleiter trudelte weiter in den Weltraum hinaus.

   

   Das helle Wurmloch spuckte 10 feindliche Schiffe einer 2.500 Meter-Klasse aus. Die Position der Schiffe lag 3.000 Kilometer vor dem Weltraum-Bahnhof.

   Die schweren Zerstörer der Tamreck-Klasse fauchten ihre massiven Laser-Strahlen auf die anvisierten blauen Energie-Ausdehnungs-Blasen der fremden Schiffe. Ein Blitzgewitter war ausgebrochen. Der dunkle Weltraum wurde von dem einseitigen Gefecht erhellt. Die Redartaner nahmen Rache, für ihre vernichtete Patrouillen-Flotte. 

   Admiral Tarn-Lim sah, wie die Blasen der ersten drei Schiffe zerrissen wurden. Blaue Energie strömte aus.

   »Abdrehen und die nächsten Ziele ansteuern«, rief er in seinem Communicator.

   Doch die Commander der Schiffe hatten bereits reagiert. Sie konzentrierten den Beschuss auf die nächsten vier Schiffe. Immer mehr Laser-Salven schlugen in die anvisierten Energieblasen ein.

   In dem gleichen Atemzug explodierten die Schiffe der Adramelech in grellen Atompilzen. Der riesige Feuerball breitete sich über den Sektor der Raumschlacht aus. Auch den letzten drei Schiffen erging es nicht anders. Die Energie-Ausdehnungsblasen wurden mit einem massiven Energiefeuer überzogen. Unterhalb der Schiffe näherten sich 36 Zerstörer der Tamreck-Klasse. Diese hatten ihre Planeten Burst-Geschütze bereits ausgerichtet. Synchronisiert schossen sie ihre übergroßen Laser-Strahlen ab. Die auftreffenden Strahlen-Lanzen zerrissen die Energie-Blase der feindlichen Schiffe förmlich. Die freigewordene blaue Energie hüllte die fremden Schiffe ein und ließ sie sekundenspäter zu hellen großen Kunstsonnen werden. 

   

   Der Kaiser und seine Stabs-Offiziere atmeten auf. 

   »Das war es«, teilte Admiral Tarn-Lim mit. »Alle feindlichen Schiffe wurden vernichtet. Jetzt können wir das System säubern. «

   Der Kaiser trat auf ihn zu.

   »Ihnen und ihrem Team ist es zu verdanken, dass es unser System weiterhin gibt«, lächelte er. » Wie kann ihnen die kaiserliche Kaste danken? «

   »Indem man uns in Ruhe arbeiten lässt«, antwortete der Admiral. »Jeder Offizier meines Stabes hat lediglich seine Arbeit gemacht. Danken sie allen Mitarbeitern des Flotten-Oberkommandos, den ganzen Commandern in ihren Raumschiffen und allen Beteiligten, die an dieser Mission beteiligt waren. Übrigens, vergessen sie nicht Commander Niras-Tok. Durch ihn haben wir hilfreiche

   Informationen erhalten. «

   »Ich sehe«, lächelte der Kaiser. »Sie stehen für ihr Personal ein. Das gefällt mir. «

   Der Kaiser nickte dem Commander zu.

   »Vielen Dank für ihre Unterstützung«, sagte er und gab Niras-Tok seine Hand.

   »Ich hoffe, dass sie uns noch mehr Informationen über die Fremden geben können? «

   Der Commander nickte irritiert.

   »An mir soll es nicht liegen«, antwortete er. »Warten wir

   es ab. «

   

   Der Kaiser blickte wieder den Admiral an. 

   »Informieren sie uns, wenn ihnen neue Informationen vorliegen«, sagte er. »Ich werde in der Zwischenzeit mit meinem Stab die weitere Vorgehensweise besprechen. «

   Der Admiral nickte und verabschiedete den Kaiser.

   Dieser hatte es plötzlich sehr eilig und verließ mit seinem Gefolge das Flotten-Oberkommando.

   Commander Niras-Tok lächelte und drehte sich dem Admiral zu.

   »Alles ist gutgegangen«, sagte dieser sichtbar erleichtert. »Unsere Strategie ist aufgegangen. Ihre Vorahnungen wurden bestätigt. Ich frage mich, wie sie das Vorhersehen konnten? «

   »Das habe ich mir auch überlegt«, antwortete der Commander. »Es kann nur so sein, dass bei dem genoptimierten Eingriff meines zweiten Gedächtnisspeichers, irgendwelche Sinne oder Nervenbahnen verbunden wurden, die mir diese Empfindungen möglich machen. Eine andere Erklärung habe ich nicht. «

   Der Admiral nickte.

   »Es ist aber auch möglich, dass die Fremden einen Fehler bei der Auslesung ihres Gehirns gemacht haben«, antwortete er. »Vielleicht haben sie Veränderungen vorgenommen? «

   »Leider kann ich ihnen diese Frage ebenfalls nicht beantworten«, entgegnete der Commander. »Ich weiß nur, dass ich ihre Präsenz über eine weite Strecke fühlen kann. «

   »Das nutzen wir für unsere Zwecke aus«, teilte der

   Admiral mit. »Wir werden nicht warten, bis ein zweiter Angriff der Adramelech erfolgt. «

   

   Commander Niras-Tok hatte seinen Kopf schräg gestellt. Seine Augen blickten den Admiral starr an.

   »Das brauchen sie nicht«, antwortete er. »Ich fühle einen Überlebenden von ihnen. Er treibt in einem Greif-Gleiter antriebslos zwischen den Trümmern umher. «

   Hektisch lief der Admiral an die Hyperfunk-Konsole.

   »Ich brauche eine Leitung zu unserer Säuberungs-Flotte«, schrie er den Funk-Offizier an.

   Dieser bestätigte sofort.

   »Die Leitung baut sich auf«, teilte dieser mit. »Sie können sprechen, Admiral. «

   »Hier spricht Admiral Tarn-Lim«, rief er in seinen Communicator. »Wir haben einen Überlebenden der Fremden. Achten sie auf einen intakten Fluchtgleiter, oder eine Fluchtkapsel der fremden Schiffe. Es ist von übergeordneter Dringlichkeit, dass dieser Fremde geborgen wird. «

   »Die Bestätigungen kommen herein«, antwortete der Funk-Offizier. »Die Schiffs-Commander nehmen die

   Suche auf. «

   Admiral Tarn-Lim schritt zurück zu Commander Niras-Tok. 

   »Jetzt haben sie uns schon zweimal hilfreiche Informationen gegeben«, sagte er. »Ich glaube, sie werden in der Zukunft eine wichtige Bereicherung sein, um die Fremden aufzuspüren. Jetzt werden wir den Überlebenden erst einmal verhören. Ich bin sicher, dass wir an weitere Informationen gelangen. «

   Der Commander blickte seinen Vorgesetzten an. Er

   wusste, dass jetzt der geheime Sicherheitsdienst der Redartaner aktiv wurde. Fast bedauerte er den Überlebenden. Er wusste genau, dass dem kaiserlichen Imperium genug Möglichkeiten zur Verfügung standen, um Lebewesen zum Reden zu bringen.

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   



Kapteyns-Stern

   Die Patrouillen-Flotte von Captain Jefferson war seit zwei Tagen im System von Kapteyns-Stern im Routine-Einsatz. Der Auftrag von General Poison lautete, dieses kleine Sternen-System anzufliegen und beide Planeten intensiv zu untersuchen. Die Daten der alten natradischen Datenbank sollten aktualisiert werden. 

   Der Captain erinnerte sich an den Befehl.

   »Untersuchen sie das ganze System«, ließ er durch Commodore von Häussen mitteilen. »Arbeiten sie das ganze Programm des neuen Imperiums ab, wie es für Kolonisation neuer Planeten vorgeschrieben ist. «

   Der Commodore teilte mit, dass die Worgass-Flüchtlinge hier untergebracht werden sollten. Die zwei Planeten, die sich in der habitablen Zone befanden, sollten wie vorgeschrieben gescannt, nach Lebenszeichen untersucht und kartographiert werden. Hierzu gehörte auch eine Bodenmission, um Proben zu entnehmen und nach Spuren von untergegangener Zivilisationen zu forschen. 

   

   Die zwölf Lord-Schiffe unter dem Kommando von Captain Jefferson, sammelten seit zwei Tagen Daten über den größeren der beiden Planeten des Systems. Sein Name war Garth. Laut den natradischen Archiven verfügte er über Umweltbedingungen, welche sich mit denen auf dem Heimatplaneten der Zierrakies vergleichen ließen. Er war massereicher als sein innerer Nachbar und verfügte über mindestens sieben Erdmassen. Der Captain konnte der Borddatenbank entnehmen, dass im Rahmen natradischer Forschungen der Planet bereits auf seltene Mineralien untersucht wurde. Lebensformen konnten auf dem Planeten nicht

   ermittelt werden.

   »Wir brechen hier ab«, befahl Captain Jefferson. »Mit jeder neuen Umrundung erhalten wir die gleichen Daten, die mit der natradischen Datenbank übereinstimmen. «

   »Die Kartographie wurde vervollständigt«, bemerkte der erste Offizier. »Unsere zahlreichen Tiefen-Scanns haben nichts ergeben. Es ist ein trockener Planet mit wenig Wasser. «

   »Die Bodenproben ersparen wir uns«, entschied der Captain. »Die Zeit läuft uns davon. Vermutlich ist die Worgass-Flotte schon auf dem Weg zu uns. Wir haben uns zu lange mit dem Größeren der beiden Planeten beschäftigt. «

   Er blickte seinen Funk-Offizier an.

   »Leutnant Lowder«, rief er. »Öffnen sie mir eine Verbindung zu unseren Schiffen. «

   »Die Verbindung wird aufgebaut«, antwortete der Offizier. »Sie können jetzt sprechen, Captain. «

   Captain Jefferson nickte. Er griff nach dem Communicator und aktivierte ihn.

   »Hier spricht Captain Jefferson«, sprach er in den Funkgeber. »Alle Schiffe drehen ab und fliegen den inneren Planeten an. Ich rechne in Kürze mit dem Einflug der Worgass-Schiffe. Bis dahin müssen unsere Untersuchungen abgeschlossen sein. Führen sie das gleiche Programm durch, wie bei Garth. Scannen, orten und abtasten. Die Suche nach intelligentem Leben hat Vorrang. Bestätigen sie bitte den Befehl. Ende der Mitteilung. «

   »Die Bestätigungen kommen bereits zurück«, meldete der Funk-Offizier.

   

   »Leutnant Nadler«, befahl der Captain. »Nehmen sie

   Kurs auf Sira. Mit halber Geschwindigkeit voraus. «

   Der Steuermann bestätigte und drückte den Schubhebel nach vorne. Die Patrouillen-Schiffe beschleunigten und näherten sich dem inneren Planeten des Systems. Der Flug dauerte nur 12 Minuten. 

   Der Captain beobachte die Annäherung der Schiffe auf dem zentralen Monitor. Der Planet Sira wuchs stetig in seiner Größe.

   »Alle Schiffe sollen eine eigene Umlaufbahn einschlagen«, befahl der Captain. »Geben sie meinen Befehl durch. «

   »Ihre Anweisung wurde gesendet«, meldete der Funk-Offizier. 

   Die Schiffe verlangsamten ihre Geschwindigkeiten gingen in den Sinkflug über.

   »Wir haben die Umlaufbahn von Sira erreicht«, meldete der Steuermann. »Alle Schiffe suchen einen eigenen Sektor ab. «

   »Gut gemacht«, antwortete der Captain. »Dann schauen wir einmal, ob es hier etwas Interessantes gibt. «

   

   »Das kleine Sonnensystem liegt 12.7 Lj. von Natrid entfernt«, teilte der Captain seinem ersten Offizier mit. »In den natradischen Sternen-Archiven fehlen jedoch alle näheren Hinweise hierauf. Das bestätigt unsere Vermutung, dass dieses System von den natradischen Forschern vernachlässigt wurde. Sie haben nach seltenen Metallen und Erzen gesucht. Als sie nichts fanden, wurden die beiden Planeten für sie uninteressant. «

   »Vermutlich eine kostentechnische Entscheidung«,

   bemerkte Leutnant Kaiser. »Das wäre in unserer Administration auch gut möglich. «

   »Jetzt soll hier eine Worgass-Kolonie entstehen«, ergänzte der Captain. »Hoffentlich schaffen wir uns hierdurch nicht neue Probleme? «

   

   Die Schiffe hatten bereits zwei Umrundungen von Sira durchgeführt. Die zahlreichen Scans, Messungen zeigten keine auffälligen Daten an. Die Kartographie konnte vervollständigt werden. 

   »Außer einer reichen Tierwelt, konnte kein intelligentes Leben entdeckt werden«, meldete Leutnant Brookings, der Ortungs-Offizier des Lord-Schiffes.

   Captain Jefferson blickte auf Anzeigen.

   »Es sieht gut aus«, erwiderte er. »Unsere Interessen kollidieren nicht mit anderen Lebensformen. Auf diesem Planeten scheint sich kein intelligentes Leben entwickelt zu haben. General Poison wird zufrieden sein. «

   Das Anschlagen zahlreicher Ortungstaster weckte sein Interesse.

   »Haben sie etwas gefunden? «, fragte er Leutnant Brookings.

   »Ich bin mir nicht sicher«, antwortete der Ortungs-Offizier. »Die zweite Messung kommt gerade herein. «

   Er pfiff durch seine Zähne.

   »Sie werden es nicht glauben«, teilte er mit. »Es werden schwache Reste von einer radioaktiven Strahlung angezeigt. Sie ist nicht mehr gefährlich für Lebewesen. Die Halbwertszeit muss über 60.000 Jahre liegen. « 

   Der Ortungs-Offizier blickte den Captain an. 

   »Sie entstammt nicht einem natürlichen Ursprung«, ergänzte er.

   

   Tiefe Falten zeigten sich in dem Gesicht des Captains.

   »Alarmbereitschaft für alle Schiffe«, rief er. »Sofort alle Schutzschirme aktivieren. Unsere Schiffe sollen auf den vorgeschriebenen Sicherheits-Abstand wechseln und auf neue Befehle warten. « 

   »Ihre Befehle wurden weitergegeben«, meldete der

   Funk-Offizier. »Die Schiffe wechseln auf den vorgeschriebenen Sicherheits-Abstand. Soll ich das Manöver ebenfalls durchführen? «

   »Nein«, antwortete der Captain. »Wir bleiben auf unserer Position. «

   Sein Blick suchte den Ortungs-Offizier. 

   »Intensiv und Tiefen-Scan einleiten«, befahl Captain Jefferson. »Wir werden den Ausgang der Strahlung suchen. Es muss hierfür einen Grund geben. «

   

   »Intensiv-Scans wurden eingeleitet«, meldete der Leutnant der Ortung. »Der Ausgang der Strahlung liegt im nördlichen Teil des Planeten, in einem weitläufigen Tal, das von einem hohen Gebirgswall umgeben ist. «

   »Haben wir Bildaufnahmen? «, fragte Captain Jefferson.

   »Noch nicht«, erwiderte Leutnant Brookings. »Die dichte Wolkendecke verhindert eine klare Sicht. «

   »Bekommen wir Analysen der Umweltbedingungen? «, fragte der Captain. 

   Der Ortungs-Offizier nickte. 

   »Sira weist erdähnliche Bedingungen auf«, antwortete er. Die Atmosphäre hat einen hohen Anteil an Stickstoff und Sauerstoff und sorgt somit für oxidierende Verhältnisse. »Sie ist für uns atembar. «

    »Wir gehen runter«, befahl der Captain. »Weitere

   Messungen werden wir auf dem Boden durchführen. Es scheint, dass der Planet doch eine Geschichte zu erzählen hat. «

   Captain Jefferson drehte seinen Kopf und blickte seinen Funk-Offizier an.

   »Leutnant Lowder, stellen sie mir bitte eine Verbindung zu unserer Flotte her«, ordnete er an. 

   »Die Hyperfunk-Verbindung baut sich auf«, teilte der Funk-Offizier mit. »Die Flotte hört sie jetzt. «

   »Hier spricht Captain Jefferson«, sprach er in den Communicator. »Wir haben Reste von radioaktiver Strahlung auf dem Planeten Sira festgestellt. Alle Schiffe sichern den Luftraum. Wir werden landen, um weitere Untersuchungen am Boden vornehmen. «

   »Die Bestätigungen kommen rein«, meldete der Funk-Offizier.

   
Der erste Offizier des Schiffes war an die Seite des Captains getreten. First Leutnant Kaiser schaute den Captain an.

   »Unser Auftrag lautet die Planeten zu scannen«, bemerkte er. »Wir haben keinen Befehl erhalten, zu landen und Untersuchungen am Boden durchzuführen. «

   »Das ist nicht richtig«, antwortete der Captain. »Der Befehl lautete eindeutig das volle Programm für die Kolonisierung von Planeten durchzuführen. Das beinhaltet ebenfalls Bodenproben zu entnehmen. «

   »Wir sollten die Operationen nicht durchführen«, bemerkte der erste Offizier. »Die Radioaktivität ist nicht natürlichen Ursprungs. Ich empfehle auf eine Kampf-Flotte zu warten. «

   »Kümmere dich um deine eigenen Angelegenheiten«,

   antwortete der Captain. »Wir werden überprüfen, woher die Strahlung kommt. «

   Er wandte seinen Blick wieder den Ortungs-Monitoren zu. Der erste Offizier wusste, dass an der Entscheidung des Captains nicht mehr zu rütteln war.

   »Zu Befehl, Captain«, antwortete Leutnant Kaiser. 

   Der Sicherheits-Offizier hatte das Gespräch der beiden Offiziere mitbekommen.

   »Ich stelle einen Sicherheits-Trupp zusammen«, sagte er. »Er wird sie begleiten. «

   Captain Jefferson wollte aufbegehren, doch dann dachte er über den Vorschlag seines Offiziers nach.

   »Einverstanden«, entgegnete er. »Vielleicht ist das sogar hilfreich. Wir haben eine umfangreiche Tierwelt geortet. Leider wissen wir nicht, wie gefährlich die Tiere sind.

   Wir nehmen unsere Standardausrüstung mit. Laserpistolen und Gewehre als Ausrüstung reichen völlig aus. «

   Das Gesicht des Sicherheits-Offiziers zeigte keine Regung.

   »Zu Befehl, Captain«, antwortete er. »Ich bereite alles vor. «

   

   »Steuermann«, befahl der Captain. »Gehen sie in den Landeanflug über. «

   Der Captain begrüßte die Bodenmission, die etwas von der monotonen Patrouillen-Arbeit der Flotte ablenkte.

   »Sie begleiten mich Leutnant Kaiser«, wies er seinen ersten Offizier ein. »Nehmen sie einen Scanner mit. Vielleicht erhalten wir auf dem Planeten interessante Daten. «

   »Der Landeanflug wird eingeleitet«, rief der Steuermann.

   »Wir gehen in den Sinkflug über. «

   »Abmarsch«, sagte Captain Jefferson. »Das

    Sicherheits-Team wartet bereits im Hangar. « 

   
Der Lift öffnete sich, die beiden Offiziere des Schiffes schritten auf das weitläufige Deck, welches zum Außenschott führte.

   Sicherheits-Offizier Leutnant Worth, wartete bereits mit sechs ausgesuchten Mariens und sechs natradischen Kampfrobotern auf sie. Ihre Taja‘s waren angelegt. Sie waren für die Boden-Mission vorbereitet.

   Captain Jefferson und Leutnant Kaiser gingen an einen Wandschrank und legten ebenfalls ihre Taja‘s an. Als letzte griffen sie nach der Laserpistole TM 520 und steckten diese in ihren Gürtelholster. 

   »Achtung Landevorgang«, dröhnte es aus den Lautsprechern. 

   Die Besatzungsmitglieder suchten sich einen festen Stand und hielten sich an Haltestangen fest. Doch das Raumschiff der Lord-Klasse setzte sanft auf dem Boden von Sira auf. Der Sicherheits-Offizier überprüfte die Anzeigen an dem Schrott.

   »Die Luft ist atembar«, bestätigte er. »Wir können auf Atemhelme verzichten. «

   »Perfekt«, sagte Jefferson. »Das bestätigt unsere Scans. Öffnen sie den Schott. «

   Der Sicherheits-Offizier drückte den großen grünen Knopf. Zischend öffnete sich das Schott und verschwand in der Hülle des Schiffes. Die Laser-Brücke fuhr aus und senkte sich zu Boden. Langsam ging die Crew aus dem Schiff heraus.

   

   Am Boden blickte sich Captain Jefferson um. Das Schiff war in einem Tal gelandet, das rechts und links von Bergrücken eingerahmt wurde. Eine weite Wiesenfläche umgab das Schiff.

   »Was zeigen die Scans? «, fragte er. 

   Der erste Offizier blickte auf sein Gerät. Er richtete es gerade aus. 

   »Die Radioaktivität kommt von vorne«, teilte er mit. »Sie liegt genau hinter dem vor uns liegenden Hügel. «

   Der Captain gab den Befehl vorzuschreiten. Schnell war der Hügel umrundet. Die Gruppe blieb stehen.

   Vor ihnen lagen die Ruinen einer alten Stadt. Sie war bereits von Pflanzen und Sträuchern überwuchert. Die Natur hat sich zurückgeholt, was ihr gehörte.

   »Die Welt war scheinbar einmal bewohnt gewesen«, flüsterte Leutnant Kaiser.

   Der Captain nickte mit zugekniffenen Augen.

   »Laut den natradischen Datenbanken dürfte hier nie eine intelligente Lebensform existiert haben. «

   »Dann scheinen die Archive veraltet zu sein«, antwortete der erste Offizier. 

   Wieder hielt er seinen Scanner hoch und nahm einige Einstellungen vor.

   »Die Bauten werden auf ein Alter von 70.000 Jahren datiert«, teilte er mit. »Lebensformen werden keine registriert. « 

   »Sie sind seit langer Zeit fort«, teilte der Captain mit. »Was hat sie veranlasst, diesen Ort zu verlassen? «

   »Vielleicht werden wir nie eine Antwort hierauf finden«, erwiderte der Sicherheits-Offizier.

   Der Captain gab das Zeichen weiterzugehen. Vorsichtig, nach allen Seiten Ausschau haltend, ging die Gruppe auf die verfalle Stadt zu. Die Shy-Ha-Narde sicherten die rechte und linke Seite der Gruppe. Die Marines bildeten die Nachhut. 

   Sira war ein Planet von Wäldern und weiten Grasflächen. Flüsse und Seen wechselten sich ab. 

   »Wir befinden uns in Sektor 319«, teilte der erste Offizier mit. »Hier hat ein ungeklärtes Ereignis oder eine Umweltkatastrophe stattgefunden. Die Einwohner haben Sira verlassen und sich einen neuen Planeten gesucht. « 

   »Dafür müssten sie über Raumschiffe verfügen«, erwiderte der Captain. »Bisher habe ich keinen Raumhafen, oder andere Landezonen feststellen können. «

   »Es ist möglich, dass diese Start- und Landezonen wieder von der Natur überwuchert wurden«, bemerkte der erste Offizier.

   

   Langsam ging die Gruppe weiter auf die Ruinen zu. Die teilweise großen Bauwerke wurden von Pflanzen und Sträucher überwuchert. Die ehemaligen Bauwerke waren kreisrund angelegt. In der Mitte war ein großer Platz zu erkennen, in der ein prächtiges Gebäude stand. Es war weniger verfallen, als die restlichen Häuser 

   »Die vor uns liegende Stadt, ist es nicht natürlichen Ursprungs«, teilte der erste Offizier mit. »Sie wurde eindeutig von Lebewesen errichtet. «

   Er hielt seinen Scanner auf die Stadt. 

   »Dort ist auch der Ausgangspunkt der radioaktiven

    Strahlung zu finden«, ergänzte er.

   »Was kann hier passiert sein? «, fragte der Captain. 

   »Warum wurde die Stadt aufgegeben. «

   »Vielleicht wurde die Bevölkerung durch eine fremde

   

   Rasse angegriffen, vernichtet oder auch nur weggeschleppt«, überlegte der erste Offizier. » Es scheint die einzige Stadt auf diesem Planeten zu sein. Weitere Strahlungsquellen konnten wir nicht ausmachen. « »Wir gehen zu dem Gebäude in der Stadtmitte«, entschied Captain Jefferson. » Das scheint mir ein wichtiger Ort gewesen zu sein. Es unterscheidet sich eindeutig von den anderen Gebäuden. «

   »Ein Versammlungsort, oder ein Haus der Gemeinschaft? «, fragte Sergeant Worth. 

   »Durchaus möglich«, antwortete der Captain. »Wir suchen nach Antworten. «

   Langsam schritt die Gruppe, durch die Straßen der verfallen Stadt. Kein Laut war zu hören, nur die Stiefelschritte der Besucher. Vor ihnen breitet sich der große Stadtplatz aus.

   Commander Jefferson fingerte seinen Communicator aus der Seitentasche seines Schutzanzuges.

   »Hier ist der Captain«, sprach er in das Gerät. »Leutnant Nadler, veranlassen sie bitte, dass uns ein Gleiter geschickt wird. Peilen sie unsere Position an. Wir befinden uns auf dem großen Platz, in der Mitte der Ruinenstadt. Der Fußmarsch war doch länger als erwartet. Der Gleiter soll landen und uns abholen. «

   »Befehl verstanden«, meldete der Steuermann des Lord-Schiffes. »Ich informiere das Flugdeck. «

   »Danke«, antwortete der Captain. »Er soll warten, wir werden uns noch ein Gebäude von innen ansehen. «

   Er klappte seinen Communicator wieder zu und ließ ihn in seiner Tasche seiner Taja verschwinden. 

   »Meine Herren«, lächelte der Captain. »Suchen wir die

   Quelle der Strahlung. «

   

   Er hob seinen Arm und zeigte auf den Eingang des großen Gebäudes. Acht Stufen zogen sich zu einem portalähnlichen Eingang hin.

   »Dort geht es hinein«, bemerkte er.

   Die Gruppe setzte sich in Bewegung und überquerte den Platz. Langsam schritten die Personen die schweren Stufen hinauf. An der obersten Stufe angekommen, drehte sich der Captain noch einmal um und schaute auf die Ruinen der Stadt.

   »Das war einmal ein schöner Fleck«, sagte er. »Ruhig eingebettet zwischen den Bergen. Von außen kaum sichtbar. Wer waren wohl die Bewohner? «

   Am Himmel sah er ein kleines schwarzes Objekt, das langsam größer wurde. 

   »Unser Gleiter kommt«, teilte der erste Offizier mit. Langsam nahm das Fluggefährt an Größe zu.

   Die Offiziere verstummten plötzlich.

   Fünfhundert Meter vor der Stadt schossen rote Strahlen auf den Gleiter zu und schlossen ihn ein. Sekundenspäter detonierte das Fluggefährt in einer gelben Stichflamme. 

   Der Captain griff nach seinem Communicator. 

   »Hier ist Captain Jefferson, Alarm für die ganze Flotte«, schrie er in seinem Communicator. »Unser Gleiter ist angegriffen und zerstört worden. Alle Schutzschirme aktivieren. Scannen sie nach dem Ursprung der Strahlen. «

   »Sicherheitsmaßnahmen werden eingeleitet«, teilte der

   Steuermann des Schiffes mit. »Wie kommen sie jetzt zum Schiff zurück? «

   »Auf dem gleichen Weg, wie wir hierhin gekommen sind«, antwortete der Captain. »Senden sie einen Funkspruch zu Major Travis. »Teilen sie mit, dass wir empfehlen die Kolonisierung durch die Worgass auszusetzen. «

   Der Captain beendete das Gespräch und befahl seinen Leuten Schutz zu suchen. Vorsichtig betraten sie das Innere des Gebäudes.

   

   Langsam reckte und streckte sich die biomechanische Lebensform. Sie fungierte als Bewahrer einer ganzen Species, die vor vielen Jahrhunderten Opfer einer militärischen und technisch hochstehen Rasse geworden war.

   »Mein Name ist Thardrick«, erinnerte er sich. »Die Station hatte meine Wissensimplantation erfolgreich durchgeführt. «

   Er wusste, dass er der Bewahrer der vollständigen Bio-Datenbank seiner Erbauer war. 

   »Wie viel Zeit ist vergangen? «, fragte er die Station. 

   »Seit der letzten Wachphase sind ganze 70.000 Jahre vergangen«, antwortete die Hypertronic-KI der Station.

   »Das entspricht nicht dem Auftrag«, entgegnete Thardrick. »Die Vorgaben sahen weitere 130.000 Jahre vor. Erst nach dieser Zeitdauer werden keine radioaktiven Strahlen mehr messbar sein. «

   »Das entspricht der Programmierung«, antwortete die KI. »Doch unvorhersehbare Ereignisse haben das Notfall-Programm aktiviert. «

   »Welche Ereignisse können das schon sein? «, fragte der biomechanische Humanoide. 

   Er war nach dem Vorbild seiner Erbauer konzipiert. Die Körperform war muskulös und wirkte durchtrainiert. Seine Größe betrug 1,70 Meter. Jeweils drei Fingerglieder besaßen seine Hände. Diese reichten völlig aus, um alle anfallenden Arbeiten zu vollrichten. 

   Langsam beugte sich der bleiche Körper in dem Bad voller Biomasse auf. Vorsichtig stützte er sich mit seinen Händen ab. Langsam verflog der Nebel vor seinen Augen. Metall-Arme von Medi-Robots griffen nach ihm und halfen ihm, aus der Biomasse zu steigen. Völlig nackt stand er auf dem kalten Metallboden der Station.

   Kleinere Roboter kamen angelaufen und massierten seine Gelenke. Wiederum andere trockneten ihn ab. 

   Der Raum glich einem Operationszentrum. Zwei kräftige Maschinenarme griffen nach ihm und legten ihn vorsichtig auf eine Bahre. Sensoren und Durchleuchtungsgeräte kreisten rund um seinen Körper. Schlagartig zogen sie sich zurück. 

   »Erneuerungsprozess erfolgreich abgeschlossen«, meldete die Hypertronic-KI der Station. »Es konnten keine biomechanischen Veränderungen festgestellt werden. Einheit Thardrick ist einsatzbereit. «

   

   Ein Roboter eilte heran und setzte eine Spritze. Schmerzhaft verzog der Humanoide sein Gesicht.

   »Geht das auch etwas vorsichtiger? «, fragte er.

   »Die Nährstoffe müssen gleichzeitig wirken«, teilte die

   Hypertronic mit. »Sie bereiten die Aufnahme möglicher fester Substanzen vor. Dein neuer Körper muss sich noch hierauf einstellen. 

   »Immer wieder die gleiche Prozedur«, dachte Thardrick. »Es hat sich in den vielen Jahren nichts geändert. «

   Neue Roboter eilten heran. Der biomechanische Humanoide wurde gewaschen, massiert und eingecremt. Seine Haare wurden geschnitten und sein Bart rasiert. Einer der Roboter aktivierte ein Hologramm. Thardrick konnte in einer Nahaufnahme seinen neuen Körper bewundern.

   »Ich bin zufrieden«, teilte er mit. »Ihr habt gut gearbeitet. Bringt mir meine Uniform. «

   Weitere Roboter eilten heran und legten ihm seinen Brustpanzer um. Er war frisch geputzt und schimmerte in einem glänzenden Metall. Dann folgte eine silberne Hose und weitere Bein- und Fußpanzer. Die Teile formten sich nach dem Anlegen selbstständig fest um seinen Körper.

   Mit einem Schwung sprang Thardrick von der Bahre auf seine Füße. Er fühlte sich wohl. Die Sicherheits-Uniform steuerte seine Beweglichkeit.

   »Den Waffengürtel«, rief er.

   Ein Roboter reichte ihm vorsichtig den schweren Gürtel, der bereits mit zwei Laserpistolen und einem fremdartig verziertem Schwert bestückt war.

   Thardrick legte in um und verschloss ihn.

   »Bringt mich in den Kontrollraum«, befahl er. »Jetzt wollen wir uns einmal den besonderen Ereignissen widmen. «

   Vor dem medizinischen Labor wartete eine Anti-Graf-Plattform. Der erwachte Humanoide sprang auf und hielt sich an einer Stange fest. Ein Roboter bediente die Steuervorrichtung. Langsam beschleunigte er. Die Anti-Graf-Plattform, mit seiner neugeborenen Fracht, jagte

   durch die Station. Sie schien über eine große Fläche zu verfügen. Nach langen Minuten war die Steuerzentrale

   erreicht, die zur Sicherheit mitten in der Station lag. 

   Thardrick sprang ab und lief durch das geöffnete Schott. Als er eintrat, zogen sie die Reinigungs-Roboter zurück.

   »Alle Bildschirme aktivieren«, rief er. »Zeige mir den Grund meiner außerplanmäßigen Erweckung. «

   

   Die große Steuer-Zentrale erwachte zum Leben. Zehn großflächige Bildschirme zeigten Außenbereiche des Planeten an. 

   »Wir haben Besuch bekommen«, flüsterte der Humanoide. »Vermutlich sind es Kundschafter, oder auch Forscher. « 

   Er blickte sich das fremde Schiff der 1.000-Klasse an.

   »Es ist eine unbekannte Schiffsform«, schlussfolgerte er. »Es scheinen sich neue Lebensformen in der Milchstraße entwickelt zu haben. «

   Entspannt schaute er auf die Konstruktion es Schiffes.

   »Es sieht friedlich aus«, entgegnete er. »Bekommen wir einen Scan von dem Schiff? «

   »Ich leite einen Intensiv-Scan des Schiffes ein«, antwortete die Hypertronic-KI. »Möglicherweise haben sie ihre Abschirmung nicht aktiviert. « 

   »Abtastung mit der leichtesten Stufe«, empfahl Thardrick. »Wir müssen nicht auf uns aufmerksam machen. Vermutlich werden sie uns noch früh genug entdecken. «

   Die Ortungs- und Scantaster schlugen an. Erste Daten wurden mitgeteilt.

   »Bitte vorlesen«, sagte der Neugeborene.

   »Es handelt sich um ein Raumschiff einer Fremdklasse«, meldete die Hypertronic-KI. »Eine Abstimmung über unsere Datenbank konnte nicht erfolgen. Die eingehenden Daten besagen, dass es sich um einen Hohlraumkörper in Dreiecksform, aus spezialverdichten Material handelt. Die Länge des Schiffes beträgt 1.000 Meter, die Breite 490 Meter und die Höhe 160 Meter. Das Schiff besitzt 2 Überlicht-Triebwerke, 4 Unterlicht-Triebwerke und 30 starke Manövrier-Triebwerke. Es scheint für Raumschlachten gut geeignet zu sein.

   Ich orte 30 ausfahrbare Waffentürme, verteilt auf jede Schiffsseite exakt 15 Stück. Es handelt sich um doppelröhrige Hochleistungs-Lasergeschütze. Ferner scanne ich ein gewaltiges Hybrid-Geschütz an Frontseite des Schiffes. Dieses wird als Laser- und als konventioneller Geschütz-Turm eingesetzt. Auf jeder Schiffsseite befinden sich mindestens 12 Raketen-Abschuss-Röhren. Vermutlich verfügen es über ein konventionelles Schiff zu Schiff-Raketen-System, Nuklearraketen und weitere technisch ausgereifte Geschosse. Im unteren Bereich befindet sich ein Hangar mit 35 Kampf-Jets und Gleitern. Es befinden sich nicht ganz 2.000 Lebewesen auf dem Schiff. «

   

   Thardrick überlegte intensiv.

   »Das Schiff ist eine durchdachte Konstruktion«, dachte er. »Es ist als Angriffs-Schiff ausgelegt. Ist es das einzige Schiff, oder befinden sich weitere im Orbit? « 

   »Alle Systeme wurden noch nicht aktiviert«, antwortete die KI. »Ich fahre die Fernbeobachtung hoch. Bitte gedulde dich einen Augenblick. « 

   Der Humanoide ließ sich in einen breiten Sessel fallen. 

   »Wasser bitte«, rief er.

   Ein Roboter brachte ihm ein Gefäß mit Wasser. Thardrick setzte die Schale an seinen Mund und trank.

    Das gekühlte Nass schmerzte in seiner Kehle. 

   »In kleinen Schlückchen trinken«, ermahnte ihn die KI. »Du bist erst knapp seit 60 Minuten funktionsfähig. «

   »Sind wir noch von der Erde bedeckt? «, fragte Thardrick. » Die Basis ist nicht ausgefahren? «

   »Nein«, antwortete die KI. »Bislang war keine Notwendigkeit zu erkennen. Ein einzelnes Schiff kann nicht viel Unheil anrichten. «

   »Das sehe ich anders«, bemerkte Thardrick. »Das Schiff ist nicht zu unterschätzen. Was ist mit der Stadt der Bewahrer? Ist sie einsatzbereit? «

   »Nein«, antwortete die KI wieder. »Sie ist völlig sanierungsbedrüftig. Die 70.000 Jahre unvorhergesehener Wartezeit hat sie verfallen und überwuchern lassen. «

   »Es liegt also viel Arbeit vor uns«, bemerkte der Neugeborene.

   

   »Achtung, ich erhalte erste Daten von der orbitalen Fernaufklärung«, meldete die KI. »Ich lege die Ortungen auf den zentralen Bildschirm. «

   Gespannt blickte Thardrick auf die Daten. 

   »Elf Schiffe des gleichen Typs befinden sich in einer Umlaufbahn um unseren Planeten«, teilte er mit. »Bei einem gezielten Angriff auf unsere Station, werden wir vermutlich schwere Schäden einstecken. «

   »Das Biomaterial unserer Bewahrer muss geschützt werden«, erinnerte die KI. »Der Zeitpunkt der Wiedergeburt ist noch nicht erreicht. Es dürfen keine radioaktiven Strahlen mehr vorhanden sein. Bekanntlich reagieren sie sehr leicht hierauf. Das Erbmaterial würde unweigerlich geschädigt. «

   »Das ist mir bekannt«, antwortete Thardrick. »Deswegen wurde ich aufgeweckt. Ich finde eine Lösung. «

   

   Er lehnte sich zurück in seinen bequemen Sessel und überlegte.

   »Vielleicht sollten wir uns ruhig verhalten«, sagte er. »Es ist möglich, dass es sich nur um Forscher handelt. Wenn ihr Interesse erloschen ist, werden sie wieder abfliegen. « »Diese Entscheidung wird dir abgenommen«, erwiderte die KI. » Es steigen humanoide Wesen aus dem Raumschiff aus. «

   »Das Bild vergrößern«, schrie Thardrick. 

   Die Hypertronic-KI der Station führte den Befehl aus. Das Bild wurde deutlicher und größer. Der Neugeborene musterte die fremden Wesen intensiv. 

   »Zum Glück sind es keine Rigo-Sauroiden«, bemerkte er. »Noch weniger sind es Mächtige. Sie sehen unseren Bewahrern etwas ähnlich. «

   »Sie haben einen anderen Körperbau«, antwortete die KI. »Sie sind größer und gelenkiger. An ihren Händen befinden sich jeweils fünf Glieder. «

   »Das hat nichts zu bedeuten«, antwortete Thardrick. »Letztendlich stammen wir alle von der gleichen Aussaat ab. Das Leben in der Galaxie entwickelt sich selbstständig weiter. Das entzieht sich unserer Einflussnahme. Jede Rasse hat seine speziellen Funktionen den äußeren Einflüssen angepasst. Auch wir haben bisher allen Prüfungen standgehalten. Trotz aller Zweifel und Umtriebe, konnten wir die Stätte der Bewahrer verteidigen und schützen. Darauf bin ich 

   stolz. «

   »Ob es immer so sein wird, steht noch in Frage? «, teilte

   die KI mit. «

   

   Thardrick blickte auf den großen Bildschirm. Die fremden Wesen wirkten selbstsicher. 

   »Ich zähle acht Humanoide und sechs schwer bewaffnete Kampf-Roboter«, stellte Thardrick fest. 

   »Das entspricht meiner Ortung«, antwortete die Hypertronic-KI. »Soll ich Abwehrmaßnahmen einleiten? « »Noch nicht«, befahl der biomechanische Humanoide. » Wir beobachten sie erst einmal. «

   »Die Fremden gehen auf unsere Stadt zu«, teilte die KI mit. »Hoffentlich finden sie nicht den Sonnenstein. «

   »Sie können ihn nicht transportieren«, antwortete Thardrick. »Es ein Stück aus unserer einmaligen Sonne. Die Energiewerte würden die Humanoiden sofort töten. Er hat selbst den Angriff der Atomwaffen überstanden. Sein Schutzfeld hat die Stadt der Bewahrer gerettet. Wir sind ihm zu Dank verpflichtet. «

   »Er hat die Strahlung in sich aufgenommen«, teilte die Hypertronic-KI mit. »Das ist eine seiner Aufgaben. «

   

   Thardrick gab keine Antwort auf die Feststellung der KI. Er beobachtete die Fremden interessiert weiter. 

   »Sie haben Schutzanzüge angelegt«, erkannte er. »Die Fremden kennen sich scheinbar mit fremden Planeten aus. Vielleicht sollten wir sie kontaktieren und ihnen unsere Pläne offenlegen? «

   »Das haben die Bewahrer verboten«, teilte die Hypertronic-KI mit. »Sie haben absolutes Stillschweigen über ihre Wiedergeburt befohlen. «

   »Das war vor 70.000 Jahren«, antwortete Thardrick. »Sie konnten unmöglich die heutige Situation erkennen. Der Rat der Zehnsterne verfügt über keine hellseherischen Fähigkeiten. Ferner mussten sie bei ihren Anordnungen die Wünsche der Gläubigen berücksichtigen. Ansonsten wäre der Wiedergeburt nicht zugestimmt worden. «

   »Ich kenne die Abstimmung«, antwortete die Hypertronic-KI. »Der exakte Wortlaut der Versammlung liegt als Datenmaterial meinem Speicher vor. Das ändert jedoch nichts an den Befehlen der Bewahrer. Nur für diesen Zweck wurde unsere Station gebaut und das Biodaten-Material der Bewahrer für eine spätere Zeit der Erneuerung eingelagert. Dir ist klar, dass du nur für diesen Zweck erschaffen wurdest? «

   »Nicht nur zu diesem Zweck«, antwortete Thardrick. »Es ist auch meine Aufgabe, die richtigen Entscheidungen zu treffen, falls es zu einem Fremdkontakt kommen sollte. « »Vor dieser Situation stehen wir jetzt«, antwortete die Hypertronic-KI der Station monoton. » Aus diesem Grunde wurde ich als Kontrolleinheit programmiert. Meine Entscheidung bedarf keiner Rücksprache. «

   »Die letzte Entscheidung, bezüglich eines Umganges mit intelligenten Lebensformen, obliegt meiner Prüfung«, antwortete Thardrick. »Ich bin ein Abbild unserer Herren und auch mit ihren Befugnissen ausgestattet. Akzeptiere endlich mir zu dienen. Du bist lediglich für alles verantwortlich, wenn ich mich im Schlafzustand befinde. Muss ich dir erst die Befehle des Rates der Zehnsterne vorlesen? «

   »Nein«, antwortete die Hypertronic-KI stur. » Nach meiner Auffassung überschneiden sich die Kompetenzen

   eindeutig. «

   »Willst du das Projekt der Bewahrer infrage stellen? «,

   erkundigte sich Thardrick. » Du hast es bereits ausgesprochen. Nur zu diesem Zweck wurde die Station gebaut und du installiert. Führe dich nicht als oberster Befehlsgeber auf. Du bist nichts anders, als eine Hypertronic. «

   »Ich bin es, der immer wieder deine Biomasse aufbereitet und dich in die Realität zurückholt«, antwortete die Hypertronic-KI. »Vielleicht sollte ich diese Programmierung löschen? «

   »Das sieht der Befehl der Bewahrer nicht vor«, lächelte Thardrick.

   Die Äußerung der Hypertronic-KI der Station gab ihm zu denken.

   »Die lange Zeit der Abwesenheit unserer Herren hat die KI geschädigt«, dachte er. »Ich muß mich vorsehen. »Sie stellt meine Autorität in Frage. «

   

    »Die Fremden haben die Stadt unserer Herren erreicht«, registrierte die KI. »Der Sonnenstein darf nicht beschädigt werden. Wir benötigen seine Energie für die Aussaat unseres Volkes. Er ist unser wichtigster Energiegeber. «

   »Warten wir ab, was sie vorhaben«, bemerkte Thardrick. »Kannst du den Schutzschirm um den Sonnenstein aktivieren? «

   »Das ist bereits erfolgt«, entgegnete die Hypertronic-KI monoton. »Aber meine Energie reicht noch nicht aus, um die ganze Stadt unter eine Energie-Glocke zu legen. «

   »Dafür ist es zu spät«, antwortete Thardrick. »Die Humanoiden befinden sich bereits in den Gassen der Stadt. «

   »Meine Wartung ist in Kürze abgeschlossen«, teilte die

   KI mit. »Dann kann ich wieder auf meine volle Energie zurückgreifen. Bis dahin sind wir auf deine Improvisation angewiesen. «

   

   Der Neugeborene blickte auf die Bildschirme.

   »Bisher sind keine Angriffe, oder Zerstörungen von ihnen erfolgt«, sagte Thardrick. »Es waren immer die Mächtigen, oder ihre gezüchteten Hilfsvölker, die uns auslöschen wollten. Die Humanoiden verhalten sich anders. Vielleicht sind es Freunde?

   »Es gibt keine Freunde im Universum«, erwiderte die KI. »Die Bio-Datenbank der Bewahrer muss unbedingt erhalten bleiben. Wird sie vernichtet, dann sind unsere Herren endgültig ausgestorben. Nichts wird sie jemals zurückbringen. «

   »Das ist mir bewusst«, antwortete Thardrick.

   »Sie waren die Ingenieure des Universums«, bemerkte die KI. »Nur sie wissen, wie sich die Sterneninseln untereinander verbinden lassen. Aufgrund des Überfalls der Mächtigen und der ausgelösten großen Katastrophe auf unseren Heimat-Planeten, mussten wir auswandern. Hier auf diesem einsamen Planeten sind wir gestrandet. Unsere Herren sahen in ihm das gelobte Land. Doch auch er wurde von fremden Rassen gefunden. Der Angriff der Mächtigen hat die Stadt der Bewahrer schwer erschüttert. Ihr Angriff mit Atomwaffen, kam für uns unvorbereitet. Sobald der Sonnenstein die Strahlung abgebaut hat, kann die Geburt der Bewahrer eingeleitet werden. Dann wird ein neues Zeitalter für das Universum anbrechen. «

   

   »Vorausgesetzt es erfolgen keine neuen Angriffe von

   den Hilfsvölkern der Mächtigen«, bemerkte der Neugeborene. » Sie sind schon lange auf der Suche

   nach uns. «

   »Es soll verhindert werden, dass wir neue Verbindungen zu fremden Sterneninseln schaffen«, teilte die KI mit. »Unsere Herren sind der Auffassung, dass nur durch diese Verbindungen starken Species der Weg zu den Mächtigen ermöglicht wird, um sie von ihrem Thron zu stoßen. « 

   »Wir haben bei unserer Flucht keine Spuren hinterlassen«, teilte Thardrick mit. »Die Stadt der Bewahrer ist eine Ruine. Seit Jahrtausenden wird sie von der Natur überwuchert. Für fremde Rassen wird es wie ein verlassener Ort einer ausgestorbenen Zivilisation aussehen. «

   »Trotzdem haben uns die Versallen der Mächtigen aufgespürt und die erbaute Stadt unserer Herren zerstört«, antwortete die Hypertronic-KI.

   »Das werte ich als einen Zufall«, entgegnete der biomechanische Humanoide.»Die Versallen haben alle Planeten angegriffen, auf denen sie Lebensformen geortet haben. «

   »Vielleicht war das unser Glücksfall«, antwortet die KI. »Bereits von ihnen angegriffene und gesäuberte Ziele, müssen mit keinem weiteren Angriff rechnen. «

   
Thardrick blickte auf den zentralen Bildschirm der

   Station.

   »Die Humanoiden haben das Stadtzentrum erreicht«, teilte er mit. »Sie gehen auf das Haus der Zusammenkunft zu. Dieser Erstkontakt gerät außer Kontrolle. Sie werden den Sonnenstein finden. «

   »Sie können ihn nicht entwenden«, antwortete die KI. »Das Gewicht ist für humanoide Lebensformen nicht tragbar. Sie brauchen hierfür technische Hilfsmittel, sowie ein energetisches Einkapselfeld. « 

   Thardrick zeigte auf dem Bildschirm.

   »Ein Gleiter ist von dem gelandeten Schiff ausgeschleust worden«, teilte er mit. »Es schlägt den Kurs auf die Stadt und auf den Standort der Humanoiden ein. Sie können den Sonnenstein mit einem Fangstrahl stehlen. «

   »Ich leite entsprechende Gegenmaßnahmen ein«, teilte die KI mit. »Es muss verhindert werden, dass sich die Fremden des Sonnensteins bemächtigen. «

   »Hierdurch wird ein friedvoller Kontakt zu den Fremden nicht mehr möglich sein«, sagte Thardrick. »Wir sollten die Entscheidung überdenken. «

   »Der Sonnenstein muss geschützt werden«, antwortete die Hypertronic-KI. »Das war der Befehl der Bewahrer. «

   

   Thardrick sah auf den Monitoren, wie sich vier Laser-Geschütztürme aus dem Boden bohrten. Die Abschussrohre visierten den fremden Gleiter an. 

   Synchron zischten tiefrote Energiestrahlen aus allen vier Geschütztürmen in Richtung des Himmels. Sekundenspäter wurde der Personen-Gleiter von dem roten Laserfeuer eingehüllt. Dem Piloten gelang es nicht mehr, einen Notruf abzusetzen. Die Zeitspanne war zu kurz. In einer gleißenden Explosion verging der Gleiter in einer feurigen Stichflamme. Nur noch kleine Splitter regneten zu Boden.

   Die Geschütztürme der geheimen Station senkten sich wieder in den Boden ab. Nichts deutete mehr auf ihren Standort hin.

   Der Captain stand hinter den dicken Mauern der 

   Eingangspforte und blickte zum Himmel.

   Er sah, wie brennende Metallteile vom Himmel regneten. »Verdammte Schweinerei«, schrie er. »Warum haben wir keine Energiewerte geortet? Auf die natradischen Instrumente war doch immer Verlass? «

   First-Leutnant Kaiser war neben ihn getreten.

   »Ich ärgere mich immer, wenn ich in meinen Befürchtungen Recht behalte«, teilte er mit. »Ich habe sie vor einem Boden-Einsatz gewarnt. Sie wollten nicht hören. Jetzt haben wir einen guten Piloten verloren. «

   Jefferson blickte ihn an.

   »Es gibt immer wieder unvorhersehbare Ereignisse, die nicht geplant werden können«, antwortete er. »Wir wissen jetzt, dass dieser Planet nicht unbewohnt ist und ein Geheimnis verbirgt. Dieses heißt es zu ergründen, um möglicherweise weitere Unfälle zu verhindern. «

   

   Der Captain blickte die Marines an.

   »Hat jemand mitbekommen, von welcher Stelle die Strahlen aufgestiegen sind? «, fragte er.

   »Der Ausgangspunkt muss vor der Stadt liegen«, antwortete einer der Marines. »Leider verdeckten die Ruinen mein Sichtfeld. «

   Captain Jefferson zog den Communicator aus seinem Schutzanzug.

   »Hier ist Captain Jefferson«, sprach er in das Gerät. »Leutnant Brookings soll versuchen den Ausgangspunkt der Strahlen zu orten«, befahl er. »Wir müssen wissen, mit was wir es zu tun haben? «

   »Der Ausgangsort kann nicht mehr identifiziert werden«, meldete der Steuermann. »Ich verbinde sie mit dem

   Ortungs-Offizier. «

   »Hier spricht Leutnant Brookings«, tönte es aus der Leitung. »Wir haben zwar die Strahlen angemessen, doch ein anschließender Tiefenscan des Bodens, konnte keinerlei Hinweise auf den Standort des Abschusses offenlegen. Es wurden die gleichen Daten registriert, wie vor dem Beschuss. Nichts deutet auf gefährliche Laser-Geschütztürme und Energiemeiler hin. «

   »Das gibt es nicht«, antwortete Captain Jefferson. »Wir haben doch eindeutig den Abschuss der Laser-Geschütze erlebt. Irgendwo müssen die Strahlen hergekommen sein. Verstärken sie ihre Bemühungen. Ich brauche handfeste Informationen, bis zu dem Zeitpunkt an dem Major Travis mit der Worgass-Flotte eintrifft. Bitte lassen sie ihn informieren, dass wir uns auf einer Bodenmission befinden und nach Informationen suchen. Er möchte auf unsere Rückkehr warten. «

   »Ich werde ihn entsprechend informieren«, antwortete der Ortungs-Offizier. »Seien sie vorsichtig, der Planet scheint ein Geheimnis zu verbergen. «

   

   Das Gespräch wurde beendet. Jefferson steckte seinen Communicator wieder ein. Er blickte den befehlsführenden Marines und seinen ersten Offizier an.

   »Jetzt wo wir einmal hier sind, werden wir weiter in die Halle vordringen«, sagte er. « Vielleicht finden wir Hinweise auf die Abwehrgeschütze. Es muss Steuergeräte, oder elektronische Anlagen geben. «

   Er gab das Zeichen, weiter vorzurücken.

   »Wir brauchen Licht«, flüsterte der Captain. »Den Korridor bitte ausleuchten. «

   Die Kampfroboter aktivierten ihre Scheinwerfer. 

   Die Offiziere blickten sich um. Überall lagen kleine

   Steine und Laub herum, die vermutlich von dem Wind durch die Eingangspforte geweht worden waren. Eine dicke Staubschicht hatte sich ausgebreitet. Langsam schritt die Gruppe weiter. Die Lichtstrahlen fielen auf eine große Pforte. Sie war 6 Meter breit und vier Meter hoch. Als die Gruppe nur noch 5 Meter hiervon entfernt war, bemerkte sie plötzlich, wie der Boden anfing zu vibrieren. Zum Erstaunen der Besucher bewegte sich die Pforte vor ihnen. Staub rieselte von den schweren Steinquadern herunter. Langsam schoben sich die beiden Torhälften rechts und links in einen Hohlraum in der Wand zurück. Helles Licht strömte aus dem großen Eingang. Vorsichtig schritt die Gruppe weiter. Als sie den Eingang durchquert hatten, lag vor ihnen eine große Halle.

   Der erste Offizier blickte den Captain an.

   »Wir scheinen erwartet zu werden«, sagte er. »Die Tore haben sich von alleine geöffnet. «

   »Das kann Teil eines alten Mechanik sein«, erwiderte der Captain. 

   Vorsicht schritt die Gruppe weiter in die Halle hinein.

   Nach einigen Schritten blieb sie stehen und sah sich um. Die Kampf-Roboter hatten die Ecken der Halle ausgeleuchtet, aber keine verstecken Geschütze entdeckt. Die Besucher blickten erstaunt in die Mitte der Halle. Eine runde Energiequelle schwamm auf einem Sockel und drehte sich kontinuierlich. Vorsichtig ging die Gruppe näher auf die 8 Meter durchmessende Energiekugel zu. 

   

   Leutnant Kaiser hatte seinen Scanner eingeschaltet. 

   »Die Energiequelle wird von einem starken

   Eindämmungsfeld gesichert«, teilte er mit. » Die Energiekugel weist alle Zusammensetzungen einer stabilen Sonne auf. Jedoch ist ihre Fusion im inneren Kern massiv reduziert. «

   Die Energiekugel wirkte wie eine kleine Sonne, die unermüdlich strahlte. Immer wieder wurden kleine Energie-Protuberanzen von der Kugel abgestoßen, die aber von dem Eindämmungsfeld aufgehalten wurden.

   »Das wirkt auf mich wie eine künstliche Sonne«, sagte Captain Jefferson. »Hier müssen ungeheure Kräfte am Werk sein. Was ist das? Haben wir es mit einem Reaktor zu tun? «

   Der erste Offizier hielt seinen Scanner hoch.

   »Die radioaktiven Werte sind gering, aber sie kommen eindeutig von dieser Energiekugel«, teilte er mit. »Ob es sich um einen Reaktor einer fremden Rasse handelt, lässt sich nicht spezifizieren. « 

   Er zeigte zur Decke hoch. 

   Jetzt sahen die Besucher, dass die Kuppel der Decke von zahlreichen Reliefs verziert war.

   »Das sind Galaxien«, bemerkte Captain Jefferson. »Unzählige Sterneninseln, die ich noch nie vorher gesehen habe.«

   »Sehen sie die Verbindungen? «, fragte Leutnant Kaiser.

   »Alle diese Galaxien werden durch unterschiedliche Linien verbunden. Was bedeutet das? «

   »Das werden unsere Wissenschaftler herausfinden«, antwortete der Captain. »Irgendeine Bedeutung wird es haben.Vielleicht sind es Flugrouten? «

   

   Er blickte die Marines an.

   »Suchen sie mit ihrem Team nach weiteren Artefakten in

   dieser Halle«, befahl er. » Irgendwo muss eine Steuereinheit, oder etwas Vergleichbares existieren, das auf die Laser-Abwehrgeschütze hinweist. «

   Der Marin salutierte und bestätigte den Befehl. Er wandte sich ab und instruierte seine Untergebenen. Sie verteilten sich und suchten die Halle ab. Sorgfältig wurde jeder Winkel der Halle kontrolliert.

   »Wenn ich die Energiekugel betrachte, dann denke ich, dass wir hier auf einem Pulverfass sitzen«, flüsterte der Captain.

   Sein erster Offizier nickte.

   »Wir sollten hier schleunigst verschwinden«, antwortete er. »Wir wissen nicht, wie lange das Artefakt noch seinen Dienst verrichtet. «

   Er richtete seinen Blick wieder auf die sonnenähnliche Energiequelle. Ein unbehagliches Gefühl verspürte er in seinem Bauch, als er die Aktivitäten der roten Kugel beobachtete. Kleine Protuberanzen sprangen aus der Energiekugel und wurden von dem Ausdehnungsfeld zurückgeschleudert. Es schien so, als ob die roten Feuerlanzen das ganze Sichtfeld ausfüllen wollten. Es schien etwas Heißes und Ungebändigtes zu sein, auf das sie gestoßen waren. Captain Jefferson fühlte sich plötzlich klein und hilflos, vor der wallenden, brodelnden und unberechenbaren Energiequelle.

   
»Sie ist schön und beeindruckend, aber auch furchterregend«, bemerkte Leutnant Kaiser. »Mein Scanner kann nur eine gigantische Energiequelle erfassen. Eine exakte Definition spuckt er nicht aus. Es handelt sich um etwas Unbekanntes und Erhabenes. «

   »Das fühle ich auch«, antwortete Captain Jefferson. »Ich würde einen Pakt mit dem Teufel abschließen, wenn wir hier nicht noch auf weitere Ungereimtheiten stoßen werden. Wenn ich mir die Reliefs anschaue, dann haben wir es hier Flugrouten zu tun, die durch alle Galaxien des Universums führen. Vielleicht ist die Zeichnung an der Kuppeldecke eine Routenkarte, wie man zu den unterschiedlichen Sternen gelangt. «

   »Ich sehe das eher als Information an, welche Galaxien bereits von den ausgestorbenen Fremden besucht wurden«, antwortete Leutnant Kaiser. »Auch sie werden über entsprechende Navigations-Computer verfügt haben. «

   
Der befehlsführende Marin kam zurück.

   »Ihr Befehl wurde ausgeführt«, bestätigte er. »Wir haben die Halle sorgfältig abgesucht. Es konnten keine technischen Geräte, oder weitere Artefakte entdeckt werden. Die Energiekugel ist das einzige Auffällige in dieser Halle. «

   »Danke«, antwortete Captain Jefferson. »Halten sie die Augen offen. Wir ziehen uns in Kürze zurück. Alles Weitere werden unsere Wissenschaftler klären. «

   
Er blickte seinen ersten Offizier an.

   »Hier werden wir nichts mehr finden«, sagte er. »Doch eines ist klar, diese Laser-Geschütze müssen von einer anderen Stelle aus gesteuert werden. Wenn nicht oberirdisch, dann sicher unterirdisch. Wir haben beide die Wirkungsweise dieser Waffen gesehen. Die Frage stellt sich nun, warum unser Transport-Gleiter abgeschossen wurde, der nur über eine

   Minimalbewaffnung verfügte? «

   »Darüber habe ich mir auch bereits Gedanken gemacht«, antwortete Leutnant Kaiser. »Wir sind vor den Toren der Stadt gelandet und zu Fuß eingedrungen. Der angeforderte Gleiter sollte auf dem großen Marktplatz landen. Es sieht fast so aus, als ob die Stadt kein Eindringen von fremden Schiffen akzeptiert.Vielleicht werden die Ruinen doch von einer defekten natradischen KI geschützt? «

   Der Vorgesetzte dachte kurz nach.

   »Das Wort geschützt ist gut«, antwortete Captain Jefferson. »Die Ruinen sprechen eine andere Sprache. Eine mögliche Verwaltungs-Hypertronic-KI hat ihre Arbeit nicht gut gemacht. Ihre Lebewesen sind ausgestorben, nur die Ruinen deuten noch auf ihre Anwesenheit hin.Machen sie von allem Aufnahmen. Ich möchte mir auf dem Schiff alles noch einmal genau ansehen. Vermutlich wird das auch Major Travis interessieren. Bei dem anstehenden Gespräch, beabsichtige ich auf Bildmaterial zurückzugreifen. «

   Der erste Offizier bestätigte und wies einen Marine an, alles entsprechend festzuhalten.

   
Captain Jefferson blickte wieder auf die große Energiequelle. Sie wirkte ungewöhnlich aktiv. Die Oberfläche schien von Sekunde zu Sekunde schneller in Aufruhr zu sein. Ihre Bewegungen nahmen zu und bäumten sich auf. Zahlreiche Protuberanzen zischten in der Kugel. Sie wurden von dem Ausdehnungsfeld festgehalten.

   »Etwas stimmt hier nicht«, dachte er. »Schnell drehte er sein Gesicht von der Energiekugel ab. Aus seinen Augenwinkeln heraus sah er, dass sich die Oberfläche der Energiekugel beruhigte. Reaktionsschnell drehte er seinen Kopf und blickte wieder die Kugel an.

   Wieder schien es so, als ob sich die Bewegungen erhöhten. Sie bäumte sich auf und kam in Wallungen.

   »Leutnant Kaiser«, rief er und deutete auf die Kugel. »Sehen sie das auch? «

   Der erste Offizier trat an seine Seite.

   Was soll ich sehen? «, fragte er. 

   »Ich glaube, dass die Energiekugel auf uns reagiert? «, flüsterte der Captain. » Sie scheint ein Eigenleben zu besitzen. Wir drehen jetzt einmal gemeinsam den Kopf von ihr ab und blicken sie nur durch unsere Augenwinkel an. Die Energie-Protuberanzen beruhigen sich, wenn wir die Kugel keines Blickes würdigen. Sie ist dann nur noch ein gelblicher Energiekern. Sobald wir sie anschauen, gerät sie in Wallungen und stößt ihre Protuberanzen gegen das Ausdehnungsfeld, als ob sie entkommen möchte. Es ist fast so, als ob sie möchte, dass wir sie beobachten.

   Leutnant Kaiser blickte sein Captain an und schüttelte seinen Kopf. 

   »Das ist normalerweise unmöglich«, antwortete er. »Eine Energiequelle kann keinen eigenen Instinkt oder Gefühle haben. «

   »Denken sie nicht nach, machen sie es einfach«, lächelte der Captain. »Sie werden schon sehen. «

   Der erste Offizier und der Captain wendeten ihren Kopf von der Energiekugel ab. Aus den Augenwinkeln erkannten sie, wie sich der Energiekern beruhigte. Der hektische Verlauf der Oberfläche sank ab und formte sich zu einer runden glatten Kugel.

   »Jetzt wenden wir gleichzeitig unseren Kopf und blicken

   in die Kugel«, sagte der Captain. » Sie werden den Unterschied feststellen. «

   Gleichzeitig wandten die Offiziere ihren Kopf und schauten die Kugel an. Sie geriet noch mehr in Wallungen, als beim ersten Mal. Sie zischte förmlich ihre Protuberanzen gegen das Eindämmungsfeld, das sich bereits leicht rosa verfärbte.

   »Achtung, das hält das Feld nicht lange aus«, registrierte Captain Jefferson. »Wir ziehen uns aus dieser Halle zurück. Wir dürfen diese Energiekugel nicht länger unsern Blicken aussetzen. Sie scheint eine besondere Beobachtungsgabe zu haben. «

   
Der Captain und sein Team verließen vorsichtig die Halle. Als sie fünf Schritte in den Korridor gegangen waren, schloss sich hinter ihnen die große Steinpforte automatisch.

   Langsam schritt die Gruppe auf den Ausgang zu.

   »Wir gehen den gleichen Weg zurück zu dem Schiff, woher wir gekommen sind«, befahl der Captain. »Außerhalb der Stadt achten wir auf Auffälligkeiten. Ich meine hiermit verbrannte Gräser und Brandflecken auf dem Boden. Es müssen Löcher an den Stellen existieren, von wo die Abwehrgeschütze ausgefahren wurden. Wir müssen Hinweise finden. Ich möchte Major Travis nach seinem Eintreffen exakte Daten vorlegen können. «

   Die Marines bestätigten und rückten ab. Langsam und vorsichtig ging der kleine Trupp durch die engen Gassen der Ruinenstadt. Sie Shy-Ha-Narde bildeten die Vorhut. Eine kleinste Bewegung würde sie aktiv werden lassen.

   Nach langen 20 Minuten, hatten sie den Rand der kleinen Stadt erreicht. Eine spürbare Erleichterung fiel von der Truppe ab. Weit am Horizont war das gelandete Lord-Schiff zu erkennen.

   

   »Hier beginnt der schwierige Teil unserer Etappe«, sagte Captain Jefferson. »Hoffen wir einmal, dass diese Geschütze nicht mehr aktiv sind. Die roten Strahlen sind uns völlig unbekannt. Wir wissen nicht, welche Wirkung sie haben? «

   »Ihre Wirkung haben wir kennengelernt«, bemerkte Leutnant Kaiser. »Mit ihnen ist in keinster Weise zu spaßen. «

   »Dann hoffen wir einmal, dass sich die Abwehr nur gegen Fluggeräte und nicht gegen lebende Intelligenzen richtet«, flüsterte der Captain.

   Er blickte seine Untergebenen. 

   »Augen auf und weiter vorrücken«, befahl er. »Wir müssen zurück aufs Schiff. «

   In breiter Linie ging die Gruppe auf das vor ihnen liegende Feld zu. Jede Person hielt einen Blick-Kontakt, zu der neben ihm gehenden Person aufrecht. Sie waren gerade 150 Meter weit vorgedrungen, als Captain Jefferson seinen ersten Offizier rief.

   »Gruppe halt«, schrie er »Leutnant Kaiser, kommen sie bitte zu mir. «

   Der angesprochene Leutnant eilte zu seinem Captain. Als der Leutnant neben ihm stand, zeigte der Captain auf einen frischen Erdhügel.

   »Was halten sie hiervon? «, erkundigte er sich.

   »Ein frisch aufgeworfener Erdhügel, in einem Durchmesser von 25 Metern«, antwortete der Leutnant. »Das könnte tatsächlich der Standort eines der Abwehrgeschütze sein. Vermutlich ist die Erde wieder in das offene Loch gerutscht. « 

   »Markieren sie die Stelle mit einem Impulssensor«, befahl der Captain. 

   Er wies die Marines an, in dem näheren Umkreis der hohen Felder nach weiteren frischen Erdhaufen zu suchen. Schnell wurden die Kampftruppen fündig. Es konnten weitere drei Erdhügel identifiziert werden.

   »Da haben wir die Übeltäter«, sagte der Captain. »Gehen wir vorsichtig weiter, zurück zum Schiff. «

   
Nach 40 Minuten hatte die Gruppe das wartende Lord-Schiff erreicht. Weitere unvorhersehbare Dinge waren nicht passiert. Erleichtert checkte das Team ein. Die Kampf-Roboter und die Marines gingen zu ihren Einheiten. Captain Jefferson und Leutnant Kaiser entledigten sich ihrer Taja und machten sich auf den Weg in die Zentrale des Schiffes.

   Als der Captain dort eintraf, blickte die zurückgebliebene Crew ihn fragend an.

   »Status«, rief er. »Haben wir neue Daten aufzeichnen können? «

   »Nein«, antwortete Leutnant Brookings. »Es ist alles ruhig geblieben. «

   »Sämtliche Ortungstaster und Sensoren auf die höchste Empfindlichkeit einstellen«, befahl der Captain. »Es ist etwas unter dem Boden vor uns, dass wir noch nicht kennen. Möglicherweise handelt es sich um eine Automatik, oder auch um eine alte Hypertronic-KI. Jedenfalls möchte hier jemand nicht, dass ein Fluggerät in die Ruinen in der Stadt fliegt. «

   

   Die Offiziere der Brücke blickten auf den zentralen

   Monitor. Alles schien ruhig und harmonisch zu sein.

   »Ich messe wieder starke Energiewerte an«, meldete der Ortungsdienst. »Diesmal kommen sie aber von der Ruinenstadt. «

   »Schutzschirm auf maximale Leistung«, befahl der Captain. »Diese Maßnahme dient nur unserer Sicherheit.

   »Das Schirmfeld baut sich auf«, meldete der Maschinenraum. »Die maximale Leistungsgrenze wurde erreicht. «

   Die Offiziere der Brücke atmeten durch. Doch es konnte kein Angriff registriert werden. Die Offiziere sahen, wie sich eine Energiekuppel aufbaute und die Ruinenstadt vollständig einschloss. 

   »Die fremde Technik hat reagiert«, registrierte der Captain. »Sie möchte keine fremden Besucher mehr in ihrer Stadt haben. «


   Exakt 12,7 Lichtjahre von Kapteyns-Stern entfernt, öffnete sich ein großes helles Wurmloch. Unzählige Schiffe strömten im Sekundentakt heraus. 

   Innerhalb weniger Minuten formierten sich 13.900 zierrakische Groß-Kampfschiffe, 500 Angriffs-Kreuzer der Naada-Klasse, 1 Termar-Schiff und 1 lantranischer Evolutions-Raumer. Die Schiffe wechselten in den Standbuy-Mopdus und warteten auf neue Befehle. Die Commander der Worgass-Schiffe, waren in ihrem neuen Sektor angekommen.

   

   Commander Brenzby blickte auf den großen Panorama-Bildschirm der Termar 1. Voraus lag eine rote Sonne und ein kleines Planetensystem, das nur aus zwei unterschiedlich großen Planeten bestand. Diese befanden sich beide in der habitablen Zone der Sonne. Ein Leben war auf ihnen möglich. 

   »Wir haben die Zielkoordinaten exakt erreicht«, meldete der Ortungs-Offizier Dantow. »Vor uns liegt das Planeten-System von Kapteyns-Stern. «

   »Von hier aus betrachtet, sehen die Sternen-Konstellationen wieder völlig anders aus«, bemerkte Commander Brenzby.

   

   An der vielfältigen Pracht der funkelnden Farben im schwarzen All, konnte er sich nicht genug sattsehen.

   Die Termar 1 hätte den Auftrag bekommen, die Evakuierungs-Flotte der Worgass, zu diesem Planeten-System zu überführen, das nach alten natradischen Archiven als ungewohnt gekennzeichnet war. Commander Brenzby war stolz auf der Termar 1 Dienst tun zu dürfen. Das Flaggschiff von Major Travis, war ein experimentelles Schiff der Naada-Klasse und von Noel aufgebaut worden. Der Commander wusste, dass die Termar 1 das ultimative Abenteuer suchte und nach neuen unbekannten Rassen Ausschau hielt. Commander Brenzby liebte den Nervenkitzel. Schon viele Abenteuer hatten er und die Crew des Schiffes gemeistert. Er wusste, wie groß das Universum war. Hinter jedem Stern konnten neue Gefahren lauern.

   

   »Der Raum-Sektor ist leer«, meldete Sergeant Dantow. »Keine unbekannten Schiffe werden angezeigt. Elf Patrouillen-Schiffe befinden sich im Orbit von Sira. Ein Schiff scheint auf dem Planeten gelandet zu sein. «

   »Soll ich Kontakt zu der Patrouillen Flotte aufnehmen? «, fragte Sergeant Farmer.

   »Noch nicht«, antwortete Major Travis. »Langsame Fahrt voraus. Wir fliegen den zweiten Planeten an. «.

   »Befehl erhalten«, meldete der Steuermann.

   »Sergeant Farmer, informieren sie bitte die Flotte«, sagte Major Travis. »Sie soll in geordneter Formation folgen. « 

   »Ihr Befehl wurde weitergeben«, antwortete Sergeant Farmer. »Die Bestätigungen kommen bereits herein. «

   

   Die große Flotte beschleunigte und flog langsam auf die rote Sonne und ihre zwei Begleiter zu.

   »Warum existieren hier nur zwei Planeten? «, fragte Commander Brenzby. » Das ist sehr ungewöhnlich? «

   »Vielleicht sollten wir besser fragen, warum existieren nur noch zwei Planeten? «, antwortete Major Travis. » Aufgrund der Größe der Sonne, hat es vor mehreren Milliarden Jahren möglicherweise eine übergroße Sonne und mehr Planeten in diesem System gegeben. Die meisten werden ihr zum Opfer gefallen sein, als sich die Riesen-Sonne allmählich immer mehr aufblähte und explodierte. Nach den natradischen Sternenarchiven, ist Kapteyns Stern etwa 11,5 Milliarden Jahre alt. Es wird vermutet, dass dieses System nicht in unserer Milchstraße entstanden ist. Es scheint sich aus dem Kugel-Sternhaufen Omega Centauri gelöst zu Haben. Hier hat es einen neuen Standort gefunden. «

   

   Commander Brenzby zeigte auf den großen Bildschirm des Schiffes.

   »Ich habe das Gefühl, dass die Sonne Licht-

   Schwankungen hat«, bemerkte er. » Ist das möglich? «

   »Das ist nicht ungewöhnlich«, antwortete der Major. »Die

   Ursache ist uns allerdings unbekannt. Es ist ein typisches Kennzeichen für alternde Sonnen. In ihr laufen gewaltige Kernprozesse ab, die bisher noch nicht ausreichend erforscht werden konnten. «

   »Wir erreichen in wenigen Minuten das Planeten-System«, meldete Sergeant Hausmann. »Die Patrouillen-Flotte sollte uns bereits geordert haben. « 

   Marc blickte Funk-Offizier Farmer an.

   »Öffnen sie mir bitte eine Hyperfunk-Leitung zu der Patrouillen-Flotte«, befahl er. 

   »Die Leitung baut sich auf«, meldete Sergeant Farmer. »Sie können sprechen, Herr Major. «

   Marc griff nach seinem Communicator. 

   »Hier spricht Major Travis, Oberbefehlshaber der Flotte des neuen Imperiums und der Worgass-Schiffe«, sprach er in den Funkgeber. »Ich rufe Captain Jefferson. Bitte antworten sie. «

   Ein kurzes Knacken in der Leitung, meldete das Einrasten der Verbindung.

   »Hier ist Captain Jefferson«, meldete sich der Befehlshaber der Patrouille. »Wir haben sie bereits erwartet. Habens sie unseren Hyper-Funkspruch erhalten? «

   »Nein«, antwortete der Major. »Wir haben keinen Funkspruch erhalten. Gibt es in irgendwelche Unregelmäßigkeiten? «

   »Das kann man wohl so sagen«, antwortete Captain Jefferson. »Die Prüfung des Planeten Garth war erfolgreich und konnte positiv abgeschlossen werden. Danach flogen wir den kleineren, der beiden Planeten an. Sein Name ist Sira. Auf diesem Planeten konnten wir ausgestorbenes Leben registrieren, beziehungsweise eine Ruinenstadt entdecken, die nicht eines natürlichen Ursprungs ist. Sie muss von intelligenten Lebewesen errichtet worden sein. In der Stadt befindet sich ein Energiekern, der alles was wir kennen in Frage stellt. Das Tragische an der Geschichte ist jedoch, dass es noch eine aktive, vermutliche geschädigte Hypertronic-KI gibt. Sie möchte verhindern, dass Flugkörper in die Stadt einfliegen. Wir haben einen Transportgleiter und leider auch einen Piloten verloren. Hiermit konnten wir nicht rechnen. Unsere Ortungssensoren konnten keine Hinweise auf eine getarnte Basis, oder eine Energiequelle ermitteln. Jetzt ist die Ruinenstadt mit einem fremdartigen Schutzschirm gesichert. «

   

   Marc überlegte kurz.

   »Kommen sie zu einem Gespräch auf mein Schiff«, befahl er. »Sie werden sicherlich Bildmaterial vorliegen haben? « 

   »Das ist richtig«, antwortete Jefferson. »Wir haben vorsorglich alles aufgenommen. «

   »Gut«, antwortete Major Travis. »Kommen sie mit einem Gleiter. Man wird sie einweisen. Ich möchte die anderen Offiziere ebenfalls einladen. « 

   Das Gespräch brach ab.

   Marc blickte Commander Brenzby an.

   »Die Mission scheint doch nicht so reibungslos abzulaufen«, bemerkte er. »Es wäre schön, wenn unsere Missionen einmal problemlos ablaufen würden. Informieren sie bitte die Worgass-Offiziere, Commander Hanks und Heran, dass ich sie zu einem Gespräch auf die Termar 1 bitte. Wir müssen die weitere Vorgehensweise besprechen. «

   
Die getarnte Station der Bewahrer schlug Alarm. 

   »Ich registriere die Öffnung eines großen Wurmlochs«, stellte die Hypertronic-KI monoton fest. »Unzählige Schiffe fliegen in unser System ein. Meine Zählung 

   läuft. « 

   »Können wir bereits Bildmaterial erhalten? «, fragte Thardrick.

   Die KI bestätigte und aktivierte den zentralen Bildschirm.

   Der biomechanische Humanoide erkannte, dass eine große Anzahl unbekannter Schiffe in das System eingeflogen war.

   »Sofort einen Systemabgleich der Schiffe durchführen«, befahl er.

   »Die Daten werden abgeglichen«, meldete die KI. »Die Gesamtzahl der Schiffe beläuft sich auf exakt 14.452 Einheiten. 13.900 hiervon sind baugleich mit den Schiffen der vogelköpfigen Vernichter, die bereits einmal unsere Herren angegriffen haben. «

   »Sie sind wieder zurückgekehrt«, erkannte Thardrick. »Sofort alle Abwehr-Geschütze aktiveren. So leicht werden sie nicht an das Erbe unsere Bewahrer herankommen. «

   »Ich muss deine Euphorie leider etwas dämpfen«, antwortete die Hypertronic-KI. »Bei der großen Anzahl von Schiffen, sehen unsere Chancen sehr gering aus. Die letzte Flotte der Zerstörer bestand aus 5.000 Schiffen. Sie konnte die Abwehrmaßnahmen unserer Bewahrer problemlos aushebeln. Unsere wenigen Abwehr-Geschütze waren machtlos gegen sie. «

   

   »Welche Möglichkeiten verbleiben uns? «, fragte Thardrick.

   »Keine«, antwortete die Hypertronic-KI. »Die 12 Schiffe in unserem Orbit, entsprechen der Bauart der ebenfalls eingetroffenen 500 Schiffe einer fremden 500-Meter-Klasse. Ihre Energiesignaturen sind identisch und das Material ihrer Schiffe ebenfalls. Sie haben vermutlich Verstärkung angefordert, weil wir ihren Gleiter abgeschossen haben. «

   »Ich hatte dir gesagt, dass dieses Manöver unnötig war«, schrie der Neugeborene. »Jetzt haben wir uns noch mehr Feinde geschaffen. Falls wir das Bio- Datenmaterial unserer Herren nicht retten können, ist das alleine deine Schuld. «

   »Die Fremden werden es nicht erhalten«, antwortete die KI. »Vorher werde ich den Sonnenstein entzünden und den ganzen Planeten in Stücke reißen. «

   »Damit wäre einer Erneuerung unser Bewahrer nicht mehr möglich«, bemerkte Thardrick. »Sie wären dann für immer ausgestorben. «

   »Dann ist es so«, antwortete die Hypertronic-KI. »Es gibt keine andere Lösung.

   »Es gibt noch eine«, erwiderte Thardrick. »Ich werde mit den fremden Verhandlungen aufnehmen. Vielleicht erkennen sie unser Problem und ziehen sich zurück. «

   Sie werden dich töten«, antwortete über KI. » Noch nie konnten sie Gnade walten lassen. «

   »Das ist mein geringstes Problem«, antwortete der Humanoide. »Du kannst dir jederzeit einen neuen biomechanischen Gehilfen erschaffen. «

   »Einverstanden«, antwortete die Hypertronic-KI. »Das ist

   dann auch die letzte Möglichkeit das Bio-Datenmaterial unsere Bewahrer zu sichern. «

   
»Ich benötige meine Ausrüstung«, sagte Thardrick. »Den

   Erst-Kontakt werde ich außerhalb unserer Station herstellen. Hiermit vermeide ich, dass die Position unserer Station bekannt wird. Außerhalb der Stadt werde ich den Hyper-Funksender aktivieren. Die Fremden werden landen und mich zu einem Gespräch bitten. Alles Weitere wird sich ergeben. «

   »Deinem Wunsch wird Rechnung getragen«, bemerkte die KI. »Die Vorbereitungen wurden abgeschlossen. «

   Ein Roboter kam in die Zentrale und brachte den Rucksack mit der Ausrüstung. 

   Thardrick machte sich auf, die Basis zu verlassen.

   

   Major Travis begrüßte die Teilnehmer in dem Konferenz-Zimmer der Termar 1. Er hatte Heran, Commander Brenzby, Sirin, Heinze, die Worgass Offiziere Admiral Dragphan und Commander Breckphan, Commander Hanks, den Flottenführer der 500 Naada-Begleitschiffe und Captain Jefferson, Kommandeur der Patrouillen-Flotte, zu einem Gespräch eingeladen. 

   Nachdem sich alle Personen gesetzt hatten, servierten Service-Roberts Erfrischungen. Marc wartete ab, bis alle Gäste bedient waren, dann erhob er sich.

   »Ich darf sie alle auf der Termar 1 begrüßen«, sagte er. »Vorstellen möchten ich ihnen Commander Hanks, der uns mit seiner Flotte Naada-Schiffe begleitet. «

   Er blickte die Teilnehmer an.

   »Ihnen war bekannt, dass die Flotte von Captain Jefferson den Auftrag hatte, die beiden Planeten von Kapteyns-Stern einer sorgfältigen Prüfung zu unterziehen«, teilte Marc mit. 

   »Der größere der Planeten wird in den natradischen

   Sternarchiven als Garth verzeichnet. Er verfügt über Umweltbedingungen, welche sich mit denen auf dem Heimatplaneten der Zierrakies vergleichen lassen. Er ist massereicher, als sein innerer Nachbar und besitzt über sieben Erdmassen. Der Captain konnte der Borddatenbank entnehmen, dass im Rahmen natradischer Forschungen der Planet bereits auf seltene Mineralien untersucht wurde. Lebensformen konnten auf dem Planeten nicht ermittelt werden. Er kann für eine Kolonisierung freigegeben werden. «

   Freude spiegelte sich im Gesicht von Admiral Dragphan und Commander Breckphan wieder.

   »Bei dem inneren Planeten sieht es leider anders aus«, ergänzte Marc. »Wir haben Artefakte einer lange ausgestorbenen Rasse gefunden. «

   »Das sollte doch kein Problem darstellen«, bemerkte Admiral Dragphan. »Wir könnten diesen Bereich sichern und für Nachkommen und Besucher erhalten? «

   »Nicht so schnell«, lächelte Major Travis. »Ich weiß, dass sie gerne mit der Ausschleusung ihrer Evakuierten beginnen möchten, doch wir werden im Vorfeld alle Eventualitäten prüfen. Das dient auch zu ihrer Sicherheit. «

   Marc ließ eine kurze Pause vergehen, dann sprach er weiter. 

   »Es scheint noch eine alte Hypertronic-KI aktiv zu sein«, erklärte er. »Diese hat den Anflug eines unserer Gleiter in die Stadt verhindert. Bei der Überprüfung der Ruinen haben wir einen Piloten und sein Fluggefährt verloren. « 

   »Das tut uns aufrichtig leid«, bemerkte Commander Breckphan. »Unser Wunsch nach einem eigenen Planeten sollte nicht mit dem Blut ihrer Piloten bezahlt werden. «

   »Diese Einstellung ehrt sie«, entgegnete Major Travis. »Doch sie wissen selbst, dass wir überall im Universum mit Gefahren rechnen müssen. Es lässt sich leider nicht vermeiden. «

   Er wandte sich wieder den Zuhörern zu.

   »Captain Jefferson hatte sich entschieden, mit einem Bodentrupp die Stadt zu untersuchen«, fuhr er fort. »Das war die richtige Entscheidung. Das Boden-Team konnte sich auf diesem Weg ohne Zwischenfall in die Stadt begeben und hat einen außergewöhnlichen Energiegenerator gefunden.Seine Wirkungsweise ist uns nicht bekannt. «

   Der blickte den Captain an.

   »Führen sie uns bitte Ihr Bildmaterial vor«, empfahl der Major.

   Der Captain nickte und stand auf.

   Marc hatte einen großen Bildschirm von der Decke des Raumes herunterfahren lassen. Der Captain steckte den Speicherkristall in den Aufnahmeschlot.

   

   Der große Bildschirm aktivierte sich und gab die Aufnahmen des Bodenteams wieder.

   Die Aufnahmen gaben eine blühende Welt wieder. Wälder, Pflanzen und Grünflächen wurden von der Bildsequenz eingefangen. Alles war mit einem dichten Blätterdach verhangen. Andere Zonen des Planeten wurden als weite Feld- und Wiesenlandstriche erkannt. Dann folgten trockene Zonen, die durch Flüsse unterbrochen wurden. An den Ufern hatte sich eine grüne Vegetation gebildet. 

   »Sie sehen Bilder von der Landung unseres Schiffes«,

   bemerkte Captain Jefferson. »Die nachfolgenden Aufzeichnungen beginnen mit dem Ausschleusen unseres Teams. «

   Die Videosequenz wackelte etwas, als die Crew das Schiff verließ. Es war ein weites Tal sichtbar. Eine große, grüne Wiesenlandschaft war zu erkennen. Am Horizont konnten die Ruinen der fremden Stadt ausgemacht werden. Langsam näherte sich das Patrouillen-Team der Stadt. 

   »Wir machen jetzt einen Sprung«, bemerkte der Captain. »Vorsichtshalber sind wir sehr weit entfernt von der Stadt mit unserem Schiff niedergegangen. Vielleicht war es ein guter Gedanke. «

   Die Bilder der fremden Stadt vergrößerten sich. 

   »Sie sehen, wie wir uns der äußerlich verfallenen und von Pflanzen überwucherten Stadt nähern«, teilte der Captain Jefferson mit. »Alles machte einen verlassenen Eindruck auf uns. «

   Die Aufnahme drehte sich dem gelandeten Lord-Schiff zu. Majestätisch stand das Schiff auf seinen Landestützen. 

   »Wir konnten eine Fülle von Informationen über diesen

    Planeten sammeln«, teilte der Captain mit. » Sie sehen

   die Landesstelle unseres Schiffes. Wir sind in einem großen Tal mit weiten Wiesenflächen niedergegangen. Gewaltige tektonische Aktivitäten haben den gewaltigen Bruch der unterschiedlichen Zonen entstehen lassen, welche die heutige Landschaft prägt. «

   
Die Videosequenz drehte sich wieder der Stadt zu. Das Patrouillen-Team schritt bereits durch die grünen Gassen der Stadt. Unbekannte Kriechgewächse wuschen an den Gebäuden nach oben und suchten sich einen Weg ans Licht.

   »Irgendwann kamen wir zu einem großen Marktplatz und einem recht gut erhaltenen Gebäude«, teilte der Captain mit. »Es schien das Versammlungshaus des Volkes zu sein, oder vielleicht auch nur der Sitz des ehemaligen Stadtparlamentes. Aufgrund des langen Fußweges, forderte ich für den Rückweg einen Transport-Gleiter an, der uns aus der Stadt abholen sollte. «

   Jefferson zeigte auf dem Bildschirm.

   »Sie können jetzt den Angriff der vermutlich defekten Hypertonic-KI miterleben«, flüsterte er.

   Vier tiefrote Laser-Strahlen schossen aus dem Boden vor der Stadt und hüllten den ahnungslosen Gleiter ein. Nur Sekunden später explodierte er in einer grellen Stichflamme. Kleine Trümmer regneten zu Boden. Captain Jefferson hielt das Bild an.

   »Wir waren entsetzt«, teilte er mit. »Unsere intensiven Ortungen konnten im Vorfeld keine Energiequellen feststellen. Diese Strahlen waren uns völlig unbekannt. Sie kamen unverhofft und ohne jegliche Vorwarnung. Unser Gleiter hatte keine Chance. «

   

   Heran erhob sich. 

   »Die Farbscala dieser Strahlen deutet auf eine sehr intensive Energiequelle«, teilte er mit. »So etwas habe ich lange nicht mehr gesehen. Die Hypertonic-KI muss über ein gewaltiges Energiepotenzial verfügen? «

   Captain Jefferson blickte ihn fragend an. 

   »Ich lasse die Aufnahmen weiterlaufen«, teilte er mit.

   »Es ist richtig. Wir haben eine fremdartige, seltsame Energiequelle gefunden. Schauen sie selbst. Nach dem überraschenden Angriff auf unseren Gleiter, suchten wir Deckung im Inneren des Gebäudes. «

   Die Forschungs-Gruppe durchschritt einen staubigen Korridor, bis sie zu einer großen Pforte kam. Diese öffnete sich selbstständig. Langsam ging die Gruppe hinein. Helles gelbliches Licht war in der großen Halle festzustellen. Das Bild drehte sich auf die Mitte der Halle und erfasste eine brodelnde und wallende Energie Kugel, die auf einem Podest rotierte.

   »Diese seltsame Energiequelle haben wir in der Mitte der Halle gefunden«, erklärte der Captain. Die brodelnde Masse, oder sagen wir besser, der feurige Kern stieß unterbrochen Protuberanzen aus, die aber von einem durchsichtigen Eindämmungsfeld gebändigt wurden. Wir hatten den Eindruck, jedes Mal wenn wir unsere Augen auf ihn richteten, verstärkte er seine Aktivitäten. Der Kern fing an zu wallen und zu brodeln. Sobald wir unseren Blick von ihm abwendeten, beruhigte er sich wieder. So etwas haben wir noch nie gesehen. «

   

   »Danke für ihre Ausführungen«, Captain, sagte Major Travis.

   Er blickte Heran und die Zuhörer an.

   »Haben sie so etwas schon einmal gesehen? «, fragte er. » Oder anders ausgedrückt, ist der lantranischen Rasse eine solche Energeiquelle bereits einmal vorgekommen? «

   »Ich bin mir nicht sicher«, antwortete Heran. »Ich

   persönlich habe so einen Generator noch nie gesehen. Das sieht für mich aus, wie ein Stück aus einer Sonne, das komprimiert und verkleinert wurde. Es gibt Niederschriften von Forschern in unseren Archiven, die von geheimnisvollen Sonnensteinen berichteten. Es gab vor vielen Millionen von Jahren einige Rassen, die sich aus Bestandteilen von Sonnen, sogenannte Sonnenstein-Reaktoren konstruiert haben. Unsere Wissenschaftler vermuteten, dass ein Stück von einer übergroßen Sonne heraus transferiert und mit enormer Kraft zusammengepresst und verkleinert wurde. Hierbei könnte es sich um einen solchen Sonnenstein handeln. Es heißt, dass er noch weitere besondere Eigenschaften aufweist. « 

   Die Zuhörer blickten ihn irritiert an.

   

   »Welches Volk war in der Lage, ein Stück aus einer Sonne herauszuschneiden? «, fragte Admiral Dragphan. » Davon war den Zierrakies nichts bekannt. «

   »Uns liegen ebenfalls keine Aufzeichnungen hierüber vor«, bemerkte Major Travis.

   Heran lächelte die Fragenden kurz an.

   »Wie sollte es auch«, antwortete er. »Die Zierrakies und die Natrader haben nie in diese Richtung geforscht, oder sind mit einem Sonnenstein in Berührung gekommen. Entsprechend wurden auch keine Aufzeichnungen niedergeschrieben. «

   »Das ist sehr seltsam«, korrigierte Marc seinen Freund. »Es ist in den Archiven notiert, dass dieser Planet von natradischen Forschern untersucht wurde. Diese Energiequelle hätten sie finden müssen. «

   »Vorausgesetzt die damaligen Forschungs-Schiffe sind

   gelandet und haben Bodentruppen ausgeschleust«, teilte Heran mit. » Wir haben doch gehört, dass Captain Jefferson bei seinen Oberflächen-Scans, keine Energiequellen aufspüren konnte. Es scheint so, dass dieser Sonnenstein nicht aus der Luft aus zu orten ist. Das beantwortet mir auch die Frage, dass die natradischen Wissenschaftler sich nicht die Mühe gemacht haben, intensive Bodenforschungen durchzuführen. Für sie waren diese Planeten einfach uninteressant. «

   Die Zuhörer nickten zustimmend.

   

   Heran blickte die Zuhörer an.

   »Es gibt noch mehr hierüber zu berichten«, ergänzte er. »Wir haben Überlieferungen notiert, dass die Konstrukteure der geheimen Wurmloch-Verbindungen auf solche Energie-Generatoren zurückgegriffen haben. Vielleicht haben wir das letzte Überbleibsel dieser Rasse gefunden. Eine alte Station, in der eine defekte Hypertronic-KI ihren Dienst verrichtet?«

    Commander Brenzby war überrascht.

   »Ist der Betrieb dieser Reaktoren nach der langen Zeit noch problemlos möglich? «, fragte er. » Das Ausdehnungsfeld muss gewaltige Kräfte abfangen. «

   Hera nickte ihm zu.

   »Das ist eine gute Frage«, antwortete er. »Es gibt derzeit keine Anzeichen für eine Bedrohung oder einen Ausfall des Feldes«, bemerkte Heran. »Wenn sie genau hinschauen bemerken sie, dass es mehrere Energiefelder sind. Alle sind transparent und durchsichtig. Eines der Energiefelder muss die anfallenden Protuberanzen auffangen, ein anderes sollte die gewaltige Schwerkraft des Sonnensteins eindämmen. Ein drittes Feld muss die aufgefangenen Energien in Strahlen umwandeln, die von der Station, oder von anderen Verbrauchern der Stadt genutzt werden können. «

   Commander Brenzby pfiff leise durch seine Zähne.

   »Gefährlich, aber trotzdem sehr beeindruckend, nicht wahr«, sagte er. »Hier kommen Urgewalten zum Einsatz, die wir uns nicht vorstellen können. «

   »Warum wollen die unbekannten Erbauer die Energien verbergen? «, fragte Major Travis.

   »Vielleicht wollen sie die Strahlen nicht verbergen, sondern nur den Sonnenstein vor uns schützen«, antwortete Heran. »Es ist genauso, wie mit unserer Technik. Zu junge Rassen begehen viele Fehler. Eine falsche Nutzung dieser Energiequelle könnte möglicherweise den ganzen Planeten zerstören. «

   Er blickte Admiral Dragon und Commander Breckphan an.

   »Sie sind mit der zierrakischen Technik aufgewachsen«, bemerkte er. »Ich warne sie und ihr Volk eindringlich davor, mit diesem Sonnenstein zu experimentieren. Es könnte ihr Untergang sein. «

   

   »Ich kann ihnen versprechen, dass wir kein Interesse haben, diesen Sonnenstein zu erforschen«, antwortete Admiral Dragphan. »Vorrangig werden wir unsere Kolonie aufbauen. Wie sie wissen, haben wir 13.900 Schiffe mit den Evakuierten unseres Volkes belegt. Ich denke, dass wir großflächig eine Sicherheitszone um die Ruinenstadt einrichten und diesen Bereich dann weiträumig absperren werden. Major Travis teilte uns mit, dass dort schon ein Schutzschirm existiert, der von einer unbekannten KI aufgebaut wird. Wir kommen also ohnehin nicht in die Stadt hinein. «

   »Das ist unser nächster Schritt«, antwortete der Major.

   »Wir werden versuchen mit dieser Hypertronic-KI in Kontakt zu treten, um weitere Antworten zu erhalten. Sie soll uns die Frage beantworten, ob sie noch weitere Bereiche des Planeten als ihr Eigentum ansieht. «

   Marc blickte seinen lantranischen Freund an.

   »Werden die roten Energie-Strahlen ein Problem für uns darstellen? «, fragte er. » Hält unser lantranischer Schutzschirm einen möglichen Beschuss ab? «

   Heran dachte nach.

   »Leider konnte bisher kein Versuch mit diesen tiefroten Laser-Strahlen durchgeführt werden«, antwortete er. »Wenn wir die Frequenz unserer Schirme modellieren lassen, sollte es jedoch keine Probleme geben. Die brachiale Feuerkraft der Strahlen wird von unseren Super-Schutzschirmen abgeleitet. «

   »Das hört sich aber nicht sicher an«, bemerkte Major Travis. »Wir werden mehr Daten über die roten Strahlen und den Schutzschirm der Stadt brauchen. «

   »Wollen wir eine weitere Erkundungsmission durchführen? «, fragte Commander Brenzby.

   »Wir werden es nicht verhindern können«, erwiderte der Major. »Ohne eine Klärung der Situation, können wir keine Kolonisierung des Planeten durchführen. Es muss einen Weg geben, mit den Bewohnern der Station Kontakt aufzunehmen. «

   
Er griff nach seinem Communicator.

   »Hier spricht Major Travis«, sprach er in das Gerät.

   »Sergeant Dantow, legen sie bitte das Bild der Fernaufklärung auf den Bildschirm des Konferenz-Raumes. Wir möchten uns den Schutzschirm ansehen, welcher die Ruinenstadt sichert. Übermitteln sie mir bitte auch die neuesten Ortungs- und Messdaten auf den Monitor. «

   Der Ortungs-Offizier bestätigte den Befehl kurz und beendete das Gespräch. Sekunden später veränderte sich das Bild auf dem Monitor des Konferenzzimmers. Die Stadt der fremden Rasse mit dem gelben Schutzschirm wurde deutlich auf dem Schirm angezeigt.

   Es klopfte, Sergeant Dantow trat ein. Er schritt auf seinen Vorgesetzten zu. 

   »Wir haben gerade neue Daten erhalten«, erklärte er. »Unsere Hypertronic-KI konnte ihre Daten sensibilisieren. « 

   Er reichte Marc die Info Folie mit den neuesten Auswertungen der Schiffs-KI. Major Travis blickte interessiert auf die Daten.

   Heran war aufgestanden und an seine Seite getreten. Auch er ließ seinen Blick über die Daten gleiten.

   

   »Der Schutz-Schirm weist auf einen massiven Energiebedarf hin«, betonte er. »Es handelt sich nach der Analyse unserer Schiffs-KI, um ein konventionelles Mehrfachfeld. Sie kommt zu dem Ergebnis, dass dieser Schutzschirm andere Energien benötigt, als die tiefroten Laser-Strahlen, die unseren Gleiter vernichtet haben. «

   Heran nickte zustimmend.

   »Trotzdem handelt es sich wieder um einen hochenergetischen Mehrfach-Schirm«, betonte er. »So wie es aussieht, liegen mehrere Schutzschirme übereinander, um entstehende Strukturlücken zu verhindern. «

   

   Er blickte einige Sekunden auf die Daten der Folie.

   »Ich kenne keine Zivilisation, die eine solche Struktur eines Schutzschirmes verwendet«, teilte er mit. »Die hier zu Grunde liegende energetische Konzeption ist einfach großartig. «

   »Kannst du den Schirm von deinem Schiff aus deaktivieren? «, fragte Major Travis.

   »Wir wissen nichts über die Leistungsfähigkeit des Schirmes«, antwortete Heran. »Ich empfehle abzuwarten. Eine Manipulation des Schirmes durch lantranische Strahlen, könnte als Angriff gewertet werden. Bei der technischen Ausgereiftheit dieses Schirmes, verfügt die Hypertronic-KI der Station möglicherweise noch über andere fremdartige Waffensysteme, dessen Wirkungsweise uns nicht bekannt ist. Wir sollten das Wagnis auf uns nehmen und mit dem Schiff tiefer gehen. Nur so ist es möglich, intensivere Messungen durchzuführen. «

   »Sind sie alle hiermit einverstanden? «, fragte Major Travis. 

   Die Zuhörer nickten verhalten. 

   »Da wir einmal auf ihrem Schiff sind, können wir auch ihren weiteren Beobachtungen beiwohnen«, bemerkte,

   Commander Breckphan.

   Marc blickte Commander Brenzby an.

   »Gehen sie in die Zentrale und übernehmen sie das Kommando«, befahl er. » Leiten sie alle neuen Messwerte auf unseren Schirm. Ich empfehle eine erhöhte Alarmstufe. Justieren sie unseren Schutzschirm auf Maximum. Weisen sie den Steuermann an, auf einen langsamen Sinkflug zu schalten. Wir gehen tiefer an den Schutzschirm heran. Vielleicht erhalten wir verwertbare Mess- und Ortungsdaten. «

   Commander Brenzby bestätigte kurz, drehte sich um und lief aus dem Sitzungszimmer.

   
Langsam senkte sich die Termar 1 in die Atmosphäre des Planeten Siro nieder. Die dicken Wolkenschichten behinderten zeitweise die Sicht auf den Schutzschirm der Ruinenstadt.

   Die Taster und die zahlreichen Instrumente des Schiffes schlugen an und wiesen neuen Daten aus.

   »Wir messen eine leichte radioaktive Strahlung«, teilte Major Travis mit. »Der Ausgang dieser Werte liegt eindeutig im Stadtzentrum der Fremden. « 

   Auf der rechten Seite des Bildschirms im Konferenzraum liefen die aktualisierten Daten herunter.

   »Ich erkenne keine Veränderung der Werte«, sagte Heran. »Der Schirm der Ruinenstadt verhält sich weiterhin konstant. «

   Ein Piepsen ertönte im Raum. Es wies auf den aktivierten Flotten-Funk hin. Die Stimme von Funk-Offizier Farmer war zu hören.

   »Eingehender Hyper-Funkspruch vom Boden des Planeten«, teilte er mit. »Wir werden gerufen. «

   Major Travis blickte die Zuhörer in dem Saal an.

   »Man will mit uns Kontakt aufnehmen«, bemerkte er. »Endlich erfolgt eine Reaktion. «

   Der Major erhob sich und ging an die Hinterwand des Saales. Er drückte einen Knopf an der Kommunikations-Anlage und stellte die Verbindung her.

   »Hier ist Major Travis«, sprach er hinein. »Legen sie das Gespräch auf die Lautsprecher. Unsere Besucher sollen mithören. «

   »Die Umschaltung wurde aktiviert«, meldete Sergeant

   Farmer. »Sie können sprechen, Herr Major. «

   »Ich rufe das fremde Schiff der Zerstörer«, tönte es aus den Lautsprechern. »Melden sie sich. Hier spricht Thardrick. Ich rufe das fremde Schiff der Zerstörer. «

   »Wir werden in natradischer Sprache gerufen«, bemerkte der Major. »Das ist eigenartig? «

   Er drückte einen Knopf auf seinem Communicator. 

   Hier spricht Major Travis, Erbfolge-berechtigter Oberbefehlshaber der vereinigten Natrid & Tarid Streitkräfte. Erhobener im Gefüge der Kaiserkaste mit Rang 1. Bestätigt und eingesetzt von Noel von Natrid, im Rahmen der Nachfolge-Programmierung von Admiral Tarin. Wir sind auf einer Forschungs-Mission. Es besteht kein Grund zu Kampfhandlungen. Bitte deaktivieren sie ihre Abwehrgeschütze. Das würde ansonsten weitere Maßnahmen unsererseits nötig machen. «

   

   Der biomechanische Humanoide überlegte kurz.

   Dann deaktivierte er die Abwehr-Geschütze der Station.

   Die Scanner auf der Termar 1 registrierten, wie Energiemeiler auf der fremden Station zurückgefahren wurden. Dann wandte er sich wieder dem Gespräch zu. »Mein Name ist Thardrick«, teilte er mit. »Ich bin ein Verwalter der Bewahrer. Sie sind in unser beanspruchtes Gebiet eingedrungen. Bevor es zu Kampfhandlungen kommt, möchte ich mit ihnen verhandeln, um eine andere Lösung zu finden. «

   »Das hören wir gerne«, antwortete Major Travis. »Auch

   wir bevorzugen das Gespräch. Dürfen wir zu ihnen auf den Boden kommen und mit unserem Schiff landen, oder wünschen sie ein Gespräch auf unserem Schiff? «

   »Ich bevorzuge ihr Schiff«, antwortete Thardrick. »Der Boden dieses Planeten wird von unserer Hypertronic-KI überwacht und gesichert. Durch meinen Besuch auf ihrem Schiff, werden weitere Irritationen unserer KI vermieden. «

   »Wir sind einverstanden«, antwortete der Major. »Ein Gleiter und eine Sicherheits-Eskorte werden sie abholen. Vermeiden sie Kampfhandlungen. Gehen sie bitte ohne Waffen an Bord. Sie werden gescannt und durchsucht werden. «

   »Davon bin ich ausgegangen«, antwortete Thardrick. »Ich lasse meine Waffen auf dem Boden zurück. «

   »Gut«, antwortete Major Travis. »Warten sie einige Minuten, wir werden einen Gleiter ausschleusen. «

   »Das werde ich«, entgegnete Thardrick und beendete das Gespräch. Er legte seinen Waffengürtel ab und nahm den Rucksack von seiner Schulter. Dann verharrte er steif und blickte in den Himmel.

   
Commander Brenzby informierte den Sicherheits-Dienst. 

   Chief Master Sergeant Hardin übernahm persönlich den Auftrag. 

   Commander Brenzby bat ihn, sich unverzüglich für die Mission bereit zu machen. 

   Der Chief des Sicherheitsdienstes bestätigte den Auftrag. Als Begleitung suchte er sich sechs erfahrene Marines aus. 

   »Wir haben einen Einsatz«, erklärte er seinem Team. »Uns wurde der Tarin-Jet 001 zugewiesen. Er ist sofort startklar. Wir fliegen auf den Boden des Planeten und nehmen einen Fremdkontakt auf. Sämtliche Sicherheitsmaßnahmen sind durchzuführen. Vorsichtshalber aktivieren wir den Schutzschirm unserer Taja‘s. Lasergewehre sind zu aktivieren und auf eine leichte Betäubung einzustellen. «

   Die Marines salutierten und folgten dem Sergeant zu dem bereitstehenden Gleiter. Der Pilot wartete bereits. Laufend eilten die Marines auf das Fluggefährt zu und sprangen durch das offene Schott. Jeder Handgriff war geübt. Der letzte schlug mit seiner Hand auf einen roten Schalter im Innenraum. Das Schott schloss sich.

   »Fliegen sie los«, rief Sergeant Hardin dem Piloten zu. »Wir sind vollständig. «

   

   Der Monitor im Konferenzsaal der Termar 1, übertrug den Start des Tarin-Jets. Die Außensensoren des Schiffes folgten dem Flug des Jets. Sie sahen, wie er mit schneller Geschwindigkeit auf den Planeten zuflog und einen Landeanflug einschlug. Der Bilder wechselten auf den Erfassungs-Sensoren des Kampf-Jets. Die Beobachter erkannten, wie er dichte Wolkenschichten durchflog. Dann wurde es heller. Die grüne abwechslungsreiche Landschaft des Planeten wurde angezeigt. Wieder veränderte sich das Bild. Der Jet flog eine Schleife und hielt auf ein Gebirge zu. In einem weitläufigen Tal wurde der gelbe Energieschirm sichtbar, welcher die Ruinenstadt der Fremden sicherte. Vor der Stadt erkannten die Beobachter der Termar 1, eine weitläufige Feld- und Wiesenfläche. Die Sensoren des Tarin-Jets zoomten einen schwarzen Punkt heran. Eine humanoide Person wurde erfasst. Sie stand

   bewegungslos 3 Kilometer vor der geschützen Stadt. 

   

   »Es ist ein Humanoide«, sagte Marc erstaunt. »Er erwartet bewegungslos unseren Gleiter. «

   »Er sieht fast aus, wie ein Androide«, bemerkte Heran. »Wir sollten vorsichtig sein. Diese biomechanischen Roboter können extreme Kräfte entwickeln. «

   Die Worgass-Offiziere blickten interessiert dem Schauspiel zu.

   Die Person stand wie leblos und versteinert auf dem Boden der Wiese und blickte in den Himmel.

   »Er blockiert seine Gedanken«, teilte Heinze mit. »Ich komme nicht zu ihm durch. «

   Marc verzog sein Gesicht.

   »Das schmeckt mir nicht«, antwortete er. »Behalte ihn bitte weiter im Auge. Vielleicht vernachlässigt er seine Blockade. «

   »Wenn es sich um die Rasse handelt, die in der Lage ist, diesen Sonnenstein zu bändigen, dann verfügen sie über ein Wissen, das einzigartig im Universum ist«, bemerkte Heran.

   Marc blickte ihn an.

   »So wie es aussieht, kennt ihr diese Rasse? «, erwiderte er. 

   »Wie ich schon sagte«, antwortete Heran. »Vermutlich sind sie die Wesen, welche die geheimen Wurmloch-Verbindungen zwischen den Galaxien eingerichtet haben. Sie waren lange von der Bildfläche verschwunden. Es konnten keine Aktivitäten mehr registriert werden. Jetzt wissen wir auch warum. «

   
Sergeant Laura Larson, der Chief des Flugdienstes, steuerte den zum Dienst aktivierten Tarin-Kampf-Jet selbst. Im hinteren Bereich des für 20 Personen Zuladung ausgelegten Fluggerätes, saßen Sergeant Hardin und sechs seiner Marines in voller Kampfkleidung und mit extremer Bewaffnung ausgestattet. Die Gruppe ließ sich nicht anmerken, dass sie ein schlechtes Gefühl hatte. Die Möglichkeit bestand, dass der Kampf-Gleiter von den roten Laserstrahlen der unbekannten Station beschossen wurde. Die Männer wussten, dass ein Transport-Gleiter der Patrouillen-Flotte dieses Schicksal ereilt hatte. Er war ohne Vorwarnung abgeschossen worden.

   »Ich leite den Sinkflug ein«, rief Sergeant Larson den Marines zu.

   Alle Instrumente im Auge behaltend, drückte sie den Jet in die Wolkenschichten des Planeten. Die dicken Nebelschwaden verhinderten eine Sicht aus dem Cockpit.

   »Wir haben hier eine dicke Nebelsuppe«, schrie sie. »Eine direkte Sicht ist nicht mehr möglich. Ich stelle um auf Instrumentenflug. «

   Die Marines vernahmen die Mitteilung, antworteten aber nicht hierauf.

   Nach kurzer Zeit wurden die Wolken dünner. Der Jet näherte sich den Koordinaten des Bodens. Vorsichtshalber kreiste Sergeant Larsson einige Male über dem Landepunkt. Als keine Reaktion vom Boden aus erfolgte, leitete sie den Landeanflug ein. Einhundert Meter über dem Wiesenboden, aktivierte sie die Brems- und Korrekturdüsen. Eine Staubwolke wurde aufgewirbelt.

   Die humanoide Lebensform zeigte weiterhin keine

   Regung. Sie stand immer noch wie angewurzelt an der gleichen Stelle des Bodens. Keine Bewegung war von ihr zu registrieren.

   

   In einem Abstand von 30 Metern setzte Sergeant Larson

   den Gleiter auf.

   Das Schott öffnete sich und Sergeant Hardin und die sechs Marines sprangen ins Freie. Sie bauten sich rechts und links neben dem Einstieg auf. 

   Sergeant Hardin winkte der abseits stehenden fremden Person zu. Es schien so, als ob sie die Geste verstand. Langsam schritt Thardrick auf die wartenden Marines zu.

   Drei Meter vor ihnen blieb er stehen.

   »Ich bin Thardrick«, stellte er sich vor. »Ich habe mit ihrem Major Travis gesprochen und um ein Gespräch gebeten. «

   » Sie sprechen unsere Sprache? «, fragte Sergeant Hardin erstaunt. » Das ist für uns etwas verwunderlich. «

   »Wir sprechen viele Sprachen der unterschiedlichen Sterneninseln«, antwortete der Fremde. »Hier in diesem Universum bevorzugen wir die Sprache, die jahrtausendelang gesprochen wurde. Wir sind es gewohnt nicht aufzufallen und fügen uns in die bestehenden Richtlinien der Sterninseln ein. «

   »Das erleichtert uns die Kommunikation«, antwortete der Anführer der Marines freundlich. 

   Durch seine lange Erfahrung im Einsatz für Major Travis wusste er, wie er mögliche Situationen eskalieren konnte. 

   »Ich muss sie leider durchsuchen und nach Waffen scannen lassen«, erklärte er.

   »Das Ist verständlich«, antwortete Thardrick. »Führen sie

   ihre Befehle aus. «

   »Danke«, antwortete Sergeant Hardin. »Es besteht keine Gefahr für sie. «

   »Scanner sind uns seit langer Zeit bekannt«, antwortete der Fremde ohne jegliche Regung.

   Sergeant Hardin winke einem Marine. Dieser trat vor und tastete den Humanoiden mit einem Körperscanner ab. Er arbeitete vorschriftsmäßig. Erst wurde von ihm die Vorderseite des Fremden, dann die Rückseite gescannt. Anschließend folgte die rechte und linke Seite des Körpers. Das leichte Summen des Scanners veränderte sich nicht. Der Marine richtete sich auf und blickte seinen Vorgesetzten an. 

   »Es wurden keine Waffen registriert«, antwortete der Marine.

   »Dürfen wir sie zur Vorsicht noch abtasten? «, fragte Sergeant Hardin. » Das ist eine weitere reine Vorsichtsmaßnahme. »Es ist möglich, dass der Scanner nicht alle fremdartigen Waffen erfassen kann «

   »Ich habe keine Einwände«, erwiderte Thardrick. »Das wird von vielen Rassen praktiziert. «

   Sergeant Hardin nickte dankend. Er winkte einem weiteren Marine zu, der sich dem Fremden näherte.

   Vorsichtig tastete er Thardrick im Bereich der Beine ab. Seine Hände glitten zum Oberkörper und suchten nach Taschen, in denen Gegenstände verborgen sein konnten.

   Dann schüttelte der Marine seinen Kopf.

   »Nichts«, antwortete er. »Er ist sauber. «

   

   Sergeant Hardin sah den Rucksack und den Waffengurt am Boden liegen.

   »Was ist mit dem Rucksack? «, fragte er Thardrick. » Möchten sie den mitnehmen? «

   »Das ist nicht nötig«, antwortete dieser. »Ich hatte mich auf einen längeren Fußmarsch eingestellt. Der Rucksack und der Waffengurt werden von Robotern unserer Station aufgelesen. Machen sie sich hierüber keine Gedanken. Es wurde für alles gesorgt. «

   »Dann steigen sie bitte ein«, sagte Sergeant Hardin. »Ich bringe sie zu meinen Vorgesetzten. «

   Der Fremde nickte kurz und folgte dem Sergeant in das Innere des Kampf-Jets. Der letzte Marine verriegelte das Schott des Gleiters.

   
»Start-Vorgang einleiten«, rief Sergeant Hardin in das Cockpit.

   Auf dieses Stichwort hatte Pilotin Laura Larson gewartet. Sie aktivierte die Triebwerke des Jets, hob vorsichtig vom Boden ab und beschleunigte in die Atmosphäre des Planeten. Über den Flotten-Kanal informierte sie die Termar 1, dass sie den Gast an Bord genommen hatte.

   »Ihnen wird Lande-Hangar drei zugewiesen«, tönte es aus den Lautsprechern. »Landen sie auf Hangardeck drei. Eine Sicherheits-Eskorte erwartet sie bereits. «

   »Ich habe verstanden«, antwortete Sergeant Larson.

   »Meine Landung wird auf dem Hangardeck drei 

   erfolgen. «

   

   Die Gruppe Marines, unter der Leitung von Sergeant Hardin, brachte den Fremden vor das Konferenzzimmer der Termar 1. Dort hielten sie an.

   Der Anführer der Marines klopfte an der Türe und trat an. 

   »Ich habe Thardrick dabei«, sagte er. »Es gab keine

   Probleme. «

   »Führen sie unseren Gast herein«, antwortete Marc. »Bleiben sie zur Sicherheit noch etwas hier. Positionieren sie ihre Marines im Hintergrund. « 

   Die biomechanische Person wurde in den

   Besprechungsraum geführt. Gespannt blickten ihn die Wartenden an.

   Der metallische Brustpanzer war mit zahlreichen Verzierungen versehen. Unterhalb trug er eine silberne, lederartige Hose, die durch einen schweren Gürtel gehalten war. An den Füßen waren Kniepanzer schwere Stiefel zu erkennen. 

   Der Gast blickte sich interessiert nach allen Seiten um. Er war sichtbar verwundert, eine stilvolle Einrichtung des Raumes vorzufinden. 

   Major Travis ging auf ihn zu und hielt ihm die Hand hin. Verwundert griff Thardrick nach ihr. 

   Marc lächelte und schüttelte sie.

   »So werden Gäste bei uns begrüßt«, sagte er. »Mein Name ist Major Travis, Oberbefehlshaber der Flotte in ihrem Orbit. Wir haben zusammen gesprochen. «

   »Ich bin Thardrick«, antwortete der Fremde. »Verwalter und ein Erneuerer der Bewahrer. So werden unsere Herren bezeichnet. «

   »Danke, das sie zu uns gekommen sind«, erwiderte Major Travis. 

   Nachdem der Major alle Personen im Sitzungszimmer vorgestellt hatte, bot er Thardrick einen Platz an.

   »Darf ich ihnen eine Erfrischung servieren? «, fragte Commander Brenzby.

   Der Fremde schaute ihn an.

   »Ich würde mich mit etwas Wasser begnügen«,

   antwortete er. »Vorausgesetzt es macht für sie keine Mühe. Reines Wasser ist das wichtigste Geschenk eines Planeten. «

   Heran hatte ihn die ganze Zeit gemustert und versucht ihn einzuordnen. Doch er konnte keine Hinweise auf diese Rasse finden. «

   Ein Service-Roboter trat an Thardrick heran und stellte ein Glas Wasser auf den Tisch.

   Der Fremde schaute dem Roboter interessiert zu. 

   Marc blickte Heinze an, doch der Ro schüttelte nur kurz den Kopf. Er wusste, dass der Ro gedanklich nicht zu dem Fremden vorstoßen konnte.

   »Ich danke ihnen, dass sie uns Gelegenheit geben mit ihnen zu reden«, eröffnete er das Gespräch. »Ihre Station hat einen unserer Transportgleiter ohne Vorwarnung abgeschossen. Wir verstehen das als ein Versehen, doch wir möchten gerne ihre Erklärung hierzu hören. «

   Thardrick schaute den Major an.

   »Fluggeräte jeglicher Art sind in der Stadt der Bewahrer nicht erlaubt«, antwortete er. »Das ist ein ausdrücklicher Befehl unserer Herren. Die Station konnte nicht anders, als den Einflug zu unterbinden. «

   »Sie hätten uns hierüber informieren können«, sagte

   Captain Hanks. »Über Hyperfunkgeräte verfügen sie ja. « »Das Leben eines Piloten wurde ausgelöscht«, antwortete Commander Brenzby. » Uns ist die Sicherheit der uns anvertrauten Besatzung sehr wichtig. «

   »Das verstehe ich«, erwiderte Thardrick. »Bei uns ist es genauso. Nur aus diesem Grunde wurde der Einflug verhindert. Ich bedauere den Verlust ihres Piloten aufrichtig. « 

   »Sie befinden sich auf einem Planeten unseres Imperiums«, antwortete Major Travis. »Sie werden sicherlich verstehen, dass wir es nicht hinnehmen können, dass ein Planet von einer fremden Rasse beansprucht wird, die wir nicht kennen. «

   »Beanspruchen ist der falsche Ausdruck«, erwiderte Thardrick sachlich. »Es gab noch kein Imperium, als wir uns hier niedergelassen haben. Wir haben uns lediglich vor vielen Jahrtausenden, diesen kleinen Planeten eines unbedeutenden Systems als unsere Heimatwelt ausgesucht. Lange vor Existenz ihres neuen Imperiums, wurden wir hier bereits ansässig. Dem natradischen Imperium hatten wir uns verborgen. Sie entdeckten uns nicht. Meine Herren verstehen sich als Bewahrer der Verbindungen zwischen den Galaxien. Sie stammen aus der Uhrzeit des Universums, als die Planeten noch verstärkt auseinanderdrifteten. Sie sind aus dem DNA-Material der Erneuerer entstanden, welche nachweislich die Saat des Lebens im Universum ausgestreut haben. «

   Major Travis blickte ihn irritiert an.

   »Ich sehe, dass sie meinen Aussagen nicht folgen können«, ergänzte Thardrick. »Sehen sie das als etwas Großes an, was ihr Volk erst in vielen Jahrtausenden erkennen wird. Es ist nicht so, wie es scheint. Alles hat einen Anfang und auch ein Ende. Dank der Erneuerer sitzen wir hier und können uns unterhalten. Vorher war hier nichts. Dieses Universum, mit all seinen Schwächen und seinen unterschiedlichen Species, erfüllt nur einen Sinn. Es ist eine wichtige Stütze unter den vielen unterschiedlichen konstruierten Dimensionen. Wenn man diese Stütze entfernt, dann wird das ganze Gebäude ins Wanken geraten, wenn nicht sogar einstürzen. «

   »Ich kann ihnen folgen«, bemerkte Heran. »Dafür sind wir und andere Rassen da, um dies zu verhindern. Wir sind uns der Wichtigkeit der Konstruktion bewusst. Jüngere Species haben leider keine Kenntnis hiervon. Doch sie werden langsam hiervon in Kenntnis gesetzt. «

   
»Ich verstehe jetzt trotzdem noch nicht, warum sie unseren Gleiter abgeschossen haben? «, sagte Major Travis. » Was ist so Wichtiges in den Ruinen ihrer Stadt? « »Wie ich schon erwähnt habe«, antwortete Thardrick. » Er ist unserer Stadt der Bewahrer zu nahe gekommen. « Die Zuhörer verstanden nicht. 

   »Ich will ihnen unsere Geschichte erzählen«, fuhr Thardrick fort. »Meine Herren, sie nennen sich Bewahrer, sind das Abbild der Erneuerer. So wie ich ein Abbild meiner Herren bin. Wenn sie mich anschauen, dann sehen sie meine Herren. Die Erneuerer sind das ausführende Organ der großen Allmächtigkeit. Sie wurden von ihm mit unvorstellbaren Fähigkeiten ausgestattet. Warum ist das möglich? Weil sie keinen Unterschied mehr zwischen Tod und Leben machen. Sie haben diese Schwelle bereits lange übersprungen. Ihnen ist es gegeben, die große Dunkelheit mit Licht zu füllen. Wie es überall praktiziert wird, bedient sich auch die große Allmächtigkeit mehrerer Hilfsvölker. Jede freiwillig dienende Rasse hat eine spezielle Aufgabe übertragen bekommen, welche für die Funktion des Ganzen notwendig ist. Meine Herren wurden von der großen Allmächtigkeit dazu auserkoren, sichere Verbindungswege, in einem sich immer weiter auseinanderdriftenden Universum, aufzubauen. Nur für diese Aufgabe. Wurden meine Herren im Umgang mit den Sonnensteinen geschult. Dank dieser starken Energiequelle ist es möglich, die geheimen Wurmlöcher zu bauen. Alle Rassen, die über eine gereifte Intelligenz verfügen, dürfen diese Wurmlöcher nutzen und die unterschiedliche Sterneninseln in diesem Universum aufzusuchen. Ich bemerke ausdrücklich in diesem Universum. Eine Querverbindung zu den anderen Universen wurde uns nicht befohlen. Hierfür sind wieder andere ausgesuchte Hilfsvölker der großen Allmächtigkeit verantwortlich. «

   

   »Es gibt mehrere Universen? «, fragte Major Travis. 

   »Das ist richtig«, erwiderte Thardrick. »Doch die natürliche Lebenserwartung einer Rasse reicht bei weitem nicht aus, um die großen Entfernungen zu anderen Universen zu überbrücken. Nur sehr wenige haben es bisher geschafft. Überwiegend waren es Unsterbliche. « 

   »Sie sind die Erbauer der geheimen Wurmloch-Verbindungen, die auch unser Volk nutzt? «, fragte Heran plötzlich.

   Thardrick blickte ihn erstaunt an.

   »Sie sind in der Lage diese Wurmloch-Verbindungen zu nutzen? «, antwortete er erstaunt. » Nur wenige Rassen sind hier zu in der Lage. Es wurde bewusst darauf geachtet, dass diese Transportwege nur denen zugänglich gemacht werden, die in ihrer geistigen Entwicklung reif genug sind. Dies würde bedeuten, dass sie auch schon eine lange Zeit der Entwicklung in diesem Universum hinter sich haben? «

   »Das entspricht den Tatsachen«, antwortete Heran. »Ich bin ein Wurmloch-Techniker unseres Volkes und sorge dafür, dass ihre Verbindungen auch heute noch aktiv bleiben. «

   »Das zeigt uns, dass die Anordnung der großen Allmächtigkeit aufgegangen ist«, erwiderte Thardrick. »Meine Herren sind ausschließlich für den Bau zuständig. Der Erhalt wird von anderen Rassen durchgeführt. Sie erkennen, dass sie auf dieser Art auch der großen Allmächtigkeit dienen. Meine Herren werden begeistert sein. Hiermit habe ich wirklich nicht gerechnet. « Er blickte die Zuhörer an.

   »Ich muss sie noch über eines aufklären«, teilte der Fremde mit. »Alle Themen, die wir hier besprechen, sende ich sofort per Gedankenübertragung an die Hypertronic-KI meiner Station. Sie archiviert diese Gespräche für meine Herren. « 

   Er blickte Heinze an.

   »Sie können ihrem niedlichen Freund sagen, dass er seine Versuche einstellen kann«, sagte Thardrick. »Er wird meine Gedanken nicht lesen können, so sehr er sich auch bemüht. Sie verstehen sicherlich, dass wir auch auf Vorsicht bedacht sein müssen. Wir haben

   bereits viele Kontakte mit aggressiven Rassen hinter uns.«

   

   Thardrick dachte kurz nach.

   »Wir haben uns nie um andere Rassen gekümmert«, teilte der Fremde mit. »Obwohl sich meine Herren nur auf die Konstruktion und den Aufbau der geheimen Wurmlochlöcher konzentrierten, wurden wir in allen Phasen unserer Existenz immer wieder von unterschiedlichen Rassen angegriffen. Der größte Angriff auf unsere damalige Heimatwelt fand in der Whirlpool-Galaxie statt. Die Angreifer kamen mit tausenden von Raumschiffen, die vergleichbar waren mit ihren großen

   Einheiten. «

   Er zeigte auf Admiral Dragphan und Commander Breckphan. 

   »Sie sind die Zerstörer, die unsere Heimatwelt vernichtet haben? «, schrie er.

   »Wir wissen nichts über ihre seltsame Rasse«, schrie Admiral Dragphan. »Wir sind Flüchtlinge aus dem Imperium der Zierrakies. « 

   »Sie besitzen aber die gleichen Raumschiffe«, entgegnete Thardrick. »Sie sind für das Leid unserer Herren und der Vernichtung der großen Stadt verantwortlich. «

   »Entschuldigen sie bitte, dass ich mich einmische«, bemerkte Major Travis. »Wir haben vor geraumer Zeit die Rasse der Zierrakies in ihre Schranken verwiesen. Sie wurde auf ihren alten Einflussbereich in der Whirlpool-Galaxie beschränkt. Die Zierrakies sind nicht mehr in der Lage, anderen Species etwas anzutun. Sie liegen geschlagen am Boden und haben Verträge unterschrieben, dass sie sich nur noch um ihr eigenes Einflussgebiet kümmern. Von ihr geht keine Gefahr mehr aus. Das wird durch einige Rassen kontrolliert und überprüft. «

   Thardrick schaute ihn an. 

   »Wenn sie in der Lage sind, die Zierrakies in die Schranken zu verweisen, dann verdienen sie unseren Respekt«, sagte er. »Sie müssen tatsächlich über ein einflussreiches Imperium verfügen. «

   
Der drehte seinen Kopf den anderen Zuhörern zu.

   »Ich berichte ihnen unsere Geschichte«, teilte er mit. »Hören sie gut zu und bilden sie sich eine Meinung. Dann entscheiden sie frei, ob wir nicht auch ein Anrecht haben, in dieser Galaxie bleiben zu dürfen. «

   Er holte kurz Luft, dann fuhr er fort.

   Vor 150.000 Jahren lebten wir noch in der Whirlpool-Galaxie. Die Population unserer Zivilisation wurde immer auf ein Mindestmaß beschränkt. Wir achteten nicht auf die Aktivitäten anderer Rassen, sondern folgten dem Wunsch der großen Allmächtigkeit, weitere Verbindungen zu unterschiedlichen Sterneninseln zu konstruieren und zu bauen. Sie müssen wissen, dass wir zwar wie humanoide Lebensformen aussehen, aber von der großen Allmächtigkeit anders erschaffen wurden. Wir ernähren uns von speziellen Wurzeln, Blättern und Sträuchern, die nur in einer Atmosphäre aus Schwefeldioxid gedeihen. Von diesen Gewächsen müssen wir im Vorfeld auf behandelten Planeten zahlreiche Ressourcen herstellen, um unsere Herren entsprechend zu versorgen. Meistens beläuft sich die Zivilisation auf 10.000 Wesen. Für die problemlose Versorgung benötigen wir eine Fläche von 280.000 m². Bei der Anpassung eines Planeten auf unsere Bedürfnisse, verändern wir Seen, Flüsse und Landstriche durch ein spezielles Planeten-Forming-Verfahren. Leider lässt sich diese Veränderung nicht auf die 280.000 m² Lebensraum unserer Herren begrenzen. In der Regel wird der komplette Planet für andere Lebewesen unbewohnbar und sogar tödlich. Es sind fremde Mikroorganismen, die wir ausstreuen. Diese stammen noch aus den Archiven der großen Allmächtigkeit. Nach dieser Umwandlung ernährt sich mein Volk autark. Alle benötigten Ernährungs-Stoffe werden durch die Aussaat und durch die benötigte Energie des Sonnensteins produziert. Ferner sorgt das spezielle Planeten-Forming-Verfahren dafür, dass der Boden sich mit bestimmten Bakterien angereichert. Diese arbeiten ebenfalls den Bäumen, Sträuchern und Pflanzen zu, die mit wichtigen Nährstoffen und Energien angereichert werden. «

   »Bedeutet ihre Aussage, dass sie gar keine humanoide Lebensform sind, sondern vermutlich wahlweise eine andere Lebensform annehmen können? «, fragte Commander Brenzby

   »Nein«, antwortete Thardrick. »Entgegen den Worgass an ihrer Seite, können wir uns nicht Formwandeln. Unsere Körperform wurde uns von der großen Allmächtigkeit vorgegeben. Trotzdem ernähren sich meine Herren, wie es zu Beginn des Universums vorgesehen war. «

   
»Sie wollten uns mitteilen, warum sie ihren Heimatplaneten verlassen mussten«, fragte Major Travis. 

   Thardrick nickte. 

   »Verzeihen sie mein Ausschweifen«, sagte er. »Die vorrangige Aufgabe unserer Herren war es, für den Ausbau der Wurmloch-Verbindungen zwischen den Sterninseln zu sorgen. Hieran arbeiten sie Jahrtausendelang mit großem Erfolg. Doch wie bei jeder Rasse, benötigten auch meine Herren einen Rückzugsort, der ihnen als Heimat-Welt diente. Vor gut 150.000 Jahren fielen Schiffe der Zerstörer über unseren Planeten her. Sie nannten sich selbst Zierrakies, das restliche Universum betitelte sie als Zerstörer. Sie wurden auf uns aufmerksam. Diese brutale Militärmacht mit ihren unzähligen Raumschiffen verdunkelte den Himmel über unserem Planeten. Unsere Herren waren auf einen solchen Kampf nicht eingerichtet. Sie besaßen keine Raumschiffe. Mit eiskalter Brutalität schlachteten die Zerstörer unser Volk ab. Unsere Fernaufklärung sah im Vorfeld den Angriff bereits kommen und konnte eine unserer großen Wurmloch-Stationen zur Flucht vorbereiten. Sie wurde an ein Generationen-Raumschiff gekoppelt. Wir hatten nur wenig Zeit, konnten aber die vollständige Bio-Datenbank aller Lebewesen des Heimatplaneten unserer Herren sichern. Dann verabschiedeten wir die nächste Generation der Bewahrer in eine geheime Wurmloch-Verbindung. Kurze Zeit später griffen die Zierrakies unseren Planeten an. Sie wüteten wie wildgewordene Raubtiere. Unsere ganze Bevölkerung wurde ausgelöscht. Dann beuteten sie die Rohstoffe unseres Planeten aus. Als er nichts mehr hergab, wurde er von der tobenden Brut der Zerstörer glutflüssig geschlossen, bevor er anschließend von ihnen vollständig gesprengt wurde. Unser Generationen-Raumschiff und die Station fanden nach langer Reise diesen kleinen Planeten, der außerhalb der Reichweite des Zierrakies lag. Hier wurde die zweite Generation unserer Bewahrer ins Leben gerufen. «

   

   Thardrick machte eine kurze Pause. Dann fuhr er fort.

   »Alles klappte gut«, erklärte er. »Wir konnten unsere Stadt neu erschaffen und meine Bewahrer begaben sich wieder an die Arbeit, um neue Wurmlochverbindungen zu den Sterninseln zu bauen. Für eine Dauer von 80.000 Jahren, konnten meine Herren ihrer Arbeit problemlos nachkommen. Dann wurde wieder eine neue Rasse auf sie aufmerksam. Vor 70.000 Jahren ereilte uns ein neues Schicksal. Eine Rasse, die sich die Mächtigen nannten, wollte uns als Hilfsvolk unterwerfen. Wir lehnten dankend ab. Wieder wurden unsere Stadt und alle Lebewesen in ihr gnadenlos vernichtet. Zum Glück konnten die Mächtigen unsere Wurmloch-Station und das Generationenschiff nicht orten. Sie waren versteckt und tief in der Erde begraben, wo sie bis heute den Aufenthalt meiner Herren sichern. «

   

   »Haben sie nicht daran gedacht, mit der Formation des Planeten zu beginnen und ihre Herren ins Leben zurück zu rufen? «, fragte Heran.

   »Doch«, erwiderte Thardrick. »Die Mächtigen haben unsere Stadt mit radioaktiven Waffen angegriffen. Sie sehen deshalb auch nur Ruinen und keine vollständige Stadt auf diesem Planeten. Mit dem Aufbau wurde noch nicht begonnen. Die radioaktive Strahlung wird noch 130.000 Jahre andauern. Erst nach dieser Zeit ist es für uns möglich, auf die Bio-Datenbank unseres Schiffes zurückzugreifen und die Welt wieder mit unseren Herren zu bereichern. Aus diesem Grund möchten wir gerne diesen Bereich des Planeten für uns beanspruchen. Es ist keine große Fläche, wie sie erkannt haben. Es handelt sich lediglich um 280.000 m², die wir für die Bewirtschaftung brauchen, um die autarke Ernährung für unsere Herren zu sichern. «

   

   »Das verstehen wir«, antwortete Major Travis. »An uns soll es nicht liegen. Wir befürworten sogar eine friedliche Koexistenz auf diesem Planeten. Ich hatte ihnen ja bereits erklärt, dass die Zierrakies von keiner Bedeutung mehr sind. Wir haben sie auf ihre Sterneninsel zurückgedrängt. Von ihnen geht keine Gefahr mehr aus. So etwas, das ihrem Volk passiert ist, wird in der Zukunft keinem anderen Volk mehr widerfahren. «

   »Sie waren gnadenlos«, beteiligte sich Admiral Dragphan an dem Gespräch. »Wir haben bei ihnen 8.300 Planeten in einer Anomalie gefunden, die von ihnen als Reservate missbraucht wurden. Viele unterschiedliche Rassen fanden wir auf ihnen eingepfercht. Diese wurden lediglich für den zierrakischen Nachwuchs am Leben gehalten. So auch die Rasse der Aller Ersten, die wir von diesem Planeten befreien konnten.«

   »Sie kennen die Aller Ersten? «, fragte Thardrick erstaunt. » Sie sind uns auch bekannt und unterstützen uns in unserem Vorhaben die Wurmloch-Verbindungen zu erschaffen. Leider waren sie für eine lange Zeit aus unserer Sicht verschwunden. Es gelang uns nicht, mit ihnen Kontakt aufzunehmen. Obwohl meine Herren eine sehr alte Rasse sind, haben sie immer an das Gute geglaubt. Sie haben es leider versäumt, sich ihrer technischen Überlegenheit zu bedienen. Sie besitzen werde eine Flotte von Kampf-Raumschiffen, genauso wenig haben sie eine Kommunikation installiert, die sich über die ganze Galaxis ausdehnt. Ihre ganze Energie wurde immer auf die Konstruktion und den Bau der Wurmloch-Verbindungen konzentriert. Ein leidiges Thema, wie bei vielen Rassen. Doch kommen wir wieder zurück zu unserem eigentlichen Problem. Sie kennen jetzt meine Rasse. Darf ich sie jetzt bitten, den Planeten zu verlassen. Da wir in geraumer Zeit mit der Formation

   des Planeten beginnen möchten. «

   
»Das bedeutet, dass sie den ganzen Planeten umformen

   werden? «, bemerkte Commander Brenzby. 

   Thardrick nickte. 

   »Obwohl wir nur diesen kleinen Bereich von 280.000 m² zum Leben benötigen, lässt sich die Umformung nicht auf diese Fläche begrenzen. Die Atmosphäre wird in eine Schwefeldioxid-Atmosphäre umgewandelt. Das ist die bevorzugte Atmosphäre für unsere Herren. Das Generationen-Schiff wird diesem Planeten bald ein neues Gesicht verleihen. «

   Major Travis blickte ihn an.

   »Das gefällt uns eigentlich nicht«, antwortete Major Travis. »Das ist ein künstlicher Eingriff in den Lebensraum eines Planeten. Sie sollten sich einen anderen Planeten, an anderer Stelle des Universums suchen. «

   »Das ist nicht so einfach«, antwortete Thardrick. »Weil die Energie für unser Raumschiff, auch wieder aus den veränderten Resourcen des Planeten hergestellt wird.

   Die Energie für den Antrieb unseres Schiffes ist so weit verbraucht, dass wir keinen neuen Planeten anfliegen können. Eine Alternative gibt es leider nicht. Die Formation dieses Planeten wird durchgeführt, wie es geplant ist. Sämtliches Leben auf diesem Planeten wird vernichtet. «

   »Dann sind sie auch nicht besser als die Zerstörer, welche die Heimat-Welt ihrer Bewahrer angegriffen hat«, antwortete Major Travis. »Sie vernichten alle Lebensformen, die sich hier auf diesem Planeten selbstständig angesiedelt haben. Tiere, Bäume, Pflanzen und Sträucher haben sich niedergelassen, um sich einer relativen Sicherheit zu erfreuen. Ist das im Sinn ihrer Herren? «

   »Es gibt keine andere Möglichkeit«, antwortete Thardrick. »Als wir uns hier niedergelassen haben, gab es keine anderen Lebensformen auf dem Planeten. Nur durch den Angriff der Mächtigen sind wir in unserem Zeitplan zurückgeworfen worden. Doch dieser wird in Kürze nachgeholt werden. «

   Thardrick blickte die erstaunten Zuhörer an.

   »Damit wäre das Gespräch beendet«, antwortete er. »Es konnte keine Einigung erzielt werden. Ich empfehle ihnen diesen Planeten unverzüglich zu verlassen, weil alles Leben nach Beginn der Transformation ausgelöscht wird. «

   »Wir sind auch Flüchtlinge, die einen weiten Weg auf sich genommen haben, um eine neue Heimat zu finden«, rief Admiral Dragphan aufgebracht. »Wir haben das gleiche Recht wie sie, uns hier niederzulassen, um dem Einflussbereich der Zierrakies ist zu entfliehen. Was ist der Unterschied zwischen ihrer und unserer Rasse.

   Warum dürfen sie etwas, das uns versagt wird? «

   Thardrick dachte nach.

   »Ein solches Szenario ist von unseren Bewahrern nicht bedacht worden«, antwortete er. »Es besteht keine Anweisung hierfür. Ich muss die Angelegenheit mit unserer Hypertronic-KI besprechen. «

   »Es gibt eine Alternative«, sagte Heran leise. »Wir sind ein altes Volk dieser Galaxis und können vieles ermöglichen. Für uns ist es eine leichte Aufgabe, ihnen einen sicheren Schutzschirm aufzubauen, der die Fläche von 280.000 m² abschirmt. Sie können dann unter dieser Fläche ihre Planeten-Forming-Maßnahmen durchführen, ohne den ganzen Planeten umwandeln zu müssen. Wäre diese Option für sie möglich? «

   »Von so einem Schutzschirm wissen wir nichts«, antwortete Thardrick interessiert. «

   »Die Entwicklung im Universum ist auch ohne sie weitergegangen«, antwortete der Lantraner. »Es gibt viele Dinge, die sie nicht wissen. «

   

   Major Travis blickte den Gesprächspartner an.

   »Was passiert mit ihnen, wenn ihre Herren wieder leben? «

   »Ich bin eine biomechanische Lebensform, die von unserer Station erschaffen wurde«, antwortete Thardrick. »Obwohl mir ein langes Leben garantiert ist, werde ich ab diesem Zeitraum nicht mehr benötigt. Vermutlich werde ich zurückgeführt, wie so viele vor mir. «

   »Was verstehen sie unter zurückgeführt? «, fragte Admiral Dragon.

   »Ich werde in meine Bestandteile aufgelöst«, entgegnete Thardrick.

   Eisige Stille herrschte im Konferenzraum.

   Major Travis verzog sein Gesicht.

   »Das muss nicht sein«, antwortete er. »Sie könnten als Kontakt Person zwischen den beiden unterschiedlichen Rassen fungieren. Sie kennen ihre Herren, atmen aber den Sauerstoff dieses Planeten ein. Ich bin mir sicher, dass Admiral Dragon das ebenso sieht. Sie wären eine Kontaktperson, die alle Fragen zwischen den Bewohnern der unterschiedlichen Lebensräume klärt. Sie könnten dann ihr Leben in Ruhe zu Ende führen. «

   

   Thardrick dachte nach.

   »Es würde mich schon reizen, mehr als einen Tag auf diesem Planeten zu leben«, lächelte er. »Es gibt noch

   vieles zu lernen und zu erforschen. «

   »Sprechen sie mit ihrer Hypertronic-KI«, entgegnete Major Travis. »Falls er sich weigert, teilen sie ihr mit, dass wir über die dreifache Menge an Schiffen verfügen, als die Zerstörer. Auch wir können diesen Planeten sprengen, mitsamt ihrer Station und dem wichtigen Sonnenstein. Damit wäre das gesamte Bio-Material ihrer Bewahrer vernichtet. Doch das ist nicht unsere Art. Sie haben bestimmt geortet, dass wir 13.900 Schiffe der Zerstörer im Orbit stationiert haben. Alle diese Schiffe sind gefüllt mit dem ehemaligen Hilfsvolk der Zierrakies. Sie haben sich von ihnen losgesagt und ihr Volk evakuiert. Ihr Wunsch ist es, ein eigenes Leben, unter eigener Verwaltung zu führen. Wir haben ihren langersehnten Wunsch erfüllt. Helfen sie mit und unterstützen sie die Vielfalt an Lebensformen in der Milchstraße zu mehren. Wir garantieren ihnen, dass ihnen keine fremde Rasse mehr ein Leid antut. Sie stehen ab sofort unter dem Schutz des neuen Imperiums von Natrid & Tarid. Wir werden sie und ihren Planeten absichern. Bis es so weit ist, brauchen wir aber ihr Einverständnis, dass sie bereit sind, sich auf die benötigte Fläche von 280.000 m² zu beschränken und davon absehen den ganzen Planeten umzuwandeln. Wir garantieren ihnen für diesen Bereich einen Schutzschirm, unter dem sie geschützt alle erforderlichen Forming-Maßnahmen durchführen können. «

   »Ich sehe das als gute Lösung an«, antwortete Thardrick. »Ich werde unsere Hypertronic-KI überzeugen. «

   »Es gibt noch etwas, das ich ihnen anbieten kann«, betonte Heran. »Falls sie zustimmen als Verbindungsmann zwischen den unterschiedlichen Species zu fungieren, können wir radioaktive Strahlung entfernen. Wir verfügen über entsprechende Neutralisierungs-Strahlen, die sämtliche radioaktiven Strahlungen sofort aufheben können. Wenn ihre KI unserem Vorschlag zustimmt, könnte sie in Kürze mit der Erneuerung ihrer Bewahrer beginnen. Einen Zugriff auf diese spezielle Technik erhält sie jedoch nur, wenn sie dem Vorschlag von Major Travis zustimmt. «

   
Thardrick war erstaunt und bedankte sich freundlich. 

   »Sie können sicher sein, dass ich alles mit unserer KI besprechen werde«, antwortete er. » Diese Gelegenheit dürfen wir nicht ungenutzt lassen. Gegebenfalls werde ich einen Bewahrer zum Leben erwecken, der die letzte Entscheidung treffen kann. Ich bedanke mich bei Ihnen. Es war sehr informativ und lehrreich für mich. Es scheint sich in der langen Zeit unserer Abgeschiedenheit einiges im Universum verändert zu haben. «

   

   Der Verwalter der Station der Bewahrer wurde von

   Sergeant Hardin und seinen Marines wieder auf die Planeten-Oberfläche geflogen.

   Major Travis flog mit der Flotte der Worgass zu dem größeren der beiden Planeten. Dort wurde begonnen, das Material für die Wohnsiedlungen der Worgass zu entladen. Exakt 30 Transport-Schiffe der Lord-Klasse waren mit mobilen Unterkünften, Energiemeilern und allem Nötigsten beladen, damit die Worgass beginnen, sich eine wohnliche Umgebung zu gestalten und die Wasser- und die Energieversorgung aufzubauen. Unterstützt werden sie durch einen Urbanisierungs-Transporter, der 25.000 Arbeits-Roboter geladen hatte. «

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   



Mission Redartan

   Grelle Alarmtöne hallten durch die medizinische Station von Titan. Die 25 diensthabenden Ärzte liefen aufgeregt zu den Monitoren der Leitstelle und lasen die Werte ab. Die Signaltöne stammten aus dem Quarantäne-Raum, in dem eine spezielle Patientin lag.

   Der vorderste Mediziner schüttelte seinen Kopf.

   »Das gibt es nicht«, flüsterte Professor Spreitmann.

   »Gestern waren die Werte alle noch kritisch, heute sind sie in den positiven Bereich gesprungen. Die Patientin hat sich über Nacht erholt. «

   Der Professor wandte sich von den Monitoren ab und lief zu der internen Kommunikationsanlage. Er tippte die Nummer der Leitstelle der atlantischen Großbasis ein.

   Die Verbindung baute sich sekundenschnell auf, obwohl der Mond ganze 1.350 Millionen Kilometer von dem Empfänger entfernt war. 

   »Senga-Hol«, tönte es auf der Leitung. Mit wem spreche ich? «

   »Hier ist Professor Spreitmann, vom Medi-Lab auf Titan«, antwortete der Mediziner. »Ich wollte sie kurz informieren, dass ihre Patientin vor dem Erwachen steht. Alle Werte haben sich über Nacht ins Positive gedreht. Wir können es uns nicht erklären, doch ihre Patientin ist wieder bei guter Gesundheit. Bitte informieren sie ihre Kommandantin. Sie bat uns, sie direkt zu informieren, falls sich eine Änderung zeigen sollte. Das habe ich hiermit getan. «

   »Danke Professor«, antwortete der Stellvertreter der Kommandantin. »Ich werde Atlanta sofort informieren. Sie wird zu ihnen kommen. «

   
Die kommandierende Befehlshaberin der großen Atlantis-Basis erhielt diese Informationen wenige Sekunden später. Ihr Stellvertreter Senga-Hol hat sie direkt informiert.

   Er hörte, wie der Kommandantin kurz die Worte fehlten.

   »Sie ist wieder gesund? «, fragte Atlanta erstaunt. » Dann hat sie sich tatsächlich wieder berappet. Sie ist noch zäher, als ich dachte. Ich hoffe, dass sie uns keine Probleme bereitet. «

   »Probleme? «, fragte Senga-Hol nach. » Wie kann ich das verstehen? «

   Atlanta dachte kurz nach und antwortete nicht auf die Frage ihres Stellvertreters.

   »Schicken sie sechs unserer Kampfroboter in die medizinische Abteilung von Titan«, befahl sie. »Das ist mir sicherer, als von dort welche anzufordern. Sie sollen die Amazone des Kaisers nicht aus den Augen lassen. Falls sie nicht auf unsere Anweisungen hört, autorisiere ich die Freigabe von Schusswaffen. «

   

   »Das sehe ich als etwas übertrieben an«, antwortete Senga-Hol. »Sie ist eine Patientin? «

   »Sie kennen sie nicht«, erwiderte Atlanta. « Unter dem Kaiser war sie extrem gefährlich. Ich erinnere mich an einige geheime Berichte über sie. Sie wurde von dem Kaiser nur mit Missionen betraut, an die sich kein anderer Natrader herangetraut hatte. Alle befohlenen Aufgaben konnte sie zur vollsten Zufriedenheit der Adelskaste lösen. Ein Leben hatte für sie keine Bedeutung. «

   »Ich weise die Kampf-Roboter an, ihre Laser auf Paralyse Strahlen einzustellen«, entschied Senga-Hol. »Wir dürfen nicht vergessen, auch sie ist eine

   Natraderin.

   »Machen sie das«, bestätigte Atlanta. »Dann übernehmen sie auch die Verantwortung für ihre Entscheidung. Ich informiere noch General Poison und Noel. Die werden sich auch auf unsere neue Amazone freuen. Vermutlich haben sie dringende Fragen an sie. «

   

   Lorin schlug schlagartig ihre Augen auf. Sie war aus einem schrecklichen Traum erwacht, indem ein Rigo-Sauroid seine Krallen in ihren Körper schlug. Vorsichtig hob sie ihre Hand und strich mit ihren Fingern über ihre rechte Seite. Dort hatte sie die schweren Verletzungen erlitten. 

   »Es schmerzt nicht mehr«, dachte sie. »Die Wunde ist verheilt. « 

   Sie drückte etwas fester zu, doch sie empfand keine Schmerzen. Langsam tastete sie ihren ganzen Körper ab, doch außer den bekannten Muskeln, fand sie keine verletzte Stelle. 

   Verwundert stellte sie fest, dass sie keinen Kampfanzug trug. Mit ihren Füßen trat sie die Bettdecke zur Seite. Sie richte sich leicht auf und blickte an ihr herunter. 

   Sie erkannte, dass sie einen weißen Umhang trug, der an ihrer rechten und linken Seite verknöpft war. Dieses Gewand war ihr völlig fremd. «

   »Ist das ein Leichentuch? «, fragte sie sich. » Wo ist meine Ausrüstung? « 

   

   Erstaunt blickte sie sich in dem Raum um. Er war in weißer Farbe gehalten und wirkte steril. Sie lag in einem Anti-Graf-Bett, zahlreiche moderne medizinische Geräte umringten sie. Weiße Zahlenkolonen liefen auf den

   Monitoren herunter. 

   Sie blickte auf ihren Arm. Zwei Schläuche waren mit ihm verbunden, durch die eine Flüssigkeit tropfte. 

   Vorsichtig zog sie die Nadeln aus ihrer Haut und ließ sie achtlos fallen. Keine Regung war ihrem Gesicht anzusehen. Sie richtete sich auf, hielt sich an dem Bett fest und versuchte auf ihren Füßen zu stehen. Lorin bemerkte, wie ihr schwindelig wurde. Das Gefühl ignorierte sie. Energisch schüttelte sie ihren Kopf. Das krankhafte Gefühl war verschwunden. Sie richtete sich auf und ließ das Bett los. Mit wackeligen Schritten versuchte sie ihre bekannten motorischen Bewegungen wieder zu finden.

   »Das klappt besser, als ich dachte«, gestand sie sich ein. »Die Mediziner haben gut gearbeitet. Meine Genesung ist vollendet. «

   Langsam schritt sie auf ein breites Fenster zu. Mit jedem Schritt erkannte sie, dass ihre alte Kraft zurückkehrte. Lamellen hatten es verdunkelt. Sie suchte nach einem Mechanismus. Rechts neben dem Fenster fand sie einen Knopf und drückte ihn. Mit einem leisen Summen hoben sich die Lamellen zur Decke hoch und zogen sich zusammen. 

   

   Sie stutzte plötzlich. Die Dunkelheit des Weltalls zeigte sich außerhalb des Fensters. Nur das Licht der Eigenstrahlung von Sarid erhellte die Umgebung. Sie konnte die großen Ringe des großen Planeten des kaiserlichen Imperiums erkennen. Langsam senkte sich ihr Blick zum Boden. Erstaunt erkannte sie, dass sie sich auf einer großen Außenbasis befand. 

   »Was ist geschehen? «, fragte sie sich. » Ich bin immer

   noch im natradischen Imperium? Meine letzte Erinnerung zeigt mir, dass ich durch den kaiserlichen Flucht-Transmitter gesprungen bin und in einer Höhle herausgekommen war. Ich habe keinen Ausgang gefunden. Mit letzter Kraft konnte ich mich in diese Stasis- und Genesungskammer ziehen. Dann verlassen mich meine Erinnerungen. Jetzt bin ich hier auf einem Mond des Planeten Sarid. Wie bin ich hierhergekommen? «

   Seufzend blickte sie aus dem Fenster. Überall auf der Basis waren große Bau-Kräne zu sehen, die Material beförderten. Zahlreiche Arbeiten wurden durchgeführt.

   »Diese Basis wird völlig neu sein? «, dachte sie. » Ich kenne sie nicht. « 

   Zahlreiche Naada-Kreuzer flogen über die Basis. Am Boden starteten zwei Schiffe der Kaiser-Klasse. Sie erkannte, dass im Orbit zahlreiche Schiffe auf ihre Einflugs-Genehmigung warteten. 

   Sie blickte erneut zum Boden der Anlage. 

   Unzählige Personen-Gleiter durchquerten die Straßen der Basis. Sie landeten auf Plattformen und wurden von wartendem Personal eingewiesen.

   
»Der angekündigte Untergang ist an uns vorbei gegangen«, lächelte sie. »Wir haben den Angriff abwehren können. Ich habe es immer gewusst. Admiral Tarin ist rechtzeitig zurückgekommen. «

   Sie schaute dem Treiben in den Gassen zu. Kleine Personen in Raumanzügen waren zu sehen, die auf einem Gleiter unterwegs waren. Sie alle trugen seltsame Abzeichen auf ihren Taja‘s. 

   »Das natradische Imperium war immer erfolgreich

   gewesen«, erinnerte sie sich. » Nie wurden wir von fremden Rassen besiegt. Der angekündigte Untergang hat nicht stattgefunden. Obwohl die Rigo-Sauroiden mit ihren Raumschiffen das Licht in unserem System verdunkelten, konnten sie uns nicht schlagen. Sie wollten einfach nicht verstehen, dass sie uns unterlegen waren. «

   Gedanken an den letzten Auftrag von Kaiser Quoltrin-Saar-Arel kamen ihr in den Sinn.

   »Verhindert mit allen Mitteln, dass Rigo-Sauroiden die Atlantis-Basis betreten«, befahl der Kaiser. »Ich erinnere mich an seinen eindringlichen Befehl. Meine getreuen 500 Amazonen und ich haben mit aller Kraft gekämpft, um die schrecklichen Wesen zu dezimieren. Doch sie waren zu viele. Ihre rohen tierischen Kräfte waren uns massiv überlegen. Wir hatten nur eine sehr geringe Chance. «

   Zweifel keimten in ihr auf.

   »Kannte der Kaiser den Ausgang dieses Auftrages? «, fragte sie sich. » Hat er uns bewusst mit dieser Todesmission betraut. Mein ganzes Team wurde getötet. Ich bin die letzte Überlebende. Wer ist schuld an dieser Misere. Wurde der Kaiser von der militärischen Kaste falsch beraten? «

   

   Grenzenlose Wut machte sich in Lorin breit. Ihre Finger zuckten, die Hände balten sich zu Fäusten. Nur mühsam gelang es ihr, ihren Zorn zu unterdrücken.

   »Ich muss mich beherrschen«, ermahnte sie sich. »Wut macht blind und dumm. So kann ich nicht vor den Kaiser treten. Er wird mir Rechenschaft geben müssen, warum mein Team auf diesen unlösbaren Einsatz geschickt

   wurde. «

   Sie blickte zum Himmel. Eine Flotte von Prinz-Schiffen flog vorbei. Lorin blickte ihnen irritiert nach. 

   »Diese Schiffs-Klasse kenne ich noch nicht«, folgerte sie. Dann materialisierte eine Flotten-Kampf-Station in der Nähe. Lorin konnte ihre Augen nicht von der imposanten Station abwenden.

   »Ich war auf Atlantis in Sicherheit«, flüsterte sie. »Dann schleppte ich mit durch den Transmitter. Doch wie bin ich hier hingekommen? Die Stasis- und Genesungskammer lag in einer Höhle auf einer Fluchtwelt des Kaisers. Haben mich Soldaten von Quoltrin-Saar-Arel gefunden und hierher gebracht? «

   Die Verzweiflung über fehlende Bruchstücke in ihrer Erinnerung machte sie verrückt. 

   »Der lange Tiefschlaf hat mich genesen lassen«, dachte sie. »Ich fühle mich ausgezeichnet. Die Wahrheit wird ans Licht kommen. Ich brauche Gewissheit, vorher darf ich nicht handeln. Die schuldigen Berater des Kaisers, die meine Amazonen in den Tod befohlen haben, werden mein Überleben bereits jetzt verfluchen«.

   

   Sie wandte sich um und blickte sich in dem Krankenzimmer um.

   »Wo Ist meine Kampfausrüstung? «, fragte sie sich. » Ich brauche mein Schwert und meine Laser-Waffen. Ohne sie bin ich nichts. Nur hiermit kann ich die Schuldigen zur Rechenschaft ziehen. Mein Schwert wird über ihren Köpfen schweben und Vergeltung für meine Amazonen einfordern. «

   Lorin sah sich um, doch sie konnte ihre Kleidung und ihren Waffengurt nicht finden. Sie bemerkte, wie sie durstig wurde. Auf einem weißen Tisch standen bauchige Gefäße. Sie ging hin und nahm sich eine Flasche mit klarem Inhalt. Feste schüttelte sie die Flasche und versuchte den Verschluss zu öffnen. Nach wenigen Versuchen erkannte sie, dass der Verschluss gedreht werden musste. Zischend spritze Flüssigkeit aus dem Gefäß. Sie hob die Flasche an den Mund und ließ das Wasser ihre Kehle herunter laufen. Es prickelte leicht. Sie blickte auf das Etikett der Flache, konnte aber die Worte nicht lesen.

   »Egal«, dachte sie. »Das Prickel-Wasser schmeckt gut. « Sie setzte die Flasche wieder an ihren Mund und trank den restlichen Inhalt aus.

   Ein Geräusch ließ ihren Kopf zu dem inneren Fenster ihres Raumes schnellen. Sie bemerkte, wie sechs Shy-Ha-Narde hiervor eine Kontroll-Position bezogen hatten. Mit tiefroten Augen blickten sie zu ihr herein.

   »Was wollen die Kampfroboter hier? «, fragte sie sich. » Werde ich bewacht? «

   Lorin kannte die Kampf-Roboter des kaiserlichen Imperiums zu Genüge. Hatten sie einmal in ihren Kampf-Modus geschaltet, waren sie nicht mehr aufzuhalten.

   »Jetzt nur keine überhastete Bewegung machen«, dachte sie. »Mit diesen Kolossen ist nicht zu spaßen. Der Kaiser hat mir eine Wache abgestellt. Was bezweckt er hiermit? «

   
Planet Redartan:

   

   Lord Tirn-Sarock hatte mit 30 kaiserlichen Elite-Soldaten den Berg Gonral erreicht. Er war ein Bestandteil des Bergrückens vor der Hauptstadt des Planeten Redartan.

   Hier sollten die drei experimentellen Tarin-Gleiter zu

   finden sein. 

   Der Lord blickte auf seinen Scanner.

   Seine Hand zeigte auf den vor ihm liegenden Berg.

   »Wir sind da«, teilte er mit. »Hier soll die Höhle sein, in dem die Tarin-Gleiter aufbewahrt werden. Mein Scanner erfasst die Höhle in dem Berg vor uns. Bringt einen Laserschneider in Stellung und brennt einen Eingang in den Felsen. Wir werden prüfen, ob die Maschinen noch da sind? « 

   Seine Begleiter hievten einen schweren Laser-Strahler aus dem Transport-Gleiter. Sie fuhren die Stützen des Laserschneiders aus und brachten ihn in Position.

   Wohlwollend sah der Lord, wie der Laser eine kreisrunde Öffnung in den Felsen schnitt. Stinkender Dampf stieg auf und verpestete die Luft. Nach wenigen Minuten fiel das ausgeschnittene Felsstück nach vorne und kippte krachend auf den Boden.

   Der Lord hob seinen Arm.

   »Es reicht«, sagte er. »Der Eingang ist groß genug für uns. Nehmt Beleuchtungskörper mit. In der Höhle wird es dunkel sein. « 

   Zwei Soldaten verstauten den schweren Laserschneider wieder in dem Gleiter. Sie wiesen den Piloten an, auf sie zu warten.

   

   Der Lord gab den Befehl vorzurücken. Langsam schritt der Trupp auf den runden Durchgang in dem Felsen zu. Lord Tirn-Sarock trat beiseite und ließ seine Soldaten als Erste eintreten. Dann schlüpfte er selbst hindurch. Die Höhle war dunkel. Kein Lichtschein durchdrang die massiven Felsen. Die Gruppe aktivierte ihre Leuchtkörper. Stück für Stück wurde die große Steinhalle ausgeleuchtet. Die Elite-Soldaten durchquerten die Halle und leuchteten alle Ecken aus. Sie bemerkten die wenigen Fußabdrücke am Boden nicht, die sich jetzt mit ihren vermischten. Die Scheinwerfer leuchten die ganze Höhle aus. Außer Felsen war nichts Interessantes zu finden. Den versteckten Treppenaufgang zum Obergeschoß fanden die Leuchtstrahler nicht.

   »Das ist eine leere Höhle«, bemerkte Lord Tirn-Sarock. »Ich hätte mich auch gewundert, wenn hier alte natradische Tarin-Gleiter stehen würden. Die Höhle verfügt über keinen Einflug- oder Ausflugstunnel. Wie sollten die Gleiter hier hineingekommen sein? «

   Er suchte noch einmal intensiv die Höhle mit seinen Blicken ab.

   »Wir kehren um«, befahl er. »Hier ist nichts zu finden. «

   Seine Begleiter nickten zustimmend.

   Sie schalteten die Leuchtkörper aus, drehten sich um und gingen zu dem hellen Durchgang, der von ihnen vor wenigen Minuten geschnitten worden war. Langsam schritt der Trupp auf den wartenden Gleiter zu. 

   »Der Kaiser wird nicht zufrieden sein«, sagte Lord Tirn-Sarock. »Doch wir können keine Gleiter herbeizaubern. Es war vorauszusehen, dass hier nichts zu finden ist. «

   Die Soldaten nickten zustimmend. 

   »Wir haben eindeutig die ganze Höhle ausgeleuchtet«, erklärte ein Soldat. »Es ist nichts zu finden. Wir brauchen uns keine Vorwürfe zu machen. Das war eine reine Aufklärungs-Mission. «

   »Ich werde den Kaiser informieren«, antwortete Lord Tirn-Sarock. »Falls tatsächlich Gleiter dort gewesen waren, sind sie schon lange von der wissenschaftlichen 

   Kaste abtransportiert worden. «

   »Wie sollte das gehen? «, fragte ein Soldat. » Der Berg war unversehrt. Wie sollten die Gleiter aus ihm herausgekommen sein? «

   »Das kann ich auch nicht beantworten«, erwiderte Lord Tirn-Sarock. »Der Kaiser wird sicherlich eine Erklärung hierfür haben. «

   Lord Tirn-Sarock und seine Begleiter sprangen in den wartenden Transport-Gleiter. Der letzte Soldat schloss den Schott. Langsam hob dieser vom Boden ab und flog in gemäßigter Geschwindigkeit der Stadt im Tal entgegen.

   


   Weiterleitungs-Station Titan:

   

   Atlanta, General Poison und Noel trafen gleichzeitig in dem Medi-Lab auf Titan ein. Die sechs Kampf-Roboter machten bereitwillig Platz und zogen sich rechts und links zur Seite zurück. Die Führungsriege der EWK blickte durch das breite Beobachtungs-Fenster. Sie erkannten, dass Lorin sich aufgerichtet hatte und auf dem Bett saß. Die medizinischen Versorgungsleitungen hatte sie abgerissen. Professor Spreitmann gesellte sich zu ihnen

   »Es ist fast wie ein Wunder«, teilte er mit. »Ihre Vitalwerte sind optimal. Es ist fast so aus, ob sie niemals krank gewesen wäre. Sie besitzt eindeutig bessere Werte als ein Mensch. «

   Wie konnte sie sich so schnell erholen? «, fragte Atlanta. » Das ist doch nicht normal. «

   »Es kann sein, dass sie auch einer Genmodifikation

   unterzogen wurde«, antwortete der Professor. »Ihre

   Wunden verheilen besser, als bei normalen Menschen. «

   »Wieder so ein Experiment des Kaisers«, fluchte Atlanta.

   »Langsam geht mir Kaiser Quoltrin-Saar-Arel ziemlich auf die Nerven. Wer weiß, was wir noch alles für Hinterlassenschaften von ihm finden? «

   »Können wir mit ihr reden? «, fragte General Poison.

   »Das sollte möglich sein«, entschied Professor Spreitmann. Die Quarantäne kann theoretisch aufgehoben werden. Sie hat keine Bakterien oder fremdartige Organismen von der anderen Welt mitgebracht. Sie wurde von uns komplett durchgecheckt und kann theoretisch entlassen werden. «

   »Wir könnten sie nach Natrid überführen«, bemerkte Noel. »Dort haben wir entsprechende Möglichkeiten einer Sicherheitsverwahrung. «

   »Sie wird sicherlich auch einige Fragen an uns haben? «, sagte Atlanta. » Möchten Sie Lorin verhören? «

   General Poison nickte sofort.

   »Ein Verhör wäre hilfreich«, antwortete er. »Sie kann uns wichtige Fragen über den Flucht-Planeten des ehemaligen Kaisers beantworten. «

   
Atlanta drehte sich von dem Fenster ab und ging zur linken Seite des abgedunkelten Beobachtungs-Fensters. Dort war eine Sprechanlage in der Wand eingelassen. Vor dem Fenster stehend und drückte mit ihrer linken Hand auf einen roten Knopf.

   »Hier spricht Atlanta, Kommandanten der große natradischen Basis auf Tarid«, sprach sie in das Gerät. »Ich rufe Lorin. «

    Sie merkte, wie die Amazone ihren Kopf drehte und in

   das Fenster blickte.

   »Wir haben einige Fragen an sie«, fuhr Atlanta fort. »Haben sie etwas dagegen, wenn wir zu ihnen hereinkommen. Wir möchten mit ihnen sprechen? Fühlen sie sich wieder gesund und stark genug hierzu? «

   »Selbstverständlich«, tönte es aus dem Lautsprecher in natradischer Sprache. »Ich habe lange genug geschlafen. Mir geht es gut. Kommen sie ruhig herein. Ich freue mich über etwas Gesellschaft. «

   

   »Kommen sie«, sagte General Poison. »Hören wir uns an, was sie uns zu sagen hat. «

   Atlanta öffnete den Sicherheits-Verschluss der Türe und wies die Kampf-Roboter an vorzugehen.

   Lorin blickte ihnen entgegen. Die Kampf-Roboter verteilten sich an den Wänden und beobachteten die Amazone durchdringend.

   Dann folgten Atlanta, General Poison und Noel, sowie Professor Spreitmann.

   »Ich begrüße sie auf unserer Titan-Basis«, sagte die Kommandantin der Atlantis-Basis. »Wir haben uns Sorgen gemacht. Fast sah es so aus, als ob wir sie nicht durchbringen konnten. «

   Lorin nickte zurückhaltend.

   »Ich danke ihnen hierfür«, antwortete sie. »Meine Verletzung war sehr schwer. Ich hatte sehr viel Blut verloren. Es gelang mir gerade noch, durch den Flucht-Transmitter unseres Kaisers zu springen.

   Hat er mich gefunden? «

   »Nein«, antwortete Atlanta. »Ein Forschungsteam von uns hat sie gefunden. « 

   Sie zeigte mit ihrem Arm auf ihre Begleiter.

   »Darf ich ihnen General Posen vorstellen«, fuhr sie fort.

   »Er ist der Oberbefehlshaber unseres neuen Imperiums von Natrid und Tarid. Begleitet wird er von Noel, dem Abgesandten der großen natradischen Hypertronic-KI. Als letztes darf ich ihnen Professor Spreitmann vorstellen. Er hat sie wieder zum Leben erweckt. «

   »Welch eine Ehre«, lächelte Lorin. »So viele hochrangige Offiziere, nur wegen mir in der Krankenstation.«

   

   Sie blickte Atlanta an. Ihr Unterbewusstsein hatte sie auf etwas aufmerksam gemacht.

   Sie verzog ihr Gesicht.

   »Was heißt neues Imperium von Natrid und Tarid«, flüsterte sie. »Wie lange habe ich geschlafen? «

   »Über 100.000 Jahre«, antwortete Noel emotionslos. »Wir haben sie gerettet, weil ihre Stasis- und Genesungskammer kurz vor dem Ausfallen war. Wäre das geschehen, hätte es keine Rettung mehr für sie gegeben. «

   Lorin konnte nicht glauben, was sie hörte. Zahlreiche Gedanken fluteten ihr Gehirn. 

   »Ich war 100.000 Jahre in der Stasis? «, fragte sie. » Ist da kein Irrtum möglich? Diese Kammern sind für einen solchen Zeitraum nicht ausgelegt. «

   »Nein«, antwortete Atlanta. »Nur die Stasis-Kammer hat sie am Leben erhalten. Andere sind hieran nicht beteiligt. Man hat sie förmlich vergessen. «

   »Ich sollte dem Kaiser folgen«, antwortete Lorin. »Er wollte sich um mich und meine Getreuen kümmern. «

   »Der Kaiser Quoltrin-Saar-Arel ist also durch den Flucht-Transmitter gegangen und hat sich und sein adeliges Gesindel gerettet«, bemerkte Atlanta aufgebracht. »Er wollte nicht mit ansehen, wie Natrid und seine Bewohner von den Rigo-Sauroiden vernichtet wurden. «

   Lorin blickte sie entsetzt an.

   Schnell hatte sich die Kommandantin der Atlantis-Basis wieder gefangen. 

   »Wo sind ihre Begleiterinnen? «, fragte Atlanta. » Wir haben nur sie gefunden? «

   »Sie sind alle tot«, schrie Lorin. »Der letzte Auftrag des Kaisers hat uns in den Untergang gestürzt. Gelandete Bodentruppen der Rigo-Sauroiden waren massiv in der Überzahl. Ich konnte sie mit meiner Truppe von 500 Amazonen nicht aufhalten. Unsere Aufgabe war es, unter allen Umständen zu verhindern, dass die Atlantis-Basis von Rigo-Sauroiden infiltriert wurde. Denn nur von dort war eine Flucht unseres Kaisers zu einem entfernten Planeten möglich. «

   »Das war alles von dem Kaiser geplant«, antwortete Atlanta. »Selbst ich wusste nicht, dass ein solcher Flucht-Transmitter in seinen Räumen existierte. Vermutlich hat er sich getreues Personal ausgesucht, das mit ihm gehen durfte. Sie und ich standen zu keiner Zeit auf seiner Liste. «

   

   Lorin überlegte kurz. 

   »Hat Admiral Tarin es noch rechtzeitig geschafft, die Rigo-Sauroiden aufzuhalten? «, fragte sie.

   Die Besucher sahen sich an.

   »Er hat es nicht mehr geschafft«, teilte Noel mit. »Das ganze natradische Imperium, wie sie es kannten, wurde vollständig vernichtet. Als Admiral Tarin endlich mit den Resten seiner Flotte eintraf, war Natrid nur noch eine brennende glutflüssige Masse. Alles Leben auf ihm war vernichtet. Das kaiserliche Imperium existierte nicht mehr. Nur die unterirdische Stadt Tattarr hat überlebt. Die wenigen Natrader, die hier Schutz gefunden hatten, wurden später von Admiral Tarin und seiner Flotte evakuiert. Sie sind zu einem anderen weit entfernten Planeten ausgewandert und wollen mit uns nichts mehr zu tun haben. Sie leben in einer anderen Sterneninsel und nennen sich heute Santaraner. « 

   

   Lorin versuchte das Gehörte zu verarbeiten. Ihr Kopf brummte und pochte. Die vielen neuen Informationen irritierten sie. 

   »Das Unvorstellbare ist eingetroffen«, erkannte sie. »Das große natradische Imperium wurde in die Knie gezwungen von einer stinkenden Sauroiden-Rasse. Keiner unserer Strategen hat das für möglich gehalten. «

   Sie schüttelte angewidert ihren Kopf.

   »Ich war es immer gewohnt Befehle zu befolgen«, dachte sie. »Hinterfragen war nicht erlaubt. Für den Kaiser kam nur ein Sieg infrage. Erst danach durften Fragen gestellt werden. Doch dieses Mal war alles anders. Ich hätte es wissen müssen. Meine selbst definierten Richtlinien sind nichts mehr wert. Unser Imperium wurde von den Sauroiden zerstört und vernichtet. Die meisten meines Volkes sind schon lang tot, oder wurden evakuiert. Die wenigen Überlebenden haben sich nach dem Schreckens-Szenarium im ganzen Universum verstreut. Vermutlich wollen sie auch keine Natrader mehr sein. Warum bin ich noch am Leben? Ist das eine Laune der Natur? «

   
Wie ein scharfer Messerstich, traf sie der Schmerz 

   dieser Erkenntnis. Vergleichbar wie ein kleines Kind, das etwas Fürchterliches im Dunkeln sah, fing sie an zu weinen. Ihre Erinnerungen an das kaiserliche Imperium fühlten sich an, als ob sie erst einen Tag alt wären. Für sie war es so, als ob es gestern passiert war.

   Atlanta trat auf sie zu und legte ihre Hand auf ihre Schulter.

   »Nach einem nicht erwarteten furchtbaren Ende, beginnt meistens etwas Neues«, sagte sie leise. »So auch in unserem Fall. Es fühlt sich nicht so an, doch ihre Erinnerungen sind bereits 100.000 Jahre alt. Aus der Asche des natradischen Kaiserreiches ist ein neues Imperium hervorgegangen, das wesentlich stärker ist, als alles bisher bekannte. «

   Lorin hob ihren Kopf und blickte sie durch einen Schleier von Wasser in ihren Augen an.

   »Sie stehen noch vor mir? «, fragte sie. » Hat Atlantis überlebt? «

   
Die Kommandantin der großen natradischen Basis nickte.

   »Nur mit List und Tücke«, antwortete sie. »Wie sie den letzten Auftrag des Kaisers ausführten, tobte die Schlacht in unserem Sonnen-System bereits auf ihrem Höhepunkt. Natrid stand kurz vor dem Untergang. Die wenigen Schiffe der Heimat-Verteidigung waren außerstande, den Angriff der Feinde abzuwehren. Sie wurde immer mehr ausgedünnt. Eine kontinuierlich steigende Anzahl von Flüchtlings-Schiffen suchte den Weg zu unserer Basis. Wir nahmen so viele Natrader auf, wie wir konnten. Doch stündlich wurden es mehr. Dan erreichte uns die Nachricht, dass 4.000 zivile Schiffe auf Natrid gestartet und auf dem Weg zu uns waren. Leider hat es nur die Hälfte von ihnen geschafft, dem Angriff der Rigo-Sauroiden zu entkommen und ihre Schiffe sauber zu landen. Die anderen wurden durch ein gezieltes Feuer der Feindschiffe zerstört, oder sie kollidierten mit anderen Schiffen während des Landevorganges. Auf unseren großen Landezonen sah es aus, wie auf Abwrack-Werften. Hinzukam, dass fast alle zivilen Schiffe unbewaffnet waren. Sie konnten sich nicht wehren, wurden getroffen und stürzten unkontrolliert über den Feldern ab. Zwischenzeitlich war unsere Basis massiv überfüllt, dass wir keine weiteren Flüchtlinge mehr aufnehmen konnten. Sie haben es bei ihrer Rückkehr erkannt, dass wir ihnen nur noch ein Personenstrukturloch in unserem Schutzschirm öffnen konnten. Das Eindringen der Sauroiden musste verhindert werden. Kurze Zeit später verschlossen wir unsere Basis vollständig. Alle nachfolgenden natradischen Flüchtlinge mussten das gleiche Schicksal erleiden. Sie wurden von den Schiffen der hasserfüllten Sauroiden erbarmungslos abgeschlachtet. Unsere Abwehrgeschütze arbeiteten bereits an ihren Höchstgrenzen. Doch es war für uns unmöglich, alle anfliegenden Raumschiffe, Bomben und Raketen abzuwehren. «

   

   Atlanta holte kurz Luft. Dann fuhr sie mit ihren Erläuterungen fort.

   »Die Rigo‘s erkannten, dass sie mit einem direkten Angriff und unsere Basis nicht weiterkamen. Ab diesem Zeitpunkt bombardierten sie die Landflächen von Tarid. Immer mehr Kontinente wurden von den zahlreichen Bomben aufgerissen und glutflüssig geschossen. Unser Planet bäumte sich dagegen auf, doch es nutzte nichts mehr. Vulkanausbrüche, tektonische Veränderungen, Sturmfluten waren die Folge. Die glutflüssigen Lavaströme ergossen sich über den Planeten und verwüsteten alles. Die Atmosphäre war voller Staub und nicht mehr atembar. Als dann letztendlich auch der Standort der Atlantis-Basis betroffen war, musste ich handeln. Dank der ausgereiften Technik unserer Basis, konnte ich sie zu einem rechtzeitigen Zeitpunkt anheben und im Ozean versinken lassen. Für die angreifenden Schiffe der Rigo‘s konnte ich ein gigantisches Feuerwerk inszenieren, das in ihnen den Anschein erweckte, dass die Basis explodiert wäre. Unsere Basis sank auf den Meeresboden hinab. Ich deaktivierte alle Energiequellen. Lediglich ein Minimalschirm wurde von mir aktiviert gehalten, um dem Außendruck des Meereswassers standzuhalten. Die Rigo-Sauroiden durchschauten unsere Strategie nicht. Irgendwann zogen sie ab. Die von uns aufgenommenen Flüchtlinge, konnten die restliche Zeit ihres Lebens unbeschwert in unserer Basis verbringen. Wir konnten sie nicht in Stasis-Kammern legen. Es standen nicht genügend zur Verfügung. Selbst von einem Teil meines Personals, musste ich mich verabschieden. Glücklicherweise meldeten sich genügend Freiwillige, die den restlichen Natradern Gesellschaft leisteten. Die wichtigsten meiner restlichen Offiziere und auch meine Wenigkeit, durften in Stasis-Kammern überleben. Auch wir wurden erst nach 100.000 Jahren von Noel gefunden und wiedererweckt. Ab diesem Zeitpunkt startete das von Admiral Tarin programmierte Nachfolgeprogramm

   für unser Sonnensystem. « 

   

   »Welches Nachfolge-Programm von Admiral Tarin? «, fragte Lorin nach. » Davon ist mir nichts bekannt? «

   »Das konnten sie auch nicht«, erwiderte Atlanta. »Es wurde erst nach der Vernichtung von Natrid in der unterirdischen Stadt Tattarr geschrieben und initiiert. Der Admiral hat in weiser Voraussicht ein Programm entwickeln lassen, dass möglichen natradischen Nachkommen unter gewissen Voraussetzungen die Möglichkeit eröffnete, über die Hinterlassenschaften von Natrid zu verfügen. Major Travis, sie kennen ihn noch nicht, besitzt noch das natradische Gen und konnte die erforderlichen Parameter nachweisen. Er ist der offiziell anerkannte Erbfolgeberechtigte Oberbefehlshaber der vereinigten Streitkräfte von Natrid & Tarid. Die wiedererwachte natradische Groß-Hypertronic-KI hat ihn als Erhobenen im Gefüge der Kaiserkaste mit Rang 1, bestätigt. Er wurde von Noel von Natrid im Rahmen der Nachfolge-Programmierung von Admiral Tarin eingesetzt, das alte Imperium wieder neu zu gründen. Ein neues Imperium bildet sich aus der Asche des alten Natrid. Es ist anders und besser in seinen neuen Grundgedanken. Wir konnten bereits wieder viele alte Mitglieder gewinnen beizutreten. Der Handel floriert und breitet sich aus. Wir bieten jeder Rasse an, dem neuen Imperium beizutreiben. Jede Spezies kann sich ohne eine Knechtschaft durch uns frei entwickeln und ihre eigene Vorstellung von einer Zivilisation verwirklichen. Strenge Verhaltensregeln, wie es früher in dem kaiserlichen Imperium üblich war, gibt es nicht mehr. Es entwickelt sich ein starker Planetenverbund, der sich untereinander hilft und sich weiter entwickelt. Das neue Imperium sorgt für Ordnung schützt die Mitglieds-Planeten. Wir haben viele starke Freunde gefunden, die uns ebenfalls Unterstützung leisten, falls es notwendig wird. Sie erkennen also, ein neuer Anfang ist gemacht und breitet sich immer mehr aus. «

   

   »Ein Barbar von Tarid hat den Befehl über das natradische Imperium übernommen«, fluchte Lorin.

   »Nein«, antwortete Atlanta. »Eigentlich ist es das Imperium von Tarid«, erwiderte sie. »Die Ressourcen von Tarid sind dreimal höher, als sie auf Natrid jemals waren. Die Wirtschaft von Tarid, ist größer leistungsfähiger und kann Ressourcen bereitstellen, die vorher auf Natrid nicht möglich gewesen wären. Ohne diese leistungsfähige Industrie hätten wir es nicht geschafft, in so kurzer Zeit wieder eine leistungsfähige Flotte aufzubauen. Diese muss sich vor keinen Angreifern mehr fürchten. «

   Lorin schüttelte ihren Kopf.

   »Das kann ich gar nicht glauben«, antwortete sie. »Das ist alles so unvorstellbar für mich. «

   Atlanta lächelte sie verständnisvoll an.

   »So erging es uns allen, die wieder erwacht waren«, teilte sie mit. »Doch wir wurden eines Besseren belehrt. Wir sind den Spuren der ausgewanderten Evakuierungs-Flotte von Admiral Tarin gefolgt. Der Weg führte uns in die Nähe der Sombreo-Galaxie. Dort fanden wir das vermutete Sonnen-System der geflüchteten Natrader, die sich heute Santaraner nennen. Wir kamen gerade noch rechtzeitig, denn das System der Santaraner wurde von einer fremden Rasse angegriffen. Wir erkannten, dass sie kurz vor dem Untergang standen. Dank unseres Eingreifens sind die natradischen Nachkommen gerettet worden. Obwohl sie uns viel zu verdanken haben, tun sie sich derzeit noch schwer, einen Kontakt mit uns aufrechtzuerhalten. Bei ihnen liegt Admiral Tarin in einer Stasis-Kammer. «

   

   »Admiral Tarin lebt noch? «, fragte Lorin erstaunt.

   Atlanta nickte zurückhaltend.

   »Das ist richtig«, bemerkte sie. »Er befindet sich in einem anderen Sonnensystem, ohne dass wir einen Kontakt zu ihm unterhalten. Die Santaraner befürchten, wenn sie ihn erwecken, dass er ihre Gesellschaft wieder in eine Kriegsmacht umgruppieren wird. Das wollen sie unter allen Umständen verhindern. «

   »Sie sind verweichlicht geworden«, bemerkte Lorin. »Die

   Erlebnisse der Vergangenheit sitzen ihnen noch in den Knochen. Sie verstecken sich wie Feiglinge. «

   
Atlanta blickte General Poison und Noel an.

   Diese nickten beiläufig.

   »Hiervon kann keine Rede sein«, antwortete Atlanta. »Sie haben sich für eine andere Lebensweise entschieden und schotten sich lediglich ab. Ihr Kunst-System wird von einem kompletten Schutzschirm getarnt. Nur durch unsere ausgereiften Sensoren konnten wir es entdecken. « 

   »Was ist denn, wenn die Rigo-Sauroiden wiederkommen sollten? «, fragte Lorin. « Sind wir in der Lage sie abzuwehren? «,

   »Die Rigo‘s existieren nicht mehr«, entgegnete Atlanta. 

   » Sie haben nach der Niederlage durch die

   zurückgekehrte Flotte von Admiral Tarin, alle einen Suizid begangen. Jeder von uns weiß, dass sie ausgelöscht sind. Es gibt sie seit 100.000 Jahren nicht mehr. Wir sollten es vermeiden, in jedem Sonnen-System die alten Feinde zu sehen. Es gibt viele neue Aufgaben, denen wir uns widmen müssen. Leider gibt es auch neue Feinde in dem Universum, die sie noch nicht kennen. Vermutlich auch welche, die aus der gleichen Quelle stammen, wie seinerzeit die Rigo-Sauroiden. Eine mächtige Rasse muss sich hinter ihnen verbergen, die kontinuierlich neue Wesen züchtet, um alle humanoide Lebewesen zu vernichten. Doch wir sind gewappnet. Mit jedem Tag wächst die Stärke unserer Flotte. Helfen sie mit, die Schuldigen an unsere Gerichtsbarkeit zu überführen. 

   
Lorin beruhigte sich sichtbar. Sei schien zunächst mit den Erklärungen von Atlanta zufrieden zu sein. 

   »Sie werden viele neue Erkenntnisse in sich aufnehmen«, fuhr die Kommandantin der großen Basis von Tarid fort. »Machen sie sich ein eigenes Bild. Ich werde ihnen alles in Ruhe zeigen. Selbst Sirin, die Cousine von Kaiser Quoltrin-Saar-Arel, wollte es zunächst nicht glauben. «

   »Die Cousine des Kaisers ist ebenfalls noch am Leben? «, fragte Lorin nach. » Es tauchen immer mehr Überlebende aus dem natradischen Oberhaus auf. Es scheint so, dass nur die natradische Unterschicht bei dem Angriff untergegangen ist. Dann kann ich sie ja bezüglich ihres Onkels befragen? «,

   »Darauf würde ich an ihrer Stelle verzichten«, antwortete Atlanta. »Sie ist ebenfalls nicht gut auf ihren Onkel zu sprechen. «

   »Was natürlich verständlich ist«, bemerkte Lorin. »Trotzdem freue ich mich, sie kennen zu lernen. «

   »Sie ist auf einer Mission unterwegs«, teilte Atlanta mit.

   »Sie steht zurzeit nicht zur Verfügung. Sie siedelt mit Major Travis eine fremde Rasse in einem entfernten Sektor an. Bei ihnen sind 13.900 Schiffe einer zierrakischen 2.500 Meter-Klasse, voll mit geflüchteten Worgass, die jahrtausendelang unter der Knechtschaft ihres Kaisers gelitten haben. Sie bekommen einen eigenen Planeten übergeben. Dort können sie sich ihre eigene Zivilisation, Kultur und Religion aufbauen und nach ihren Regeln leben. «

   

   »Ist das neue Imperium jetzt ein Wohltäter geworden? «, fragte Lorin erstaunt. » Das gab es unter dem Kaiser nie. «»Vielleicht ist es deswegen auch untergegangen«, antwortete Atlanta. » Die Zeiten verändern sich. Auch sie sollten schnellstens hierüber nachdenken und versuchen es zu akzeptieren. Natürlich ist das nicht der einzige bewohnte Ort in unserer Milchstraße. Auf zahlreichen Planeten haben sich Intelligenzen und Zivilisation entwickelt. Zu vielen von ihnen unterhalten wir politische Kontakte. Auch gibt es einige, die uns technisch weiterhelfen können. «

   
»Es gab nie irgendwelche Rassen, die technisch

   ausgereifter waren, als wir Natrader«, sagte Lorin.

   »Diese Informationen basieren nur aus der Propaganda-Politik des letzten Kaisers«, erklärte Atlanta. »Er hat ein doppeltes Spiel mit uns getrieben. Wir haben bereits viele Rassen kennen gelernt, die wesentlich älter sind, als die natradische Zivilisation. Sie verfügen über eine wesentlich weiterentwickelte Technik, als wie sie je vorweisen konnten. Lesen sie die Berichte unserer Missionen. Dann werden sie mich verstehen. «

   »Das mache ich gerne«, bestätigte Lorin. Ich habe 100.000 Jahre nachzuholen. «

   Sie blickte Atlanta an.

   »Geben sie mir bitte wieder eine Aufgabe«, sagte sie. »Das Herumsitzen ist nichts für mich. «

   »Das entscheidet General Poison«, antwortete Atlanta. »Sie haben sicherlich Verständnis, dass wir sie erst genau prüfen müssen, wie sie zu unserem neuen Imperium stehen. Sie haben die Zeitspanne noch nicht verarbeitet. Ihre Erinnerungen sind noch wach und sehen ihre Erlebnisse so, als wären sie erst gestern passiert. Die erste Zeit werden sie sich nicht ohne eine Bewachung bewegen können. Ich hoffe, sie haben hierfür Verständnis. Es muss erst Vertrauen zwischen uns wachsen. Sie sind in einer neuen Welt und diese Welt arbeitet anders als unter Kaiser Quoltrin-Saar-Arel. « General Poison trat an die Seite von Atlanta.

   »Können sie uns etwas über den Flucht-Planeten ihres Kaisers sagen? «, fragte er.

   »Der Flucht-Transmitter existiert noch? «, erwiderte Lorin ehrlich erstaunt. 

   »Ja«, antwortete der General. »Wir haben ihn demontiert und errichten ihn an einer anderen Stelle neu. Dort ist er besser zu kontrollieren. Marin und Gareck vergrößern den Transmitter, damit er auch von größeren Schiffsklassen durchflogen werden kann. «

   Lorin hatte interessiert zugehört. Ein unangenehmes Gefühl ereilte sie.

   

   »Die natradischen Genies leben auch noch? «, stellte sie

    fest. »Es werden immer mehr Überlebende. Wollen sie den Flucht-Planeten des Kaisers angreifen? «

   »Nein«, antwortete der General. »Wir greifen Niemanden

   an. »Wir wehren uns nur, falls wir angegriffen werden. « 

   »Die Möglichkeit ist also noch gegeben, zu dem Flucht-Planeten von Kaiser Quoltrin-Saar-Arel zu gelangen«, stellte Lorin fest. 

   »Theoretisch stimmt das«, antwortete der General ehrlich. »Doch wir haben noch keinen Kontakt mit den dort lebenden Natradern aufgenommen. Wir wissen nicht, wie sie reagieren werden, wenn wir ihnen mitteilen, dass wir an ihrem alten Standort ein neues Imperium unter der Leitung der großen natradischen Hypertronic-KI aufbauen. Können sie uns ihre Meinung sagen, wie der Kaiser reagieren würde? «

   

   Lorin dachte kurz nach. 

   »Der Kaiser würde nicht begeistert sein«, antwortete Lorin. »Das kann ich ihnen ganz klar mitteilen. Er hat nie gleich starke Imperien neben seinem eigenen Imperium geduldet. Diese wurden grundsätzlich niedergekämpft. «

   » Sehen sie, das ist es, was ich meine«, antwortete General Poison. »Diese Einstellung haben wir nicht. Wir pflegen ein gutes Miteinander aller Rassen und unterstützen uns gegenseitig, falls es erforderlich wird. Beispiele hierfür gibt es genug. Was ist nach ihrer Meinung der bessere Weg? «

   Lorin wich der Antwort aus. Sie fasste sich an ihren Kopf.
» Es strömen viele neue Informationen auf mich ein«, antwortete. » Diese muss ich erst langsam verarbeiten. Haben sie einen Raum für mich, ein Zimmer oder irgendeine Unterkunft, in der ich mich niederlassen kann. Vielleicht mit einem Informations-Terminal, über das ich die fehlenden Jahrtausende nacharbeiten kann? Ich möchte mich schnellstens mit allen Gegebenheiten vertraut machen und mich an die neue Umgebung gewöhnen.

   
»Ja«, bestätigte General Poison. »Da lässt sich etwas finden. Doch sie haben meine Frage noch nicht beantwortet? Welche Informationen haben sie über den Flucht-Planeten von Kaiser Quoltrin-Saar-Arel? «

   »Keine«, antwortete Lorin widerwillig. »Ich war nie da. Bei dem letzten Gespräch teilte mir der Kaiser mit, dass unser natradisches Imperium vermutlich nicht mehr zu retten wäre. Das alles hätte er Admiral Tarin zu verdanken, der alle Groß-Kampfschiffe für seinen Angriff auf die Heimat-Welt der Rigo-Sauroiden abgezogen hatte. Dank der Hilfe einer geheimen mächtigen Rasse, verfügte er aber für diesen Notfall über einen Flucht-Transmitter, der ausgesuchte Natrader zu einer fremden, weit entfernten Welt bringen sollte. Er teilte mir mit, dass dieser Ort nur für die Adelskaste vorgesehen war und für ausgesuchte Intelligenzen des natradischen Lebens. Aufgrund der sich überschlagenden Ereignisse sah der Kaiser sich außerstande, alle Natrader zu diesem Flucht- Planeten mitzunehmen. Er teilte mit, dass seine Berater eine gezielte Auswahl an wertvollen Personen getroffen hatten, die ihn begleiten durften. «

   

   »Sie sehen ja selbst«, bemerkte General Poison. »Der Kaiser hat nie dran gedacht, Atlanta, Sirin, oder sie mit auf diesen Flucht-Planeten zu nehmen. Vermutlich war sein Gedanke, dort eine bessere Zivilisation aufzubauen, als hier in seinem alten Sonnen-System. Sie haben nicht mehr in sein Konzept gepasst, wie alle anderen zurückgebliebenen Natrader in der alten Heimat. «

   »Das ist nicht wahr«, schrie Lorin. »Ich war ihm immer treu ergeben. Er konnte sich auf mich verlassen. «

   »So wie allen anderen auch, die ihm gedient hatten«, antwortete der General. »Die Tragweite seiner Entscheidung ist ihnen immer noch nicht klar. Er hat bewusst sein Volk hintergangen. Ohne seine Stabs-Offiziere und die große Hypertronic-KI von Natrid zu informieren, die immerhin alle Bereiche des Imperiums leitete, veranlasste er im Geheimen diesen Flucht-Transmitter zu bauen. Wie er es geschafft hat, unbeobachtet diese Anlage bauen zu lassen, ist uns völlig schleierhaft. Zumal der Angriff der Rigo-Sauroiden in dieser Zeit seinen Höhepunkt erreichte und auf der Atlantis-Basis personell Hochbetrieb herrschen musste. Er wusste scheinbar, dass sein kaiserliches Sonnen-System nicht mehr zu retten war. Der letzte Auftrag, den sie und ihre Getreuen erhielten, war ein Witz. Es hätte zu dem Zeitpunkt nichts mehr genützt, ob ein paar Sauroiden mehr oder weniger den Angriff auf die Atlantis-Basis durchgeführt hätten. Sie waren sowieso in der Überzahl. «

   

   Lorin schüttelte fassungslos den Kopf. Sie wurde bleich im Gesicht.

   »Es fällt mir schwer zu glauben, dass der Kaiser uns hintergangen hat«, antwortete sie. » Seine Befehle durften von seinen Bediensteten nicht hinterfragt werden. «

   »Nach den Analysen meiner Mutter-KI wollte sich der Kaiser von unliebsamen Offizieren und Bediensteten trennen«, sagte Noel. »Der Kaiser hatte etwas Neues vor, das er allen verheimlichte. Er hat alle Natrader hintergangen und ihren Tod bewusst in Kauf genommen, um sich und sein Imperium auf einem weit entfernten Planeten neu erschaffen zu können. So schaffte er sich unliebsame Politiker, Abgeordnete oder Regimegegner vom Hals, zum weiteren bekam er Kapazitäten frei, mit denen er sich das Leben auf der Fluchtwelt noch effektiver und in seinem Sinne auch manipulativer gestalten konnte. Wir müssen davon ausgehen, dass dieser Schritt schon lange von ihm geplant war. Vermutlich konnte er bereits zuvor Wissenschaftler, Techniker, Ingenieure, Handwerker und Arbeits-Roboter zu der Welt schicken, die Urbanisierungsmaßnahmen durchführten und seine Stadt und seinen Palast für sein neues Leben vorbereiteten. Wir haben festgestellt, dass der Flucht-Transmitter nur eine einseitige Energieversorgung aufweist. Das bedeutet, er konnte von der Fluchtwelt aus nicht aktiviert werden. Dort standen keine Energie-Versorgung und keine Steuerung der Anlage zur Verfügung. «

   »Das bedeutet ja, dass der Kaiser nie an eine Rückkehr gedacht hatte«, erkannte Lorin.

   »So sieht es aus«, erwiderte Noel. »Er dachte nie über

   eine Rückkehr in seine alte Welt nach. Sie war ihm gleichgültig. «

   
»Falls das so sein sollte, dann muss der Kaiser für seine Taten bezahlen«, antwortet Lorin. »Ich würde ihn gerne zur Rede stellen und ihm einige unangenehme Fragen

   stellen? «

   »Was soll das bringen? «, fragte Atlanta. » Falls der Kaiser noch lebt, wird sich an seinem Regime nichts geändert haben. Sie würden sofort von seiner Sicherheitsgarde festgenommen, gefoltert und möglicherweise auch hingerichtet werden. « 

   »Das nehme ich gerne in Kauf«, schrie Lorin.

   »Solange sie so emotionsvoll reagieren, können sie nicht in die Dienste der EWK, oder des neuen Imperiums treten«, bemerkte General Poison. »Wir schicken Niemanden auf ein Todeskommando. Unsere Missionen halten eine Tür zur Wiederkehr offen, das wäre auch in ihrem Fall so, falls sie für uns eine Mission durchführen würden. Jeder Mitarbeiter unseres Teams ist wichtig für uns. «

   
Lorin blickte den General entgeistert an. Solche Aussagen kannte sie nicht. Dem Kaiser war es stets egal, ob personelle Verluste bei den befohlenen Missionen entstanden.

   »Wir werden eine Mission auf den Flucht-Planeten ihres ehemaligen Kaisers durchführen«, sagte General Poison. »Wann und wie sie stattfindet, kann ich ihnen noch nicht beantworten. Unsere Strategen arbeiten an dieser Sache. Ich hoffe sehr, dass sie uns als Beraterin zur Verfügung stehen. Doch bis dahin sollten sie etwas an ihrer Einstellung ändern. «

   Lorin nickte betroffen. 

   »Das ist noch alles sehr neu für mich«, antwortete sie. »Ich brauche jemanden, der mich in der neuen Denkweise einführt. «

   Der General blickte sie an.

   »Das verstehe ich«, antwortete er. »Atlanta wird ihnen eine psychologische Unterstützung zuweisen. Machen sie sich nicht zu viele Gedanken. Sie werden sich schnell zurechtfinden. «

   

   Der General blickte Noel und Atlanta an.

   »Für heute reicht es«, bemerkte er.

   Er drehte seinen Kopf wieder Lorin zu. 

   »Ruhen sie sich aus«, sagte der General. »Wir suchen in der Zwischenzeit eine geeignete Unterkunft für sie. Dann reden wir weiter. Atlanta wird ihnen alles zeigen und ihnen unser neues Imperium erklären. Vielleicht kann Noel auch eine Wissensimplantation an ihnen vornehmen, so dass sie über sämtliche Ereignisse der letzten Jahrhunderte direkt informiert sind. Es ist möglich, dass sie dann alles besser verstehen? «

   »Danke, für ihre Bemühungen an mir«, antwortete Lorin.

   »Wir haben ihnen zu danken, dass sie unsere Fragen beantwortet haben«, lächelte der General und verabschiedete sich.

   Nachdem alle Gäste gegangen waren, legte sich Lorin wieder auf das Bett. Kurze Zeit später schlief sie erschöpft ein.

   
Lorin hatte erst vier Stunden geschlafen, als sie bemerkte, dass ihr Kopf rumorte. Sie hatte zur Kenntnis genommen, dass ein neues Zeitalter angebrochen war.

   »Die Barbaren von Tarid haben das Oberkommando

    über das Imperium übernommen«, dachte sie. » Das kommt einer kampflosen Übernahme, oder einer Invasion gleich. Ob das im Sinne von Admiral Tagen gewesen war, bezweifle ich stark. «

   Sie verdrängte die Gedanken in ihrem Kopf. 

   »Es ist für mich nur ein geringer Trost, in dieser neuen Welt erweckt worden zu sein«, dachte sie. »Ich habe auf der ganzen Linie versagt. «

   Erschöpft schloss sie wieder die Augen und schlief ein.

   
Sie hatte erneut 8 Stunden geschlafen. Schweißglänzend sprang sie hoch und richtete sich auf ihrem Bett auf. Noch immer flimmerten Gedanken aus den verarbeiteten Geschichten durch ihren Kopf. Schneller und schneller wiederholten sie sich und verstärkten den Druck. Dunkelheit, Licht, Explosionen von getroffenen natradischen Schiffen rasten durch ihr Gedächtnis.

   Bilder kamen ihr in den Kopf, in dem Kaiser Quoltrin-Saar-Arel mit dem Anführer der Rigo-Sauroiden verhandelte, um persönlich den Angriff auf die natradischen Heimatwelten anzuführen. 

   »Langsam werde ich verrückt«, dachte sie. 

   Kräftig schüttelte sie ihren Kopf.

   Die Bilder in ihren Kopf wechselten langsamer und verschwanden ganz. Sie hatte 8 Stunden geschlafen, in der ihr Selbstvertrauen wieder wachsen konnte.

   »Ich bin Lorin«, sagte sie zu sich selbst. »Die erfolgreiche Amazone eines hinterhältigen Kaisers. »Es muss einen Schuldigen geben. Er wird meine Rache zu spüren bekommen. «

   
Sie hatte begriffen, dass Kaiser Quoltrin-Saar-Arel geheime Machenschaften beauftragt hatte. Diese konnten nicht aufgedeckt werden. Er hatte hinter dem Rücken seiner Stabs-Offiziere und in Abwesenheit von Admiral Tarin, einen geheimen Flucht-Transmitter aufgebaut. Durch ihn waren er, die Adelskaste von Natrid und ausgesuchte Geistesgrößen rechtzeitig geflüchtet.

   »Ich war die Amazone des Kaisers«, erinnerte sie sich. »Meine Kampfausbildung wurde nur von den besten Kämpfern durchgeführt. Warum hat der Kaiser mich und meine Getreuen auf diese Todesmission befohlen? «

   Schmerzvoll kamen die Gedanken zurück, die Bilder an den Untergang des Imperiums zeigten. Noch klarer und brennender strahlten die Bilder in ihrem Kopf. Die Fratzen der monströsen Rigo‘s ließen sie nicht mehr los.

   
General Poison saß mit Noel und Atlanta in seinem Büro in der imperialen Verwaltung der Stadt Tattarr zusammen.

   Die natradische Stadt, ehemaliger Fluchtort der letzten Überlebenden, lag 80 Kilometer unter der Oberfläche des Planeten. Unter der Aufsicht von Noel lief die Instandsetzung der Stadt auf Hochtouren.

   Der General blickte seine Gesprächspartner an.

   »Was halten sie von Lorin? «, fragte er. » Ist sie ein Sicherheits-Risiko für uns? «

   »Sie ist eine Natraderin, wie Sirin und Atlanta auch«, antwortete Noel. »Wir sollten sie im Auge behalten. «

   »Das sehe ich etwas anders«, bemerkte Atlanta. »Sie ist keine normale Natraderin. Sie wurde fürs Kämpfen und Töten ausgebildet. Etwas anderes war nie ihre Aufgabe. Mit Politik, Handelsbeziehungen mit anderen Rassen und mit allen weiteren Aufgaben des kaiserlichen Regimes, kannte sie sich nicht aus. Sie hat bedenkenlos alle Befehle von Kaiser Quoltrin-Saar-Arel ausgeführt und diese nie hinterfragt. Durch die gestrigen Erläuterungen von General Poison, ist für sie ihre bekannte Welt eingestürzt. Verstehen sie, dass sie gerade erst aus der Stasis-Kammer gekommen ist. Ihre Erinnerungen sind frisch, als ob alles erst vorgestern passiert ist. Sie wird sich schwer tun, sich in unser neues Imperium einzubringen. « 

   »Befürworten sie eine Sicherheits-Verwahrung? «, fragte der General.

   »Dafür ist es zu früh«, antwortete Atlanta. »Sie muss überzeugt werden, dass der Kaiser zwei Gesichter hatte. Falls sie erkennt, dass sie ausgenutzt wurde, wird ihre Verbundenheit mit dem Kaiser platzen. Dann wird sie glücklich sein, sich bei uns mit allen ihren Fähigkeiten einzubringen. «

   »Ein gefährliches Unterfangen«, bemerkte Noel. »Wie lässt sich das realisieren? «

   »So wie es immer gemacht wurde«, erwiderte Atlanta. »Wir spielen mit offenen Karten. Sie werden Lorin eine Wissens-Implantation verabreichen. Dann kennt sie die fehlende Geschichte des kaiserlichen Imperiums und die Neuzeit. Hilfreich wäre es, wenn Heinze ihr positive Gedanken in den Geist legen könnte. «

   

   »Heinze steht nicht zur Verfügung«, antwortete der

    General. »Er ist mit Major Travis unterwegs. Wann sie zurückkommen, steht noch in den Sternen. «

   »Ich dachte, es wäre nur eine kurze Übergabe der Planeten vorgesehen? «, stutzte Atlanta. 

   »So war es geplant«, antwortete der General. »Ich habe einen Hyper-Funkspruch von Major Travis erhalten. Es gibt Probleme bei der Kolonisierung der Planeten. Einer von ihnen wird von einer alten Rasse beansprucht, die sich die Bewahrer nennen. Sie haben eine Ruinenstadt gefunden, in der ein Sonnenstein als Energie-Reaktor fungiert. Dann wird von ihnen eine Station unterhalten, auf der noch eine defekte Hypertronic-KI ihren Dienst verrichtet. Einer unserer Transport-Gleiter wurde von ihr abgeschossen. Leider haben wir einen Piloten verloren. Sie haben Kontakt zu einer biomechanischen Lebensform aufgenommen, die den Bewahrern nachempfunden wurde. Er informierte Major Travis., dass er von der Station ins Leben gerufen wurde, um die komplette Bio-Datenbank der Bewahrer zu schützen. Diese alte Rasse wurde auf ihrem Heimat-Planeten Opfer einer überlegenen Militärmacht. Es gelang ihnen mit einem Generationen-Raumschiff zu flüchten. Sie haben sich vor langer Zeit Sira als ihre neue Heimat ausgesucht. Dann erfolgte ein neuer Angriff einer Rasse, die sich die Mächtigen nannten. Sie haben die Stadt der Bewahrer zerstört und alle ihre Bewohner abgeschlachtet. Nach ihren Angaben strahlt die Ruinenstadt noch 130.000 Jahre lang. Nach diesem Zeitpunkt wollten sie aus dem vorhandenen Bio-Datenmaterial, ihre Rasse wieder ins Leben 

   zurückrufen. « 

   »Wo ist das Problem? «, fragte Atlanta. » Es sollte doch eine Koexistenz möglich sein? « 

   »Eben nicht«, antwortete der General. »Für die

   Bewahrer muss ein Plantenforming-Verfahren angewandt werden. Es entsteht eine völlig neue Welt, die für uns Humanoiden giftig ist. «

   »Ich verstehe«, antwortete Atlanta. »Also ist Sira für die Kolonisierung verloren? «

   »Die Bewahrer benötigen nur eine Fläche von 280.000 m²«, erklärte General Poison. »Das ist ungefähr die Fläche von Neuseeland auf Tarid. Es wäre schade, wenn der ganze Planet verändert würde. Heran hat angeboten, den Bewahrern einen Schurzschirm zu bauen, der exakt die Fläche eingrenzt. Sie können dann unter ihren Schirm den benötigten Lebensraum für die Bewahrer aufbauen und die andere Fläche des Planeten steht den Worgass zur Verfügung. « 

   »Eine gute Lösung«, bemerkte Atlanta. 

   Auch Noel nickte.

   »Major Travis hat ihnen zugesagt, dass sie zukünftig von dem neuen Imperium beschützt werden und sich keine Sorgen mehr machen müssen«, ergänzte der General. »Bei dieser Gelegenheit kam heraus, dass es sich bei dieser Rasse um Wurmloch-Konstrukteure handelt. Dank ihres Sonnensteines sind sie in der Lage, alle Galaxien miteinander zu verbinden. Diese werden wir auch in der Zukunft nutzen können. «

   »Dann haben wir alle etwas hiervon«, lächelte Atlanta. 

   »Es dauert noch etwas, bis Major Travis mit Heinze zurückkommt. Dann werden wir versuchen Lorin mit klassischen Mitteln zu überzeugen. « 

   

   »Immer wieder diese schrecklichen Gedanken in meinem Kopf«, fluchte Lorin. »Mein Leben sollte zu Ende sein. Wieder bin ich nur durch eine Laune der Evolution verschont geblieben. «

   Sie dachte nach.

   »Eigentlich bin ich schon tot«, erkannte sie. »Ich brauche nichts mehr zu fürchten. «

   Wilde neue Bilder durchzogen ihre Gedanken. Der Kaiser kam ihr in den Sinn. Sie erkannte, wie sie die Klinge ihres Schwertes dem Kaiser in die Brust stieß.

   »Nein«, schrie sie laut auf. »Ich vertraute dir und war deiner Person hörig. Doch das alles hat sich jetzt schlagartig geändert. «

   Lorin schloss ihre Augen. Massiver Zorn breitete sich in

   ihr aus, der nach einem Ventil suchte. 

   »Wir haben gehandelt, wie es der Befehl vorsah«, schrie sie. »Meine Getreuen waren Kriegerinnen, zu allem entschlossen. Sie wurden in treuer Pflichterfüllung getötet. Nur aufgrund eines wahnsinnigen Befehls des Kaisers, um uns alle loszuwerden. Doch ich bin noch am Leben. Meine Wut gibt mir Kraft und wird eine Einheit mit mir. Quoltrin-Saar-Arel sehe dich vor. Alle Adeligen, die mit dir auf deine Fluchtwelt gewechselt sind, werden sterben, alles was du gebaut hast, wird vernichtet werden. Ich werde kommen und dein hinterhältiges Werk beenden. « 

   Ruckartig schlug Lorin ihre Augen wieder auf. Immenser Hass spiegelte sich in ihnen. Sie erschrak über ihre eigenen Gedanken und versuchte die verworrenen Bilder zu verscheuchen, die ihr Gehirn verunreinigten.

   
Sie sprang aus dem Bett und schritt zu dem Fenster des Quarantäne-Raumes. Sie blickte hinaus. Am Horizont erkannte sie den mächtigen Ring des Saturns. Er leuchtete in gelblicher Farbe und gab die Sonnenstrahlen des Muttergestirns wieder.

   »Beeindruckend«, erkannte sie. »Die Barbaren von Tarid haben sich zu den Sternen aufgemacht. « 

   Sie nahm sich vor geduldig und zurückhaltend zu sein. Ihr Wunsch war es, alles über das neue Imperium zu erlernen. Erst dann wollte sie sich eine abschließende Meinung bilden, ob dieses Imperium tatsächlich das versprach, wie es angepriesen wurde. Sie erkannte wie eine Flotte Lord- Schiffe, einen der großen Stadt Raum-Flughafen ansteuerte.

   »Es ist ein Kommen und Gehen von Schiffen«, erkannte

   sie. »Die Barbaren von Tarid scheinen sehr geschäftstüchtig zu sein? «

   
Es klopfte an der Scheibe. Lorin drehte erschreckt ihren Kopf in die Richtung.

   Sie lächelte, als sie außerhalb Atlanta erkannte und winken sah. Dann hörte sie, wie der Lautsprecher aktiviert wurde. 

   »Hier ist Atlanta«, meldete sich die Kommandantin in der großen Tarid-Basis. »Ich habe Frühstück und Kleidung für sie mitgebracht. Darf ich eintreten? «

   »Nur zu«, antwortete Lorin. »Ansonsten besucht mich niemand. «

   Die Tür öffnete sich Atlanta und zwei Marines, mit dem Abzeichen der Atlantis Basis auf den Armen, traten durch die Türe.

   »Das sind Soldaten von meiner Basis«, teilte Atlanta mit.

   »Entschuldigen sie bitte, doch das ist bei uns Vorschrift. Ich teilte ihnen ja bereits mit, dass sie sich ohne Bewachung noch nicht bewegen dürfen.

   Atlanta stellte das Frühstück-Tablett auf den Tisch.

   »Sie sehen verschwitzt aus«, bemerkte sie. »Machen sie sich bitte frisch. Hier wird auf körperliche Reinheit geachtet. «

   »Was heißt frisch machen? « antwortete Lorin.

   »Ich zeige es ihnen«, lächelte Atlanta. »Es ist etwas anders, als früher bei unseren Trocken-Reinigungsstellen. Sie werden es angenehm und

   wohltuend empfinden. Folgen sie mir bitte. «

   Atlanta schritt auf die von Lorin bisher noch nicht beachtete Türe zu.

   »Hier ist der Nass-Reinigungsraum«, erklärte sie.

   Atlanta wies Lorin in die Funktionen der Dusche ein, erklärte die Benutzung des WCs und des Handwasch-Beckens. Dann folgten Seife, Zahnbürste und die dazugehörigen Handtücher. Lorin verstand schnell. 

   »Das WC bitte nur im Sitzen benutzen«, bemerkte Atlanta. »Das Papier erklärt sich von alle. Ich bringe ihnen noch ihre Kleidung. «

   Lorin schaute sich alles in Ruhe an und probierte die Wasserhähne aus. Frisches Wasser sprudelte aus ihnen heraus. Sie beugte sich vor und nahm einen Schluck.

   »Gereinigtes Wasser«, erkannte sie. 

   Wohltuend nahm sie einen weiteren Schluck. Dann wandte sie sich der Dusche zu und stellte sie ein. Sie bemerkte, wie warmes Wasser aus dem Duschkopf sprudelte.

   Atlanta kam zurück und gab ihr die Bekleidung. 

   »Die Kleidung ist unbenutzt«, teilte sie mit. »Ich hoffe, ich habe ihre Größe richtig erkannt. «

   »Die wird schon passen«, antworte Lorin. »Wo ist meine Kampfausrüstung? « 

   »Die ist noch auf Atlantis«, antwortete Atlanta. »Doch die brauchen sie bei uns nicht mehr. Wir haben andere spezielle Kleidung. Sie werden sich schnell hieran gewöhnen. «

   Lorin antwortete nicht hierauf. Sie rieß sich das Medi-Kleid herunter. Nackt stand sie vor Atlanta. Ihr Körper war muskulös gebaut. Ihre braune Hautfarbe wies zahlreiche Narben auf. 

   »Sie haben einiges über sich ergehen lassen müssen«, bemerkte Atlanta. »Ich lasse sie jetzt alleine. Ich denke, sie werden zurechtkommen. «

   Dann drehte sie sich um und verschloss die Türe hinter sich.

   

   Sichtlich erfrischt kam Lorin nach 30 Minuten aus dem Bad heraus. Der schwarze Kampf-Anzug saß hauteng und betonte ihre Poportionen. Sie lächelte sogar etwas.

   »Wie sehe ich aus? «, fragte sie. 

   »Perfekt«, antwortete Atlanta. »Besser geht es nicht. Ihre Figur wird die Männer verrückt machen. «

   »Das Wasser hat mir sichtlich gut getan«, bemerkte sie. »Es ist etwas ganz anderes, als unsere Trockenduschen auf Natrid. «

   »Das ist es«, lächelte Atlanta. »Tarid ist voller Wasser. Mehr als gebraucht wird. «

   »Wie kommt das Wasser nach Titan? «, frage Lorin.

   »Wir haben hier einen großen Verbrauch«, erklärte Atlanta. »Täglich landen mehrere Wassertransporter und füllen die Tanks wieder auf. Ein Teil des Wassers wird von uns gereinigt wieder verwendet. Eine große Wasseraufbereitungs-Anlage ist fertiggestellt. Sie ist aber noch nicht in Betrieb. Später werden sie selbstständig Wasser, aus dem Eis von dem Jupitermond Europa verarbeiten. Es ist hochwertiges sauberes Wasser und für uns exzellent verträglich. «

   

   Sie blickte Lorin an.

   »Setzen sie sich«, schlug Atlanta vor. 

   Sie deckte den Tisch mit Teller, Tassen und Bestecke ein. Lorin beobachte sie interessiert. Dann stellte Atlanta eine Kaffekanne auf den Tisch, Butter, Marmelade und etwas Käse auf einen Teller. Der Korb mit Brötchen und Croissants roch verlockend. «

   »Das sind einfache Grund-Nahrungsmittel«, teilte Atlanta mit. »Sie werden auf der Erde hergestellt. «

   »Was ist die Erde? «, fragte Lorin.

   »So nennen die Barbaren ihren Planeten. Bei uns ist er unter Tarid bekannt«, antwortete Atlanta. » Ich zeige ihnen, wie es gemacht wird. « 

   Sie griff nach einem Brötchen. Mit dem Messer schnitt sie es in der Mitte auf und teilte es. Dann strich sie etwas Butter hierüber. Sie griff nach dem Marmeladenglas und streifte einen gehäuften Löffel auf ihr Brötchen. Anschießend strich alles mit dem Messer glatt.

   Lorin hatte sie sorgfältig beobachtet und tat es ihr gleich. Dann biss sie herzhaft in das Brötchen. Zuerst kaute sie und ließ sich nichts anmerken. 

   »Schmeckt es? «, lächelte Atlanta.

   »Doch« antwortete Lorin. »Es ist sehr süß. Das hätte ich nicht für möglich gehalten. Es ist ausgezeichnet. «

   

   Atlanta griff nach der Kanne Kaffee und füllte beide Tassen.

   »Dieses Getränk nennt sich Kaffee«, erklärte die

   Kommandantin der großen Basis. »Es wird aus einer Bohnenart gewonnen, geröstet und gemahlen. In der Regel wird es mit Milch und Zucker getrunken. Das ist ein Süßstoff. Milch ist ein Produkt einer tierischen Lebensform auf Tarid. «

   Lorin blickte sie erschreckt an.

   »Denken sie nicht hierüber nach«, sagte Atlanta. »Versuchen sie es einfach. « 

   Lorin sah, wie Atlanta etwas Milch in ihre Tasse füllte und einen Löffel Zucker verrührte. Sie wiederholte den Vorgang. Dann probierte sie vorsichtig an der Tasse Kaffee.

   »Es ist heiß«, bemerkte sie.

   »Es wird als Heißgetränk konsumiert«, antworte Atlanta.

   »Ich habe mich hieran gewöhnt. «

   Lorin bemerkte, wie der Kaffee ihre Lebensgeister weckte. Wohltuend regte sie sich.

   »Was haben sie heute mit mir vor? «, fragte sie.

   »Ich nehme sie mit auf meine große Basis«, sagte Atlanta. » Mir ist gestattet worden, dass sie dort ein Quartier beziehen können. Von dort aus ist es einfacher, ihnen alles zu zeigen und zu erklären. «

   Lorin lächelte. 

   »Dann sind meine Wünsche doch in Füllung gegangen«, antwortet sie. »Der Weg nach Natrid ist von dort aus nicht mehr weit. «

   »Sie werden schon nach Natrid kommen«, antwortete

    Atlanta. »Es hat sich dort viel getan. In Tattarr befindet

   sich die imperiale Verwaltung. «

   »Ich dachte, sie wäre auf Tarid? «, entgegnete die Amazone.

   »Nein«, antwortete Atlanta. »Die Verwaltung des neuen

   Imperiums hat die unterirdische Stadt Tattarr bezogen. Es ist genauso, wie es vorher war. Die Kommandoebene ist in dem gleichen Gebäude, in dem früher Admiral Tarin seine Befehle erteilt hat. «

   

   Kurze Zeit später hatte Atlanta mit Lorin und den zwei Marines die zentrale Transmitter-Halle von Titan erreicht. Interessiert blickte sich Lorin um.

   »Wo sind wir hier? «, fragte sie. » Hier stehen grob über 50 Transmitter-Plattformen? «

   Atlanta lachte.

   »Ich teilte ihnen bereits mit, dass hier alles etwas größer ist, als es auf Natrid war«, erklärte sie. »Wir befinden uns in der besonders gesicherten zentralen Waren-Eingangs und Ausgangs-Kontrollstelle des neuen Imperiums. Hier gehen alle Warenlieferungen von den Planeten unseres Imperiums ein. Ebenso werden hier an unterschiedliche Empfänger Warensendungen von Natrid und Tarid verschickt. Der größte Teil unserer Sendungen geht an die Morina. Sie nehmen die weitere Verteilung vor. «

   »Die Morina sind mir bekannt«, antwortet Lorin. »Sie waren schon zu Zeiten des alten Imperiums maßgeblich für den Handel im Imperium zuständig. «

   »Das ist auch heute nicht anders«, erklärte Atlanta. »Die Morina verstehen sich als galaktische Händler und unterhalten zu vielen Planeten des Imperiums Kontakte. Sie bieten die von uns produzierten Waren an. Im Gegenzug beziehen wir von ihnen geprüfte Güter, die unsere Wirtschaft gebrauchen kann. «

   

   Sie zeigte auf eine Plattform, auf der zahlreiche Paletten mit Fracht-Containern metallisiert waren. Ein Schutzfeld hatte sich während des eingehenden Transportes aufgebaut. Es sollte verhindern, dass während der Materialisierung eine Explosion stattfand, welche die Anlage beschädigte. Sofort rollten vier Sprengstoff-Suchroboter zu der Anlage und steckten ihren Rüssel durch den Schirm. Sie scannten, durchleuchteten und rüttelten an den Containern. Nachdem alle Prüfverfahren abgeschlossen waren, erlosch der Schutzschirm. Die Spürroboter zogen sich zurück und gaben den Weg frei für Lade- und Transport-Roboter. Sie löschten die eingehende Ladung und lieferten sie weiter in die nächste gesicherte Schleuse, in der eine intensive Prüfung des Inhaltes vorgenommen wurde. Schnell war die Plattform geleert und frei für die nächsten eingehenden Transporte.

   »Diese Plattformen werden während einer Lieferung gesperrt«, erklärte Atlanta. »Es ist Vorschrift sie erst wieder freizugeben, wenn sie leer geräumt wurden und das Prüf-Personal sie wieder als einsatzbereit meldet haben. «

   Lorin erkannte, wie auf vielen unterschiedlichen Plattformen kontinuierlich Warensendungen materialisierten. 

   »So eine große Transmitter-Halle habe ich auf Natrid nicht gesehen«, bestätigte sie. 

   »Das ist eine Vorsichtsmaßnahme«, antwortete Atlanta. »Wir haben nicht nur Freunde. Alle eingehenden Waren müssen mehrere Kontrollstellen durchlaufen, bevor sie verteilt werden. So wird umgangen, dass irgendwelche Bomben oder zerstörerische Waffen in den Container versteckt nach Natrid und Tarid gelangen. «

   

   »Ich denke, alle Mitglieder des neuen Imperiums

   unterstützen sich und arbeiten Hand in Hand? «, bemerkte Lorin.

   »Sie sollten sich ihren gesunden Spürsinn bewahren«, erwiderte Atlanta. »Auf allen Planeten gibt es Untergrundorganisationen, die mit dem bestehenden Regime nicht einverstanden sind. Auch welche, die eine Mitgliedschaft in unserem Imperium ablehnen. «

   »Dann hat sich doch gegenüber früher nicht viel geändert«, bemerkte die Amazone.

   »Doch, sehr viel«, antwortete Atlanta. »Es gibt die freie Meinungs-Äußerung. Diese Gruppen dürfen anderer Meinung sein und es auch aussprechen. Es gibt Demonstrationsfreiheit und eine politische Opposition, die vieles anders sieht, als die Regierung. Doch diese Gruppen werden nicht mehr verfolgt, verhaftet und hingerichtet, wie es früher üblich war. Sie werden im Auge behalten und kontrolliert. «

   »Jeder darf machen was er will? «, fragte Lorin.

   »Zum Teil trifft das zu«, lächelte Atlanta. »Es gibt bei den Menschen eine Art Verhaltensregel, die sollte man lernen. Bekommen sie ein Gefühl dafür, wenn man gegen die guten Sitten verstößt. Ab diesem Zeitpunkt wird nichts toleriert. «

   

   Atlanta bemerkte, wie Lorin sie irritiert ansah.

   »Wenn jemand gegen bestehende Gesetze verstößt,

   wird er durch Gerichte verurteilt«, erklärte sie. » Das können lange Gefängnisstrafen sein. Wenn ich auf meiner Basis ein Lebewesen angreife, verletzte, oder töte, dann werde ich nach dem warum gefragt. Falls kein triftiger Grund vorhanden ist, werde ich meines Amtes enthoben und für eine lange Zeit in Gefängnis geworfen. Todesurteile gibt es nicht mehr. Aber es ist die Möglichkeit vorhanden, die betreffende Person für eine lange Zeit fortzusperren. Eine Gefahr für die Öffentlichkeit und für die Bevölkerung muss in jedem Fall vermieden werden. «

   »Ich verstehe«, antwortete Lorin. »Das wichtigste ist das Volk, alle anderen Personen arbeiten ihm zu? «

   Atlanta dachte nach.

   »Sie werden wohl Recht haben«, schmunzelte sie. »Ich habe es auch noch nicht ganz verstanden. Doch eines sollten sie sich merkten.Negative Taten werden nach wie vor bestraft. «

   

   Aus ihren Augenwinkeln sah Atlanta, wie ein Marine seinen Communicator einsteckte.

   Sie blickte ihn an.

   »Ich habe gerade die Meldung erhalten, dass Plattform 27 frei und für uns reserviert ist«, teilte er mit. »Wir haben die Erlaubnis weiter nach Natrid durchzugehen. «

   »Alles klar«, antwortete Atlanta. »Folgen sie mir. «

   Die Gruppe musste noch 700 Meter durch die große Halle schreiten, bis sie die freie Transmitter-Plattform erreicht hatten. Ein Techniker erwartete sie bereits.

   Er kannte Atlanta und salutierte.

   »Ihre Passage nach Natrid wurde justiert«, sagte er. »Steigen sie bitte auf die Plattform. »

   Der Transmitter-Bogen leuchtete in hellem Blau.

   Atlanta zog Lorin an einem Arm hinter sich her. Dann folgten die Marines. Vor dem künstlichen Horizont blieben sie stehen.

   »Bereit für den Durchgang? «, fragte die Kommandantin der großen Basis.

   Lorin nickte verhalten.

   Atlanta zog die Amazone mit in den künstlichen Horizont. Die Marines folgten dicht hinter ihr.

   

   Der Transport dauerte nur Sekunden. Dann durchschritten sie die Gegenstelle auf Natrid. Auch diese Transmitter-Plattform befand sich wieder in einer großen

   Halle, in der mehrere Plattformen aktiv waren.

   »Darf ich mich hier umschauen? «, fragte Lorin. » Ich war lange nicht mehr hier. «

   »Aber nur kurz«, antwortete Atlanta. »Wir werden auf meiner Basis erwartet. «

   De Gruppe trat von der Plattform in die Halle und ging

   schnellen Schrittes auf den Ausgang zu.

   Außerhalb standen zahlreiche Gleiter, die auf ihren Einsatz warteten. Dicht an dicht flogen Boden-Gleiter, Anti-Graf-Transporter und unterschiedliche Privat-Gleiter durch die Straßen und vermittelten den Eindruck einer belebten Stadt.

   

   Lorin blickte sich um. 

   Sie erkannte gewaltige Hochhäuser, massive Flachbauten, unterschiedlich große Firmenkomplexe, die dicht an dicht standen und ihren Blick einschränkten. 

   »Gewaltig«, staunte sie. »Tattarr ist noch größer geworden, als ich sie in Erinnerung habe. «

   »Es wird kontinuierlich gebaut und erweitert«, erklärte Atlanta. »Immer mehr Firmen siedeln sich an, die Geschäfte mit anderen Rassen im Imperium tätigen möchten. Die Stadt ist Eigentum des neuen Imperiums. Wir vermieten Baugrundstücke, fertige Gebäude und Büros, gegen harte Terun-Währung. Das Geld fließt in unsere Kassen, zur Bezahlung des Personals, zum Erhalt und Ausbau der Flotten und der ganzen Infrastruktur. «

   »Was ist ein Terun? «, erkundigte sich Lorin. 

   »Das ist die Währung in unserem Imperium«, antwortete Atlanta bereitwillig. Unser Imperium ist auf eine wirtschaftliche Geschäftstätigkeit aufgebaut. Es wird produziert und verkauft. Dafür erhalten wir die Terun-Währung. Es ist ein finanzieller Gegenwert, mit dem wir wieder andere Dinge erwerben können. Vergleichbar mit den Schmucksteinen im kaiserlichen Imperium.«

   

   »Es wird nicht für den Oberbefehlshaber gefertigt? «, erkundigte sich Lorin.

   »Nein«, antwortete Atlanta. »Wir sind eine eigenständige Behörde. Alles muss bezahlt werden und das geht nur mit einer Währung. Es gibt keinen Kaiser mehr, der uns befiehlt, was zu produzieren ist. Hier regeln Angebot und Nachfrage den Bedarf und den Markt. «

   Atlanta merkte, dass Lorin nicht verstanden hatte. 

   »Es ist alles sehr neu für sie«, lächelte sie. »Sie werden sich schon langsam an alles angewöhnen. Es ist nicht schwierig, ich hab es auch schnell verstanden. «

   Sie zeigte mit ihrem Arm auf das Verwaltungs-Hochhaus des neuen Imperiums.

   »Dort liegt die imperiale Verwaltung des neuen Imperiums«, erklärte sie. »Alle militärischen Stabs-Abteilungen wurden dort untergebracht. «

   »Wie groß ist die Stadt? «, fragte Lorin. 

   »Mittlerweile erreicht sie eine Fläche von über 600 Kilometern«, schmunzelte Atlanta stolz. »Sie ist bereits größer, als die Stadt zu Zeiten von Admiral Tarin war. «

   Sie blickte Lorin an.

   »Ich hoffe, das genügt im Moment«, bemerkte Atlanta. »Wir nehmen einen Tarin-Jet und fliegen nach Tarid. Dann können sie auch die Oberfläche von Natrid sehen. Ich zeige ihnen noch schnell unsere Kolonien, bevor wir nach Tarid weiterfliegen. Erschrecken sie nicht. Unser Planet ist eine neue Welt geworden. «

   

   Die Gruppe schritt auf den ersten freien Tarin-Jet zu.

   »Steigen sie ein und nehmen sie auf dem Sitz des Co-Piloten Platz«, sagte sie.

   Lorin sprang hinein und ging nach vorne. Ihr folgten die Marines. Atlanta stieg als Letzte ein und schloss das Schott. Sie lief in die Kanzel und setzte sich auf den Pilotenstuhl.

   Sie griff nach dem Communicator.

   »Hier spricht Kommandantin Atlanta«, sprach sie in das Gerät. »Ich erbitte Startfreigabe nach Tarid. Gleiter ID-TA134.7.1940. Ich bitte um Flugfreigabe. «

   »Ihre Starterlaubnis wurde erteilt«, tönte es aus dem Lautsprecher. »Wir öffnen ihnen Oberflächen-Schleuse fünf. Bitte bestätigen sie? «

   »Ich habe verstanden«, antwortete Atlanta. »Ausflug erfolgt durch Schleuse fünf. «

   

   Die Kommandantin der großen Atlantis-Basis konnte den Tarin-Jet im Schlaf bedienen. 

   Sie aktivierte die Antriebe. Fast geräuschlos hob der Gleiter vom Boden ab. Mit den Manövrierdüsen flog sie auf die Schleuse fünf zu. Wie vorgeschrieben, mit langsamer Geschwindigkeit, durchflog sie die geöffnete Schleuse. Dann drückte sie den Schubhebel etwas nach vorne. Der Tarin-Jet beschleunigte und jagte der Atmosphäre des Planeten Natrid entgegen. 

   Lorin blickte sich entsetzt um. Sie war unfähig etwas zu sagen. Nach unendlich langen Minuten kamen ihr die ersten Worte über die Lippen. 

   »Natrid ist eine tote verbrannte Welt«, erkannte sie. »Das ist nicht mehr meine Heimat, wie ich es kannte. Hier gibt es nichts mehr. Keine Atmosphäre, keine Vegetation, keine Flüsse, keine Wiesen und Felder. Was ist nur aus unserem Planeten geworden? «

   »Die Rigo‘s haben unsere Welt massiv getroffen«, antwortete Atlanta. » Unsere ausgedünnte Heimat-Verteidigung war außerstande, die Angreifer aufzuhalten. Die Atmosphäre hat sich verflüchtigt. Das Wasser versiegte, alles Leben wurde ausgelöscht. Unserem Planeten wurde der letzte Wille zur Degeneration herausgerissen. «

   Atlanta bemerkte, wie Lorin anfing zu weinen. Sie konnte es nicht glauben. Zu intensiv waren noch ihre Erinnerungen an den ehemals so blühenden Planeten des kaiserlichen Imperiums.

   

   »Wir werden in Kürze anfangen, Planetenforming-Anlagen aufzubauen«, teilte Atlanta mit. »Ein neues Verfahren mit einem Gravitations-Verdichter, welches uns die Lantraner zur Verfügung stellen, wird Natrid wieder sein ursprüngliches Gesicht zurückgeben. Bald wird wieder alles so wie vorher sein. Letztendlich dank den Menschen von Tarid. «

   Lorin beruhigte sich wieder. 

   »Dann muss ich wohl anfangen, die Menschen von Tarid als unsere Retter zu sehen«, antwortete sie. 

   »Waren sie das nicht immer schon? «, fragte Atlanta. » Meine Truppen haben viele Aufträge erledigt, an die sich kein Natrader heranwagen wollte. Nur meine genmodifizierten Barbaren konnten diese Aufträge erfolgreich lösen. «

   Lorin blickte sie an.

   »Ich habe davon gehört«, bestätigte sie.

   »Wir fliegen jetzt zu dem Grabenbruchsystem Valles Marineris. Das Ist eine tiefe Verwerfung, die durch den massiven Bomben-Angriff der Rigo-Sauroiden entstanden ist. «

   

   Sie flog eine Kurve und beschleunigte den Jet erneut in

   Richtung des Horizontes. Nach einer kurzen Flugdauer konnten die Insassen des Jets bereits die Spitze des ISD-Pyramidengebäudes sehen, das vier Meter aus dem Grabensystem herausragte.

   »Was ist das für ein spitzes Gebilde? «, fragte Login. 

   »Das ist unser modernster Neubau«, antwortete Atlanta. Es ist das neue ISD-Haupt-Quartier. Der intergalaktische Sicherheitsdienst kümmert sich um alle Streitigkeiten in unserem Imperium. Der neue Pyramidenbau liegt weit genug entfernt von unserer Natrid-Kolonie. Er erhebt sich am Anfang des Graben Valles Marineris, aus 7 Kilometern Tiefe in den Himmel. Das pyramidenförmige Gebäude ragt 4 Kilometer aus dem Canyon-Graben hervor. Für Personen, die weit vor dem Graben auf dem Marsboden stehen, ist die Gesamthöhe des Bauwerks nicht abschätzbar. Vom Boden aus beträgt die Höhe des Gebäudes exakt 11.000 Meter. Das unterirdische Flechtwerk weist eine Größe von 32 Kilometern auf. Die Wände wurden mit 6 Meter dicken Natrarith-Stahlplatten verstärkt. «

   

   Atlanta drosselte die Geschwindigkeit des Jets. Sie flog in den Graben ein. Vor dem ISD-Gebäude standen über 500 Raumschiffe der Prinz-Klasse, sauber nebeneinander aufgereiht.

   »Das sind die Schiffe des ISD«, erklärte Atlanta. »Es ist

   eine 400-Meter klassifizierte Raumschiff-Neukonstruktion unserer Werften. «

   »Die ganzen Schiffe nur für den ISD«, staunte Lorin. 

   Die Amazone kam aus dem Staunen nicht mehr heraus. Atlanta legte den Jet etwas in Schrägstellung, so dass ihre Besatzung einen guten Blick auf die Kolonie hatte. 

   »Eine riesige Stadt in einem Graben«, bemerkte Lorin erstaunt. «

   »Das ist unsere Natrid-Kolonie, die sich immer weiter ausdehnt«, sagte Atlanta. »An allen Ecken wird gebaut und erweitert. Viele Menschen haben erkannt, dass man in den Diensten der EWK gutes Geld verdienen kann. « 

   Unter dem transparenten Schutzschirm sah Lorin gewaltige Hochhäuser, Flachbauten und breite Hallen, die von Straßen und Grünflächen eingerahmt wurden. Teiche und Flüsse waren angelegt worden. Das Bild glich einer grünen Oase auf einem toten sandigen Planeten. 

   

   Lorin lächelte. 

   »Langsam mache ich mir keine Sorgen mehr«, erklärte sie. »Ich sehe einen großen Neuanfang auf uns

   zukommen. « 

   »Wir überfliegen gerade die außenliegenden Raumhäfen«, teilte Atlanta mit.

   Lorin erkannte die zahlreichen Groß-Raumschiffe, welche dort auf ihren Einsatz warteten.

   »Das sind Tausende von Raumschiffen? «, bemerkte sie. » Welche Aufgaben haben sie? «

   »Das kann ich ihnen nicht sagen«, antwortete Atlanta. »Viele Schiffe gehören zu der Heimat-Verteidigung unseres Systems. Sie sind Commander Giacombo unterstellt. Wieder andere gehören zu den schnellen Eingreif-Verbänden unserer Flotte. Das alles ist nur ein kleiner Teil der gesamten Flotte. «

   »Über wie viele Schiffe verfügt das Imperium? «, erkundigte

   sich Lorin.

   »Die Zahlen verändern sich jeden Monat«, antwortete die Kommandantin. »Wir nähern uns 1 Million Schiffe.

   Lorin konnte es nicht glauben. Ihr Kiefer klappte nach unten. Erstaunt blickte sie Atlanta.

   »Wir drehen jetzt ab und fliegen nach Tarid«, teilte Atlanta mit. »Wie ich schon sagte, wir werden auf unserer Basis erwartet«,

   Sie zog den Leiter hoch und flog in die Umlaufbahn von Natrid. Dann beschleunigte sie und sprang in den Hyperraum. Nur wenige Sekunden später materialisierte sie wieder im normalen Raum.

   Wie ein Edelstein lag der blaue Planet vor ihnen. 

   »Tarid sieht schön aus«, bemerkte Lorin ehrlich. »Bereits aus dem Weltraum kann man die Meere, die Grünflächen und die Kontinente sehr gut erkennen. «

   »Tarid hat mehr Glück gehabt«, teilte Atlanta mit. »DerPlanet konnte sich vollständig degenerieren. « 

   

   Atlanta flog an den sieben orbitalen EWK- Raumschiffwerften vorbei.

   Lorin verzichtete auf weitere Fragen. Sie erkannte die unzähligen Raumschiffe, die angedockt hatten.

   Atlanta korrigierte den Kurs des Tarin-Jets und flog in die Atmosphäre von Tarid ein. Als sie die dicken Wolkenschichten durchflogen hatte, konnte Lorin die volle Pracht von Tarid in sich aufnehmen.

   »So viele Städte auf dem Planeten«, staunte sie. »Die Gesamtbevölkerung muss wesentlich höher sein, als damals auf Natrid? « 

   »Es hat sich viel getan«, antwortete Atlanta. »Die Nachkommen der Barbaren sind erwachsen geworden und haben unsere Nachfolge angetreten. Du willst sicherlich nicht hören wollen, dass sie in vielen Dingen leistungsfähiger sind als wir. Vor allem Zielstrebiger in ihrem Vorgehen.«

   

   Atlanta blickte auf die Anzeigen des Jets. 

   »Ich gehe in den Landeanflug über«, teilte sie mit.

   Sie drückte den Jet bis auf 100 Meter oberhalb der Wasseroberfläche herunter. Langsam zog sie den Schubhebel zurück und reduzierte die Geschwindigkeit. 

   Schon von weitem konnte Lorin die Atlantis-Basis erkennen. Turmbauten, Rundbauten, Flachbauten, Abwehr-Geschütze und zahlreiche Raumschiffe waren zu erkennen, die auf zugewiesenen Landeflächen abgestellt waren.

   Atlanta informierte die Leitstelle der Basis über ihre

   Landung. Sie kreiste dreimal über der Basis und senkte den Jet langsam auf eine Plattform nieder, die vor dem zentralen Tower lag. Geräuschlos setzte der Jet auf.

   »Wir sind da«, sagte sie. 

   Schnell erhob sie sich, lief nach hinten. Gekonnt öffnete sie den Schott. Die Marines erwarteten Lorin bereits und begleiteten sie nach außen.

   Servicetechniker kamen angelaufen. Sie kümmerten sich um den Tarin-Jet. 

   Lorin drehte sich noch einmal um und blickte über die Basis. Sie erkannte riesige Raumschiffe der 2.000 Meter-Kaiser-Klasse. Ein behagliches Gefühl ergriff sie. Lorin wusste, dass sie sich bei diesen Schiffen in Sicherheit befand. 

   Sie erkannte das Leben dieser Basis. Überall herrschte fleißige Betriebsamkeit. Aus allen Richtungen kamen unterschiedliche Gleiter angerauscht, die Landzonen suchten. Schiffe wurden entladen, andere starteten donnernd von ihren Landeplattformen. Lorin war begeistert. Wohin sie auch blickte, überall waren Schiffe des neuen Imperiums zu sehen. Tief atmete sie durch.

   Die Stimme von Atlanta erweckte sie aus ihrer Bewunderung.

   »Folgen sie mir«, vernahm sie ihre Stimme. »Ich zeige ihnen ihre neue Unterkunft. «

   

   Noel, General Poison, Commodore McGregor, Captain Hunter und sein Team, waren bei Marin und Gareck eingetroffen. Die beiden natradischen Genies hatten die Führung des neuen Imperiums informiert, dass sie den Flucht-Transmitter des Kaisers Quoltrin-Saar-Arel erfolgreich auf Atlantis demontiert und ihn auf dem Mond Europa, in der Werft-Halle 23, neu montiert und an entsprechende Energiemeiler angeschlossen hatten. Sie konnten den Rahmen des Wurmloch-Transmitters-Generators entsprechend vergrößern, so dass jetzt problemlos Gleiter der Tarin-Klasse hindurchfliegen konnten. Die angedachte Gefahr, dass Gleiter den Rahmen beschädigen würden und unbeabsichtigt den Durchgang ausschalten konnten, war jetzt nicht mehr begründet.

   

   »Wir haben Rahmen auf das doppelte Maß vergrößert«,

   erklärte Marin. »Auch ungeübte Piloten sollten jetzt hindurch kommen. «

   »Wir haben keine ungeübten Piloten«, knurrte General Poison. »Sie kennen doch mittlerweile unsere Ausbildungs-Schwerpunkte. « 

   »Entschuldigen sie«, antwortete Marin. »Ich meinte

   natürlich, wenn sie nochmals den Centauri-Scruffs einen

   Jet borgen, sollten sie auch hindurch kommen. «

   Die Umherstehenden lachten schelmisch.

   »Kommen sie zum Wesentlichen«, murrte der General ärgerlich. »Ich habe nicht unendlich Zeit. « 

   »Es ist möglich, einen solchen Rahmen in vergrößerten Ausmaßen im All zu befestigen«, teilte Gareck mit. »Wir benötigen hierzu lediglich eine Steueranlage, die den Rahmen mit Energie versorgt. Dann passen auch Schiffe der Kaiser-Klasse problemlos hindurch. Das einzige Problem wäre es, eine gleichgroße Gegenstelle auf dem Flucht-Planeten einzurichten. «

   »Das wäre nur über eine getarnte Mission möglich«, antwortete Gareck. 

   »Diese Option halten wir uns für später fest«, antwortete

   Noel. »Im Moment bringt uns das nichts, weil wir zu wenig über den Flucht-Planeten des ehemaligen Kaisers wissen. « 

   »Es ist notwendig, dass wir eine Mission durchführen und den Rahmen auf der anderen Seite auf unsere neue Größe anpassen«, teilte Gareck mit. »Die Teile sind vorgefertigt und müssen nur noch montiert werden. «

   

   General Poison überlegte.

   »Das wollte ich eigentlich vermeiden«, antwortete er. 

   »Wieder eine gefährliche Mission, deren Ausgang wir 

   nicht vorhersehen können. Wir wissen nicht, ob das Verschwinden der Gleiter entdeckt wurde und ob die Höhle jetzt bewacht wird? «

   »Die Probleme sind uns klar«, antwortete Gareck. »Doch es geht nicht anders. Der Such-Roboter der Marines ist noch auf der anderen Seite. Er lässt sich wieder aktivieren. Ich empfehle eine getarnte Aufklährungs-Drohne zu entsenden. Sie kann die Höhle verlassen. Die Drohne wurde von uns mit unserem Dekristallisation-Feld ausgestattet. Ihr ist es möglich die Umlaufbahn des Planeten zu fliegen, um uns neue Daten liefern. Vermutlich werden die Flotten-Verbände des Kaisers im Weltraum stationiert sein. «

   »Eine Sonde sollte nur die Lage sondieren«, bemerkte Noel. »Falls die Höhle verlassen ist, können wir mit der Montage und der Installation des vergrößerten Rahmens beginnen. Wir werden Truppen rüberschicken, die unser Personal absichern. Ich denke an 25 Marines und 50 Kampf-Roboter. Die Anzahl wird genügen, um unvorhersehbare Ereignisse zu verhindern. «

   Der General dachte nach. Er blickte Captain Hunter und

   sein Team an.

   

   »Ich möchte Captain Hunter bitten, im Anschluss eine Mission zu leiten, « sagte der General. »Er kann mit einem experimentellen Tarin-Jet hineinfliegen, die Felswand durchstoßen und Spionageaufnahmen durchführen. Ich vertraue auf seinen Spürsinn, dass er uns interessante Daten bringt. Vorausgesetzt, unsere getarnte Drohne wird nicht geortet. «

   Er blickte den Captain an.

   »Trauen sie sich zu, diesen Einsatz zu übernehmen? «, 

   fragte er. » Im ungünstigsten Fall gibt es keine Rückkehr mehr für sie. Falls sie abgeschossen werden, oder falls das Transmitter-Tor auf dem Flucht-Planeten zerstört wird, werden sie auf dem Planeten bleiben müssen. «

   »So schlimm wird es schon nicht werden«, erwiderte der Captain. »Endlich einmal eine anständige Mission. Uns wurde schon langweilig. «

   »Ihnen wird das Lachen noch vergehen«, antwortete der General. »Wir müssen wissen, welches Raumschiff-Potenzial auf dem Flucht-Planeten zur Verfügung 

   steht. « 

   »Wir nehmen den Auftrag an«, lächelte der Captain. »Wann geht es los? «

   »Sofort, wenn alle Punkte geklärt sind«, antwortete der General. 

   

   Er blickte Marin und Gareck an.

   »Die Techniker des Kaisers haben diesen Flucht-

   Wurmloch-Transmitter auf Atlantis installiert«, bemerkte er. » Die Energie-Versorgung kann nur von unserer Seite vorgenommen werden. Ist es möglich, dass Techniker des ehemaligen Kaisers, das gleiche Verfahren von ihrer Seite aus realisieren können? «

   »Wir wüssten nicht, wie das gehen sollte? «, antworteten Marin und Gareck. » Wenn man auf der Gegenseite einen Transmitter-Wurmloch-Generater aufbauen würde, gäbe es immer noch keine Gegenstelle bei uns. Die alte Anlage wird von uns kontrolliert und falls notwendig geschlossen. Ohne Gegenstelle läßt sich kein Wurmloch initiieren. «

   Noel horchte auf.

   »Das ist ein ganz neuer Hinweis«, erkannte er. »Kaiser

   Quoltrin-Saar-Arel muss also Hilfe gehabt haben, oder er hat eine Flugpassage gefunden, die ohne eine Benutzung des Flucht-Transmitters zu seiner neuen Welt führt? «

   Marin nickte.

   »Das wird so sein«, antwortete er. »Anders lässt sich die Technik nicht verwenden. «

   »Falls die zweite Vermutung zutrifft, dann sind wir einer größeren Gefahr ausgesetzt, als wir bisher angenommen haben«, schrie der General. »Warum habe ich das nicht früher erfahren? « 

   Geräusche wurden laut,

   Die angeforderten 25 Marines und die 50 Kampf-Roboter schritten stampfend in die Halle. 

   Der anführende Offizier trat auf General Poison zu und salutierte. 

   »Ich bin Sergeant Forrester«, stellte er sich vor. »Sie haben unsere Kampf-Truppe angefordert? «

   »Gut, dass sie so schnell kommen konnten«, bedankte sich der General. »Wir bereiten eine Aufklärungs-Mission auf einem fremden Planeten vor. Sie werden unser Montage-Team schützen. Geduldigen sie sich bitte noch etwas, unsere Spezialisten teilen ihnen mit, wann ihre Mission beginnt. «

   Der Sergeant nickte.

   »Befehl verstanden«, antwortete er. »Wir bleiben in ihrem Rücken und warten auf neue Befehle. «

   »Sehr gut«, bestätigte der General und salutierte.

   

   Der General trat wieder an die Seite von Noel. 

   Er beobachtete die Techniker, wie sie die Einzelteile des Transmitter-Rahmens auf eine Anti-Graf-Plattform verluden. Dann kam einer von ihnen auf Marin zugeschritten und meldete die Vollständigkeit des Materials.

   Gareck drehte sich zu General Poison und Noel um. 

   »Wir sind soweit«, teilte er mit. »Wir könnten den Durchgang aktivieren. «

   »Wir lassen den aktiven Durchgang zu lange an der Energieversorgung, wie es eben geht«, teilte Marin mit. »Lediglich bei der Umverteilung der Energie-Empfänger an den größeren Durchgang, werden sie kurze Zeit keinen Kontakt mehr zu uns haben. «

   »Verstanden«, antwortete der General. »Wir wünschen ihnen viel Erfolg. Fangen sie an. Ist die Drohne einsatzbereit? «.

   »Alles ist vorbereitet«, antwortete Gareck. »Wir werden lediglich Captain Hunter noch in die Bedienung des experimentellen Tarin-Jets einweisen. Er muss zum richtigen Zeitpunkt das Dekristallisation-Feld einschalten und außerhalb des Berges sofort das Tarnfeld aufbauen. Ansonsten besteht die Gefahr eines frühzeitigen Entdeckens. «

   

   In der Zwischenzeit wies General Poison die Einheit Marines, unter dem Kommando von Sergeant Forrester, ein.

   »Sobald wir den Durchgang öffnen, versuchen sie als erstes den Amphibien-Spähpanzer zu aktivieren«, befahl der General. »Seine Lampen werden die obere Höhle ausleuchten. Er soll die fremde Umgebung scannen und uns Videosequenzen übermitteln. Dann sehen wir, ob wir erwartet werden. Erst wenn klar ist, dass die Höhle verlassen ist, starten wir die Mission. Sie schicken zuerst die Kampf-Roboter rüber. Sie sollen die Höhle sichern. Wenn sie ein Signal senden, wechseln sie mit ihren Marines rüber und bestätigen, dass die fremde Umgebung gesichert ist. Falls sie auf Gegenwehr, oder fremde Truppen stoßen, ziehen sie sich unverzüglich zurück. Die Mission wird dann sofort beendet. «

   »Befehl verstanden«, antwortete Sergeant Forrester. »Die Sicherheit unserer Leute hat Vorrang. «

   »Richtig erkannt, lächelte der General. »Es ist eine Aufklärungs-Mission, kein Kampf-Einsatz. «

   

   Marin und Captain Hunter kamen zurück.

   »Das Team von Captain Hunter wurde in der Bedienung unterrichtet«, teilte der natradische Spezialist mit. »Es dürfte nichts schief laufen. «

   Der General nickte und drehte sich Captain Hunter zu. 

   »Ihre Aufgabe ist es, vorausgesetzt unsere getarnte Drohne wird nicht geortet, so viele militärische Informationen zu sammeln wie möglich«, teilte er mit. »Gehen sie kein Risiko ein. Wenn ihnen etwas seltsam vorkommt, brechen sie die Mission ab und fliegen wieder

   getarnt den Berg an. «

   »Soll ich in die Umlaufbahn des Planeten einen Oberflächen-Scan durchführen? «, fragte der Captain. » Dann wissen wir es genau? «

   »Das überlasse ich ihnen, antwortete der General. »Ihr Zeitfenster beträgt exakt 60 Minuten. Halten sie sich hieran und kommen sie pünktlich zurück. Das wird sich positiv auf ihre Akte auswirken. «

   »Ich habe verstanden«, grinste Captain Hunter kurz. »Sie werden zufrieden sein? «

   General Poison blickte ihn kritisch an, vermied aber

   weitere Worte.

   

   »Halten sie ihre Techniker bereit«, rief er Marin zu. »Wir beginnen jetzt«

   Der General gab das Zeichen den Wurmloch-Transmitter zu aktivieren. 

   Ein Techniker schob den Hebel der Energie-Versorgung nach oben. Mit einem Schwall wurde der Rahmen geflutet. Die wallende Energie beruhigte sich zusehends. Dann leuchtete die Kontroll-Lampe grün.

   »Das Wurmloch hat sich stabilisiert«, rief ein Techniker.

   »Die Gegenstelle ist eingerastet. «

   Sergeant Forrester war neben den General getreten. 

   »Ich versuche den Amphibien-Such-Panzer zu erwecken«, teilte er mit. »Das Signal geht raus. «

   

   Lange 30 Sekunden verstrichen, bis das Steuer-Tablet erste Signale anzeigte und Videosequenzen erfasste. 

   »Wir haben Kontakt«, meldete der Sergeant. »Erste Bilder kommen durch. «

   »Scheinwerfer aktiveren«, befahl der General. »Die

   Höhle ausleuchten. « 

   Der Sergeant gab den Befehl in sein Tablet ein. Wieder dauerte die Übertragung 30 Sekunden, dann sahen die Beobachter, wie die Scheinwerfer des Panzers aufflammten und die Höhle ausleuchteten. Die Lampen drehten sich und strahlten den dunklen Stein-Dom aus. Die Bildsensoren folgten dem Lauf der Scheinwerfer. 

   »Ich erkenne keine fremden Lebensformen auf der anderen Seite«, teilte der Sergeant mit. »Die Ortungsinstrumente erfassen ebenfalls nichts. «

   »Wir sehen es«, antwortete der General zufrieden. »Wir

   beginnen mit Phase zwei. Befehlen sie ihre 50 Kampf-Roboter durch. Sie sollen die Höhle sichern. «

   

   Sergeant Forrester nickte. Er winkte den Shy-Ha-Narde. Sie kannten ihre Aufgabe. Im Laufschritt sprangen die 2.20 Meter großen Boliden in den Wurmloch-Transmitter. 

   Gespannt warteten die Beobachter ab. Nachdem weitere Sekunden verstrichen waren, meldete sich der Anführer der Roboter blechern. 

   »Die Halle ist gesichert«, meldete er. »Wir haben eine Abwehrstellung eingenommen. Das Betreten ist

   bedenkenlos. «

   Sergeant Forrester übergab sein Tablet an General Poison.

   »Ich führe jetzt meine Marines und Techniker hinüber«, sagte er. »Sie können sofort mit ihrer Arbeit beginnen. «

   Die Marines nahmen Marin und Gareck und sechs Techniker in ihre Mitte. Dann sprangen sie in den künstlichen Horizont. Die letzten zwei Marines steuerten den Anti-Graf-Schlitten, der mit den Rahmen-Bauteilen bestückt war hindurch.

   

   »Jetzt heißt es Geduld zu haben«, lächelte Noel. »Bisher hat alles gut geklappt. «

   »Hoffen wir einmal, dass unsere Leute gesund zurückkommen«, antwortete der General. »Mir ist nicht ganz wohl bei dieser Mission. «

   Die gefährliche Situation kommt erst noch«, bemerkte Commodore McGregor. » Das ist der Zeitpunkt, wenn unsere Sonde nach Außen fliegt. Unter Umständen kann die ganze Position unserer Leute geortet werden. «

   »Das wiederum halte ich für unwahrscheinlich«, antwortete Noel. »Wir haben bereits eine Mission auf dem Flucht-Planeten durchgeführt. Die Nachkommen der Natrader fühlen sich sicher. Wir haben keine Anzeichen für eine Ortung registriert. «

   

   »Hier ist Marin«, tönte es aus dem Tablet. »Wir haben den neuen Wurmloch-Transmitter-Rahmen montiert. Ich beginne jetzt mit dem Wechsel der Energie-Empfänger. «Das Bild auf dem Tablet erlosch schlagartig. Es schien keine Verbindung mehr zu der Gegenstelle zu geben.

   Die Wartenden hielten den Atem an.

   Nach 3 Minuten flackerte das Bild auf dem Tablet wieder auf.

   »Wir sind wieder auf Sendung«, teilte das natradische Genie. »Alles hat funktioniert. Der große Rahmen ist in Betrieb. «

   »Perfekt«, antwortete General Poison. »Alle Techniker kommen zurück. Geben sie mir Sergeant Forrester. «

   Marin rief den Sergeant und informierte diesen über den Rückzug der Techniker. Der Sergeant blickte in die Kamera des Spürpanzers.

   »Beginnen sie mit dem Einsatz der Drohne«, befahl der General.

   Der Sergeant musste 30 Sekunden warten, bis ihn der Befehl erreicht.

   Er nickte. 

   »Wir beginnen mit dem Drohnen-Einsatz«, bestätigte er.

   Zwei Marines winkten einem Roboter, der die wertvolle Kiste mit der Drohne trug. Vorsichtig stellte er sie auf den Boden. Die Marines öffneten die Kiste und hoben die 50 Zentimeter große Drohne auf den Boden. 

   Einer von ihnen aktivierte ihre Energie-Versorgung.

   »Spähdrohne bereit«, meldete der Marine. 

   Sergeant Forrester griff nach der Tablett-Steuerung.

   »Hoffentlich zerschellt sie nicht gleich hier in der Höhle«, flüsterte er. 

   Der Marine lächelte. 

   »Das wäre natürlich sehr peinlich«, antwortete dieser.

   

   Der Sergeant drückte einige Knöpfe.

   »Aufzeichnungs-Sensoren aktiviert«, meldete er. 

   Dann legte er einen roten Hebel um.

   »Dekristallisation-Feld aktiv und stabil, « meldete er. 

   Vorsichtig griff er nach dem Stick für die Steuerung. Er drückte diesen kurz nach unten. Der Antrieb der Drohne sprang an. Der Sergeant zog den Stick leicht zurück. Wie erwartet hob die Drohne wackelnd vom Boden ab und schwebte in der Luft. Dann schob der Oberst den Stick noch vorne. Zischend flog die Drohne auf die Felswand zu. Die Marines hielten ihren Atem an. Bevor sie auftraf, verfärbte sich der Felsen und wurde schwammig und transparent. Das Dekristallisation-Feld der Drohne hatte die Moleküle des Felsen durchlässig gemacht. Die Marines atmeten auf. Schnell aktivierte der Sergeant das Tarnfeld der Drohne.

   »Die Drohne ist unterwegs«, teilte der den Beobachter mit. »Das Dekristallisation-Feld funktioniert. «

   

   »Warum sollte es auch nicht funktionieren? «, fragte Gareck auf der anderen Seite. » Wir haben es konstruiert. «

   General Poison sah, wie der Sergeant die Drohne« auf die Bergkuppe flog und sie dort verharren ließ. 

   »Spätestens jetzt müsste sie geortet werden«, sagte

   Marin. »Ich gehe davon aus, dass die Natrader auf der Gegenseite unsere Technik nicht aushebeln können. Unser Tarnfeld ist perfekt. «

   »Trotzdem möchte ich noch 15 Minuten warten«, sagte der General. »Vielleicht ist ihr Ortungs-Zentrum gerade nicht besetzt? « 

   »Das gibt es nicht«, lächelte Gareck. »Mindestens die Hypertronic-KI, falls sie eine verwenden, sollte jetzt Alarm schlagen. « 

   

   Die 15 Minuten vergingen sehr langsam. Nichts hatte sich getan. Kein Aufklärer flog auf die Position der Drohne zu.

   General Poison war überzeugt.

   »Sergeant Forrester«, rief er in den Funkgeber. »Holen sie die Drohne zurück. Dann nehmen sie mit ihren Marines eine Schutzstellung an den Wänden der Höhle ein. Wir schicken gleich den Tarin-Gleiter durch. « 

   Nach weiteren 30 Sekunden erreichte die Bestätigung die Wartenden auf Titan. 

   Sie sahen, wie die Drohne einen Bogen schlug und

   einen Kurs zum unteren Teil des Berges einschlug. Rechtzeitig schaltete der Sergeant das Tarnfeld aus und aktivierte das Dekristallisation-Feld. In einer gemächlichen Geschwindigkeit durchdrang die Drohne den Felsen und landete wohlbehalten auf dem Boden der Höhle. Die Marines ergriffen die Drohne und verstauten sie wieder in der Transportkiste. Ein Roboter trug sie aus dem Gefahrenbereich. Die Marines verteilten sich an den Wänden gaben General Poison grünes Licht.

   

   Nach 30 Sekunden erhielt der General die Nachricht. Er

   informierte Captain Hunter. 

   Die Antriebe des Tarin-Jets heulten auf. Vorsichtig flog der Captain den Jet gekonnt in den Wurmloch-Transmitter hinein.

   Auf der anderen Seite angekommen, schlug er mit seiner Faust auf den roten Knopf, der das Dekristallisation-Feld aktivierte. Die Anzeigen bestätigten die Stabilität des Feldes. Dann biss er sich auf die Zunge und durchflog mit dem Jet die Felswand.

   Seine Crew jubelte laut auf, als der Jet außerhalb des Berges war.

   »Marin und Gareck haben gute Arbeit geleistet«, lächelte der Captain. »Diese Jungs sind zu gebrauchen. «

   Er schaltet das Tarnfeld ein und flog in die Wolkenschicht des Planeten. Die Aufnahme-Sensoren nahmen jedes Detail vom Boden auf.

   

   Erstaunt erkannte Captain Hunter und seine Crew, wie zahlreiche Raumschiffe in geringer Höhe über dem Boden flogen. Sie waren scheinbar im Landeanflug auf die große Stadt. Sie reichte in ihren Ausmaßen bis zum Horizont. Eingebettet in einer Parklandschaft, waren Hügel mit grünen Wiesen und Felder zu sehen. Flüsse und Seen rundeten das Bild ab.

   Wieder staunten die Beobachter. Von der großen Stadt am Boden, starteten im Sekundenrhythmus zahlreiche Raumschiffe. Sie schossen in extremer Geschwindigkeit den Wolken entgegen und verschwanden. Dann schob sich eine Flotte von Groß-Raumschiffen in das Bild. Sie wiesen eine Länge von 5.000 Metern auf. Auf den Schiffen wehten Fahnen, die das kaiserliche Wappen von Natrid trugen. Die Bauformen der Raumschiffe ähnelten sehr stark den alten Schiffen, des ehemaligen kaiserlichen Imperiums.

   »Wo wollen die Schiffe alle hin? «, fragte John Hunter. » Das sollten wir uns einmal anschauen. «

   »Wir haben nur eine Stunde Zeit«, erinnerte ihn Leutnant Graves. »Denken sie an ihre Akte. 

   »Der General hat nur einen Scherz gemacht«, lächelte Captain Hunter. »Er ist doch froh, wenn jemand die Schmutzarbeit macht. «

   

   Der getarnte Tarin-Jet hatte unbehelligt die Umlaufbahn

   des Planeten erreicht. Die Ortungstaster sprangen an.

   »Ich orte unzählige Schiffe im nahen Raum«, meldete Leutnant Groß. »Irgendetwas passiert hier? «

   »Wir halten Abstand«, entschied der Captain. »Gegen diese große Anzahl von Schiffen haben wir keine Chance. «

   »Ich habe etwas Großes geortet«, teilte Leutnant Groß mit. »Leider kann ich es nicht identifizieren. Aber es spuckt im Minutentakt neue Raumschiffe aus. «

   »Zoomen sie heran«, befahl Captain Hunter 

   Das Bild baute sich auf und zeigte eine Raumschiff-Verteil-Anlage. Sie stand mittig in dem Sonnen-System. An jeder Kantenkrümmung war ein Wurmloch-Durchgang integriert. Zahlreiche Kampf-Schiffe wurden aus vier Ausgängen ausgeschleust. « 

   »Was ist das? «, fragte Captain Hunter. » So etwas habe ich noch nicht gesehen. «

   »Das werden unsere Genies analysieren«, antwortete Leutnant Spader, der Sergeant der Waffentechnik.

   »Ich habe die Zählung der Schiffe beendet«, teilte der Ortungs-Offizier mit. »Derzeit befinden sich 685.000 Schiffe vor uns im System. Hiervon alleine 30.000 Stück ihrer 5.000-Meter-Klasse.«

   

   Der Crew blieben die Worte weg.

   »Das ist sehr beeindruckend«, bemerkte Captain Hunter. »Wir sollten sie nicht verärgern. «

   »Es tut sich etwas«, rief Leutnant Groß.

   Alle blickten gespannt auf den Monitor. 

   Jeweils 50 der Groß-Raumschiffe lösten sich und flogen unterschiedliche Positionen unseres Systems an. Andere Verbände flogen auf die 15 Planeten zu und bildeten eine Blockade-Linie.

   »Acht Flotten-Kampfstationen enttarnen sich und schleusen ihre Schiffe aus«, meldete der Ortungs-Offizier. »Sie bilden einen mehrfachen Blockadewall um den Raumschiff-Bahnhof. «

   »Was für einen Namen haben sie gerade gesagt? «, fragte Captain Hunter nach. 

   »Weltraum-Bahnhof«, erwiderte der Ortungs-Offizier. 

   »Das ist es«, schrie der Captain. »Diese zentrale Anlage

   baut Wurmlöcher für Großschiffe auf. Das Gleiche haben wir in dem Berg gefunden. Vermutlich ist ein Flug in weite Regionen, nur über diese Anlage möglich. Deswegen wurde der Transmitter in dem Berg nicht mehr benötigt und vergessen. « 

   

   »Ganze 9.600 Schiffe der Kampf-Stationen haben den Verteil-Bahnhof abgeriegelt«, teilte er Ortungs-Offizier mit. »Weitere 36.000 Groß-Zerstörer liegen in einer vorgelagerten Position, rund um den Bahnhof in einer schußbereiten Abfangstellung. «

   »Fast 700.000 Schiffe fliegen durch das System und riegeln wichtige Punkte ab«, bestätigte Captain Hunter.

   Plötzlich erloschen die Fremdimpulse auf den Monitoren des Tarin-Jets.

   »Was ist jetzt passiert? «, fragte der Captain. » Die Schiffe sind verschwunden? «

   »Tarnmodus«, antwortete Leutnant Groß. »Die Schiffe haben alle gleichzeitig ihren Tarnmodus aktiviert. Soll ich Intensiv-Scans vornehmen? «

   »Besteht die Gefahr, dass wir geortet werden? «, fragte Captain Hunter.

   Der Ortungs-Offizier nickte. 

   »Das ist möglich«, antwortete er. »Ihre Taster werden anschlagen und ihnen anzeigen, dass sie gescannt werden. Vermutlich werden sie aber bei der Menge Schiffe in diesem Sektor nicht erkennen, von wo die Scans kommen. «

   »Versuchen wir es«, befahl der Captain.

   Leutnant Groß aktivierte die Intensiv-Scanner und schaltete sich auf die höchstmögliche Leistung. Die Umrisse der getarnten Schiffe wurden wieder auf den

   Monitoren sichtbar.

   »Alle Schiffe haben zusätzliche Energiemeiler hochgefahren«, meldete der Ortungs-Offizier. »Ihre Waffen-Systeme wurden aktiviert. «

   »Wie viel Zeit bleibt uns noch?, « fragte der Captain.

   »Ganze 17 Minuten«, erwiderte Leutnant Graves. »Dann läuft die Zeit ab, die uns General Poison zugestanden hat. «

   »Ich registriere den massiven Anstieg großer Energien im Raum-Zeit-Kontinuum«, rief der Ortungs-Offizier. »In einem Abstand von 3.000 Kilometern vor dem Weltraum-Bahnhof, öffnet sich ein Wurmloch-Fenster. Zehn fremde Schiffe fliegen heraus. «

   »Bekommen wir einen Abgleich? «, schrie der Captain. 

   »Die Bauform ähnelt den Groß-Kampfschiffen der Worgass«, teilte Leutnant Groß mit. »Doch ihre Energie-Signaturen sind wesentlich gewaltiger, als bei den Worgass-Schiffen. Unterhalb der Schiffe ist eine eingedämmte blaue Energie-Blase zu erkennen. «

   Captain Hunter pfiff durch seine Zähne. 

   Die Crew erkannte, wie sich schlagartig alle kaiserlichen

   Schiffe enttarnten und die zehn fremden Schiffe angriffen. 

   

   Die massiven Laser-Strahlen der kaiserlichen Schiffe, zielten auf die Energie-Ausdehnungsblase der Fremden. Sie schienen mit dem massiven Aufgebot der kaiserlichen Schiffe nicht gerechnet zu haben. 

   Der Einschlag der Laser-Strahlen, ließ das Schutzfeld der Blase bereits tiefrot glühen. Die Crew des Tarin-Jets erkannte, wie drei große Schiffe in einer blauen Energiewolke explodierten. Die gewaltige Energiewolke dehnte sich aus und erhellte das Cockpit des Jets. Blendet schloss Captain Hunter und seine Crew ihre Augen. 

   Weitere kaiserliche Schiffe enttarnten sich und griffen in den Kampf ein. Wieder explodierten vier Schiffe des fremden Verbandes.

   »Die kaiserlichen Schiffe spielen Katz und Maus mit den Eindringlingen«, bemerkte Captain Hunter. »Sie wechseln nach einem Dauerbeschuss sofort ihre Positionen. « 

   

   »Die letzten drei fremden Schiffe aktivieren ihre Geschütztürme«, schrie Leutnant Groß. »Sie visieren die ersten Schiffe an.

   »Das schaffen sie nicht», antwortete Captain Hunter. »Unterhalb ihrer Schiffe sind kaiserliche Kreuzer in Stellung gegangen. » 

   Die Crew sah, wie unterhalb der fremden Schiffe, 36 kaiserliche Zerstörer ihre Geschütze sekundenschnell justierten. Die massiven synchronen Einschläge rissen die blauen Energie-Ausdehnungsblasen der fremden Schiffe auseinander und ließen sie kollabieren. Die blaue unkontrollierte Energie griff nach den eigenen Schiffen und hüllte sie ein. Sekundenspäter explodierten die drei Schiffe in einem gigantischen Feuersturm.

   

   »So viel zu der Verteidigung des neuen kaiserlichen Imperiums«, bemerkte Captain Hunter entsetzt. »Alle Ortungs-Sensoren aus. Wir fliegen zurück und erstatten Bericht. Ich bin mir nicht mehr sicher, ob wir mir diesen Nachkommen der Natrader überhaupt Kontakt aufnehmen sollten. Sie scheinen fremden Intelligenzen

   nicht gerade freundlich gesinnt zu sein. «

   »Das hat nichts zu bedeuten«, flüsterte Leutnant Graves. »Wir wissen nicht, ob etwas zwischen den beiden Rassen vorgefallen ist? «

   Captain Hunter beschleunigte den Tarin-Jet und ließ ihn in die Atmosphäre des natradischen Flucht-Planeten absinken. Er durchflog die Wolkenschichten und senkte den Jet tiefer. Die Crew überflog die große Stadt. Die

   Aufnahme-Sensoren klickten im Sekundentakt.

   »Haben wir Verfolger? «, fragte er.

   »Keine«, antwortete der Ortungs-Offizier. »Die Natrader haben genug mit sich selbst zu tun. «

   Er flog auf den Bergrücken zu, in der sich die Höhle mit dem Wurmloch-Transmitter befand. Captain Hunter senkte den Jet tiefer, auf die halbe Höhe des Berges. Er zog den Schubhebel zurück und reduzierte die Geschwindigkeit. Kurz vor dem Berg schaltete er den Tarnmodus aus und aktivierte das Dekristallisation-Feld. Als wäre kein Hindernis vorhanden, flog der Jet unbeschadet durch die massive Felswand in den Berg ein. Die Crew sah, wie der Wurmloch-Transmitter in einem hellen blau leuchtete. Gezielt flog der Captain in

   den künstlichen Horizont hinein.

   

   General Poison blickte auf seinen Zeitgeber.

   Er drehte seine Kopf ärgerlich Noel zu.

   »Das Zeitfenster ist gleich zu Ende«, bemerkte er.

   Noel wollte etwas hierauf antworten, als die wartende Gruppe erkannte, wie der Tarin-Jet aus dem künstlichen Horizont flog.

   Der General griff nach dem Tablet. 

   »Alle Einsatzkräfte zurückkommen«, befahl er. »Die

   Mission ist erfolgreich beendet worden. «

   Er blickte Marin an.

   »Sobald unsere Truppen hier sind, schalten sie den Durchgang aus und verschließen ihn. Ich möchte kontinuierlich eine Einheit Marines hier stationiert 

   haben. «

   

   Captain Hunter hatte den Tarin-Jet etwas abseits gelandet. Die Crew kam auf den General zugeschritten.

   »Wir konnten interessante Aufnahmen machen«, lächelte der Captain. »Sie können meine Akte aufwerten. « 

   »Dazu kommen wir später«, erwiderte der General. »Was haben sie gesehen? «

   »Wir haben alles aufgezeichnet«, antwortete der Captain. »Sie werden nicht erfreut sein. Ich rate dringend von einer Kontaktaufnahme ab. «

   Die Führungsriege des neuen Imperiums schaute den Captain verwundert an. 

   

   

   

   .

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   Anhang: Wissenswertes

   

   Daten, Personen, Orte + Technik und Infos.
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   Major Marc Travis

   

   

   

   

   

   Staatenbunde + Behörden:

   

   

   Imperium von Tarid + Natrid. Neues, gleichberechtigtes Bündnis zur Wiederbelebung des alten marsianischen, kaiserlichen Imperiums. Suche nach Planeten und Rassen, die früher dem Imperium angehörten und wieder in das neue Imperium eintreten möchten. Eine Lebensgemeinschaft vieler Rassen und Kulturen, ohne Knechtschaft und Zwang für das eigene Leben. Eine freiwillige Verpflichtung zum Zusammen-Schluss zum gemeinsamen Dienen und zur Weiterentwicklung der eigenen Persönlichkeit. 

   

   EU: Wirtschaftsgemeinschaft vieler Europäischer Staaten. Technisch sehr weit entwickelt. Unterhält eine Weltraumbehörde für Kolonialwesen. Entwickelt sich zur einzigen, geförderten irdischen Weltraum-Organisation. Besitzt durch Major Travis Zugriff auf die technischen Hinterlassenschaften des Mars. 

   

   EWK (Europäische -Weltraumbehörde für Kolonialwesen)

   Standort: Douglas, Isle of Man es werden 450.000 Menschen beschäftigt, weiter steigend. Die EWK wurde vor 35 Jahren gegründet, um dem Drang der Menschen nach Expansion nachzugeben. Sie untersteht weiterhin der EU als zentrale Völker-Verwaltungsstelle. Nach der Fertigstellung der Mondkolonie (Luna) im Jahre 2055 wurde ein stetiges Interesse nach einer Umsiedlung registriert. Heute im Jahr 2080 leben 1.8 Millionen Menschen auf dem Mond.

   

   ASB: Asiatischer Bund.

   Siedelt auf dem Mars in dem Krater Schiaparelli.

   Größe 461 km, Schiaparelli liegt etwas südlich des Äquators, im kraterübersäten Hochland zwischen Terra Meridiani und Terra Sabea. Der Krater ist ein großes, von Lava überflutetes Einschlagbecken mit einem ebenen Boden. Der ungleichmäßige Rand erscheint aufgrund von Geröllablagerungen gefurcht. Im Südosten und Nordwesten sind Kanäle zu sehen, durch die vermutlich Wasser in den Krater geströmt ist. Niedrige Hügel und Kammlinien bilden im Inneren einen konzentrischen Ring und stellen wahrscheinlich die Überreste des Zentralrings dar.

   

   USA: Vereinigte Staaten von Amerika. Die USA siedelt am Fuß des erloschenenSchildvulkans Olympus Mons. Es ist mit einer Fläche von 500 Quadratkilometern und einer Höhe von 20 km der größteSchildvulkan des Mars und dominiert in der Thais-Region. Sein Calderen-System hat einen Durchmesser von 70 km. Der Rand des Schilds besteht aus steilen Böschungen, den Olympus Rupes, die alleine 5 bis 6 km hoch sind. Nordwestlich des Vulkans liegt eine mehrere 100 km breite Landschaften aus erodierter Lava. Hier bauen die USA ihre Kolonie auf.

   

   RF: Russische Förderration. Will auch siedeln. Der RF kommt aber mit seiner Planung nicht weiter.

   

   

   UN: Völkerrat der Erde. Ein Zusammenschluss von mittlerweile allen Nationen der Erde. General Poison versucht die Nationen der Erde von dem bevorstehenden Angriff der Green-Lizards zu warnen und bittet um die Genehmigung, als einzige Weltraumraumbehörde der Erde entsprechende Gegenmaßnahmen einleiten zu dürfen. Entsprechend dieser Idee bittet er um großzügige Gelder. Diese sind nötig um eine entsprechende Abwehrflotte aufzubauen.

   UN-WB (UN-Weltraum-Behörde)

   

   

   

   

   

   Logo: Weltraumbehörde für Kolonialwesen.
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   Personen Erde:

   Barocolo - UN-Präsident

   

   

   

   Personen EWK:

   

   Professor Augenzell - Erfinder der neuen TAK-Triebwerke (Thermo-Atom-Konverter) . Mit diesen Triebwerken kann die Strecke Erde - Mars in einem Tag absolviert werden.

   

   Professor Braunfels: Altertumsforscher

   

   Kurt Briggs, Colonel - Planungsstab Offensive Andromeda

   

   

   Mary Clinton: Neue Sekretärin von Major Travis.

   

   Tristan Coomes - Stationen-Leitung, unterstellt Noel. Soll später alle Stationen in Verbindung mit Tarel 7 leiten.

   

   Commander Angelo Giacombo: Kommandeur der Erd-Streitkräfte.

   

   Frau Eisenhut: Sekretärin von General Poison

   

   

   

   Captain John Hunter: Spezialagent der EWK.

   Ein Agent mit besonderer Ausbildung und den allerhöchsten Befugnissen der EWK. Wechselte auf den besonderen Wunsch von General Poison zur EWK. War vorher bei der NSD.

   

   Herman Keeler - Finanzexperte. Baut die neue Imperiums-Bank auf, mit Filialen und fördert die Einführung der galaktischen Währung des „Terun“

   

   Frau Linders: Sekretärin von Dr. Keeler.

   

   Mario Matazawo: Verhandlungsführer im Beitrittsgespräch mit den Najekesio. Neuer Konsul auf Morina.

   

   Commodore McGregor: Unterstützt General Poison

   

   Owen Nix : Wirtschaftsattaché der EWK.

   

   General Peter Poison : Oberbefehlshaber der EWK, KSD. General im Gefüge der EWK. Chef von Marc Travis. Arbeitet mit Noel zusammen. Wird hinter verdeckter Hand der Alte genannt.

   

   Mike Russel, Brigade General - Planungs-Offensive Andromeda

   

   Frau Schiffers: Sekretärin von General Poison.

   

   Sebastian Talier: Professor und Archäologe.

   

   Major Marc Travis: Ruf Matra,

   Geschlecht: männlich

   Geburtstag: 01.07.2044

   Alter: 35 Jahre

   Erscheinungsbild: Gepflegte, sportliche Erscheinung, Größe 1,90 Meter, Blond, Gebildet.

   Persönlichkeit: intelligent, sachlich, neugierig, analytisch

   Vorlieben: Die Suche nach neuen Erkenntnissen.

   Abneigungen: Ungerechtigkeit

   Wünsche/Ziele: Der Wunsch nach Erforschung des Weltalls

   

   Grundsätzliches:

   

   Marc Travis war Professor für Quantentheorie, mit den angegliederten Fächern Quantenmechanik (Kernphysik, Atomphysik, Molekülphysik, Physik der kondensierten Materie) und Quantenfeldtheorie, (Elementarteilchenphysik, Quantenelektrodynamik mit Anwendungen in der Quantenoptik und Laserphysik), sowie Kosmologie und Astrophysik. Ferner verfügte er über eine 10-jährige Spezialausbildung als Agent der EWK-Behörde, dem KSD untergeordnet, im Range eines Majors. Mit einigen wenigen Kollegen erledigte er Aufgaben, an die sich kein anderer Agent herantraute.

   

   Natrid(Mars-Deklaration)

   Erbfolgeberechtigter Oberbefehlshaber der vereinigten Natrid & Tarid

   Streitkräfte und Erhobener im Gefüge der Kaiserkaste mit Rang 1. Bestätigt und eingesetzt von Noel von Natrid im Rahmen der Nachfolgeprogrammierung von Admiral Tarin.

   

   Commodore Von Häussen - unterstützt General Poison.

   

   Professor Woicesk – Professor für Grenzwissenschaften. Die führende Kapazität auf dem Gebiet der Gentechnik, Gehirnchirurgie und den neuen Grenzwissenschaften.

   

   Personen ISD: 

   KSD-Kolonialer Sicherheits-Dienst, ab 2081 umbenannt in ISD – Imperialer Sicherheits-Dienst. Führt den Umbau des KSD durch. Gliedert Personen aus und übergibt sie der EWK. Neues speziell geschultes Personal wird ausgebildet und Wissens-Implantiert. 

   Derzeit verfügt der ISD über 2.000 Schiffe der neuen 400-Meter Prinz-Klasse. Einsatz in Krisenfällen oder zu Sonderaufträgen der EWK.

   

   Oberst Cameron: Befehlshaber des ISD.

   

   ISD-Haupt-Quartier: Der neue Pyramidenbau, liegt weit genug entfernt von der EWK-Mars-Kolonie. Er erhebt sich, am Anfang des Mars-Graben-Systems Valles Marineris, aus 7 Kilometern Tiefe in den Himmel. Das pyramidenförmige Gebäude ragt 4 Kilometer aus dem Canyon-Graben hervor. Für Personen, die weit vor dem Graben auf dem Marsboden standen, war auch die Gesamthöhe des Bauwerks nicht abschätzbar. Diese maß von Grabenboden aus ganze 11.000 Metern. Das unterirdische Flechtwerk wies eine Größe von 32 Kilometernauf. Die Wände waren mit6 Meter dicken Natrarith-Stahl-Wänden verstärkt. Alle Etagen wurden als Sicherheits-Festungen autark ausgelegt. Auf allen Ebenen waren für Notfälle natradische Energie-Meiler und Personen-Flucht-Transmitter integriert worden. Alle Etagen waren mit großzügigen Transport-Turbolifts und eigenen Anti-Graf-Bändern für die schnelle Weiterleitung Maschinen und Materialien ausgelegt. 

   

   

   Team Termar 1: Kommt aus dem KSD.

   

   John Hunter: Captain und Spezialagent der EWK. Ein Agent mit besonderer Ausbildung und den allerhöchsten Befugnissen der EWK.

   Ausgestattet mit einem Detonator. Handfeuerwaffe für Agenten des NSD.

   

   Klein, Professorin: Pathologin in Husum beim Sicherheitsdienst der EWK.

   

   Leutnant Miller: Agent.

   

   

   

   

   

   Wichtige Crew-Mitglieder der Termar 1:

   

   

   Commander Brenzby: Leutnant in der Eliteeinheit Black Moon

   Male, Elitetruppe KSD, Black Moon, Commander der Termar 1, bester Freund von Major Travis.

   

   Sergeant Dore Dantow -Ortungsoffizier

   

   Sergeant Phillip Farmer –Funkleitstelle

   

   Leutnant Jennifer Carney

   Ausbilderin von Heinze, weiblich, Leutnant des KSD.

   

   

   Personen des Mars:

   

   Admiral Tarin: Letzter genialer Stratege des Mars. Erhielt den Oberbefehl über die Streitkräfte des Mars und vernichtet den Heimatplaneten Rigo.

   Zerstörte die Flotte der Angreifer und leitete das Evakuierungsprogramm von Natrid. Programmierte die große Hypertronic von Natrid, zwecks Übergabe der Hinterlassenschaften an die von Natrid genmodifizierte Menschheit.

   

   Commander Garn Ruin

   Commander der unterirdischen Stadt auf Natrid

   

   Noel: Kunstklon des zentralen Mars Hypertronic-Gehirns, 5 Stunden alt in der ersten Begegnung mit Marc Travis. Jedoch wurden zu allen Zeitepochen Abbilder seiner Gestalt registriert. Koordiniert die Nachfolgeprogrammierung von Admiral Tarin. Fördert die Menschheit zur Übernahme der Marshinterlassenschaften. Hat das Potenzial der Erde und seiner Bewohner erkannt. Er fördert den Zusammenschluss mit Tarid, um mit vereinten Kräften das alte Imperium in neuer Form wieder auferstehen zu lassen.

   

   Sirin: gepflegt, hoch adelige Erscheinung, blonde Haare, dünne Figur, sportlich, kantiges Gesicht, wie Personen aus der terranischen Herkunft Brasilien. Cousine des ehemaligen Kaisers von Natrid. Grüne Augen, stark glitzernd.

   Persönlichkeit: Eigensinnig und starköpfig, sich schnell ereifernd.

   Vorlieben: Neue Dinge erkunden.

   Lebensgefährtin von Major Travis.

   

   Barenseigs: Außenagent der Gildoren. Reinrassiger Nachkomme der Evakuierungs-Flotte von Admiral Tarin. Liebt Expeditionen und Artefakte. Fand ein geheimnisvolles Amulett der Ablonder. Konnte es aktivieren und flog mit seinem waffentechnisch nur leicht ausgestatteten Expeditions-Schiff durch

   den geöffneten Transmitter-Durchgang. Wurde aufgrund einer Unachtsamkeit von der Stadt-KI der Ablonder abgeschossen. Major Travis hat ihn aufgelesen

   und ihm Asyl gewährt. Er wurde in die Crew integriert. Ob ein Rückflug in

   seine Heimat realisiert werden kann, ist noch fraglich. Soll später als Diplomat fungieren, zwischen Terra-Natrid und dem Nachfolge-Imperium der evakuierten Natrader, die sich heute Gildoren nennen. Leben heute in der Kunst-Galaxis Santaron im Sternbild der Jungfrau,

   im Sombrero-Nebel. Die Rasse nennt Santeraner. Haben sich völlig abgeschottet und ihr System getarnt. Wollen keinen Kontakt zu anderen Rassen. Regulieren ausufernde Kriege in ihrer Hemisphäre mit der Vernichtung der verfeindeten Rassen. Neue Heimat der Gildoren, den direkten Nachkommen der evakuierten Natrader. Praktizieren die Geburtenkontrolle und leben auf hohem Niveau. Haben laut Informationen des KSD auf dem Niveau der ehemaligen natradischen Technik aufgebaut und dieser weiterentwickelt und perfektioniert. Geheime Notiz des KSD: Warum konnte das Forschungsschiff von Barenseigs so einfach von der KI der Ablonder ausgeschaltet werden?

   Wird später die Abteilung Secret X übernehmen.

   

   

   Marin: Ingenieur-Genie Mars

   

   Gareck: Ingenieur-Genie Mars

   

   Atlanta: Kommandantin der versunkenen Atlantis-Basis.

   Atlanta - weiblicher Klon, aus kaiserlicher DNA und Tarid-DNA

   

   ( Kaiserin von Atlantis)

   Sie war ein weiblicher Klon, der von der Tarid-M-KI für ihre externen Belange ins Leben gerufen wurde. Sie wirkte in ihrem Aussehen härter, als die natradischen Wesen, die ihr Befehle gaben. Sie war eine Züchtung aus programmierbarer natradischer DNA und dem besten unverbrauchten DNA-Material, das der Planet Tarid hervorgebracht hatte. Das gelungene Experiment einer planetaren DNA-Verbindung zweier Welten.

   Sie war 1.90 Meter groß. Ihre spezielle Taja saß hauteng an ihrem Körper. Der natradische schwarze Kampf-Anzug war ihre bevorzugte Kleidung. Ihre Hüfte umschlang ein Waffengurt, der auf jeder Seite einen Holster aufwies, in der

   jeweils eine schwere natradische Laser-Waffe saß. Ihre strohblonden Haare reichten ihr bis zu den Schultern. Die rosa braune Hautfarbe gab ihr ein berauschendes Aussehen. Sie bevorzugte ihre geklonten Körper in der Altersstufe 35 Jahre bis 45 Jahre. Atlanta hatte Zugriff auf ein modernes DNA-Klon-Bad aus den geheimen wissenschaftlichen Abteilungen des Kaisers. Ihr Wissen konnte sie in jeden neuen Köper downloaden. Sie war die heimliche Geliebte des aktuellen Kaisers und verstand sich gut mit

   ihm. Entsprechend dieser Tatsache durfte sie sich auch spezielle Eigenarten leisten. Sie konnte Geheimnisse für sich bewahren. Denn auch der Kaiser war ein geheimer Spender für ihr gemischtes und optimiertes DNA-Material. Sie konnte gedanklich eine Verbindung zu ihrer M-KI herstellen. 

   

   

   Die wichtigsten Offiziere der Atlantis-Basis

   

   Senga-Hol. = 1. Offizier

   



Fanga-Gol  =   Hyper-Funk-Kommunikation

   Ragal-Son  =   Ortung

   Doran-Gun =   Transmitter-Anlage

   Arfan-Don   =   Sicherheit

   Hangan-Gol =  Maschinist

   Wagol-Sun =   Koordination Personal

   Jahol-Sin    =   Computer-Technik

   Ratah-Sin   =   hochglanzpolierter Service-Roboter

    

   Ausdrücke Mars: Porschek = Flugtier - vergleichbar mit Suppenhuhn

   Sarafin: Gemüse, vergleichbar mit Möhren.

    

    

   Wesen- Außerirdisch:

    

   Die Ablonder: Auf den Spuren der Ablonder. Alte noch nicht erforschte Rasse. Hilfsvolk der „Aller Ersten“. Gezüchtet als Wächter für die Dimensions-Planeten. Sil’drock: Wächter des ersten Netzwerk-Planeten. Ras’ekin: Wächter einer Ablonder-Station

    

   Sie planen einen Angriff auf das zierrakische Kaiserreich, dass ihre Herren vernichtend geschlagen haben. 

    

   1.318.000 Schiffe von Nachschub-Planeten wurden zusammengezogen. in geordneter Formation in unserem Sektor. Hierunter befinden 43.000 Groß-Schiffe der 1.000 Meter-Klasse. «
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   Versorgungs-Mond der Ablonder. Schläfer-Zellen

    

   Die Argoner: 

   Das Planeten-System Argon liegt im Sternbild des Löwen, nahe dem Sternenfeldes Wolf 359.Mit einer Entfernung von ca. 7,8 Lichtjahren, ist er der unserem Sonnensystem fünftnächste  Stern. Dieser rote Zwerg des Spektraltyps M6 leuchtete dunkelrot und war als Navigationspunkt in den natradischen Kartendaten integriert. Nicht weit hiervon lag ihr Heimat-System. Ein kleines Sternen-System mit einer Sonne, umrundet von 4 Planeten. 

    

   Experten für die Herstellung von Medizinprodukten.

    

   Regierungs-Planet Argon = 3 Planet - Haupt-Stadt- Agon-City

   Regierung wird als weise Zusammenkunft bezeichnet.

   1. Planet = Barusch

   2. Planet = Tarim

   4. Planet = Shoha

    

   Fest Bakadin war eine Wissenschaftlerin von hohem Rang und Ansehen.

   Garn Okabaan - Raumüberwachung.

   Siran Takabaan- Raumüberwachung.

   Admiral Siro Dakabaan

    

   Vize-Kanzler : Daro Makbaan

   Kanzler : Mitro Ganbaraan

    

   Legator des Sicherheitsdienstes: Daro -Tankbaan

   Legator des Sicherheitsdienstes: Goon Larkbaan 

   Legator= verschiedene politische Amtsträger.

    

   Die „Aller Ersten“: 

   Eine Rasse von hochintelligenten Lebewesen, die das bekannte Universum schon längst wieder verlassen hatten. Sie schienen Rätzel zu lieben. Überall wurden Artefakte oder Höhlen-Skizzen gefunden. Man wusste nicht, wohin sie gegangen waren, oder ob sie in eine andere Ebene aufgestiegen waren, oder den Ausgang in ein neues Universum gefunden hatten. Brachten Leben in das uns bekannte Universum. Verstreuten DNA auf vielen Planeten in der Habitablen Zone. Züchteten die Worgass als DNA-Unfall. Versuchten sie wieder zu eleminieren, jedoch nur mit mäßigem Erfolg.

    

   Früher waren sie unter dem Namen „Macoronarus“ bekannt.

    

   Geoffwan - Sprecher des Ältestenrates der Aller Ersten.

   Balswan - Ein jünger des Ältestenrates.

   Halswan - Mitglied des Ältestenrates

   Nadewan - Befehlshaber der Wolkenstädte

   Talswan - Flottenbefehlshaber

   Aahnn - Der größte Prophet der Aller Ersten.

    

   Adramelech :

   Vernichter des Universums. Niemand weiß wo sie herkommen. Sie verfügen über geheime Wissenschaften. Nennen sich selbst:  „Die Mächtigen“

    

   Adra'Sussor

   Adra'Metun

   Die Oberste Vollkommenheit

    

    

   Die Belfangas: Hassliebendes Volk, ähnlich wie die Worgass.

    

   Die Damyrer: – Kampferprobtes Volk in der KMW. Erst Hilfsvolk der Worgass, später Rebellenvolk.

   Samram Nor’daram – Admiral und Flottenführer.

   Tamrass - Der erste Offizier Tamrass vom Flaggschiff des Admirals Samram Nor'daram.

   Russsram - Mitglied der Runde der Damyrer – Verwaltung

    

   Daraner: - Daraner - Eine mächtige Rasse, die hinter den Worgass ihre Fäden zieht. Dieser Rasse gelang es einmalig eine Flotte der Lantraner zu vernichten.

   Schiffe in Walzenform, vorne spitz zulaufen.

   Exoide Rasse - in Form einer weiterentwickelten Wespen-Specie.

    

   Regierungs-Planet heißt: Da'Risaah

    

   Die neun Sonnen erwärmten alle Planeten des kleinen Sternen-Haufens. Die Evolution hat es gut mit ihnen gemeint. Auf allen 36 Planeten herrschten weitgehend die gleichen Bedingungen.

    

   Königin: Da'Jijahriess 1,85 Meter groß

   alle anderen ca. 165 Meter groß

   General: Da'Mihahriss 

    

   Die Specie nennt sich selbst: Da'Ranaihijrs.

    

   Aus den alten Schriften der Ahnen ging hervor, dass ihre Rasse früher mit den Saarek-Insektoiden Kontakte gepflegt hatten

    

   Crew-Mitglieder auf dem Flaggschiff der Königin:

   Groß-Königin <: Da'Risaah

   Ortungs-Offizier: Da' Sisaajhh

   Erster Offizier  Da'Tamsihajaas

    

   5.000 Schiffe greifen den Lebensraum der Santaraner an.

    

   Im Centauri-Gebiet:

   General Da-Qisaarahh – befehligt 200 Walzen-Schiffe, die in das Gebiet der Centauri-Scruffs einfallen. 

    

    

   Die Feiglinge – Exterrestrische Rasse-Außerirdische Rasse. Leider noch nicht näher spezifiziert. Der Name kommt von dem Kampfverhalten der Rasse, die sich nie einem offenen Kampf gestellt hat. Auftauchen, Zerstören und wieder verschwinden. 

    

    

   Die Gildoren: .Aus den flüchtenden Natradern hervorgegangen. Technisch hochstehende Rasse. Leben zurückgezogen in einem Kunst-Universum. Regulieren den Krieg zwischen unterschiedlichen Völkern in der Nähe ihrer Hemisphäre. Verwalten das die Tiefschlaf-Kammer von Admiral Tarin. Nennen

   sich als Rasse Santaraner.

    

   Die Santaraner besitzen 13 Planeten, von denen 7 als Wohnwelten ausgelegt sind und sechs als Industrie-Planeten fungieren. Das System besitzt fünf Sonnen, wovon drei Sonnen die Zapf-Energie für das gewaltige Tarn-Schirm-Feld bereitstellen.

    

   Santarid - Regierungs-Planet 

   Santarr - Hauptstadt

   Palast der Admiralität, 

    

   Suterin: Rats-Vorsitzender

   Admiral Gentrin: Leiter der Admiralität. (Wird später von dem großen Auditorium abgesetzt. Neuer Leiter der Admiralität wird Admiral Cartero.

   Cartero: - Chef der Gildoren.

   Taurus - Schiff des Kommandanten der Gildoren.

   Utero: - der erste Offizier von Catero

   Bartrin - Funkoffizier von Cartero

   Gorntrin - Waffen-Offizier

   Farnseigs - Ortungs-Offizier 

   Barenseigs: - Außen-Agent der Admiralität.

   Das Große Auditorium - Regierung der Admiralität.

    

   Admiral Cartero - Führer der 3. Flotten-Kohorte

   Admiral Roltrin - Führer der 7. Flotten-Kohorte.

   Admiral Santrin - Führer der 9. Flotten-Kohorte

   Commodore Fantrass - Leitung der Admiralität

   Commodore Gartrin- Mitglied der Admiralität

   Commodore Kartan - Flotten-Führung

    

   30 Schiffs-Kohorten werden unterhalten

   Kohorte = 600 Verband mit 600 Schiffen.

   Schwadron= 60 Schiffe

   Geschwader 30 Schiffe

   Staffel  = 15 Schiffe.

    

   Horchposten 83, 1.5 Lj. vor Santaron, bei Angriff der Daraner zerstört.

   Sotarin - Kommandeur des Horchposten 83, 1.5 Lj. vor Santaron

   Vitero - 1. Offizier, Funk

   Fantrin - Ortung

   Witrass - Waffenzentrale

   Trorin - Maschinen, Fluggleiter

    

   Kampf-Jet SA50 10 Meter Jet.

   Schiffsgröße bis maximal 800 Metern, 

   Schiffsgrößen: 250 Meter, 400 Meter, 650 Meter, 800 Meter.

    

   Raumüberwachung auf Santarid.

   Flotten-Kommandant Voltaarren. (Heimat-Verteidigung)

   Schwadron von 60 Abfang-Schiffen.

    

   Woltrin: Ortungs-Offizier  in der Leitsteller der Admiralität.

   Dantrin: Funk-Offizier in der Leitstelle der Admiralität
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   Der Plast der Admiralität in Santarr.

    

    

   Die Gillgrimm - Netzwerkdenker der Worgass.

    

    

   Die Green-Lizards: Abstammung entfernt von den Rigo-Sauroiden, jedoch gentechnisch verändert. Versuchen ein Imperium zu errichten. Wurden von den Worgass im Reagenzglas gezüchtet. Möchten endlich die eigene Unabhängigkeit erreichen.

    

   Razz Zarass: Befehlshaber der Flotte gegen Katras und Gegenspieler von Major Marc Travis. Entfernter Nachkomme der Rigo-Sauroiden, aber lediglich als Echsen-Rasse Green-Lizards definierbar. Die Entwicklung verlief ähnlich, entwickelte sich aber nicht vergleichbar.

    

   Morass Zyran: Vater von Raise Zyran. Parlamentarier und 43. Abgeordneter des Hauses Lizzit. Beschützer der jungen Brüter und zuständig für einen reibungslosen Kommunikationsdienst innerhalb der Flotte. Auf der Flucht vor den Worgass. Möchte Verbündete suchen. Denkt an die Völker der Milchstraße. Ist auf die Hilfe der Lantraner angewiesen. Wird Freund des neuen Imperiums

    

   Oyaise Tazran: Mitglied des Ältestenrates auf Lizzit.

    

   Traise Lyzan: Der Älteste des Ältestenrates auf Lizzit.

    

   Raise Zyran: Regimegegnerin und Verfechterin eines neuen Gedankens, mit dem Ideal, alle Völker sollten miteinander und nebeneinander auskommen. Die Zeit der Kolonialisierung ist schon lange vorbei. Will das Obernest, mit den befehlenden Organen, beseitigen. Arbeitet im Untergrundkommando Kommando GL-999X1000
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   Das Bild zeigt: Raise Zyran

    

    

   Admiral Draise Zosan: Flottenbefehlshaber von Lizzit 2. Unter dem Kommando von Morass Zyran.

    

   Hatten 300.000 Schiffe in der Milchstraße im Einsatz. Nur mit minderer Worgass-Technik ausgestattet.

    

   Kelsins: – Tiermenschen

    

   Die Lantraner: Eine alte Rasse, die sich selbst als Baumeister des Universum bezeichnet und unsterblich ist. Zeit spielt für die Lantraner keine Rolle. Sie tauchen als Beschützer der Milchstraße auf. Doch haben bereits öfter den Überblick in zeitlicher Sicht verloren. Einige öfter auftauchende Lantraner werden nachfolgend genannt. Ab dem Orion-Flug von Major Travis versuchen sich die Lantraner wieder mehr für die Galaxie zu interessieren. Haben in der Mission Andromeda eine neue Waffe eingesetzt. Diese nennt sich Transform-Dimensions-Kanone. Sie reist Löcher in den Dimensions-Raum und versetzt den umliegenden Raum des Aufrisses in Strudel-Bewegungen. Alles was sich in der Nähe befindet wird angezogen und verschluckt.

    

   Aritron: - eine Art Allmächtiger, mit anscheinend vielen Möglichkeiten im Bereich Technik. Hat den Natradern einen sicheren Super-Schutzschirm zu Verfügung gestellt. Hat den Erzplaneten von Katras mit dem Super-Schutzschirm ausgestattet und die Energie-Glocke zur hochenergetischen

    

   Mineralisierung von Masarith installiert. Ehemaliger Besucher von Atlantis.

    

   Thoran: Allmächtiger der Lantraner . Lies sich im Mittelalter der Erde als Gottheit ehren. Oberbefehlshaber der lantranischen Flotte

    

   Tyran: Allmächtiger der Lantraner, zuständig für Kriegsangelegenheiten.

    

   Heran: Vom Volk der Lantraner, aber selbst Spezialist für Transmittertore und Wurmlochknotentechnik. Kümmert sich seit Jahrtausenden um die Reparatur der Tore. Unsterblich. Besitzt ein wendiges Evolutions-Schiff der Lantraner. Dieses verfügt über einen Sternen-Dimensions-Antrieb. Dieser arbeitete zusätzlich in der 4.

   Dimension. Er durchstößt einen Übergang in den Hyper-Raum und nutzt den Subraum, der als eine Dimension oberhalb des Hyper-

   Raums angesiedelt ist, zur Fortbewegung. Ferner kann es aus eigener Kraft Wurmlöcher öffnen und stabilisieren.

    

   Brontan:. Der allwissende Überwacher.

   Hat im Rahmen dieser neuen Aufgabe wieder sein allwissendes Energie-Rad gedreht. In geistiger Verbindung hiermit konnte mit herausgefunden werden, dass die Nejekesio sich gegen das neue Imperium auflehnen und eine Kooperation mit den Piraten eingehen werden. 
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   Heran‘ s Evolutions-Raumschiff

    

    

   Centros :Planet der Lantraner

   Mitten in der Milchstraße im großen schwarzen Loch gelegen. Speziell verankert, für mögliche Kontrollen nicht ersichtlich. Die Technik wird derzeit von den Lantranern geheim gehalten.

    

   Kon-Ra-Tak: ein sehr altes Volk der Galaxie. Selbst die aller Ersten kennen nicht ihr Alter und ihre Herkunft. Sie werden für allwissend gehalten und verfügen über die Unsterblichkeit. 

    

    

   Mylanter: – Kosmisches , mystisches Volk

    

   Die Morina: Exterrestrische Rasse, die sich auf den intergalaktischen Handel spezialisiert hat. Nehmen derzeit Kontakt zum neuen terranischen-natradischen Imperium auf. Die Morina hatten gute Kontakte zum kaiserlichen Imperium von Natrid unterhalten. Sie verkauften jede Art von Technologie und Arznei, Lebensmittel, alles was man sich nur vorstellen konnte. Leider war der große Krieg auch an Ihnen nicht spurlos vorbeigegangen. Zwischenzeitlich wird eine Botschaft Terra-Natrid, mit Raumflughafen, auf dem zentralen Planeten der Morina eingerichtet.

    

   Prince Prine Pimona – Handelsáttaché

    

   Adeliger Würdenträger, Rasse der Morina. Seit eh und je vertrauensvoll, an Auseinandersetzungen nicht interessiert.

    

   Prince Myron Schomonver –Wirtschaftsátache

   Würdenträger, Rasse der Morina. Seit eh und je vertrauensvoll, an Auseinandersetzungen nicht interessiert.

    

   Prince Hoyt Pomoper – Transportátache

   Würdenträger, Rasse der Morina. Seit eh und je vertrauensvoll, an Auseinandersetzungen nicht interessiert.

    

   Die Nari:

    

   Feinde der Zierrakies:              

   Gardan Rugulus  - Oberbefehlshaber der Flotte der Nari.

   Valgum Dugalus - Stellvertreter des Oberbefehlshabers.

    

    

   Enklave der Naado:

   Die Enklave der Naado besitzt 23 Planeten und 3 Sonnen. 7 Planeten als bewohnbar eingestuft und besiedelt aus Gruppen flüchtender Natrader. 

   Planet 1: Mischvolk

   Planet 2: Agra-Wirtschaft

   Planet 3: Erholungs-Planet

   Planet 4: Werft-Planet

   Planet 5: Regierungssitz der Naado. Name des Planeten = Nardt . Nardtonia - Name der Hauptstadt

    

   Itarus - Rats-Vorsitzender

   Kanusu - Rats-Stellvertreter

   Larus - Ratsmitglied

   Orus  - Ratsmitglied

   Litrin  -  Ratsmitglied

   Urugun - Militärexperte

   Yatim - Rätin der geheiligten Schriften

   Antakin - Wächterin der Schriften

    

   Planet 6: Chemie-Planet

   Planet 7: Technik-Planet – Handelszentrum. Verwaltung durch die Sadhurls = Der hohen Perspektive. Es gibt 12 Stück an der Zahl. Es handelt sich um sich selbst weiterentwickelnde Roboter. Sie benennen sich nach Nummern 1-12. Die Bevölkerung nennt Tanlegrieden.

    

   Rattisch Tanlegra: - Handels-Mogul

   Saki: - Sekretärin von Rattisch

    

   Die Najekesio: Abstammung von den Natradern. Jedoch zwischenzeitlich als eigene Rasse etabliert. Eigene Entwicklung. Versuche die Artefakte der Natrader auch für sich zu sichern.

    

   Remesska: Verhandlungsführer von der Regierung der Najekesio.

    

   Tomanka: Tomanka. Sohn des Taronka. Unsere Familie stellt in der dritten Generation bereits Schiffs-Commander für das Reich der Najekesio.

    

   Someska: Befehlshaber der Flotte der Najekesio. 

    

   Die Parhlevi: Rebellen in der Kleinen Magellanschen Wolke. Die Parhlevi waren viele Jahrtausende die dominierende Spezies in der gesamten Kleinen Magellanschen Wolke. Sie trugen Energiewaffen in ihren Holstern und das sagenumworbene Nahkampfschwert der Parhlevi.

    

   Yattschuns - Krieger der Götter.

   Kommissar Kahlewa - Ein Oberbefehlshaber der Rebellen-Flotte.

   Lahlevis - Stützpunkt Kommandant.

   Idamor - Geheimagent und Schatzsucher.

    

    

   Die Redartaner:

   Die geflüchteten Natrader der Wissenschafts- und Technik-Kaste, sowie der Adelskaste, mit dem letzten Kaiser des Reiches. 

    

   Redartan – (bedeutet das Wort Natrader rückwärts geschrieben). Die neue Welt der Redartaner sollte keinen Hinweis mehr auf das alte Natrid liefern, welches so leidvoll vernichtet wurde.

   Die Rasse nennt sich seit der Kolonisierung des Fluch-Planeten Redartaner

    

   Berg Gonral - Berg vor der Hauptstadt Saarron (Standort des Flucht-Transmitters in einer Felshöhle.

    

   Zentrale Leitstelle - Diensthabender Admiral - Garan-Sek

   Admiral Darn-Garel  - Kommandeur der imperialen Sicherheits-Flotte

   Admiral Firn-Sadan - Kommandeur der schnellen Kampf-Verbände

   Kornt-Fan - Leiter der Schirmfeld-Entwicklung.

   Lyran-Geck - Stellvertreter der Schirmfeld-Entwicklung.

   Admiral Tarn-Lim - Befehlshaber des Flotten-Oberkommandos.

   Commodore Run-Lac - Stellvertreter des Admirals.

   Commander Sirn-Dork- Zuständig für die Weltraum-Bahnhöfe.

   Lord Tirn-Sarock - Befehlshaber der Bodentruppen

   Lord Seron-Rack - Befehlshaber der bodengebunden Militäreinrichtungen.

    

   Manrack-Klasse - 500 Meter Schiffe

   Simreck-Klasse - 1.000 Meter Schiffe.

   Uumreck-Klasse- 1.500 Meter Schiffe

   Limreck-Klasse -  2.000 Meter Schiffe

   Wimrack-Klasse- 2.500 Meter Schiffe

   Tamreck-Klasse- 5.000 Meter Schiffe mit Planeten Burst-Geschütz

    

   Die Piraten: Abstammung von den Natradern, Ein Zusammenschluss von Gesetzlosen. Unterschiedliche Clans mit unterschiedlich großen Raumschiff-Flotten.

    

   Reco Kuriato: Schiffs-Führer der Angriffs-Flotte, der die 6- Weiterleitungs-Station nach Morina angreifen wollte.

    

   Rogus Hanjati: .1.Offizier auf dem Schiff von Reco Kuriato.

    

   Murio Gandowski: Steuermann auf dem Schiff von Reco Kuriato.

    

   Heimat-Planet: Kiras

    

   Vorsitzende des Piraten-Rates: Jackoss

    

   Der Piraten-Planet ist in einer Asteroiden Staubwolke gelegen. In dem Auge der Wolke befindet sich 1 Sonne und 1 Planet. Der Name ist Kiras. Umgeben von zahlreichen Rohstoff-Asteroiden, nutzen sie Piraten die Rohstoffe für ihre eigenen Interessen. Versteckt und von außen nicht erkennbar, konnten sie bisher für die Augen des neuen Imperiums unentdeckt bleiben

    

    

   Die Raschlehpech:  Alte Rasse aus der Kleinen Magellanschen Wolke.

    

    

   Die Rigo-Sauroiden: 

    

   Angreifer gegen Natrid.

   Größe 1,60 Meter, Haut ledrig, grün.

   Wurden vom Mars vernichtet und Ihre Heimatwelt zerstört. Konnten aber den Mars in den Untergang bomben, weil Admiral Tarin mit der Flotte zum

   Vergeltungsschlag unterwegs war, die Heimatflotte war stückzahlmassig unterlegen. Die Rigo-Sauroiden waren eigentlich unterlegen, doch durch den Materietransmitter konnten sie unbegrenzt Nachschub erzeugen. Dies wurde erst durch die Zerstörung der Anlage durch Admiral Tarin beendet. Zur Zeit des großen Krieges wurde festgestellt, dass sie Rigo’s durch die Zerstörung ihrer Brut-Welt einheitlich einen Suizid gegangen haben. Nach neuen Erkenntnissen des imperialen Nachrichtendienstes muss davon ausgegangen werden, dass immer noch Exemplare dieser Rasse existieren. 

    

   Die Ro’s: Gutmütiges Volk von genmodifizierten Wesen. Pelzige Gestalten in Form der irdischen Kängurus, jedoch ohne Schwanz. 

    

   Heinze: Richtiger Name, Hein-Ze-Sa-Ro, letztendlich nur Heinze genannt, zwecks der Namensoptimierung. Multitalent und Mutant. Beherrscht die Teleportation, Telekinese und Telepathie. Wird von der Menschheit ausgebildet und steht ihr hilfreich zur Verfügung. Gutmütiger und wissen begieriger, entspannter Außerirdischer. Wurde von seinem Volk nicht ernst genommen.

   Rim-Ze-Sa-Ro: Clan-Chef der Ro's und Kritiker von Heinze.

    

   Die Sadhurls: Der hohen Perspektive, es gibt 12 Stück an der Zahl. Es handelt sich um sich selbst weiterentwickelte Roboter. 

    

   Die Sarrtolan: Abstammung von den Natradern. Veränderten ihre Lebensausrichtung und verzichten auf den Kontakt mit Außenweltlern. Es herrscht eine völlige Symbiose mit der Natur.

   Xanlagg: Der Älteste des Ältestenrates.

   Xinlagg:  Der Sohn des Ältesten und Andersdenker.

   Saranlagg: Verwalter der Schriften.

   Dranlagg: Der Wächter

   Rantagg:  Auszubildender des Wächters

   Saarek-Insektoiden: Eine Rasse von nicht einsichtigen Insekten-Wesen, die mit 3.000 Schiffe Moturel 6 angegriffen haben. Die Schiffe waren den natradischen Einheiten rigoros unterlegen. Alle Schiffe wurden vernichtet.

   Scruffs-: Centauri:

   Blaupelzige Rasse, vergleichbar mit Bären oder Gorillas. Führen Sabotage auf Natrid durch. Ihr Planet wird von den Daranern besetzt.

   Simback - Anführer der Sabotage-Gruppe

   Garback - Der Pilot des Schiffes.

   Rimback - Dritter Insasse

   Burgback - Ortungs-Offizier des Taluk-Schiffes. 

   Zumback - hat einen Arm verloren, durch Transmitter-Unfall. 

   Timback - Gefangener aus der östlichen Stadt-Kolonie.

   Mimback - Gefangener aus der östlichen Stadt-Kolonie

   Haynback - Sprecher der Regierung der Scruffs.

   Dynback - Verteidigungs-Minister.

   Leynback - Öffentlichkeits-Minister.
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   Die Prinz-Flotte im Luftraum des Scruffs-Planeten.

    

    

    

   Die Sinxx: 

   Orrinaxx: Der Oberbefehlshaber. Es handelt sich um Nachkommen der Natrader.

    

   Die Sotarie: Hassliebendes Volk wie die Worgass.

    

   Die Ovid-Insektoiden: Außerirdische Rasse mit geringfügiger Waffen-Intensivität. 

   Sins Sörnas: Flottenbefehlshaber der Ovid-Insektoiden

    

   Die Warrants:  Tiermenschen mit Schweinsnasen.

    

   Die Worgass: Eine alte Rasse, leider nicht einsichtig. Hat ein Problem mit humanoiden Rassen. Lebt daher einen Hass-Krieg aus, mit dem Sinn der Vernichtung aller humanoiden Rassen. Waffenkultur durchschnittlich. Haben die Green-Lizards, aus alter Rigo-Sauroiden-DNS, im Reagenzglas ins Leben gerufen. Sie wurden von den „Aller Ersten“ als mutierte Rasse erzeugt. Später mutierten sie weiter und verstreuten sich im All. Trotz schneller Reinigungs-Angriffe durch die „Aller Ersten“, konnte sich ein Teil der Spezies in den Hyper-Raum flüchten. Auch bezeichnet als Pest der Galaxie. 

    

   Es sind Wechselformer. Ihr Aussehen verändern sie nach Belieben. Urform = gallertartige Quallenform. Größe 80 Zentimeter mit vielen Tentakeln ausgestattet. Bodenkriecher. Mutiertes Gehirn, mit Para-Physischen Eigenschaften. Später von den Daranern versklavt und für ihre Zwecke eingesetzt. Ein Teil ihrer Gehirnmasse wurde bei der Rasse der insektoiden Daraner als Intelligenz-Aktivator eingesetzt. Behäbig und schwerfällig. Reagieren sehr langsam auf neue Veränderungen. Sie wurden von den Aller Ersten erschaffen, gequält und teilweise wieder vernichtet. Haben bereits vielen Galaxien unter ihre Herrschaft gebracht. Gnadenlose Gewaltherrscher. Durch die Auslöschung vieler junger humanoider Rassen, besaßen sie lange Zeit die uneingeschränkte Herrschaft in den Galaxien. Leider auch bedingt durch den Rückzug der ältesten Rassen im Universum. Diverse Wesen dieser Art wurden bereits identifiziert.

    

    

   Worgass-Gruppe beim Angriff auf Werft-Station 5:

    

   Rantero, Befehlshaber, Worgass Saboteur 1, Bittet auf der Atlantis-Basis um Asyl.

   Bantero, Worgass Saboteur 2,

   Dylanro, Worgass Saboteur 3,

   Qantero, Worgass - Besatzung Raumschiff = ( Navigation)

   Zantero, Worgass -  Besatzung Raumschiff = (Sicherheit)

   Mantero, Worgass - Besatzung Raumschiff = (Maschinist)

   Santero, Worgass -  Besatzung Raumschiff = (Funker)

   Salerno, Worgass -  Besatzung Raumschiff = (Steuermann)

   Itero,       Worgass - Besatzung Raumschiff =  (1 Offizier)

    

   Worgass-Gruppe des Horchpostens in der Oortschen Wolke. 

   Erhielten den Auftrag einen Brutstation in der Atlantis-Basis einzurichten. Hinterließen einen KI-Manipulator, der die große M-KI Hypertronic stark beeinträchtigte. 

   Godero -           Befehlshaber der Worgass-Geheimstation.   

                            durch das Wahrheitsserum der Natrader getötet.

   Sati'm Rah -      Erster Offiziere, durch Minibombe zerfetzt

   Jiltano -             gestorben auf der Tarid-Basis (getötet von Kampf-                                  Robotern                            

   Lipsa'n Rah       durch Minibombe zerfetzt (auf Tarid-Basis)

   Fraga'n Rah      durch Minibombe zerfetzt (auf Tarid-Basis)

   Kanta'n Roh      Durch Wahrheitsserum der Natrader getötet

    

   Zirklyss = Land der Ahnen in der Worgass Mythologie.

   Ehre den Worgass = Kampfruf.

    

   Worgass-Gruppe in der 2. Dimension

    

   Zierrakies - ein altes Volk, welches Expansions-Pläne schmiedet. Es handelt sich um Methan-Atmer. Sie nutzen die weiße Anomalie in der 2. Dimension als Brückenkopf. Diese dehnt sich auf natürlichem Weg immer weiter aus und verschluckt Planeten und Sonnen. Der Verwaltungs-Planet der Zierrakies heißt Zierraky 2. Die bedienen sich eigener Worgass als Hilfsvolk. 

    

   Standard-Schiff der Zierrakies: 2.500 Meter Klasse

    

   Worgass-Gruppe:

   Admiral Dragphan:               - Leiter der Fernaufklärung.

   .

   Kann mit 13.900 zierrakischen Groß-Raumschiffen die Worgass-Kolonie evakuieren. Major Travis hat ihm einen eigenen Planeten angeboten, auf dem sie sich selbst verwalten dürfen. Das bedingt aber auf für den Schutz der Milchstraße einzustehen.

    

   Commander Breckphan: Stellvertreter des Admirals

   Resa (Doktor) Wanphan: Mediziner

   Captain Yockphan:               -      Befehlshaber einer Hilfs-Flotte

   Commander Rirgphanas: Leiter der schnellen Einsatz-Verbände 

   Commander Trangohas:  Flotten-Führer des Einsatz-Verbandes von 200 Schiffen. 

   Commander Sirgphan: mit 3 Schiffen in Bedrängnis. In Gefangenschaft von Major Travis und den Ablondern geraten.

   Ortungs-Offizier - Wrigphranis

   Funk-Offizier - Brogrigan.

   1.Offzier -   Lirgphan
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   Die weiße Barriere in der 2. Dimension. Einflussbereich der Zierrakies. 

   Machen sich Technologie von fremden Rassen zu Eigen.
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   Gemeinschaft-Flotte gegen das Zierrakische Imperium.
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   Planet Redartan: Fluch-Planet des letzten natradischen Kaisers.

    

    

   Die Tanlegrieden:  Zweig der Natrader, von Robotern verwaltet. Handelsplanet.

    

   Die Trauler: Leben wie die Sinxx im Gal-System. Ebenfalls Nachkommen der Natrader. 

    

   Khan: Oberbefehlshaber der Trauler.

   Randann: Vertretung von Khan.

   Nagann: Schiff-Captain

    

    

   Zanaits: - Methan-Atmer Rasse.

    

   Zierrakies: Methan-Atmer. Zierrakies - ein altes Volk, welches Expansions-Pläne schmiedet. 

    

   Hinter der weißen Barriere verbirgt sich eine alte Rasse, die neue Expansions-Pläne schmiedet. In ihrer Anomalie sind viele Völker in speziellen Reservaten auf unterschiedlichen Planeten gefangen.

    

   Der Verwaltungs-Planet der Meister hieß Zierraky 2. Er war ideal für die Rasse gewesen, die ihn sich als Stützpunkt ausgebaut hatte. Die dünne Atmosphäre aus Stickstoff- entdeckt und gebändigt werden. Sie waren ein altes Volk und verstanden die Naturgesetze. Nicht nur der gefahrlose Zugang in diese Anomalie konnte von ihnen kontrolliert werden, auch die geplante Ausdehnung wurde von ihnen gesteuert. Sie wussten, dass diese Anomalie ihren stetigen Wunsch nach Expansion sehr hilfreich war. Der Einflug in die weiße Barriere muss durch Strudel geführt werden. 36 mobile Wurmloch-Stabilisatoren sorgten dafür, um den gigantischen Einflug-Strudel aufzubauen. 

    

   10 Mitglieder des Verwaltungs-Konzils

   Lord Byrisith - Vorsitzender des Zierr-Rates

   Prinz Sirthrith - Neffe des Groß-Kaisers.

   Der Vorsitzende Lord des Zierr-Rates erhob sich. 

   Leitende Offizier  - Commander Myritsith

   .Captain Irugphan - Heimat-System der Zierrakies. (Zierrakie)

   Groß-Kaiser: Zyrithsyth (Zierrakie)

   Admiral Virthsysths - Leitung der Heimat-Verteidigung. (Zierrakie)

   Lord-Admiral Öythrisyth - Leiter der Fernaufklärung. (Zierrakie)

   Lord Syrithsyths - Vertrauter des Kaisers. (Zierrakie)

   Lord Byrthrasith – Vertrauter des Kaisers. (Zierrakie)

   Strafarbeit, in die kaiserlichen Minen von Gonzarith

   Methan, erinnerte an ihren Heimat-Planet. Er war viele Lichtjahre weit entfernt und so schnell nicht erreichbar. Diese Anomalie in der 2. Dimension konnte vor vielen Jahrtausenden von den Zierrakies 
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   Planet der Zierrakies:

    

   Ursprünglich ist die Rasse der Zierrakies in der Whirlpool-Galaxie zu Hause. 

   Zierrus, ist der Name der zierrakischen Hypertronic-KI, die auch gerne als Hologramm auftritt.

   Raumschiffe Mars (Natrid)

    

   Kaiser-Klasse = schwerer Zerstörer der 2.000 Meter Gattung:

    

   Dreiecksraumschiff, Zerstörer-Schlachtschiff, aus spezialverdichtetem Natrid-Stahl mit erstklassigen Beschleunigungswerten, Hypersprungfähigkeit und starken Waffen. Modifiziert. 

    

   Besatzung maximal 3.000 Personen. 

   Maße: Länge 2.000 Meter, Breite 650  Meter, Höhe 210 Meter, 24 Etagen,

    

   1 Wurmloch-Antrieb

   6 Überlicht-Triebwerke, 

   8 Unterlicht-Triebwerke,

   50 starke Manövrier-Triebwerke.

    

   50 Jets der Tarin-Klasse, 

   25 Jets der Taluk-Klasse, 

   50 Garde-Gleiter,

   2.500 Kampfroboter,

   2.500 Arbeitsroboter

      500  Serviceroboter

      200  Medi-Roboter,

    

   Maschinendeck: 

   Waffendeck: 

   Personendeck: 

   Mannschaftsdeck: 

   Lagerdeck + Gleiterbuchten: 

   Kommandodeck: 

   Zusatzdecks für eine besondere, individuelle Ausstattung. 

   Aussichtsdeck, Funk, Ortungszentralen, Vermessungsstellen, 

    

   50 ausfahrbare Waffentürme, auf beiden Schiffsseiten 25 Stück ,

   Hyper-Space-Kanone

   Hybrid-Kombistrahl – Planetenzerstörer

   24 Raketen-Abschuss-Röhren auf jeder Schiffsseite. für  konventionelle Schiff zu Schiff-Raketen, Nuklearraketen und weitere ausgereifte Geschosse. 

   Lande Antigravitation-Prallfeld

   Tarnschirm - Tarnmodus

   Super-Schutzschirm

    

   Königs-Klasse = schwerer Zerstörer der 1.500 Meter Gattung

    

   Dreiecksraumschiff aus spezialverdichtetem Natrid-Stahl, mit erstklassigen Beschleunigungswerten, Hypersprungfähigkeit und starken Waffen, modifizierte Ausführung.

    

   Besatzung: maximal 2.500 Personen 

   Maße:  Länge 1.500 Meter, Breite  530 Meter, Höhe 185 Meter,

   18 Etagen, 

    

   1 Wurmloch-Antrieb

   4 Überlicht-Triebwerke, 

   6 Unterlicht-Triebwerke,

   40 starke Manövrier-Triebwerke

    

   40 Jets der Tarin-Klasse, 

   20 Jets der Taluk-Klasse,

   15 Garde-Gleiter,

   2.000 Kampfroboter,

   2.000 Arbeitsroboter

   400 Serviceroboter

   150  Medi-Roboter,

   Maschinendeck: 

   Waffendeck: 

   Personendeck: 

   Mannschaftsdeck:  

   Lagerdeck,+ Gleiterbuchten: 

   Kommandodeck: 

   Aussichtsdeck, Funk, Ortungszentralen, Vermessungsstellen, 2 Meter.

    

   40 ausfahrbare Waffentürme und ein zentrales Frontalgeschütz, 

   auf jeder Schiffsseite 20 Stück einsetzbar.

   1 Hyper-Space-Kanone,

   1 Hybrid-Kombistrahl-Geschütz – Planetenzerstörer,

   18 Raketen-Abschuss-Röhren auf jeder Schiffsseite. für  konventionelle Schiff zu Schiff-Raketen, Nuklearraketen und weitere technisch ausgereifte Geschosse. 

   Lande Antigravitation-Prallfeld,

   Tarnschirm – Tarnmodus,

   Super-Schutzschirm,

    

    

   Lord-Klasse = schwerer Zerstörer der 1.000 Meter-Klasse

    

   Dreiecksraumschiff, Zerstörer aus spezialverdichtetem Natrid-Stahl, mit erstklassigen Beschleunigungswerten, Hypersprungfähigkeit und starken Waffen, modifizierte Ausführung.

    

   Besatzung: von maximal 2.000 Personen. Kombistrahler um Planeten zu                           pulverisieren. 10-fach stärkere Schutzschirme. 

   Maße: Länge 1.000 Meter, Breite 490 Meter, Höhe 160 Meter, 12 Etagen, 

    

   1 Wurmloch-Antrieb,

   2 Überlicht-Triebwerke, 

   4 Unterlicht-Triebwerke,

   30 starke Manövrier-Triebwerke. 

    

   30 ausfahrbare Waffentürme verteilen sich auf jede Schiffsseite zu exakt 25    Stück. Es handelt sich um doppelröhrige Hochleistungs-Lasergeschütze.

   1 Hyper-Space-Kanone.  

   1 Hybrid-Geschütz an Frontseite des Schiffes = Kombistrahler. Dieser wird als Laser- und als konventioneller Geschütz-Turm eingesetzt.  

   12 Raketen-Abschuss-Röhren auf jeder Schiffsseite, für  konventionelle Schiff zu Schiff-Raketen, Nuklearraketen und weitere technisch ausgereifte Geschosse. 

    

   Im unteren Bereich des Schiffes befindet sich ein Hangar.

   25 Jets der Tarin-Klasse, 

   12 Garde Gleiter,

   1.500 Kampfroboter,

   1.500 Arbeitsroboter

      300 Serviceroboter

      100  Mediroboter,

   Lande Antigravitation-Prallfeld

   Tarnschirm - Tarnmodus

   Super-Schutzschirm.

    

   Naada-Angriffs-Kreuzer, 500-Meter-Klasse, wendig

    

   Dreiecksraumschiff aus spezialverdichtetem Natrid-Stahl, mit erstklassigen Beschleunigungswerten, Hypersprungfähigkeit und starken Waffen, modifizierte Ausführung

    

   Besatzung: maximal 1.000 Personen

   Maße: Länge: 500 Meter, Breite 280 Meter, Höhe 150 Meter, 8 Etagen, 

    

   1 Wurmloch-Antrieb,

   2 Überlicht-Triebwerke, 

   4 Unterlicht-Triebwerke,

   25 starke Manövrier-Triebwerke. 

    

   20 Jets der Tarin-Klasse,

   10 Garde-Gleiter 

   1.200 Kampfroboter,

   1.000 Arbeitsroboter

      250 Serviceroboter

      100  Mediroboter,

    

   Maschinendeck: 

   Waffendeck: 

   Personendeck: 

   Mannschaftsdeck: 

   Lagerdeck + Gleiterbuchten: 

   Kommandodeck: 

   Aussichtsdeck, Funk, Ortungszentralen, Vermessungsstellen, 

    

   20 ausfahrbare Waffentürme, jede Schiffsseite 10 Stück einsetzbar.

   Hyper-Space-Kanone

   Kombistrahl – Planetenzerstörer

   12 Raketen-Abschuss-Röhren auf jeder Schiffsseite, für  konventionelle Schiff zu Schiff-Raketen, Nuklearraketen und weitere technisch ausgereifte Geschosse. 

    

   Lande Antigravitation-Prallfeld

   Tarnschirm - Tarnmodus

   Super-Schutzschirm

    

   Prinz-Klasse - 400 Meter Angriffs-Kreuzer

    

   Neue Raumschiff-Klasse, derzeit nur dem ISD vorbehalten.

   Dreiecksraumschiff mit erstklassigen Beschleunigungswerten, Hypersprungfähigkeit und starken Waffen.

    

   Besatzung von maximal 750 Personen. 

   Maße: Länge 400 Meter, Breite 230 Meter, Höhe 90 Meter, 6 Etagen, 

    

   1 Wurmloch-Antrieb,

   2 Überlicht-Triebwerke, 

   2 Unterlicht-Triebwerke,

   2 starke Manövrier-Triebwerke. 

    

   Maschinendeck: 

   Waffendeck:

   Personendeck: 

   Mannschaftsdeck: 

   Lagerdeck,+ Gleiterbuchten, + Hangar

   Kommandodeck:  

   Aussichtsdeck, Funk, Ortungszentralen, Vermessungsstellen,  

   16 ausfahrbare Waffentürme, beidseitig 8 einsetzbar.

   1 Hyper-Space-Kanone

   1 Kombistrahl – Planetenzerstörer

   10 Raketen-Abschuss-Röhren auf jeder Schiffsseite, für  konventionelle Schiff zu Schiff-Raketen, Nuklearraketen und weitere technisch ausgereifte Geschosse. 

   Lande Antigravitation-Prallfeld

   Tarnschirm - Tarnmodus

   Super-Schutzschirm

    

   100 Marines, untern dem geführten Kommando eines Sergeant.

    

    

   Cuuda-Klasse - 300 Meter Angriffs-Kreuzer

    

   Neu, Prototyp, abgespeckte Variante der Termar 1

   Prototyp wird von Captain John Hunter befehligt.

    

   Steuermann Leutnant Markus Seeger.

   Ortungsoffizier Leutnant Walter Groß. 

   Funker Leutnant Sebastian Tanreich.

   Leutnant Spader – Waffentechnik.

   Erster Offizier - First Leutnant Steven Graves.

   Leutnant Jim Spader - Sergeant Waffentechnik

   Leutnant Hall Morin - Sicherheit

   Leutnant Bred Simpson - Maschinist

   Leutnant  Al Bredfort  - Navigation

   50 Marines untern dem Kommando von Sergeant Sam Nelsen.

    

   Dreiecksraumschiff mit erstklassigen Beschleunigungswerten, Hypersprungfähigkeit und starken Waffen.

    

   Besatzung von maximal 400 Personen. 

   Maße: Länge 300 Meter, Breite 90 Meter, Höhe 45 Meter, 5 Etagen, 

    

   1 Wurmloch-Antrieb,

   2 Überlicht-Triebwerke, 

   2 Unterlicht-Triebwerke,

   2 starke Manövrier-Triebwerke. 

   10 Jets der Tarin-Klasse, (nach Modifikation 

   Maschinendeck: 

   Waffendeck: 

   Personendeck: 

   Mannschaftsdeck: 

   Lagerdeck,+ Gleiter-Bucht: 

   Kommandodeck: 

   Aussichtsdeck, Funk, Ortungszentralen, Vermessungsstellen, 

   14 ausfahrbare Waffentürme, 7 Stück auf jeder Seite

   1 Hyper-Space-Kanone

   1 Kombistrahl – Planetenzerstörer

   10 Raketen-Abschuss-Röhren auf jeder Schiffsseite, für  konventionelle Schiff zu Schiff-Raketen, Nuklearraketen und weitere technisch ausgereifte Geschosse. 

   Lande Antigravitation-Prallfeld

   Tarnschirm - Tarnmodus

   Super-Schutzschirm

    

    

   Termar 1

    

   Kreuzer der Naada-Klasse.

   Kommandoschiff  von Major Marc Travis 

    

   Dreiecksraumschiff, Zerstörer-Schlachtschiff, aus spezialverdichtetem Natrid-Stahl mit erstklassigen Beschleunigungswerten, Hypersprungfähigkeit und starken Waffen. Modifiziert. 

    

   Besatzung: maximal 1.000 Personen

   Maße: Länge 500 Meter, Breite 175 Meter, Höhe 75 Meter, 10 Etagen, 

    

   1 Wurmloch-Antrieb,

   4 Überlicht-Triebwerke, 

   6 Unterlicht-Triebwerke,

   40 starke Manövrier-Triebwerke. 

    

   20 Jets der Tarin-Klasse,

   10 Garde-Gleiter 

   2.500 Kampfroboter,

   1.000 Arbeitsroboter

      250 Serviceroboter

      100  Mediroboter,

    

   Maschinendeck: 

   Waffendeck: 

   Personendeck: 

   Mannschaftsdeck: 

   Lagerdeck + Gleiterbuchten: 

   Kommandodeck: 

   Aussichtsdeck, Funk, Ortungszentralen, Vermessungsstellen, 

    

   20 ausfahrbare Waffentürme, jede Schiffsseite 10 Stück einsetzbar.

   Hyper-Space-Kanone

   Kombistrahl – Planetenzerstörer

   12 Raketen-Abschuss-Röhren auf jeder Schiffsseite, für  konventionelle Schiff zu Schiff-Raketen, Nuklearraketen und weitere technisch ausgereifte Geschosse. 

    

   Lande Antigravitation-Prallfeld

   Tarnschirm - Tarnmodus

   Super-Schutzschirm

   Neuer Wurmloch-Antrieb, lantranische Herstellung (Funktion einwandfrei)

   Zellerneuerungseinheit- (Nur für Sirin)

   Ermöglicht die relative Unsterblichkeit

    

    

   Termar 2 

   Kreuzer der Naada-Klasse.

   Commander:Quentin Stuart

    

   TERMAR 3:

    

   Teilnahme am Flug nach Sirius, unter Major Marc Travis

   Commander:Ollie Maley

    

   Termar 4:

   Teilnahme am Flug nach Sirius, unter Major Marc Travis:

   Commander: Jed Cottle

    

   Termar 5:

   Teilnahme am Flug nach Sirius, unter Major Marc Travis:

   Commander: Manfred Haught

   Maschinendeck: 10 Meter Höhe

    

   Termar 6: 

   Teilnahme am Flug nach Sirius, unter Major Marc Travis:

   Commander: Lindsey Fontana

    

   Termar 7:  Eliminiert

   Teilnahme am Flug nach Sirius, unter Major Marc Travis:

   Commander: Mark Rosenblatt

   Vernichtet im letzten Kampf gegen die Green-Lizards.

    

   Termar 8 : 

   Commander: Junita Benfort. Befehlshaberin  des Flotte vor der Dunkel Wolke der Najekesio.

    

    

   Taluk-Klasse:

   Kreuzer mit hochsensiblen Ortungs- und Spionagegeräten ausgestattet

    

   Besatzung: maximal 100 Personen

   Maße: Länge 100 Meter, Breite 70 Meter, Höhe 30 Meter, 3 Etagen

   1 Wurmloch-Antrieb,

   4 Überlicht-Triebwerke, 

   6 Unterlicht-Triebwerke,

   40 starke Manövrier-Triebwerke.

    

   10 Geschütz-Türme,  (5 Laser-Türme auf jeder Schiffsseite)

   25 Personen

   150 Kampfroboter,

   150 Arbeitsroboter

   30 Serviceroboter

   10  Mediroboter,

    

   Lande Antigravitation-Prallfeld

   Tarnschirm - Tarnmodus

   Super-Schutzschirm

    

    

   Tarin-Klasse:

   12 Meter Jets zur optimalen Aufklärung.

   Besatzung 2 Person, max. 20 Personen Zuladung.

    

    

   Garde-Gleiter: 

   Gleiter für den Konvoi-Begleitschutz. Für 6 Personen ausgelegt. Gute Bewaffnung und Schutzschirm und Tarnfeld. Diese Schiffe wurden als Gleitschutz von Konvois eingesetzt. Es sind 12 Meter Schiffe, ausgelegt für 10 Personen, mit guter Bewaffnung, schnell und wendig. Die Gleiter verfügen über Schutzschirm und Tarnfeld. Sie legen die Entfernung zur Erde-Mars in 10 Minuten zurück. Die Konstruktion wird von der Bauart der Tarin-Gleiter abgewandelt.

    

   Stadt-Gleiter: 

    

   Zur Fortbewegung innerhalb der Marsstadt Tattarr. Maximal für 6 Personen ausgelegt. Ohne Bewaffnung. Maße 5 Meter lang, 2,50 Breit. Computergesteuert.

    

   KöK-247

   Gefängnisschiff der Königs-Klasse mit seinerzeit 12.257 Green-Lizards an Bord.

    

   Raumschiffe Erde:

    

   Attac-Gleiter: Attac – Angriffsgleiter,

   Länge 50 Meter, 

   Breite 12  Meter,

   Äußerst wendig und mit neuster Waffentechnik bestückt. Die Landung ist auf kleinstem Gelände möglich. Besatzung bis zu 100 Personen von Boden-Angriffstruppen.

   Raumschiffe: Saturn-Klasse = Großraumtransporter zur Personalbeförderung, max. 3500 Personen pro Schiff. Ferner zur Materialbeförderung. Seit kurzem mit neuen Implosionstriebwerke ausgestattet 

   Länge: 350 Meter

   Breite:   30 Meter

   Anzahl der Schiffe: 400 Stück

   Leistung: Vorschub von 60.000 km pro Sek. Dauer bis Erreichung der Höchstgeschwindigkeit 3 StundenVerzögerung bis Stillstand.

    

    

    

   Tarel 7 - Flotten-Kampfstation- Natrid

    

   Flotten-Kampfstation

   Name: Tarel 7,

   Geschlecht: Künstlich, Klon aus der Retorte von Noel,

   Geburtstag: unbekannt 

   Alter: 140.000 Jahre nach natradischer Zeitrechnung

   Größe: 1,85 Meter

   Erscheinungsbild: respektvoll, bleich, weiße Haut

   Persönlichkeit: loyal

    

   Grundsätzliches:

   Stationskommandant der Station Tarel 7 inForm einer künstlichen Intelligenz in Klonform.

   Station:

   Maße: Höhe 35.000 Meter, Breite von 12.000 Meter. Sie kann jeweils 1.000 Raumschiffe der neusten Technologie und unterschiedlicher Größe aufnehmen. Die Stationen selbst wurden als feuerspeiende Drachen tituliert. Es wurde nicht mit Abwehrgeschützen gespart. Besatzung: 15.000 Offiziere, Personal 90.000, Zivilisten 50.000. Maximale Aufnahme 420.000 Personen.

    

    

   Flotten-Kampfstation Konstalarosa: Groß-Flotten-Kampfstation “Konstalarosa"

    

   Maße: Höhe 35.000 Meter, Breite von 12.000 Meter. Sie kann jeweils 1.000 Raumschiffe der neusten Technologie und unterschiedlicher Größe aufnehmen. Die Stationen selbst wurden als feuerspeiende Drachen tituliert. Es wurde nicht mit Abwehrgeschützen gespart. Besatzung: 15.000 Offiziere, Personal 90.000, Zivilisten 50.000. Maximale Aufnahme 420.000 Personen.
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   Angriff auf die Erde (Tarid)
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   Konstalarosa 1, weiblicher Cyborg KI, vergleichbar mit den Cyborgs der weiteren Flotten-Kampf-Stationen.

    

    

   Schwester-Stationen

   Limstalarosa, Manstalarosa, Andalarosa, Atlantarosa, Cantalarosa, Quantalarosa, Rontalarosa, Xantalarosa, Shilatalaroso.
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   Flotten-Kampfstation Konstalarosa: mit eingefahrenen Zusatz-Lande-Plattformen.

    

    

   Orte der Handlung:

    

   Erde: Terra, natradisch Tarid genannt. Standort der EWK.

    

   Douglas: Wohnort von Major Marc Travis

    

    
     
     
       
       	  

 
      

     
    

   

   Douglas auf der Isle of Man. Die Hauptstadt der Insel. Die Bevölkerung, ohne die Mitarbeiter der EWK, hat sich bei 85.000 eingependelt. Es ist eine Drehscheibe für den Versand, Transport, Einkauf und Finanzsektor. Heimat der Regierung von der Isle of Man. Douglas liegt an der Ostküste der Isle of Man. Es ist die Hauptstadt der Insel seit 1863 und hat die meisten der Insel Attraktionen. Die schöne Uferpromenade ist mit malerischen Hotels und Restaurants versehen. Die Einkaufsstraßen der High Street, sind mit

   bekannten Namen wie Boots, Marks & Spencer, Next, etc. gefüllt, ebenso sind immer noch viele Geschäfte in lokalem Besitz. Parken ist direkt am Meer möglich, oder in den verschiedenen Parkplätzen, rund um die Stadt. Touristen, die in Douglas besuchen möchten, sollten darüber nachdenken, wo sie ein Hotel beziehen wollen. Es gibt zwei Seiten auf dem Hotelmarkt. Die Südseite ist in der Nähe zur Stadt, die Dampfeisenbahn, Busse und See-Terminal. Die Nordseite zeigt den Lärm der Stadt und ist näher an dem Manx-Electrik-Railway. Schöne

   Spaziergänge durch eine mittelalterliche Burg in Castletown sind

   möglich. Oder probieren sie eine Burgruine auf der Insel, in der Nähe von St. Patrick Peel, wo Geschichten von Wikingern, Mönchen und einem Gespenst erzählt werden. 

    

   Hawaii: Das Haus von Marc Travis ist in der Nähe von Perl-Harbour angesiedelt.

    

   EWK, Merkur: (Natradisch = Barid)natradische KI-Station zur Unterbringung von Raumschiffen, als Parkhaus genutzt. Eigentlich zur Besiedelung vorgesehen. Bedingt durch den großen Krieg zwischen den Natradern den Sauroiden nicht mehr weiter ausgebaut. Sämtliche Abwehr-Geschütze sind aktiv. Derzeit wird die weitere Verwendung geprüft.

    

   EWK, Merkur: (Natradisch = Marid)natradische KI-Station zur Unterbringung von Raumschiffen, als Parkhaus genutzt. Eigentlich zur Besiedelung vorgesehen. Bedingt durch den großen Krieg zwischen den Natradern den Sauroiden nicht mehr weiter ausgebaut. Sämtliche Abwehr-Geschütze sind aktiv. Derzeit mit Robotern und EWK-Verwaltungspersonal besetzt.

    

    

   EWK, Venus: (Natradisch = Varid)natradische KI-Station zur Unterbringung von Raumschiffen, als Parkhaus genutzt. Eigentlich zur Besiedelung vorgesehen. Bedingt durch den großen Krieg zwischen den Natradern den Sauroiden nicht mehr weiter ausgebaut. Sämtliche Abwehr-Geschütze sind aktiv. Derzeit mit Robotern und EWK-Verwaltungspersonal besetzt.

    

    

   EWK-Mars:  (Natradisch Natrid)

   Graben-System: Valles Marineris

   Mit einer Länge von 4000 km, einer Breite bis zu 700 km und einer Tiefe bis zu 7 km sind die Valles Marineris eines der größten Grabenbruchsysteme im unserem Sonnensystem.

    

   Standort der Kolonie im

   Grabenbruchsystem Valles Marineris = EWK, 2/5 des Graben bebaut im Bereich Melas Chasma. Mit einer Breite von 150 Kilometern ist Melas Chasma der breiteste Canyon des Marineris-Systems. Der Boden liegt etwa 2Kilometer unterhalb der umliegenden Ebenen. Durch Erdrutsche entstanden große Geröllkegel. Der größte unter ihnen ist Melas Labes, eine umfangreiche, sich überlappende Aufschüttung am Fuß der Chasma-Nordwand. Zur Mitte hin sind zerklüftete Erhebungen zu erkennen. 

    

   EWK-Europa: Mond Jupiter

    

   Der Jupiter Mond Europa soll aus Großbasis ausgebaut werden. Er ist mit einem Durchmesser von 3.121 KM der zweitinnerste und kleinste, der vier großen Monde des Planeten Jupiters und der sechstgrößte im Sol-System. Obwohl er ein Eismond ist, soll dort eine große Basis, nach dem Vorbild von Atlantis entstehen. Ferner bekommt er Werft, Fertigungs- und Produktionsanlagen für Raumschiff-Neubauten. Eine moderne Aufbereitungs-Anlage für Trinkwasser ist in Vorbereitung. EWK-Experten haben das dortige Eis analysiert. Es ist von hochwertiger Güte und für den menschlichen Genuss optimal verwendbar. Zukünftig wird von dort aus die Frischwasser- Versorgung für unsere Flotte durchgeführt.

   Drehscheibe für die Verteilung ist das Distributions-Zentrum Titan. Zusätzlich haben wir die seltenen Erze geortet, die für die Gewinnung der Masarith- Energieträger-Kristalle notwendig sind.

    

    

    

    [image: ] 

    

    

   Marsstadt Tattarr:

   Marsianische Stadt, 80 Km unter der Oberfläche. Unter der Aufsicht von Noel. Instandsetzung läuft auf Hochtouren. Größe der Stadt 600 Km, Breite 400 km.

    

   Marsmond Nors: Dritter Mars-Mond

   Werft und Hangar-Mond für Raumschiffe in der Kriegsmaschinerie des Mars. In dem Krieg mit den Rigo-Sauroiden wurde der Mond restlos zerstört. Entwicklungs-Zentrum der Natrader. Position wird in der Neuzeit von der Flotten-Kampf-Station Konstalarosa eingenommen. 

    

    [image: ] 

    

   Blick vom Marsmond Nors auf das Muttergestirn.

    

    

    

    [image: ] 

    

    

   Atlantis-Basis auf Tarid (Erde)

    

   Die versunkene Basis ist wieder an die Meeresoberfläche zurückgekehrt.

    

    

   Die gewaltige Atlantis-Basis, mit ihren technischen Einrichtungen und dem Raumflug-Hafen, besaß ein Jahr vor dem großen Krieg eine Größe von 830 Kilometern. Zählen wir die Wohn-Einrichtungen, angesiedelte Firmenkomplexe, externe Fertigungshallen und sonstige Einrichtungen von Zulieferanten hinzu, sowie die ausufernde Urbanisierung, dann kommen wir auf eine gesamte Bebauungs-Fläche von fast 1.530 Kilometern.

    

   Titan-Saturnmond: Auf den Saturn-Mond Titan existiert eine Natrid Station. Ihr Ausbau als letzte Waren-Eingangskontrolle vor der Weiterleitung zur Erde wird vorangetrieben. Inbetriebnahme in Kürze. Hauptstadt Titania. Ausbau als High-Tech-Zentrum.

    

    [image: ] 

    

   Blick von neuer Titan-Station und Wareneingangsport auf den Saturn:
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   Blick auf die Angriffs-Flotte Andromeda

   Altair: Liegt 16,8 Lichtjahre von der Erde entfernt.

    

    

   Altarf 6: Altarf. Dies ist der Eigenname des Sterns Beta Cancri. Es ist der hellste Stern im Sternbild Krebs. Die Entfernung zur Erde beträgt 230 Lichtjahre. Es ist ein Riesenstern der Spektralklasse 4 und besitzt einen scheinbare Helligkeit von +3,8 mag. Ich habe 21 Planeten registriert, die in unterschiedlichen Abständen um die Riesensonne kreisen. Unser Ziel ist Altarf 6, ein Planet gemäßigten Klimas in 4,8 AE von der Sonne entfernt. Die Entfernung zu uns beträgt 3 AE. Bitte um weitere Anweisungen.

    

   Adhara: Adhara ist ein Doppelsternsystem in 470 Lichtjahren Entfernung von der Erde aus betrachtet. Ist für die Produktion von Reaktoren zuständig. Erhielt den neuen Super-Planetenschirm. Installation von 10 Hyper-Space-Kanonen und 150 Raumschiffe der Königs-Klasse werden fest stationiert. Transmitter-Tor für Nachschublieferungen, ferner wird eine große Transmitter-Station aufgebaut. Der Zugang an die Transmitter-Straße nach Titan, aber auch nach Katras ist somit gesichert. 

    

   Carlosse-System: Planet im Sirius Stern-Haufen. Vermutlich die zentrale Verwaltung für alle Erzplaneten in dieser Region. Hat den Erzabbau wieder aufgenommen und versorgt alle erreichbaren Stationen mit dem modifizierten Energiekristallen.

    

    Elara: Mond, auch Jupiter VII genannt, ist der zweitgrößte der äußeren oder irregulären Monde des Planeten Jupiter. Captain Hunter vernichtet mit der Cuuda 001 einen Worgass Sabotage-Raumer.

    

   Eris: EWK-Eris- Erz-Abbaumine. Wurde ausgestattet mit Ortungs- und Deep-Space-Spür-Anlagen. Er ist der massereichste bekannte Zwergplanet des Sonnensystems, liegt im Kuiper-Gürtel.  

    

    [image: ] 

    

    

   Stations-Leitung: Es ist Captain

   Jodie McLaine, 1,75 Meter groß, blonde Haare, braune Augen, kompetent und bislang zuverlässig.  

   5 Sky-Marschalls im Einsatz, um die Infiltrierung durch die Najekesio aufzudecken.

    

   Dysnomia: Ein Mond um Eris. Ebenfalls mit Ortungs- und Spür-Anlagen ausgebaut.

    

   Gal-System: 

   Schutz-Flotte von Gal

   Derzeitiger Bestand:

    

   1 x  Schiff der Kaiser-Klasse - Flagg-Schiff

   24 x Schiffe der Königs-Klasse

   5 x Transporter der Lord-Klasse.

   Leitung Captain Mantega,

   1 Offizier Virgil Flod

    

   Kleine Magellansche Wolke:

    

   Tratresch: Technik-Planet der Worgass.

   Aram : Zerstörte Rebellenwelt.

   Garadan: Randur, die größte Stadt auf Garadan.

   Ranklarr: Eine Welt, zu der seit vielen Jahrtausenden die unterschiedlichsten Rassen flogen. Früher natradischer Stützpunkts-

    

   Planet. Sammel- und Rückzugsort für die Parhlevi.

   Daralis: Planet der Sadhurls

   Orion: Terranische Wissenschaftler haben die Höhlenmalereien auf der Erde ausgewertet. Gefunden im Geiranger Fjord gefunden. Sie sind eindeutig außerirdischen Ursprungs. Die Zusammensetzung der Farbe kommt in Teilen auf der Erde nicht vor. Auch ist die Technik des Sarkophags völlig unbekannt. Wir haben die Höhlen-Zeichnungen analysiert und sind der Meinung, dass es sich um ein kleines Sternsystem im Orion-Arm handelt. Genauer gesagt ist es ein kleines Sternsystem mit sieben Planeten in der Nähe der Sonne Riegel. Der vierte Planet muss eine Atmosphäre aufweisen und eine für Menschen eine lebensfreundliche Umgebung bereitstellen. 

   Für die 700 Millionen Licht-Jahre werden wir in 140 Stunden Flugzeit brauchen. Nicht berechnet.

    

   Lizzit: Heimatplanet der Green-Lizards. Liegt in der Andromeda-Galaxie. 

    

   Lizzit II: Neuer Heimatplanet der geflüchteten Green-Lizards in der Milchstraße liegt im Kassiopeia-Stern-Bild. Eine Dschungelwelt, neue Heimat der Green-Lizards. Sie nennen diesen Planeten Lazyranos. Das bedeutet so viel wie „Die Wärme der Heimat“.

    

    

   Morina: Morina Planet liegt 25,3 Lj. von der Erde entfernt im Wega-System. Zwecks Güteraustauschs werden wir eine Transmitterstrecke einrichten. Wega-System. Heimat der galaktischen Händler. Ware wird über die zentrale

   Eingangsstation auf Titan ins Imperium geliefert. Ausbau als letzte Eingangskontrolle vor der Weiterleitung zur Erde und zum Mars.

    

    

   Moturel 6: Natradische Verwaltungs-Hypertronic-KI des Altair Abbau, Produktions- und Verwaltungs- Systems. Baut eigenes Marsarit ab und unterhält ein Robot-gestütztes Produktions-System für Raumschiffe. In der Regel befinden sich immer 1.500 Schiffe in den Werften der umliegenden Planeten.

    

   Planet: 15397 Forschungsplanet von Marin und Gareck.

    

    

   Rigo: Heimatplanet der Sauroiden. Lag außerhalb der Milchstraße in der Andromeda-Galaxie. Admiral Tarin hat diesen im großen Krieg als Vergeltung für die Angriffe auf den Mars zerstört, auch um den Materie-Großduplikatoren zu zerstören.

    

   Santaron: Kunst-Galaxis Santaron im Sternbild der Jungfrau im Sombrero-Nebel. Man vermutet dieses System als Heimat der Gildoren.

    

   



Sedna: 90377 Sedna ist ein transneptunisches Objekt und gehört vermutlich zu den Zwergplaneten 

    

   Trantos: Jeder von den 5 Planeten ist eine Werft, von Ihnen ausgehöhlt, wurde er als Produktions- und Lagerstätte eingesetzt worden. Die zentrale Steuerung ist auf Planet 3. Die Anlage heißt Trantos.

    

    

   Raumschiff-Stationen und Schiffs-Docks-Stationierungsplan für Kampf-Einheiten:

    

   EWK, Terra, EWK-Gelände und Raumflugplatz, Raumdocks.

   Registrierungs-Nr. 001

   Raumschiff-Station für: 

          1 Groß-Duplikations-Anlage,

          5   Schiffe der Kaiser-Klasse,  2000 Meter,

        10 Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

        25 Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

        40 Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

        50 Schiffe der Taluk-Klasse,       100 Meter,

   5000 Jets der Tarin-Klasse,               12 Meter,

     500  Garde-Gleiter,                           8 Meter.

    

    

   Mars, Tattarr, Marsstadt und Verwaltung des neuen Imperiums von Tarid und Natrid.

   Registrierungs-Nr. 002

   Raumschiff-Station für:

     550  Garde-Gleiter,                             12 Meter,

   5000  Stadt-Gleiter

    

   Mars, Produktionshöhle und Fertigungsstätte und Geheimproduktion mit Hangar.

   Registrierungs-Nr. 003

   Raumschiff-Station für:

          5 Schiffe der Kaiser-Klasse,    2000 Meter,

        10 Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

        25 Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

        50 Schiffe der Termar-Klasse      500 Meter,

        50 Schiffe der Cuuda-Klasse       300 Meter,

        50 Schiffe der Taluk-Klasse,       100 Meter,

   5000 Jets der Tarin-Klasse,               12 Meter,

   1000  Garde-Gleiter,                           8 Meter.

    

   EWK-Luna-Spaceport, Kolonie mit Raumschiffhafen und Hangar.

   Registrierungs-Nr. 004

   Raumschiff-Station für:

          1 Groß-Duplikations-Anlage,  

          5  Schiffe der Kaiser-Klasse,   2000 Meter,

        10 Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

        15 Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

        40 Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

        50 Schiffe der Taluk-Klasse,       100 Meter,

   1000 Jets der Tarin-Klasse,               12 Meter,

       50  Garde-Gleiter,                           8 Meter.

    

   Mars- Venus Station: Hangar für Raumschiffe  

   Registrier-Nr. 005.

   Raumschiff-Station für:

       5   Schiffe der Kaiser-Klasse,  2000 Meter,

     10 Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

     25 Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

     40 Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

     50 Schiffe der Taluk-Klasse,       100 Meter,

    300 Jets der Tarin-Klasse,                     12 Meter,

      50  Garde-Gleiter,                                     8 Meter.

    

    

   Mars- Merkur Station: Hangar für Raumschiffe  

   Registrier-Nr. 006.

   Raumschiff-Station für:

       5   Schiffe der Kaiser-Klasse,  2000 Meter,

     10 Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

     25 Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

     50 Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

   100 Schiffe der Taluk-Klasse,        100 Meter,

   250 Jets der Tarin-Klasse,                       12 Meter,

    

    

    

   EWK-Mars-Spaceport, Kolonie mit Raumschiffhafen und Hangar.

   Registrierungs-Nr. 007

   Raumschiff-Station für:

          1 Groß-Duplikations-Anlage,

          5   Schiffe der Kaiser-Klasse,  2000 Meter,

        10 Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

        15 Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

        20 Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

        50 Schiffe der Taluk-Klasse,       100 Meter,

   1000 Jets der Tarin-Klasse,               12 Meter,

       50  Garde-Gleiter,                           8 Meter

    

   Mars-Mond-Phobos, Spaceport, Bodengebunde Station mit Raumschiffhafen Hangar und Produktionsstätte.

   Registrierungs-Nr. 008

   Raumschiff-Station für:

          5   Schiffe der Kaiser-Klasse,  2000 Meter,

        35 Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

        35 Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

        40 Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

        50 Schiffe der Taluk-Klasse,        100 Meter,

   5000 Jets der Tarin-Klasse,                12 Meter,

       50  Garde-Gleiter,                            8 Meter.

    

   Mars-Mond-Deimos, Spaceport, Bodengebunde Station mit Raumschiffhafen Hangar und Produktionsstätte.

   Registrierungs-Nr. 009

   Raumschiff-Station für:

          5   Schiffe der Kaiser-Klasse,  2000 Meter,

        35 Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

        35 Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

        40 Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

        50 Schiffe der Taluk-Klasse,       100 Meter,

   5000 Jets der Tarin-Klasse,               12 Meter,

       50  Garde-Gleiter,                           8 Meter.

    

   Tarel 7, Mars-Spaceport, Station mit Raumschiff-Docks 

   Registrierungs-Nr. 010

   Raumschiff-Station für:

          1 Groß-Duplikations-Anlage,

          5   Schiffe der Kaiser-Klasse,  2000 Meter,

        10   Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

        25 Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

      100 Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

      100 Schiffe der Taluk-Klasse,       100 Meter,

      300 Jets der Tarin-Klasse,              12 Meter,

       50  Garde-Gleiter,                           8 Meter.

    

    

    

   Saturn-Mond-Reha, Spaceport, Bodengebunde Station mit Raumschiff-Docks. (Saturn 1)

   Registrierungs-Nr. 011

   Raumschiff-Station für:

          5   Schiffe der Kaiser-Klasse,  2000 Meter,

        25 Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

        50 Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

      100 Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

      200 Schiffe der Taluk-Klasse,       100 Meter,

      200 Jets der Tarin-Klasse,              12 Meter,

        50 Garde-Gleiter,                           8 Meter.

    

    

    

    

   Saturn-Mond-Dione, Spaceport, Bodengebunde Station mit Raumschiff-Docks. (Saturn 2)

   Registrierungs-Nr. 012

   Raumschiff-Station für:

          5   Schiffe der Kaiser-Klasse,  2000 Meter,

        10 Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

        25 Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

      100 Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

      100 Schiffe der Taluk-Klasse,       100 Meter,

      300 Jets der Tarin-Klasse,              12 Meter,

       50  Garde-Gleiter,                           8 Meter.

    

   Saturn-Mond-Phoebe, Spaceport, Bodengebunde Station mit Raumschiff-Docks. (Saturn 3)

   Registrierungs-Nr. 013

   Raumschiff-Station für:

          1 Groß-Duplikations-Anlage,

          5   Schiffe der Kaiser-Klasse,  2000 Meter,

        10 Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

        25 Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

      100 Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

      100 Schiffe der Taluk-Klasse,       100 Meter,

      300 Jets der Tarin-Klasse,              12 Meter,

       50  Garde-Gleiter,                           8 Meter.

    

   Saturn-Mond-Titan, Terra-Mars-Spaceport, Groß Station mit 5 Raumschiff-Docks-Werften. Zentrale Großtransmitter-Station für diverse Waren-Eingänge. Eingangskontrolle des komplette Solsystems, Weiterleitungs-Transmitter in das ganze System.

   Registrierungs-Nr. 014

   Raumschiff-Station für:

          50 Schiffe der Kaiser-Klasse,    2000 Meter,

        100 Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

        200 Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

        500 Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

          50 Schiffe der Termar-Klasse      500 Meter,

          50 Schiffe der Cuuda-Klasse       300 Meter,

        100 Schiffe der Taluk-Klasse,        100 Meter,

        300 Jets der Tarin-Klasse,               12 Meter,

          50 Garde-Gleiter,                             8 Meter,

          50 Stadt-Gleiter                           

    

    

   EWK-Orbitale Erdstation und Raumschiffwerft, Spaceport 1

   Docks für Schiffe.

   Registrierungs-Nr. 015

    Raumschiff-Station für:

          1 Groß-Duplikations-Anlage,

          5 Schiffe der Kaiser-Klasse,    2000 Meter,

        10 Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

        25 Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

        40 Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

      100 Schiffe der Taluk-Klasse,       100 Meter,

      340 Jets der Tarin-Klasse,              12 Meter,

       50  Garde-Gleiter,                          8 Meter,

    

    

   EWK-Orbitale Erdstation und Raumschiffwerft, Spaceport 2

   Registrierungs-Nr. 016

   Raumschiff-Station für:

          1 Groß-Duplikations-Anlage,

          5   Schiffe der Kaiser-Klasse,  2000 Meter,

        10 Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

        25 Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

        40 Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

      100 Schiffe der Taluk-Klasse,       100 Meter,

      300 Jets der Tarin-Klasse,              12 Meter,

       50  Garde-Gleiter,                          8 Meter.

    

   EWK-Orbitale Erdstation und Raumschiffwerft, Spaceport 3

   Registrierungs-Nr. 017

   Raumschiff-Station für:

          1 Groß-Duplikations-Anlage,

          5   Schiffe der Kaiser-Klasse,  2000 Meter,

        10 Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

        25 Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

        40 Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

      100 Schiffe der Taluk-Klasse,       100 Meter,

      300 Jets der Tarin-Klasse,              12 Meter,

       50  Garde-Gleiter,                           8 Meter.

    

    

   EWK-Orbitale Erdstation und Raumschiffwerft, Spaceport 4

   Registrierungs-Nr. 018

   Raumschiff-Station für:

          1 Groß-Duplikations-Anlage,

          5   Schiffe der Kaiser-Klasse,  2000 Meter,

        10 Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

        25 Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

        40 Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

      100 Schiffe der Taluk-Klasse,       100 Meter,

      300 Jets der Tarin-Klasse,                         12 Meter,

       50  Garde-Gleiter,                           8 Meter.

    

    

   EWK-Orbitale Erdstation und Raumschiffwerft, Spaceport 5 

   Registrierungs-Nr. 019

   Raumschiff-Station für:

          1 Groß-Duplikations-Anlage

          5   Schiffe der Kaiser-Klasse,  2000 Meter,

        10 Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

        25 Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

        40 Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

      100 Schiffe der Taluk-Klasse,       100 Meter,

      300 Jets der Tarin-Klasse,              12 Meter,

       50  Garde-Gleiter,                           8 Meter.

    

    

    

   EWK-Orbitale Erdstation und Raumschiffwerft, Spaceport 6

   Registrierungs-Nr. 020

   Raumschiff-Station für:

          1 Groß-Duplikations-Anlage,

          5   Schiffe der Kaiser-Klasse,  2000 Meter,

        10 Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

        25 Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

        40 Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

      100 Schiffe der Taluk-Klasse,       100 Meter,

      300 Jets der Tarin-Klasse,              12 Meter,

       50  Garde-Gleiter,                          8 Meter.

    

   EWK-Erdstation und Raumschiffwerft, Terra-Spaceport 7

   Registrierungs-Nr. 021

   Raumschiff-Station für:

          5   Schiffe der Kaiser-Klasse,  2000 Meter,

        10 Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

        25 Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

        40 Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

      100 Schiffe der Taluk-Klasse,       100 Meter,

      300 Jets der Tarin-Klasse,                        12 Meter,

       50  Garde-Gleiter,                            8 Meter.

    

    

   Imperiums-Station Adhara Reaktor-Produktionsstätte und Spaceport für nachfolgende Schiffe. Wartungspersonal 

   Registrierungs-Nr. 022

   Raumschiff-Station für:

   150  Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter

    

    

   Imperiums-Station Katras Erzabbaustätte und Veredlungsanlage für Marsarit-Energiekristalle. Spaceport mit Stationierungshafen.

   Registrierungs-Nr. 023

   Raumschiff-Station für:

   250  Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter

    

   Flotten-Groß-Kampfstationen: 10 Stück letzter natradischer Fertigung. Alle gleich bestückt. (nachfolgende Bestückung einer Flotten-Groß-Kampfstation) 

    

   Maße: Höhe 35.000 Meter, Breite von 12.000 Meter. Sie kann jeweils 1.000 Raumschiffe der neusten Technologie und unterschiedlicher Größe aufnehmen. Die Stationen selbst wurden als feuerspeiende Drachen tituliert. Es wurde nicht mit Abwehrgeschützen gespart. Besatzung: 15.000 Offiziere, Personal 90.000, Zivilisten 50.000. Maximale Aufnahme 420.000 Personen.

    Erfassung ohne die bestückten Tarin-Kampf-Jets, für die Außenbewachung der Kampf-Station.

    

    

   Konstalarosa:  Mobile Station 001 

   Registrierungs-Nr. 024

    

   Limstalarosa:  Mobile Station 002

   Registrierungs-Nr. 025

    

   Mantalarosa:  Mobile Station 003 

   Registrierungs-Nr. 026

    

   Antalarosa:  Mobile Station 004

   Registrierungs-Nr. 027

    

   Atalantarosa:  Mobile Station 005 

   Registrierungs-Nr. 028

    

   Canstalarosa:  Mobile Station 006 

   Registrierungs-Nr. 029

    

   Ronstalarosa:  Mobile Station 007 

   Registrierungs-Nr. 030

    

   Xanstalarosa:  Mobile Station 008 

   Registrierungs-Nr. 031

    

   Quantalarosa:  Mobile Station 009 

   Registrierungs-Nr. 032

    

   Shilatalarosa:  Mobile Station 010 

   Registrierungs-Nr. 033

    

   Trantos-Werft-Planeten-System

   Registrierungs-Nr. 034

   Raumschiff-Station für:

        50   Schiffe der Kaiser-Klasse,    2000 Meter,

      300   Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

      500   Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

      500   Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

    1000   Schiffe der Taluk-Klasse         100 Meter,

    3000   Jets der Tarin-Klasse,               12 Meter,

      500  Garde-Gleiter,                              8 Meter,

    

   Atlantis-Basis auf Tarid. 5 Hangar und Freiflächen als Raumschiff-Häfen

   Registrierungs-Nr. 035

    

              50   Schiffe der Kaiser-Klasse,    2000 Meter,

            100   Schiffe der Königs-Klasse,   1500 Meter,

            300   Schiffe der Lord-Klasse,       1000 Meter,

            500   Schiffe der Naada-Klasse,      500 Meter,

              50   Schiffe der Termar-Klasse      500 Meter,

              50   Schiffe der Cuuda-Klasse       300 Meter,

         1.000   Schiffe der Taluk-Klasse,       100  Meter,

         2.500   Jets der Tarin-Klasse,               12 Meter,

            500   Garde-Gleiter,                                 8 Meter.

            200   Stadt-Gleiter                                 5 Meter.

    

   Groß-Basis auf Saturn-Europa-Mond, Hangar und Produktionswerft, Abwehr-Bollwerk und Entwicklungs-Zentrum.

   Registrierungs-Nr. 036

   3 Grossdublikatoren

    

   Im Bau befindlich.

    

   Weitere Stationen und Basen für Raumschiffe 3 in Planung

    

   Weiterleitungs-Station 6 nach Morina

   Commander Haider

   Leutnant Manfred Meister – Funk

   Leutnant Rasmuss Soendberg – Steuerung

    

   Geheimstation NT-KI-355: Zur Betreibung eines Drei-Planeten-Systems mit Dreiecks-Transmitter. Gespeist durch 8 Sonnen durch Zapfstrahl. Eingang in einen Zufluchtsbereich der Natrader. Später benannt als Enklave der Naado. Sechs robotgesteuerte Schiffe der Königs-Klasse sichern derzeit die Station. Termar 1, Kö-K 1010-1015 begleiten die Termar 1 in das Nadoo-System, die Schiffe KÖK 1016-20 + die 2151 warten außerhalb des Sonnentransmitters.

    

   Produktions-Planet NT-391:

   Produktionsanlage für Ortungsanlagen für alle Anlagen des natradischen Imperiums. KI-NT 391 war eine klassische KI, wie viele Großanlagen im alten kaiserlichen Imperium. Die KI konnte produzieren, bis ihre Lagerräume

   aufgebraucht waren. Aufgrund des Krieges und des Deaktivierungs-Befehls

   von Admiral Tarin zog sie sich zurück. Im großen Krieg wurde sie nicht entdeckt oder beschädigt.

    

   Produktions-Planet NT 397: 

   Produktionsstätte für Tarnmodule

   KI-NT 397 war eine der wenigen KI, die sich als Positronik deklarieren konnten. Ihr großer Vorteil bestand in der aktiven Selbstversorgung. Noch vor der aktuellen Kriegsgefahr, konnte sie den Tagebau und den Abbau der benötigten Rohstoffe unter Tage verlegen. 

    

    [image: ] 

   Karte:

    

    [image: ] 
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